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Ur. 28 
Niriegszündfof! 


Keibereien zwiſchen deutſchen 
und ruffiihen Blättern — 


Das Sarajewohtut. 


Wiener Blätter empört über ferbir 
ſche Preßauslaſſungen! 


Bör ſengerücht, daß Ruſſengeſandter Hark⸗ 
wigs Cod Selbſtmord ſei. 


Berliner Nachtleben“ bedroht. 


Sonderlabeldepeſche der „Sonntagpoſt“.) 


Berlin, 11. Juli. Beſtürzung 
verurſacht unter den Intereſſenten des 
Berliner Nachtlebens die Kunde, daß 
der jetzige Miniſter des Innern v. Loe— 
bell ſoeben eine Ordre erlaſſen hat, 
welche auf ſtrengſter Einhaltung der 
Polizeiſtunde, 11 Uhr Nachts, beſteht. 
Nur wo eine „wirkliche Notwendigkeit“ 
vorhanden iſt, ſoll es der Polizei nach 
ihrem Ermeſſen freiſtehen, auch fer— 
ner eine ſogenannte Nachtlizens zu er— 
teilen, die aber nur das Offenhalten 
bis 2 Uhr Morgens geſtattet. Unter 
keinen Umſtänden aber ſoll der Be— 
trieb nach dieſer Stunde noch geſtattet 
werden. 

Die Verordnung ſoll, wie es heißt, 
ſich hauptſächlich gegen Lokale, welche 
bisher überhaupt erſt um 1Uhr, 2 Uhr 
oder ſelbſt 3 Uhr Morgens aufmachten, 
und gegen kleine „Kneipen“ richten. Sie 
wird aber von den meiſten Berliner 
Blättern ſcharf angegriffen, unter dem 
Hinweis darauf, gerade das Berliner 
„Nachtleben“ ſei es, was die deutſche 
Reichshauptſtadt zu einem ſehr zug— 
kräftigen Magnaten gemacht und eine 
gewaltige Zunahme des amerikaniſchen 
und engliſchen Touriſtengeſchäftes ſo— 
wie auch des Zuſpruchs aus den Pro— 
vinzen verurſacht habe; Paris habe ei— 
nen großen Teil ſeinerFremdeneinnah— 
men durch die Attraktionen des Berli— 
ner Nachtlebens verloren. Damit werde 
es jetzt aufhören! 

Auch ſonſt befürchtet man eine un—⸗ 
geheure Schädigung der Fremdenver⸗ 
kehrsintereſſen durch dieſe Maßnahme. 


Der Berliner Polizeipräſident wurde 


nit Anfragen darüber beftürmt. Er 
tat fein Bejtes, die erfchredtenGemüter 
zu beruhigen, und verficherte, daß feine 
wirflihe „Neuordnung“ beabfichtigt 
ei. 

Im verfloffenen Monat kam 
der Ausländerbefud in Berlin auf 
126,905; darunter waren, reip. find 
13,000 Ruffen, 4000 Defterreicher und 
Ungar, 1800 Englander, 1100 Fran= 
zojen, 3400 Amerikaner u. f. m. 


Steuernadhilfe für Wehrbeitrag ? 


Noh andere Urfachen zu Bellem- 
mungen find gegenwärtig vorhanden. 

Die Ergebnifffe des einmaligen 
Mehrbeitrages, jo hoch fie auch fom- 
men, haben Enttäufchung berporgeru= 
fen; denn fie bleiben hinter der geheg- 
ten Erwartung und dem hochgeipann= 
ten Bebürfnig noh immer zurüd. 
Man kann fich daher auf neue Steuer- 
vorlagen im Herbit gefaßt machen. 
Namentlich befürchtet man eine Er- 
böhung der Steuern auf Zigaretten 
und auf Rennmwetten — lebtere „Be- 
fürdtung“ mwird allerdings nicht von 
der großen Boltsmajfe geteilt — fomie 
ein Spirituämonopol. 

Terner ijt au) von einer neuen 
Slottenporlage die Rebe! 
Blätter, welche der Regierung nabe- 
ftehen, jtellen biß jet alle Angaben 
über neue Steuerpläne in Abrebe; aber 
andere Kreije, namentlich demokrati— 
che, befiehen darauf, daß jolche Pläne 
vorhanden feien, da das, mitBeftimmt- 
beit zu erwartende Defizit des Mehr: 
beitrages irgendwie gebedt werben 
müfjfe. 


Derurteilter Zeichner fneift aus, 


Die Blätter belächeln die Wutaus- 
brüche der Franzofen über die Verur- 
teilung des elfäjliihen Malers und 
Karitaturenzeihner3? Hanfi Walt 
dur das Reichögeriht in Leipzig. 
E3 mwurde zwar bie, gegen ihn erho— 
bene Klage des „Hochverat3” fallen ge- 
lajjen, doch wurde er wegen Aufrei- 
zung zum Klafjfenhag und Beichim- 
pfung der Gendarmerie und der Zeh 
rerihaft zu einem Jahr Gefängnik 
verurteilt, und fein Yuh „Mon Bil- 
lage” (Mein Dorf) wurde eingezogen, 
und die Zerftörung der Platten ange- 
orbnet. 

Die deutjchen Blätter fprechen die 
Hoffnung aus, daß der Verurteilte 
nad feiner Freilaffung einer Einla- 
dung der Franzofen zum Auswandern 
folgen merbe. 

(Später): Beim Gericht in Kol- 
mar, Eljaß, traf foeben folgende De- 
pejche des verurteilten Zeichners felber 
aus Belfort ein: „Mich haft’e gefehen!“ 

Der Zeichner ift unter Anftichlaf- 
fung von 25,000 Mart Bürgfchaft 
nah Frankreich geflüchtet! 

Bon den meijten Blättern merden 
die Ihärfiten Mafnahmen wegen der, 
fich neuerdings fo jehr mehrenden 
Grenzverlegungen — dur die Lüfte 
und aud) auf ber feften Erbe, fogar 
jüngst duch eine ganze Truppenabtei- 
lung! — geforber* 
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Malen Ruſſenkriegteufel an die Wandl 

Tagtäglich kehren in vielen Zeitun⸗ 
gen Erörterungen der Möglichteit ei— 
nes Krieges mit Rußland wieder! 
Ohne Zweifel ſpihen ſich die Beziehun⸗ 
gen wieder zu. Ein großer Teil der 
deutſchländiſchen Prefſe äußert ſich 
verdammend überdie ruſſiſche Preſſe 
wegen deren Stellungnahme zu der 
Ermordung des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Thronfolgerpaares in Sarajewo. 
Manche der Ruſſenblätter äußern 
unverhohlen ihre Genugtuung darüber, 
daß Rußland einen ernſthaften Gegner 
losgeworden ſei. Deutſche Zeitungen 
ſind entrüſtet darüber und nennen 
Rußland den „Störenfried der ganzen 
europäiſchen Politik.“ 

Beging Ruſſengeſandter Selbſtmord? 

Börſengerüchte, die mit Vorſicht 
aufzunehmen find, behaupten, ber 
plöglihe Tod des rufjiichen Gefand- 
ten Hartwig in Belgrad, Serbien, ſei 
dur Selbjtmord erfolgt. Hartwig fol 
tompromittirende Schriftftüde bezüg- 
lich de3 Iihronfolgerattentat3 im Be— 
fig gehabt haben. 

Die meiften Blätter bezeichnen das 
Gelbftmorbgerüdht für unfinnig, fie 
heben jedoch hervor, daf Hartwigs Ab- 
lebung zu diefer Zeit von mweittragen- 
der politifcher Bebeutung und ein 
ſchwerer Schlag für Serbien jei! 
Hartwig fei ein Todfeind Defterreichd 
und des Dreibunds gewejen, und e3 jei 
ein merkwürdige Schidjalsfügung, 
daß er im Haufe des öfterreichiich-un: 
garifchen Gefandten geitorben jei. 

In ähnlicher Weife jpricht jich die 
Wiener Prefje aus. 

‚Jefuitenpater vertolct, 


Der GStaatdanwalt in Beutben, 
DOberfchlefien, hat Hinter dem geflüch- 
teten Jeſuitenpater Johannes Aß—⸗ 
mann einen Steckbrief erlaſſen. Die 
Anſchuldigung lautet auf Majeſtäts— 
beleidigung. Man vermutet, daß der 
Jeſuitenpater ſich nach Amerilka ge— 
wandt hat. 

Studienfahrt amerikaniſcher Arzte. 


179 Teilnehmer an der Studien⸗ 
fahrt amerikaniſcher Aerzte durch 
Europa ſind in der deutſchen Reichs— 
hauptſtadt eingetroffen und im Hotel 
Excelſior abgeſtiegen. Die Aeskulap— 
jünger haben bereits Frankreich, die 
Schweiz, Oeſterreich und Süddeutſch— 
land abſolvirt und ihre wichtigſten 
Stationen in Paris, Bern, Zürich, 
Wien und München gemacht. Aus der 
ſächſiſchen Hauptſtadt Dresden ſind ſie 
in Berlin angelangt. Schon kurz nach 
der Ankunft ftatteten fie verfähiedenen 
Berliner Krantenhäufern Bejuhe ab. 
Auch wohnten fie den Kliniken hervor 
ragender Autoritäten bei. Gie find 
entzüdt von der gaftlichen Aufnahme, 
welche fie überall gefunden. 


Südamerifatour der Deffauer Oper? 

Die Deffauer Hofoper beabfichtigt, 
mit dem ganzen Enjemble eine Gajt- 
fpieltour nad Südamerifa zu nehmen. 

Man hält es für wahrjcheinlich, daf 
ber Herzog von Defjau feine notwen- 
dige Einwilligung nicht verfagen wird. 
Operettentheater verfradtt. 


In Straßburg i. €. ift das Eden- 
theater, das Operetten zur Daritel- 
lung brachte, verfradht, infolge Unzu= 
friedenheit des Perſonals. 

Fern vom Kaijerhofe, 

Die Trage, melde Stellung die 
Gräfin Ina dv. Bafjewig-Levegom als 
fünftige morganatijche Gemahlin bes 
Kaiferprinzen Oskar einnehmen joll, 
ift allem Anjcheine nad) jeht geregelt 
worden. Wie halbamtlidy betannt ge- 
geben wurde, wird Prinz Ostar, der 
jet Hauptmann im erjten Garderegi- 
ment zu Fuß ift, nach der VBermählung 
mit feiner Gemahlin nad) Liegnig in 
Schlejien überjiedeln und Kompagnie- 
chef bei den Königdgrenadiren werben. 
Infolge der Verfeung des Prinzen in 
die Provinz wird feine Gemahlin we: 
nigitens vorläufig dem Hofe fernblei- 
ben. 3 fanden jeit der Verlobung 
des Prinzen Verhandlungen mit dem 
Vater der Braut ftatt, und der Graf 
beitand anfangd darauf, dab jeine 
Tochter zu den Hoffunttionen zugezo- 
gen und nicht zurüdgefeßt imerben 
ſolle. Nun ift jevoch anfcheinend ein 
Kompromiß erzielt worden. 


Wieder Differenzen über Maroffo! 


Die Verhandlungen des bdeutjchen 
Ausmärtigen Amtes mit rantreic 
über Materiallieferungen nah Ma= 
roffo jind zum Gtillftand gelangt. 
Frankreich will nicht anerkennen, da 
Deutihland vertraggmäßig gleich: 
berechtigt jei. Deutichland hält an dem 
Buchſtaben des Vertrages feft und will 
eventuell bei der Haager Konferenz 
Berufung einlegen. 

Schliefabteile bewähren fid. 

Das Seeamt in Bremen veröffent- 
licht mähere technifche Mitteilungen 
über den fürzlıyen Zujammennof 
des 2 MNorddeutfhen Lloyddampfers 
„Kaifer Wilhelm II.“ mit dem briti- 
ihen Dampfer „Incemore“ und hebt 
hervor, daß binnen einer halbenMinute 
jämmtlide Schotten ” deö erjteren 
Schiffes gefchlofjen worden feien; und 
troßdem mittfchiff8 2400 Tonnen 
MWafer eindrangen, fei der Dampfer 
mit eigener Kraft nah Southamp- 
ton zurüdgetehrt! Dies fei ein neuer 
Beweis für die herborragende Sicher- 
beit deutfcher Schiffe. 

Ning Strafe abbüße::, 

Das Reichögericht wie die Revifion 

be&, wegen Kronpringzerbeleidigung zu 


6 Wochen fetung verurteilten Rebale ] Großes Auffekem erregt bie, 


Chicago, Sonntag, ben 12. Zuli 


teurß bes Berliner Stanbalblättchens 
„Zribüne“, Schmibt ab. 

Die Beleidigung war in Geftalt ei- 

nes „Badfifchchenbriefes“ erfolat. 
Kein Glüdsfpiel im Kurbaus, 

Die aus Wiesbaden gemeldet, hat 
ber Gtaatdanwalt dem, jfeit Anfang 
April im dortigen Kurhaufe etablirten 
und jtark’ befuchten Glüdsfpiel ein 
Ende gemadit. 


Oefterreichferbifcher Zeitungsfrieg. 


Bien, 11. Juli. Die biefigen 
Blätter äußern ihre höchfte Empörung 
darüber, daß die jerbifchen Blätter 
auch jegt fortfahren, „eine jchamlofe 
Hehe zu betreiben“, und bejonbers 
zur Boplottirung öfterreichifcher Waa- 
ten anraten. 

Auch begegnet man in den ferbifchen 
Zeitungen Angaben, daß die Attentä- 
ter gefoltert, und ihnen unmwahre Ge- 
ftändnifje erpreßt würden! 

Wiener Blätter betonen, daß Defter- 
reih-Ungarn nicht Underes wolle, 
al den Frieden innerhalb jeiner 
Grenzen; und fie erhoffen, die jerbijche 
Regierung werde Anjtand genug be- 
figen, um auf die Vorjtellungen bes 
öfterreichifch-ungarifchen Kabinets ein- 
zugeben und der großjerbifchen Pro- 
paganda, jomwie dem Berjenden von 
Bomben aus Serbien ein Ende machen. 
Falls Serbien fich aber jhußfuchend 
binter Rußland verfteden wolle, jo 
jeien Konflikte unausbleiblich. 

Die Wiener „Neue Freie Preffe“ 
fogt in einem Leitartifel, der Saraje- 
momord habe das ungarijche Gemilffen, 
das gejhlummert habe, gewedt; die ge- 
jammten Kulturmädte ftänden auf 
Seiten der Doppelmonardie und ber- 
urteilten die Verberrlichung des Mor: 
bed ober die Beihönigung feiner Be- 
meagründe; dad Grohjerbentum werde 
finden, daß es moralifch vereinjamt 
daftehe. 

Eine Meldung de3 Wiener „Neuen 
Tageblattes“ beitätigt übrigens, daß 
die Mächte bed Dreiverbandes (HFrant- 
reich, England und Rußland) beabfich- 
tigen, ebenfalls Vorftellungen in Bel- 
grad zu maden und die Notwendigkeit 
des Ergreifens von Mabnahmen zur 
Unterdrüdung der „anarchiftifchen 
Propaganda“, fomwie zur Beruhigung 
Deiterreih-Ungarns zu betonen. 

Bon amtlicher Seite wird verfichert, 
baß fein Grund zu auswärtigen Be- 
fürdtungen vorhanden fei. XTroßdem 
war bie Börfe heute jchmach. 

| 
| 


Für Stanz Serdinands Maiten, 


In ber neuen Woche fteht abermals 
eine längere Minifterratsjigung vor, 
um Anordnungen über den taijerlich- 
föniglichen YFamilienfonds zu treffen, 
joweit die Hinterbliebenen des ermor= | 
beten Thronfolgerpaare® in Betracht | 
fommen. Man erörtert Borjchläge, | 
welche darauf abzielen, Kapitalanlagen 
zugunften der drei Waifen zu machen 
und auch profitbringende Liegenichaf: 
ten anzufaufen. (Zu denen bie bor= | 
bandenen Güter nicht zu zäblen find, | 
deren Verwaltung bobe Koften ver: | 
urſacht.) 


Slowenenſtudent feſtgenommen. 


Zu Laibach, Kärnien, iſt der ſlowe— 
niſche Student Kozat, mutmaßlich 
Führer einer ſüdſlawiſchen Studenten— 
bewegung, feſtgenommen mworben, Die- 
ſe Verhaftung iſt eine Folge der Haus— 
ſuchung, welche die Berliner Poli— 


zei im Serbenklub zu Charlottenburg 


| 


veranstaltete, denn man fand bort aud 
Priefe Kozaks, die angeblich belaftend | 
find. 


Sammlung für Sühnedentmal! 


In ber öfterreichifch » ungarifchen 
Armee wird jept eine Sammlung für 
ein Gübnebdentmal veranftaltet, mel» 
ches in Sarajewo errichtet werden joll. 


Das Bosniſche Korps hat bereit? eine 
bedeutende Summe bierfür aufge: 
bradt. 

Soll Juwelenfhulden bezahlen. 

Das Wiener Amtsblatt bringt eine 
gerichtliche Aufforderung an die Pari- 
jer Tänzerin Gaby Desins, mit ihrem 
fonftigen Namen „Hedwig Namratil“ 
— jeinerzeit Geliebte des Königs Ma- 


nuel von Portugal — ihre Jumelen- 
Ihulden zu bezahlen, 


Formſache bringt ihn um Medaille, 


Die Große Goldene Medaille ber 
Runftausftellung ift nicht verliehen 
worden, — zwar lediglich deshalb, weil 
ber einzige Kandidat, Profeljor 
Albrecht, noch nicht die Kleine goldene 
Medaille befigt. 


Unaarıı und die Serben, 


Budapeft, 11. Juli. Regie 
tungsfreundlihe Blätter verlangen 
energijches Auftreten und völlige Klar- 
ftellung der ©ituation. 

UAndererfeits dringt die regierung3- 
gegnerifche Preife auf „gründliche Ab— 
rechnung mit der Kapalierpolitit ge= 
genüber Serbien“, bei der nichts ber- 
ausgelommen jei. 

Bubdapefter Zeitungen teilen nod 
mit, am Xage des Thronfolgermordes 
babe ein Unbelannter in Sarajemo 
eine nicht unterzeichnete Depeche fol: 
genden Inhaltes an den Major Pribi- 
witjche (der befchulbigt ift, die Bom- 
benlieferung vermittelt zu haben) 
Belgrad aufgegeben: 

„Beide Pferde 
tauft.“ 

Man forfcht diefer Gefhhichte noch 
weiter nad). ° 

Unter Spionageflae. 


in 


gut ver— 


zu 


— 


Sebenico erfolgte Verhaftung dreier 
Beamten der italieniſchen Karbidfabrik 
unter Anklage der Spionage. Eine 
Hausfuchung fol jehr belaftendes Ma- 
terial zu Tage gefördert haben. 
Schredlide Zamilientrazödiel 

Zu Mezoetur erträntte die Bäuerin 
Sufanna %o8, wegen heftigen Zwijtes 
mit ihrem Gatten, ihre brei Slinber 
en fich felber im Brunnen des Haus 
ed! 

24 Stunden oben — 
Und mit 7 Paflagieren, — Ueue Reford« 
leiftung deutichen Sliegers. 
(Geliefert von ben „United Preb Affociations“.) 

Jobannisthal bei Berlin, 11. Juli. 
Der deutjche Flieger Reinhold Boehm 
jhuf heute einen neuen Dauerrelord, 
indem er mit feinem Doppelbeder, in 
mwelhem er jieben Pajjagiere Hatte, 
volle 24 Stunden in den Lüften blieb! 

Starb nad Operation: 
Die Gemahlin des Dizetönigs von Indien. 
(Für die „Sonntagvoft*.) 

London, 12. Juli. Lady Hardinge 
ift in Gefolge einer Operatipn verjchie- 
den. Gie war die Gemahlin des Vize- 
fönigs won Indien. 


—— 
Waſhingtoner Nachrichten. 


Amerikaniſcher Leutnant ſoll in Verakruz 

„meritaniſch“ gehauſt haben. 

(Geliejert von den „Ummted Breb Alfociations“.) 

Waſhington, D. K., 11. Juli, Be: 
beutendes Aufjehen erregt die, vor ei- 
nem Senatsausjhuß von dem Sei- 
tungsforrejpondenten Boalt erhobene 
Beichuldigung, daß der ameritaniiche 
Ylottenleutnant Richardfon zur Zeit 
der Bejegung von Verafruz gefangene 
Meritaner unter dem ungefchriebenen, 
verüchtigten merifanifhen „Flücht- 
lingägejeg“ habe töten lafjen, indem er 
biejelben laufen lajjen ließ, um fie jo- 
fort niederzufnallen! 

Bon fat allen Seiten wird darauf 
gedrungen, biejfe Anjchuldigung gründ- 
li zu unterfuchen! 

Boalt war beportirt, und feine Be- 
glaubigungspapiere waren ihm meg= 
genommen morben. 

Senator Falconer von Wafhington 
— aus mweldem Staate Boalt fommt 
— bat eine jcharfe diesbezügliche Re- 
folution eingebracht. 

Wajdington, D. K., 12. Juli. Die 
Dertreier der meritanifchen Berfaf- 
fung&parteiler dabier wollen ebenfalls 
jept beitimmte Nachricht haben, daß 
der Diktator Huerta daran jei, fein 
„,ob“ aufzugeben. 

Im ſpaniſchen Botſchafteramt, wel⸗ 
ches die Intereſſen der Huerta'ſchen 
Regierung vertritt, wird die Kunde 
als „neu für uns“ erklärt, jedoch nicht 
dementirt. 

Beamte der 


amerilaniſchen Regie— 
rung machen 


lein Hehl aus 


erweiſen möge. Die Haupiſtadt 
Mexilo iſt jetzt von 50,000 Kämpfern 
bedroht, — und wenn Huerta nicht 
flieht, jo erſcheint es ſicher, daß er ge— 
fangen genommen und hingerichtet 
wird! 


Streit dehnt ih aus, 


Sraglib, ob Kabritanten „offene Werk 
ſtatt“ durchſetzen können. 
(Geliefert bon den United Preb Affociattons“,) 
Stodton, Kal, 12. Zuli. Die 
Baufchreiner, die Gieher und die 
Plumber jchlofjen fich ebenfalld dem 
Streit an, weldher aus dem Entſchluß 
der Fabrilanten hervorging, eine „of— 
fene Werkſtatt“ zu erzwingen. Sie 
weigerten ſich, irgendwelche Nicht— 
gewerlſchaftsmaterialien zu hantiren. 
‚ Die Arbeitgeber bemühten fich eif- 
tig, Nichtgewerkjchaftler zu importi: 
ten; aber eö beißt, dba viele diefer bei 
der Ankunft dejertiren. Bis jet ift 
nod) feinerlei Gemwalttat vorgelommen. 
5 Gefangene enttommen, 
Waren alle wegen leichter Dergehen ein- 
gelocht. 
(Berichtet von den ‚United Pretz Afſocialions“) 
Rod Island, Ill. 12. Juli. Fünf 
Häftlinge des Countygefängniffes ent: 
Iprangen geftern Abend, indem fie an 
dem Schließer Hugo Aline, als er die 
Mahlzeit brachte, vorbeiftürmten. Bis 
zu jpäter Stunde war noch feiner wie: 
der eingefangen. 
Sie hatten Strafurteile 
ringe Vergehen abzubühen. 


Mutmaplines Wetter 
Es wird weiter geſchwitzt — und weiter 
getrunken. 


Waſhington, D. K. 11. Juli. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Mont ag in Ausfiht: 

„sm WUllgemeinen“ jchön und an- 
hbaltend warm am Sonntag und 
Montag. 

Indiana fol wahrfcheinlih fehönes 
Wetter an beiden Tagen haben, ohne 
große Temperaturveränderung; Nie- 
ber- und Obermichigan und Wistonfin 
teilweife woltig, wahrjcheinlic örtliche 
Gemitterftürme am Sonntag; Montag 
wahrſcheinlich ſchön. 

(Der Chicagoer Wetteronlel pro⸗ 
phezeit:) 

Klar heute, 
ftimmt; 
rung, 
winde. 

Die höchſte Temperalur am Sams⸗ 
tag war 85 Grad im Schatten, die 
niebrigfte 74, Duchiepnitt 80 Grab, 


für ge: 


aber meiterbin unbe- 
‚wenig Temperaturverände⸗ 
leihte bis mäßige Südmeft- 


— 


ihren 
Wünſchen, daß die Kunde ſich als wahr 


Ausſlellungemüde? 


Auf Lyoner Städteausſtellung 
unſererſeits nur Aew York, 


Rieſiger Erſolg. 


Bon Frankreichs neuer innerer 
Aunleihe. 


Britifche Kegierung foll das Treiben der 
Ulftermänner gründlich ausfpionirt haben | 


Engliihes Seitenttt anierer „Indbuitrials”, 
(Seliefert von den „United Breb Aifoclations“.) 


Zondon, 11. Juli. Arbeitsleute im 
ganzen Vereinigten Königreich verfol- 
gen mit Spannung die weiteren Ent» 
widelungen in Verbindung mit ber 
Erplofion einer, angeblich für anarci- 
ftifche Zmede beftimmter Bombe in 
New York und den Verjud von Berl: 
man und feinen Genojjen, die Opfer, 
Mitglieder der „Induftrial Workers of 
the World“, zu Märtyrern zu jtem- 
peln. Im Baugewerte ift das \nter- 
eife ein befonders lebhaftes, da un- 
längjt in London, wo die organilirten 
Baugewerkögehilfen jeit jeh3 Monaten 
ausgefperrt find, eine neue revolu— 
tionär⸗ſyndikaliſtiſche Gewerkſchaft ge— 
gründet worden iſt, und zwar durch 
Agenten, welche von den „Induſtrials“ 
aus den Ver. Staaten geſandt wurden. 

Der neue Verband nennt ſich „Syn— 
dicaliſt Building Worlers“ und wen— 
det ſich an alle Klaſſen Handwerker, 
welche an Gebäuden behilflich ſind. 
Seine Beamten äußerten ſich heute 
rechtfertigend über das Vorgehen 
Bertmans und der New Yorlker „Ro— 

ten“. Sie ſagen in einem Manifeſt, 
es habe ſich im Verlauf der Ausſper— 
rung gezeigt, daß die Tradesunionma— 
ſchinerie zu langſam und veraltet ſei, 
und die betreffenden Beamten ſich mehr 
darum kümmerten, ins Parlament zu 
tommen, als um die Sache der Arbeit. 

Schon hat der neue Verband einen 
bedeutenden Anhang gewonnen, na— 
mentlich durch die redneriſche Agitation 
ſeiner Vertreter in Abendverſammlun— 
gen der Arbeiter im Oſtende. 

| * * * 

Die Handelskammer in Liverpool 
hat eine Bewegung eingeleitet, welche 
darauf abzielt, die Verſicherung von 
Zwiſchendeckspaſſagieren auf Ozean— 
dampfern obligatoriſch zu machen. Die 
Befürworter dieſer Idee machen gel— 
tend, daß ſich eine geringe Erhöhung 
der Paſſagepreiſe für Auswanderer, 
behufs Beſtreitung der Verſicherungs— 
loſten, leicht durchführen ließe; und 
| daß die Einführung einer folchen 
| BVerjicherung es künftig nicht mehr nö- 

tig machen würde, bei etwaigen See— 
fataftrophen an dad Bublitum um 
Tonds zu appelliren. 

Die Mitglieder diefer und auch pie- 
le von anderen Handeläfammern er— 
flären fich enthufiaftifch zugunften der 
Bewegung und beichloffen, das Han= 
beläminifterium zu erjuchen, die nöti- 
gen Schritte zur Einführung einer fol- 
hen Berficherung zu tun. 

* * * 

Wie foeben befannt wird, hat bie 
britiihe Regierung Geheimpoliziiten 
nah Irland geichidt, die fich als an- 
gebliche rabiate Feinde der „Homerule“ 
in die Reiben der Ulfterleute aufneb- 
men ließen und folcherart höchft mwert= 
bolle Ausfunft für die Regierung er= 
langten. 

€E3 heißt, die Regierung fei im Be- 
fie der Namenslifte einer geheimen 

Drganifation der Unionijten in Uliter, 
welche das Geld für die Ausrüftung 
ber 100,000 Freiwilligen in der Pro: 
binz Uljter lieferte. 

Deögleihen hat die Regierung bie 
geheimen Berjtede ausgefunden, mo 
große Mengen von Waffen und Muni- 
tion aufgejpeichert find. 

Es wird behauptet, daß geheime 
Pläne Edward Earfons, Kapt. James 
Eraig und anderer Führer derDrange- 
männer, für ben Fall eines Ausbruch 
eines Bürgerfrieges in Irland, in den 
Bejit der Regierung gelangt find. Da 
Asquith nicht nur Premier- fondern 
auch Kriegsminijter ift, jo find dieſe 
Informationen doppelt wichtig für ihn, 

E3 heißt fogar, die Ulfier Leute 
feien an einer Verfchwörung beteiligt 
gemwejen, wodurd die Xätigfeit der 
ganzen britiihden Armee lahmogelegt 
werben follte. 

Man begt übrigens große Beforg- 
niß wegen ber, für morgen, Sonntag, 
geplanten Kundgebungen der Orange: 
männer (anläßlih des Yahrestages 
ber Schlaht am Boyne). 

* * * 

Obwohl die Bank von Frankreich 
leine diesbezügliche offizielleErklärung 
abgegen hat, verlautete an der Pariſer 
Börſe beſtimmt, daß die neue Z1;- 
prozentige Regierungsanleihe von 805 
Millionen Franken um mehr, als vier— 
zig Mal überzeichnet worden ſei. Wenn 
ſich dies als wahr erweiſen ſollte, wür— 
den die Subſtriptionen mehr, als die 
ganze Nationalſchuld Frankreichs be— 
tragen. 

Die Wirkung auf den allgemeinen 
Martt war aber feine jo belebende, wie 


| außzuftellen; und eine Zeitlang fhien | eine Gedächtniffeier für ihre Toten— 


daß die ameritanifchen Bejucer | 


| 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


dies ſonſt der Fall zu ſein pflegt, wennnien zu ſchicken. Die Abdankung des 
Regierungsanleihen gerartig günftig | Prinzen Wilhelm ift deshalb nochmals 


aufgenommen werben. Dies ij mög- 
licherweife auf den Umjtand zurüd- 


aufgehoben worden. Man glaubt 
jedoch nicht, dak der König von Ru- 


zuführen, daß Frankreichs Kapital von | n:änien das Erfuchen bewilligen wird. 


einer hohen Ertrajteuer bedroht ift. 
Der Undrang des allgemeinen'PBubli- 
fums, bejonders der Eleineren Geldan- 
leger, einen Zeil der Anleihe zu erlan= 
gen, war jo groß, daß jich jchon früh— 
zeitig große Mengen vor der Bant 
bontgranfreich und anderen öffentlichen 
Stellen, wo Subjtriptionen entgegen- 
genommen murben, anjammelten. Da 
e3 befannt war, daß e3 vielen Appli- 
fanten unmöglich fein würde, einenTeil 
der Anleihe zu erlangen, entmwidelte 
fih dadurch ein ganz flottes Gejchäft, 
daß eine ganze Anzahl Perfonen ihre 
günftigeren Pläße in den langen Rei— 
ben meijtbietend verkaufte. 
* * * 


Die franzöſiſche Regierung hat hun— 
dert Senegambier mit großem Erfolg 
zu Dienſten auf einem RKriegsſchiff 
herangezogen. Die Leute arbeiteten 
zwei Monate in den Keſſelräumen auf 
dem Flaggſchiff der Mittelmeerflotte 
und zwar zur vollen Zufriedenheit des 
Admirals der Flotte. Der Gouverneur 
von Weſtafrika hat ſich bereit erklärt, 
dem Marinedepartement jährlich 200 
Senegambier zur Verfügung zu ſtellen. 

* * * 


„Was iſt los mit Amerika?“ So 
fragt jeder Beſucher von den Vereinig— 
ten Staaten, der auf die Internatio— 
nale Städteausſtellung kommt, die 
jetzt in Lyon, Frankreich, im Gange iſt. 

Lange, ehe die Ausſtellung ihre Tore 
öffnen ſollte, wurde ein Amerikaner, 
William Morton Fullerton, von den 
Behörden damit beauftragt, alle wich— 
tigen Städte der Ver. Staaten zu be— 
ſuchen und ſie zur Teilnahme an dieſer 
Ausſtellung einzuladen. Cleveland, 


| 


Philadelphia, Bojton, New York und | 


mehrere andere Städte verjpracden, 
es, 
Urfache finden würden, f 
weis ihres Landes ftolz zu fein. 
nachher jcheinen alle 


auf den Aus- 
Aber 


Andeh wäre im Notfall der Alba- 
nierfürft auch mit der Vorfchießung ei- 
ner bedeutenden Geldfumme zur Zah- 
fung der Löhnung eines Teils feiner 
eingeborenen Truppen zufrieden. 

—— 


Die angellagte Dottorsfran. 
Staatsanwalt fand 
zeugen, 


noch einen Angels 


(Geliefert bon den „United Sreb Ailociations*,) 

New York, 12. Juli. Nur no 
wenige. Tage hat die Gattin des Dr. 
Carman von Tsreeport, 2. 3., in ihrer 
Gefängnißzelle zu Mineola zu warten; 
dann wird fie wiljen, ob jie einen 
Prozek unter der Antlage zu beftehen 
bat, die jchöne Mrd. Bailey, während 
fich diefelbe im Sprechzimmer ihres 
Gatten befand, von außer her erjchof- 
fen zu haben. 

E3 wird befannt, daß Difiriktsan- 
malt Smith, welcher am Dienjtag den 
Fall vor die Großgefchtivorenen nimmt, 
noch einen Augenzeugen der Tragödie 
gefunden hat. Er will aber noch nicht 
über denjelben jagen. 

Smith ift zuverfichtlich, die Morbs> 
age bemeifen zu lönnen, mährend 
fein Afistent fein Heb!l daraus mad, 
daß er den Fall der Verfolgung für 
Ihwad hält. 

Die öffentliche Meinung auf Long 
Saland hat fich wieder mehr zugunften 
der Mr3. Carman gewendet, und e3 
müßte jchon ftärferes Material beige- 
bracht werden, um diefe umzuftimmen, 


Anardiiten hatten Trauerfeier, 
ft im Ganzen rubig verianfen. 
(Seliefert von den „United Breb Affociations*.) 


New Hort, 12. Juli. Die Anardi- 


: jten hielten auf dem Union Square 


betreffenden | 


Städte, mit Ausnahme von New York, 


ibre Zufage vergefjen zu haben. 

Auf die Frage Ihres Korrefponden- 
ten: „Wo find denn die anderen ame- 
rikaniſchen Stadtausſtellungen?“ zuckte 
Herr Oskar Moſer, welcher die Obhut 
über die „amerikaniſche Abteilung“ der 
Ausſtellung hat, die Achſeln. „Aus 
dem einen oder anderem Grunde“, 
ſagte er, „haben ſie ihr Wort nicht ge— 
halten. Ich habe geſchrieben und im— 
mer wieder geſchrieben; aber in den 
meiſten Fällen wurden meine Briefe 
überhaupt nicht beantwortet! Blicken 
Sie ſich um, und Sie werden finden, 
was ich Alles tun mußte, um die Leer— 
heit des Gebäudes zu verbergen.“ 

Damit hatte er ſich in der Tat 
Mühe gegeben, aber er hatte nur wenig 
Erfolg. Vielmehr zeigte der Raum 
nur eine gähnende Leere. So ziemlich 
das Einzige, wa3 überhaupt den ge= 
wünjchten Karakter der Austellung 
erfennen ließ, war ein Tyresfobild, 
beftehend au3 Guirlanden in de— 
ren Schleifen die Namen der 
omerifanifhen Städte Chicago, 
Denver, San Franzisko, Cleve— 
land, Cincinnati, Portland, At— 
lanta, Dallas, Boſton, Philadelphia, 
Los Angeles, Pittsburg, St. Louis, 
New Orleans und noch verſchiedene 
andere, nahezu alle großen Städte zu 
ſehen waren; aber nur New York war 
roch in ſonſtiger Weile vertreten. 

Die Ausjtellung von New York ift 
tatjächlich eine glänzende; aber wie bie 
Leiter hervorzuheben ſich veranlaßt 
ſehen, iſt dieſelbe völlig getrennt von 
der „amerikaniſchen Abteilung“ in dem— 
ſelben Gebäude. Die New Yorker Aus— 
ſtellung iſt in Obhut von James S. 
Frank und wurde unter der perſön— 
lichen Aufſicht des Stadtingenieurs M. 
L. Fouquet eingeſtellt, welcher auch auf 
der Panama-Pazifik Weltausſtellung 
die New Yorker Abteilung arrangiren 
wird. Sie hat ſogar einen getrennten 
Eingang mit dem Wappen der Stadt 
New VPYork darüber, und ſie zeigt die 
Tätigkeit des Waſſerſyſtems, der Tief— 
bahn, alle Eiſenbahnlinien, welche in 
die Stadt einlaufen, die Bahnhöfe, den 
Betrieb der Feuerwehr- und des Po— 
lizeidepartments, das Erziehungs— 
weſen, den Geſundheitsdienſt, Muſter— 
mietshäuſer u. ſ. w, wie auch impo— 
ſante Darſtellungen von großen Ge— 
bäuden, Denkmälern, Kunſtmuſeen und 
Aehnlichem. Die ganze Ausſtellung iſt 
in verſchiedenen „Hallen“ arrangirt, die 
um eine große Rotunde herum liegen, 
in deren Mitte ein großes Modell von 
der Kuppel des alten New Yorker Rat— 
hauſes zu ſehen iſt, mit einer Turmuhr, 
welche die New Yorker und die Pariſer 
Zeit zeigt. 

Das iſt die einzige amerikaniſche 
Ausſtellung, welche in dieſem Fall die 
amerikaniſche Ehre rettet, — die übri— 
gen machen die Leitung nur lächerlich. 

Uebrigens intereſſiren ſich die ame— 
riklaniſchen Beſucher der Ausſtellung 
beſonders ſtark für die Darſtellungen 
der Pariſer Muſtermietshäuſer, durch 
welche man in Paris die Zahl der 
Schwindſuchtsopfer weſentlich zu ver— 
ringern hofft. 

* * x 

Neuefter Meldung aus Albanien zu- 
folge hat Prinzeffin Sophie v. Wied, 
bie Gemahlin des fogenannten Alba-= 
nierfönigs Wilhelm v. Wied, den Kö- 
nig von Rumänien aebeten, eine Trup- 


penmachtrgegend hie Nevellen in Albas | 
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die vor einer Woche dur Erplofion 
efner Bombe umgelommen waren — 
am Samstag Nacdhmitag ab. 

1000 Mann Bolizei und mehrere 
Ambulanzen und Patrouillen wurden 
aufgeboten; aber e8 ereignete jich nicht 
Ungemöhnliches, 

E3 wurden nur zwei Männer mes 
gen Straßenlärms verhaftet; und e& 
werden vielleicht noch jpäter zmei der 
Redner, die jich befonders heftigerAlugß=- 
drüde bedienten, verhaftet werben, 
Alerander Berfman aber und bie,mei- 


ften anderen fprachen verhältnigmäßig = 


rubig und bejonnen. 

Der Union Square war mit vielen 
roten DBannern, untermifht mit 
ſchwarzen Trauerzeichen, dekorirt. 

Polizei ſuchte in benachbarten Ge— 
bäuden nach Bomben, fand aber nichts. 

Die beiden Redner, deren Verhaf— 
tung in Ausſicht geſtellt wird, ſind 
Plunkett und Edelſohn, welche Ge— 
walttaten und beſonders die Anwen— 
dung von Dynamit verherrlichten. 

Die „Elfs“. 
Ihr goldener Jubiläumskonvent glänzend 
eröffnet. 
(Geliefert von den „United Preß Aifociations“,) 

Denver, Kol., 12. Juli. Als der 
Großmeiſter Edward Leach geſtern 
Abend um 8 Uhr auf einen elektriſchen 
Knopf drüdte, verwandelte jich Die 
ganze Binnenftadt von Denver in ein 
olänzende3 Lichtmeer, und damit war 
vie 5Ojährige Jubiläumsreunion des 
Ordens der „Elf3“ offiziell eröffnet. 

Die ganze neue SBoche hindurch gibt 
e3 großartige Feitlichkeiten. Die über 
7000 Drdensmitglieder, welche bi3 ae= 
jlern Abend eingetroffen waren, bildes 
ten nur eine Vorhut der Hauptarmee, 

Viele herrliche Dekorationen find zu 
fehen; das Hauptjtüc derjelben ift der 
große Ehrenhof mit jeinen bunten Lich» 
tern, feinen purpur-goldenen Banner, 
feinen elettrifhen Springbrunen u. 
ſ. w. Un einem Ende ragt die Geftalt 
eines Elche 65 Fuk auf. 

Bom Baſchaufelde. 


Spielg vom Samstag: 


Mmerican ‚League— Ren Yrlig 


Chicago 4; Bojton 4, Cleveland 3; 
Philadelphia 3, ©t. Louis 4; Phila- 
delphia 6, St. Louis 4 (2. Spiel); 
Wafhington 4, Detroit 2. 

„Rational Leaque”— Chicago, 
Bofton 5; Pittsburg 3, Philadelphia 
1; Cincinnati 6, Brooklyn 5; Gt. 
Louis 9, New York 13. 

„yederal League”—Chicago 2, 
Indianapolis 3; St. Louis 6, Kanfas 
City 3; Brooklyn 1, Pittsburg 0; 
Brooklyn 8, Pittsburg 2 (2. Spiel); 
Baltimore 2, Buffalo 1; Baltimore 3, 
Buffalo 3 (2. Spiel, nach 13 Gängen 
wegen Dunfelheit abgebrochen). 


Bisheriger Stand diefer Kigens 
American Yeagve, 
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bung von Morgan Park in 
und wird ſich um die Nomination für 


Der Glückliche iſt 
Die republikaniſchen Inſurgenten, wel— 


s: dem murden Betitionen 


“ Beide waren 


"fen allgemein als ficher. 


 Botalberigt. 
Heber 600 ) Kandidaten. 


Sie reichten *— beim County: 
ichreiber Petitionen ein. 


Barteiorganifationen erfolgreich. 

\ 

Barrifons Anhänger gelangen ins Hinter: 
treffen, — Wüfte Szenen in den frühen 
Morgenftunden, — Andrang in Spring» 
field ift ebenfalls rieſig. 


Milde Szenen Tennzeichneten den 
‚geftrigen erjten Tag, an dem BPetitio- 
nen von Kandidaten für Countyämter 
und die Abmwafferbehörde beim Eoun- 
tyſchreiber eingereicht werben fonnten. 
628 Petitionen liefen ein, davon viele 
von Anmwärtern auf Yemter in den ber- 
Ichiedenen Parteiorganifationen. Ob» 
wohl ountyfchreiber Robert M. 
‚Smweiter die Countyfchreiberei am 
Nachmittag offen hielt, um Aemter⸗ 


hungrigen eine Gelegenheit zu geben, ı 


ihre Nominationspapiere an denMenn 
‚zu bringen, liefen doch nur wenige 'Pe- 
‘titionen nach der Mittagsitunde ein. 
‘Die überwältigende Mehrzahl der Be- 
werber, die in der Vorwahl ihr Glüd 
perfuchen wollen, und daher durch frü- 
be Einreichung ihrer Betitionen einen 
möglihit günjtigen Plag auf dem 
Bormwahlenftimmzettel zu ergattern 
fuchten, waren Demofraten. Die De- 
mofraten find in Anbetracht der Spal- 
tung ihrer Gegner inRepublitaner und 
Fortſchrittler zuverſichtlicher als die 
Angehörigen anderer Parteien. Repub— 
likaniſche Bewerber meldeten ſich ver— 
hältnißmäßig wenige, und fortſchritt— 
liche Bewerber zeigten ſich nur in ver— 
ſchwindender Anzahl in der County— 
Ichreiberei. Die fortſchrittliche Par— 
teileitung iſt noch nicht mit der Auf— 


ſtellung ihres Countytickets fertig, das 
die Unterſtützung der Parteiorganiſa— 
„tion erhalten fol. 
fortſchrittlichen Kandidaten, die geſtern 


Unter den wenigen 


ihre Petitionen einreichten, befanden 
ſich Präſident A. A. MeCormick vom 
Countyrat und die vier Counthkom— 
miſſäre aus den Landbezirken Board, 
Gard, Coonley und Mitchell. Der 
fünfte fortſchrittlichecountykommiſſär, 
Anderſon, wohnt ſeit der Einverlei— 
Chicago 


das Amt eines der ſtädtiſchen Kom 
miſſäre bewerben 


Parteiorganifationen erfolgreich, 


Beide Parteiorganijationen, jomohl 
Die reguläre demotratifche als auch die 
republifanifche ' Countyparteileitung, 
bie der frühere Gouverneur Charles ©, 
Deneen fontrolirt, waren im Stand, 
bie Petitionen der von ihnen inbojfir= 
ten Kandidaten zuerit an den Countys 
Ichreiher zu bringen und jich .dadurd 


ji Den’ erften Pla auf dem Vorwahlen: 
Altimmzetiel .. für 


‚ihre- Kandidaten zu 
Jichern. Der republifaniichen Partei- 
leitung pajfirte nur das fleine Mißge- 
Ihid, daß ihr ein unabhängiger Kan- 
divat für den Countyrat zuporlam 
und fich den eriten Pla unter den 
Kandidaten für diejes Amt ficherte. 
Louis H. Mad. 


he der Machtjtellung Deneens ein En 
be zu machen beabfichtigen, reichten ge- 
ftern Betitionen für dieftandidaten, Die 
fie unterftügen werden, noch nicht ein. 
Sie . Tich hinfichtlich ihres — 


ten den ganzen Tag, 
einer Entſcheidung zu kommen. Trotz 
für einige 
Kandidaten, die auf ihre Unterſtützung 
rechnen, eingereicht. Darunter befand 
ſich eine Petition für den County 
tat2präfidenten U. U. MeCormid ala 
eeputfitanifgen Kandidaten. McEor 
mid, der fich felbit 
Kandidaten erflärt hat, mirb daher 
feinen Namen fomwohl auf dem republi- 
fanifchen al3 auch auf dem fortjchritt- 
lichen Bormwahlenftimmzettel finden. 


Owens erlangt vierten Plat. 


Mas die Petitionen der Kandidaten 
anlangt, welche die Unterjtügung der 
regulären demofratijhen Drganifa= 
tion, der Faktion Sullivan, erhalten 
werben, jo lief alles ohne Mißhellig- 
feiten ab. Die Ueberrafhung des 
Iages bildete die Jndoffirung Stabt- 
rihter Thomas F. Scullyg für das 
Countyrichteramt und die von Nohn 
S. Eoburn für das Nadhlafrichteramt. 
früher überzeugte An- 
bänger Mayor Harriſons. Daß 
Scully die Unterftüßung der aktion 
Sullivan erhalten würde, mar fchon 
vor Einreihung der Petitionen be— 
fannt, nicht aber, daß auch Nohn 3. 
Eoburn jo glüdlich fein würde, Stadt- 
rihter Scully erlanate den eriten Plat 
unter jeinen Mitbewerbern 
Countyrichteramt, da feine 
Betitionen, 
dur Boten überjandte, zuerjt ein- 
liefen. Counigrichter John E. Omens, 
auf defjen Indofjjirung durch die Fat- 
tion Sullivan eine Zeit lang gerechnet 
tourde, erhielt den dritten Plag. Es 
war die 252. Petition, die dem Coun= 
tyſchreiber zuging. Nicht beijer fub- 
ren andere Kandidaten für hohe Coun- 
iyämter, ‚welche die TFaltion Hearft- 
Harrifon und der Faltion Dunne an- 
gehören, wie z. B. John E. Träger, 
Kandidat für das Sheriffsamt, Peter 
Reinbera, Kandidat für den VBorfig im 
Countyrat, John 3. Bradley, Kanbdi- 
dat für das ECountgihagmetiteramt, 
Henry Horner, Kandidat für das 
Nachlaßrichteramt. 

Daß das Fallenlaſſen Countyrichter 
Owens' durch die Faktion Sullivan, 


um zu 


für das Ald. Michael Kenna von der J. 


Ward verantwortlich gemacht wird, 
zu einem erbitterten Kampf zwiſchen 
den demokratiſchen Faktionen führen 
wird, galt geſtern in politifchen Krei- 
Man erwar⸗ 


zet. dak der Schritt die Haltung 


als fortſchrittlichen 


um daß | 
beiden | 
die er mit der Bolt und | 


ifon3 im Kampf u um die | 
demofratifde Nomination für ben 
Bundesfenat ftarf beeinfluffen wird, 
und rechnet auf einen Kampf bis aufs 
Meifer auf der-ganzen Linie, 


Wilde Szenen. 


MWüfte Szenen tennzeichneten bie 
Eröffnung der Countyfchreiberei am 
frühen Morgen. Trotzdem bekannt 
war, daß der Gountyjchreiber den mit 
der Boft vor halb neun Uhr einlaufen- 
ben Petitionen den Vorrang bor be- 
nen, bie Boten überbracdhten, geben 
würde, hatten fich doch ungefähr 150 
Boten mit Nominationsgefuhen bon 
Kandidaten eingefunden und vor dem 
Eingang zur Countyfchreiberei Poſten 
gefaßt. Einige von ihnen hatten fett 
Wochen auf den entfcheidenden Augen- 
blid gewartet, darunter ein Bote mit 
ber Petition Scullyd. Er war au jo 
glüdlich, ala Erfter an den entipreben- 
ben Schalter zu gelangen. Als die 
Eingangstür geöffnet mwurbe, machte 
die wartende Menge einen Anjturm, 
dem gegenüber ber aufgeftellte Polizift 
machtlos war. Er murde beifeite ge- 
ſchoben. Gleichzeitig ging die große 
Slasfhheibe in der Tür im taufend 
Stüde, 

Die Kandidatenlifte, 


Die folgenden Betitionen wurden 
unter anderen eingereicht. Sie läßt er= 
fennen, in welcher Reihenfolge die Na- 
men ber Kandidaten auf dem Stimm- 
zettel in ber Vorwahl erfcheinen wer 
den. 

Sheriff. 
Demolraten: Kohn Haberlein, 

Joſeph A. Mendel, James B. Bowler, 

John E. Träger, W. H. Treloar, Theo» 

dor Lein, Jeſſe Graham. 
Republikaner: Geo. K. 

Edward Earl ONeill, 

Carthy. 


Schmidt, 
James Me— 


Countyſchatzmeiſter. 
emo! Iraten: Henry Studart, Da: 
niel 3. Cabill, Kohn I. Bradlen, Franf 
MW, Storales ti. 
e p ublifaner: € R. Libinger, 
RW, E, Rothermel, Arthur B. Eilert. 
Gountyrichter. 
Demofraten: Thomas 7. 
Daniel 2. Eruice, John €. 
Mark X. Sullivan, Joſeph J. Kelly. 
epubliltaner: \obn E. Nortbup, 
Henry E, Veitler, Andrew Mitchell. 
Nachlaßrichter. 
emofraien: Nobhn N. 
Michael %. Sullivan, 
2, O’Connell, Henry 
An Albert 9. 
Mestinlen. 
epublifaner: 
jun, Alired R. Hulbert, Solar M. 
Torriſon, T. NR. Holmes. 
Nachlaßgerichtsſchreiber. 
Demolraten: Kohn 9. 
R. B. Lonfidine, Chad. U. 
Albert 9. Bangler, 2. 
N. 7. Burfe, Fred. MW. Rauich, 
N. Sirasnida. 
Nepublitaner: M. 4. 
Conrad A. Hanſon. 
Kriminalgerichtsſchreiber. 
Demokraten: Frank J. Walſh, 
John T. Brennan. 
Nepublifaner: RR. 
A. Ferrin 
Gountyichreiber. 
emofraten: Robert M. Emweiber, 
Chiſtropher MeGurn, #. D.O’Connell. 
Nepublitaner: D. Sitts, 
Charles J 


Scully, 
Owens, 


J. Coburn, 
Jeremiah B. 


Horner, D. J. 
Tyrrell, William 


Noble B. Judah 


Cervenla 
Muͤrpoͤb. 
Coleman, 
Edward 


Müller, 


Levh, Claude 


D 
C 


Lewis D. 
J. Peters, James H. Lawley. 
Reviſionsbehörde. 
Demokraten: Frank S. Ryan, T. 

Franf O’Connell, Clayton F. Smith, 
sohn N. Finnegan, Names T. Ratter 
jon, dJames B. MeDonald, H. H. Fe 
body, Joſeph M. Conuerh. 
epublitaner Iſaak N. 
Aifefforenbehörbe. 
‚emofiratew: Denis X. Eaan, F. 
M. Sevugb, Michael MeRnernen, N 
G, Wolcott, E. Pa Steiaber, William 
Kane, O. W. Eckland, Joſeph Pirofolo, 
Robert B. Boylan. 
Republikaner: 
liam Weber. 
Abwaſſerbehörde. 
Demokraten: V. S. 
J. Carr, Ch. H. 
Chriſtie, J. A. 
W. F. Talaczynski, 
James O. Keefe, Mar 
Mens 73, Thomas W, Hogan, Kohn T. 
Hoey, E. X. Corcoran, Names P. Tu 
nan, A. A. McDonald ‚2. 3. Ainne 
gan, X. . Sberidan, Charles W. od, 
George E. Warren, Frant X. Ryd 
zewsli, Charles %. 


; 
Powell. 


Adam Wolf, Wil 


Zwiefla, P 
Kellermann, H. M. 
Swift, M. J. MecNally, 
M. T. Cullerton, 
Teuber, Mar 


Burke. 
epublifaner: ®W. ©. Clarf, © 
RW, Baullin, 9. E. Yittler, R. 9. Ha 
zard, W. F. Gleajon, Daniel Wcbiter, 
W. F. Peter, Henry F. Battermann, 
Francis A. Becher, Ernſt F. Duchk, 
Nicholas F. Auw, Edwin T. Farr. 

Präſident des Countyrats. 

Demokraten: Daniel Moriariy, 
Frank L. Ragen, Peter Reinberg, 
Henry B. Bergen, Daniel L. Regan, 
Frank J. Wilſon. 

Nepublifaner: MN 
A. Me&ormid. 

rortidrittler: 4 N. 
mid. 


Rarr, N. 
MeCor 


Schulſuperintendent. 
emotraten: Edward J. 
G. Charles Griffiths. 
epublikaner: X €. 

Gountyfommiiiäre. 

Demoflraten: Daniel Moriartn, 
Elizabeth M. Bak, Kohn Minmwegen, 
Albert A. Berger, Michael Kolalia, 
LYoui3 Legner, Owen O’'Malley, James 
N. Bambas, GR. Schiller, Leopold 
Mop, R. E. Huldman, Nobn 2. Tan 
ſey, DeHaau, John T. Kea— 
ting, Barkley Burg. Jas. C. Buckley, 
Edward J. Wall, T. F. Mulberan, N. 
M. Kantor, D. X. Lund, S.Kuflewskti, 
Kohn Budinger, H. 2. Bailen, Joſeph 
Honan, Frant Ragen, Frant WM. Ofon, 
M. ©. Ktenjington, Edward W. Eivee- 
nch, Latvrence MV. Nembn, Stanley 
Kmwiatlomwsti, Emmet Cavanaugb, Mi 
bacl Miller, William 3. Thulis, No 
jeph 2. Lir, William Zufowsfi, Aranf 
Coffen, Anthony NRicbardion, Patrıd 
DONRourfe, Stephen F. MeCarthy, W. 
J. QbBrien. A. R. Richardſon, Frank 
G. Dutton, Edward J. Wells, John 
J. King. Frank J. Wilſon, Joſeph 
Jarzembowski, Charles R. Withers, 

Thomas A. Regan, Edward J. Gla- 

ſer, Charles W. Stein, John Metzen, 

Thomas P. MeCrath, John A. Dubiel, 

Bernard Sanders, David Joſeph 

Murphhy, Harry Lynch, Barney San 

der, Bohn T. Brennan, Nobn €, Har- 

ding, Daniel Zullivan, Xofeph B. 

Geean, Vernard 4 Preua. Da 

niel J. Laughlin, G. HG. Thorn» 

ton, © L. Superczynski, J. J. 

Demaglia, J. J. Koſtta, J. F. Hodge. 

Nathan Lerelan, Frant T. Ford, Ve— 

ter Neinberg, Charles Hoppe, Wil: 

liam Hoppe, William E. Nichols, N. 

E. Dyer, 4. ®._Novaf, William \. 

Thullis, J. J. O'Malley, Frant O. 

Sebring, M. C, Budlley. W. J. Caſey— 

%. 9. Stuart, 9. © Weingarten, Nas 

mes €. Gillan, Raul Duffo, Kohn W. 

MMeal, E. 2. Rarter, F. W. Bader, 

Mar Leon, X. A. C’Connell, T. 4 

Meftenng, U. 3, E, Webber, D. N. 

Cenidine. Senra DB. Dergen, 3. ®. 


— 
Tobin, 


Lemon. 


Temſmne 
Richter 


Thos. J. Scully 


ift und bleibt 


Kandidat 


für Die Nomination 


Konntyrichteramt 


Ten deutich-demofratiichen Stimmae- 
bern jowie feinen anderen zablloien 
Freunden zur gefälligen Kenntnisnahme, 
dah Richter Thomas F. Scnllin ich trots 


Nomination für das Amt des Countn 
richter8 von Cost County beiwirbt, und 
zwar umnabbängig von allen faltionen., 
Alle bisher Löswillig verbreiteten Gerüch 
te, dab er aurüdtreten würde, find eitle 
Erfindungen feiner Genner. Richter 
Scully it und bleibt Kandidat und erjucht 
alle jeine Freunde, bei der am 9, Sep: 
tember jtattfindenden Primärtvahl für 
ibn zu ftimmen. Al Munizipal- und 
Sugendrichter bat er durdh Ehrenbaftig- 
feit, Gerechtigfeitsjinn, Milde 
juriftijches "Bilfen, gepaart mit 
Anjichten, ausaedebnter Sprachkenntiniß 
und vollem Beritändnih für den fosımo= 
politiihden Cbarakter der Groisitadtbevöl- 
ferung aufs glänzendite feine Befähigung 
für das NRichteramt beiviefen, 

Auf Grund diefer jo jelten in einem 
Manne vereinigten Eigenichaften ver» 
dient Herr 


Richter Thos. J. Scully 


im bolliten Maße 


aller gegenteiligen Behauptungen um die 
| 


und tiefes 
liberalen 


die Unterjtüßung alleı 
redtlich dentenden Demofraten, und den 
Vorzug, als Siandidat für das County: 
richteramt in Cook County. 
Sm Nuftrage: 

August Lueders 

John C, Tatge 

Charles Vietzen 


F. von W. Wysow 


Neadn, Hugo Loeen, W. 
George Connors, William 
G. Suchold, Charles W. 
niel J. Harris, David Murphy, 
G. F. Flynn, Arthur H. Furlong. 
epu blifa ner: XLonis 9. Mad, 
M. M. Farr, E. 9. Wilfon, W, T, 
Roberts, E. T. Murran, F. €. Lat 
fowsli, ©. W, Hanjon, ©. R. Hill 
itrom, 9. N. tt, 3. X. Olfon, 8. 9. 
Deniſon, Michael B Drokun, Fred. 
Overheu, William Sillel, DOsfar W. 
Bappenheim, Jalob 


Rı ıchurannı, Mil 
liam F. Clare, Walter NRasmuijien, X. 
Lv, Nice, 


W. F Bur ns, C > Dall, 
Names Evans, William Aulwurm, ©, 
Cole, W. E. MeCarthy, G. W. D 
lan, W. E. Martin, W. 
T. R. Harlow, 
tian, F. A. 
C. Pauler, 
Lehmann. 
Fortſchrittler: A.A— 
W. W. Aoadwine. | 
Für Landbe 
M. Board. J. J. 
chell, Avery 
Singleton. 


D. Scott, 
Roth, Paul 


Stein, Das 


e 
F. Preffer. 
William LeRoh Gra 
Weit, Emil Reiom an, R. 
Gcorge Rommer: Kohn 
MeCormick 
John Winkler. 
sırle: 

Sard, 9. %. Mit 
Coonley, Shelby M 


Anſturm in Springfield. 


Im Staatsſekretariat in Spring 
field, wo die Kandidaten für den Bun 
desſenat, den Kongreß, die Legislatur 
und für Aemter in den ſtaatlichen 
Parteileitungen ihre Petitionen einrei— 
chen mußten, ſpielten ſich äͤhnliche Sze— 
nen wie in Chicago ab. Auch dort 
war der Andrang rieſig, und die An— 
geſtellten des Staatsſetretariats wur⸗ 
den mit Nominationspetitionen förm— 
lich überſchwemmt. Es wurde erklärt, 
daß eine Liſte der eingelaufenen Pe 
titionen in der Reihenfolge, in der ſie 
eintrafen, nicht vor morgen bekannt ge 
macht werden würde. 

Seit mehr als vierzehn Tagen hat 
ten Boten mit Petitionen gewilfer 
Kandidaten por dem Cingang zum 
Stantsjelretarit Wache aehalten, 
um ja ala Erite ihr Petitionen an den 
Mann zu bringen. Sie madten einen 
Sturm auf die Schalter, ald die Türen 
geöffnet wurden. Die Türen wurden 
jtatt halb neun, wie angetündbigt wor 
ben war, erft gegen neun Ihr geöffnet. 
In der halben Stunde traf ein gro- 
Ber Stoß von Eilbriefen ein. Ein 
Streit entipann fich, ob diefe Eilbriefe 
bor den gewöhnlichen Briefen entae- 
gengenommen werden jollten oder 
nit. Die Enticheidbung fiel zu Un- 
quniten der Eilbriefe aus, Che der 
Eilbote Anmweifungen von den Poftbe- 
börden einholen fonnte, wurde mit der 
Deffnung der regelmäßigen Sendun- 
gen begonnen. 


Sullivans Tonr durch Eandbezirfe, 


Roger E. Sullivan, Bewerber um 
bie demofratifche Nomination für den 
Bundesjenat, tritt morgen eine mei 
tere Rampagnetour dur die Qandbe: 
zirfe deö Gtaat3 an, die ihn durch die 
Counties, welche den 18. KRongrehbe 
zirk bilden, führen wird. E38 ift dies 
ber Bezirk, den Yojeph G. Cannon 36 
Sabre lang im Repräfentantenhaus 
vertreten bat. Sullivan mirb bie 
Eountie8 Edgar, Elarf, Yroquois, 
Kantalee, Vermillion und Will befu 
hen. Ausgangspuntt feiner Tour ift 
Marſhall in Elart Countn, Endpuntt 
Yoliet in Will County. 


-——- —— — 


Konzert im Lincoln Part. 
Die Chicagoer Kapelle, Dirigent 
MWiliam Weil, wird heute Nachmit: | 
tag von 3 bis 5 Uhr im Lincoln Part | 
fpielen. Das Programm ’umfaßt u. U. 
bie Duverture zu „Mignon“ von Tho- 
mad, einen ungarijhen Zar; bon | 
Brahms, der Prolog zu „Bajazzi“ | 
bon Zeoncaballo, eine Polonaife bon | 
Chopin, Krieggmarfh und Schlad- | 
tenbymne aus Wagners „Rienai“ und | 
boltstümliche Stüde, _ 


‚ Brannten, 
\ sen, 


| Bat nie mwieber foldes Leiden gehabt.” 
\ Bzau 2. Wbite, 29. 


Der Ehe Leid. 
Nicht weniger ala 53 Scheidungs- 
Hagen geitern verhandelt. 


Gefud faft immer bewilligt, 


Ju nur vier fällen war die Klage von 
Seiten des Maumes eingebracht worden, 
— Aud eine Reihe neuer Scheidungs» 
Magen eingebradht, 


Yrau Alberta Glud erfuchte geftern 
den. Richter Foell, ihre am 26. April 
1909 mit Sidney M. Wolff geichlof- 
jene Ebe für ungiltig zu erklären, und 
ihrem Verlangen wurde prompt Tyolge 
geleijtet. Wie fie erzählte, hatte ihr 
Gatte Mar Glud im Jahre 1908 eine 
Sceidungstlage gegen fie anhängig 
gemacht, und jie war der feiten lleber- 
zeugung, daß ihm die Scheidung be> 
mwilligt wurde, als fie dann Wolff die 
Hand zum Ebebunde reichte. Später 
erfubr ji, dab das Gericht die 
Scheidunasurtunde erft am 23. Aug. 
1909 ausjtellte und ihre Trauung 
alfo ungejeglih war. E3 murde ihr 
geftattet, ihren Mädchennamen, Alberta 
Dorre, wieder anzunehmen. 

Ein ähnliches Gefuch ftellte Selina 
De Mars, weldde am 15. Auguft 1912 
mit Dule M. Mars, alias Richard 
Myers getraut wurde und bis zum 12, 
November jenen Nahres mit ihm zu 
jammenlebte. Dann erfuhr fie, daß 
ihr Mann ein Verbrecher war, ein dem 
Zuchthaus in Jefferſonville, Ind., 
entſprungener Dieb. Er wurde von 
Neuem verhaftet und in die Anſtalt 
zurückgebracht. Da ſie bei der Ber 
heiratung von ſeiner Vergangenheit 
nichts wußte und er es unterließ, ſie 
darüber aufzuklären, ſich überdies ei— 
nes falſchen Namens bediente, bean 
tragte ſie die Ungiltigkeitserklärung 
der Ehe, die denn auch erfolgte. 

Frau Chriſtine Becher wurde die 
Scheidung von ihrem Gatten, Peier, 
bewilligt, welcher ihrer Angabe nach 
völlig der Trunkſucht verfallen iſt. 
Auch wurden ihr die beiden der Ehe 
entſproſſenen Kinder zugeſprochen. 

Frau Ida Uhl berichtete dem Richter 
Foell, daß ihr Gatte, Rudolf, der fie 
am 2. Januar 1906 heimführte, ſie 
am Unabhängigkeitstage des Jahres 
1910 verließ und ſich ſeither nicht mehr 
um fie befümmerte, ſodaß ſie ihren 
Lebensunterhalt als Verläuferin er 
werben mußte. Das Ehebündniß 
wurde aelöft 

Auf Grund bösmwilligen Verlaffens 
wurden auch Bearl FH. von Emern E. 
Milcoron, Martba von Fri Dahms, 
Martha von Elmer Kerr, Qucille von 
Mentwortb Tewläbury, Berta von 
Alfred Albon und Lena von Abe Feld 
mann aeichieden. In allen ſechs Fäl 
len erzählte die Klägerin, daß der 
Mann auf und davon ging und nichts 
mebr von jich hören ließ. Frau Terwtä- 
burn wurde aeitattet, ihren Mädchen 
namen Qucille Stevenfon wieder an 
zunehmen. 

Frau Mary Xaeger faate auf dem 
Seuaenftande aus, daß ihr Gatte, 
Sobn, den fie 1879 heiratete, jich dem 
Irunte ergab und fie jchliehlich, im 
Ditober 1907, verließ. Etwa das 
felbe berichtete Frau Grace Amundfen 
bon ihrem Manne, Gujtad, mit dem 
fie am 18. Februar 1905 den „Bund 
fürd Leben“ fchlof. Er wurde, ih 
rer Angabe zu Folge, ein Opfer des 
Iruntteufel® und ainq fchliehlih auf 
und dabon, fie und ihre beiden Fin 
der ihrem Schidjal überlafjend. 

Als einen Truntenbold jtellte auch 
Frau Emma Cummina3 ihren at: 
ten, George, einen Fuhrmann, bin, 
dem fie am MWeihnadts-Heiligenabend 
des Jahres 1901 zu Marinette, Wis,, 
angetraut wurde. Cie ift jet ber 
Ehefeſſeln ledia. 

anni Marks erzäblte dem Richter, 
baß ihr Gatte Iſadore ſie wiederholt 
ſchwer mißhandelte und ihr einmal ſo 
gar mehrere Zähne ausſchlug. Auch 
babe er ſie, namentlich wenn er ſtark 
getrunken hatte, mit den gemeinfien 
Schimpfwörtern belegt. Sie wird in 
Zufunft nicht mehr unter feinen Wut 
onfällen zu leiden haben. 


— — —— 


Ausſchlag an Rind 
—JUI Drannle. 


Ganz ſchredlich. Der ganze Korper 
angegriffen. Schlaf faſt unmöglich. 
Geſicht entſtellt. Cuticura⸗Seife 
und Salbe heilte. 


Eilderwood, Mich — Mein Aind war un · 
gefaht g Monate alt, als der Ausſchlag zueril 
in DHFeinen Umples an Kopf und Geſicht auf⸗ 

brad. Dann muzbe e6 
wiferig und immer fdhlim, 
mer, bi ber Ropf mit el 
nem eimigen Wutihlag 
Debedt war, aus bem bad 
Waller Iief; &benfo war 
das Gefiät. Der gaanıe 
Rörpyer murbe angegrik 
fen. Es batte Fleine weis 
bie aana fürediih judten und 
@eine Pleidung dien ibn au rel 
unb e8 war ibm Falt ummögli, nadıtä 
su Ihlafen. Bte entitellten ibn au, ba fle 
auf feinem Gelidt Maren. 

„Wir derfuhten Mebisin, aber obre Erfola. 
Das Leiden muh ungefübr brei oder bier Wo» 
&en oebauert baden, ala kb beiloh, Cuticura · 
Seife und »Balbe anzuwenden, I mul dab 
Rind In warmem Waller, fo warn wie ed «8 


be Pimpies, 


| bertragen Tonnte, mit Cuticura-Selle, und trug 


dann Tuticura-Zalde auf, Son bie eriie die 
fer Walhungen balfen- ibm, da e8 gut dbanash 
f&lief, und in awel Woden war ed ganı oe 
beilt. Es iſt Jcht fünfsehn Monate alt und 


(se.) 
Yan. 1914. 


Probe frei per Bott. 


Ein eimslaes Etüd EutiamaBelle (250 
und eine Schadtel Guticura Dintment (50) a® 
nügen oft, wo alles andere mißts ball. leben 
all in der Welt verlaufl. Brobe bon jebem 
poftfrei mit 32feitigem Haut-Bud.. Ghreikt 
Wolttezis an„„Guticurg, Bai..T, Ballen’ _ 


Weitern Avenue, 


2500-2510 W. North 7 


Ecke — Ave., 
zwei Blocks 
weſtlich 
von 
Weſtern Avenue. 


*82.00 und — Damen-Kleider für 89c 


Verkauf von Männer: Hoſen 


Verfäumt diefen Verkauf nicht, wenn Ihr in den nächſten 
Jetzt ſolltet Ihr kaufen. 
Unſer ganzes Lager von feinen Hoſen für Männer gelangt 
zum Berkauf, zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen, zwecks ſchneller 
Alles nette grau geſtreifte Muſter, auch blaue Ser⸗ 
Spez. während dieſes Verkaufs: 


Be 


ichs Monaten ein Baar braudt, 


Räumung. 
ge8; Gr. 32 bis 42 Taillenmap,. 
1.50 und 1.75 
2.00 und 2.25 
2.50 und 2.75 
3,00 und 3.2! 
3.50 und 4,00 


Werte zu. 
Werte zu. 
Werte zu. 
Werte zu.. 


Nur in vier von den 53 geftern zur 
Verhandlung gelommenen Fällen war 
die Klage von Seiten 3 Mannes an: 
bängig gemadt worden, und in zivei 
bon ihnen wurde eheliche Untreue als 
Grund angegeben. David MWolcoff 
berichtete, daß jeine Frau da, geb. 


Erjoivell, die er am 1. April 1902 in, 


Warſchau hHeimführte, mit Morris 
Bernitein auf und davon ging und 
jegt mit ihm in Detroit, Midh.,, ala 
feine rau lebe, und Auauft Wuyts 


jagte auf dem Zeugenftande aus, daß | 


feine rau, Louifa, jich mit Jef. Jan 
fen und verfchiedenen anderen Män- 
nern beraing. Es mwurde ihnen Die 
Cıheibung bewilligt und Wuyts auch 
fein dreijähriges Kind zugeſprochen. 

Charles H. Harte, ein in den Vieh 
böfen angeſtellter Fleiſchinſpektor, 
wurde von feiner Gattin Mary age 
jchieden, die ihn im ahre 1909 ver 


ließ, und Elmer Nohanjen von, feiner | 


Gattin Kofine, welche, wie er angab, 
faft immer betrunfen war, 

Frau Minnie Silver brachte geitern 
eine Echeidungsflage gegen ihren Gat- 
ten, Mar, ein, den jie im März 1912 
heiratete. Sie behauptet, daß er fie 
araufam behandelte und jich außerdem 
mit Jennie Feldmann der Lintreue 
Ihuldig machte, 

Bon fchlimmen Eheleiden 
Frau Katarzyna Smytomwäti 
geitern aegen ihren Gatten, Michael, 
anbänaigq gemachten Eheſcheidungs— 
flaae. Sie behauptet, daß fie fich bei 
ihm ihres Lebens nicht mehr ficher 
war, da er wiederholt mit einem gro 
hen FFleifchermelfer auf fie eindrang. 
Huch foll er fie oftmals auf das Bru 
talite gefchlagen und jchließlich gemalt 
fam aus ihrem ?Fleifcherladen, 8415 
Buffalo Ape., binausaeworfen haben. 

ferner murden aejtern folgende 
Sceidungstlagen eingebracht: Della 
H. gegen James T. Patterjon, grau- 
fame Behandlung; XLillian ©. gegen 
Ihoma3 R. Pearjon, deögleichen; Nel 
lie gegen John James Wait, Ed ward 
P. gegen Jeoſie Manion und Henry J. 
gegen Katharine Yeager, alle wegen 
böswilligen Verlaſſens. 

— 


Der Mord in Bine Island, 


erzählt 
in der 


ah Halpins Anficht wurde er nicht von 
Buhbanfow verübt. — Wo ift Areijewicz;? 

Die entfegliche Morbtat in Blue 
N3land, der vier Mitglieder der Ya- 
milie Jacob Mislih zum Opfer fie 
Ien, nimmt noch immer die hiefige Po- 
lizet und die in Blue Ysland ftarf in 
Anfprud, denn troß aller eifrigen Be- 


mübungen ift es nicht aelungen, den | 


Täter zu ermitteln und fejtzunehmen. 

Peter Buchantomw bildet vorläufig 
no immer den Mittelpunft der lUn- 
terfuchungen. Der Gefangene, welcher 
am 3. Juli aus der |rrenanitalt in 
Kankalee entfloh und dann durch 
Blue Island gekommen ſein will, wird 
täglich mehrere Male ins Kreuzverhör 
genommen, feine Kleider werden unter: 
jucht und er felber wird jchließlich dem 
„dritten Grad” unterworfen, doch alle 
Berinühungen der Beamten jind erfolg 
108, Buchanfomw bleibt bei der Behaup- 
tung, daß er von der Tat nichts weiß. 
Als man ihn borgeftern nach dem 
Schauplaß des Verbrechens brachte 
und ihm bie entjeglich verjtümmelten 
Leichen zeiate und ihn in das Haus 
führen wollte, in dem die Greueltat 
verübt wurde, warf er fih auf die 
Siniee und begann zu beten. Schließ- 
lich verfuchte er jogar zu entfliehen. 


| Man deutete alles diejes als einen Be- 


weis feiner Schuld und glaubte in 
ihm beitimmt den Mörder Hinter 
Schloß und Riegel zu haben. Nur der 
Detettivfapitän Halpin war anderer 
Anficht. Er wurde aeftern von einem 
Berichterftatier der „Sonntagpoit“ 
aufgefudht und äußerte fich ihm gegen- 
über wie folat: 

‚VBorläufig ftehben wir der GSadıe 
noch ziemlich unflar gegenüber und 
tappen noch im Dunteln; Licht wird 
erit in die Unterfuhung kommen, 
wenn wir den Softaänger Cafimir 
Arciözewicz, der früher bei ber Yya- 
milie Mislih wohnte, feitgenommen 
haben. ch bin überzeugt, daß er uns 
michtige Aufichlüffe über die grauen- 
hafte Mordtat geben fann. Bucan- 
fow ift meiner Anſicht nach ein 
Schwerfranter und hat nichts mit der 


...... 
„m... .........» 
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|an der Urt mit denen 
| identifch zu erklären und wird dieſes 


| verfchiedeneWirtichaften befucht, in de= 


| Mls nun < 


Ein weiterer alücflicher Einfauf von 480 waid- 
baren Kleidern für Damen und Mifjes, Hier 
findet ein großes Verfaufs-Ereigniß ftatt, welches 
das Geipräch auf der Nordweitleite bilden wird, 
Sede Frau braucht Kleider für den Sommer, und 
während diejes überraschenden Verfaufs fann man 
Dy feinen Bedarf zu einem geringen Bruchteil dedfen, 
’ Dieje Kleider find aus feinen Ginghams, Yarıns, 
Dimities gemacht, Tunic-Effeft, Drop Shouls 
ders, Fontraitirende Kragen und Cuffs; an— 


gebrochene Größen, Aus 
wahl, zu 


$4 und 55 Kleider, 51.98 


Diefe Bartie beiteht aus etwa 300 wafchbaren 
Kleidern für Damen und Mifjes. Man fann 
bier die allerneueiten Kleider vorfinden, und 
zwar zu einem geringeren Preife, als die Koiten 
des Stoffes betragen; nett bejegt mit Spißen 
u —— aus m. im, im "198 
tatine, Yamns un imities, in 08 


Gröfen aufwärts bis zu 50, Stüd. 
, * 
Waſchhate Xnahen-Anzüge, ſpeziell 41. 90 
Auf das jede Mutter gewartet hat. Waſchbare Anzüge für 
Knaben, aus Galatea, Pegua und Percale gemacht; garantirt, 
waſchecht zu ſein und die Farbe zu behalten. Dieſe Anzüge 
ſind reguläre 2.50, 2.25, 1.75 und 1.35 Werte; Größen 
— von 23 bis 8 Jahren; ſpeziell, zwecks ſofortiger Räumung, 
.1.48 | jo lange diefe Anzüge vorhalten, nur zu 


.2.39 51.00 
MALT MARROW 


Empfohlen von den 
beiten Aerzten 


Mur echt, wenn e5 
MeiAvoys ifl. 


KeAvoy Brewing Company 
ADAM ORTSEIFEN, Präfident. 
Tel. Calumet 5401 — lle Dept3, 


ALMA MATER ift das beite Bier im Markt. 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


Tat zu, tun. Derartige Geiftestranfe | über der gleichen 
werden oft, trogdem jie früher die | 
fürchterlichjten Verbrechen verübten, bei 
dem Anblid fchredlicher Szenen von | 
Wahnfinnsanfällen übermwältiat und 
ein folher war meiner Anfiht nad 
Buchankows geſtrigerGemütsausbruch. 


Woche im Vorjahr 
aber eine Verfchlechterung auf. Sie 
betrug in der abgelaufenen Woche 656 
Fälle gegenüber 725 Falle in der Vor—⸗ 
woche und 628 Fälle in der gleichen 
Woche im Vorjahr. An Typhusfieber⸗ 
| fällen wurden 16, an Majernfällen 
Kapitän Evans, der Vorfteher unferes | 104, an Diphiheriafällen 99, an 
Identifikationsbüros, war bisher | Scharlachfieberfällen 48, an Lungen— 
nicht in der Lage, die Fingerabdrüde | jhwindfuchtsfällen 186 und an Zune 
Buchankows | genentzündungsfällen 41 gemeldet. 
| Für die Vorwoche ftellten ich Diele 
Zahlen, mwie folgt: Iyphusfälle 10, 
nen, da die an dem Mordinftrument Mafernfalle 123, Scharlachfieberfälle 
viel zu Schwach gezeichnet waren. Auch | 57, Diphtheriafälle 132, Xungen= 
der mit Blut beipritte Rod befagt me- | jch windjuchtsfälle 167 und Qungen= 
nig. Immerhin müfjen die Spuren entzündungsfäl Ile 53. Sn der aleichen 
weiter verfolgt werden, doch bin ich , Woche im Vorjahr wurden 16 Typhus⸗ 
ſicher, daß Buchankows Unſchuld an dfieberfälle, 93 Mafernfälle, 86 Schar— 
der Tat fich bald erweifen und er in | lachfieberfälle, 126 Dophtheriafälle, 
Kürze in diefrrenanftalt zurüdgeichidt | 202 Fälle von Lunaenfhwindfucht und 
werden wird. 27 Fälle von Lungenentzündung ges 
„Anders jteht e8 mit dem SKoit= | ıneldet. 
aänger Areizewicz. Dieſer fam, nach: Eine Ueberficht über die Todesfälle 
dem er 6 Monate nicht in Blue Ysland | in der vergangenen Woche gibt die fol- 
aejehen worden war, am Trreitag, den | gende vergleichende Tabelle: 
3. Juli, nad) der Ortjchaft und machte 11. 4. 
der Familie Mislich jeine Aufwartuna. Juu Ban 
Er wurde von diefer freundlich aufges | zupessätte, atte Nriasen.u..e Ben 
nommen und erfucst, ihr Galt zu fein, | Zoaesrate, pro Jahr und pre 
8 —* 1000 „der Bebdlferung......11.6 
folange e3 ihm beliebe. Die Einla- _Zodesurfachen: 
dung wurde von WUreizeiwicz angenom= | Zvbus 
men. Er hat dann am 3. Juli mit 
Jacob Mislich einen Rundgang durch 
die Ortichaft gemacht und mit diejem 


meiner Anficht nach auch niemals kön— 


Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Influenza 

ungenentzündung 
Tubert uloſe sed 
Hirnbauten tzünd ung — 
Diarrhoeale Krar 
mnter 2 Jahr cen 

urtöfehler und 
Sigichlag 

ab Te en Alt 
Unter 1 yahr arena 99 
1 bis 


und GTOWD....... 


trafen. 
wur⸗ 
gegen 6e 

die 


nen ſie viele alte Bekannte 

Der Samstag, der 4. Juli, 
de gebührend gefeiert. Bis 
12 Uhr Nachts ſahen Nachbarn 
Familienmitglieder und Areizewicz 
auf der Veranda des Hauſes ſitzen. 
Gleiche Szenen ſpielten ſich am Sonn— 
tag, den 5. Juli, ab; auch an dieſem 
Tage ſah man die Familie Mislich 
und den früheren Koſtgänger bis ge— 
gen Mitternacht auf der Weranda. | 70 bie 
am Montag Morgen von dem HNeber so 
Sohne de3 Haufes die  Tchredliche 
Meordtat entdedt wurde und er nad 
Areizewicz fuchte, war dieler ſpurlos 
berfchwunden. Alle unfere Bemühun- 
gen, ihn zu finden, waren bisher er 
folalog, auch fein Vater, den mir be 
reitö über den Verb ſeines Soh 
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Jahre 
Jahre.. 
Jahre.. 
Jahre.. 
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Jahre 
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Erſch oß ſich. 


In Riverfide 
ten Mannes gefunden. 

In einer Lichtung in der Nähe ber 
Pine Grove Ave. und dem Geleije der 
ne3 fragten, will nicht3 von ihm mil- Da Orange elettrijhen Bahn in Kiver- 
fen und überhaupt feit Monaten nichts ae fanden Kinder geſtern die 
von ihm aehört haben. Leiche eines Mannes, deſſen blutbedeck⸗ 

„Wenn wir dieſen Herrn bekom— ter Stopf eine Kugelwunde aufwies. 
men meinte Hauptmann Halpin am Durch den ſchaurigen Anblick aufs 
Schluffe feiner Yuseinanvderfegung, | böhfte erfchredt, eilten jie zum Orts- 
„werben ir jedenfalls in Kürze jagen | marihall, ver die Ueberführung der 
fönnen, wer die entfeßliche Tat ver: | Leihe mad dem Neufhaferichen Des 
übte,“ s ſtattungsgeſchäft in Berwyn veran— 
laßte: Der Tote wird als etwa 30 
Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß und 
gut gekleidet beſchrieben. Der Umſtand, 
Weiſt hinſichtlich der Codesfälle eine Ver- daß neben dem Körper ein Revolver 
lag, aus dem eine Kugel abgefeuert 
war, und daß außer einem Roſenkranz 
und einer kleinen Summe Gel— 
des nichts in den Taſchen des Toten 
gefunden wurde, läßt darauf ſchließen, 
daß es ſich um einen Selbſtmord han— 
delt. Alle Bemühungen, die Perſön— 
lichteit des Toten feſtzuſtellen, haben 
ſich bisher als erfolglos erwieſen. 

-— 


— Wahrheit. — Mandem Lachen 
merft man es leife an, daß e8 eigentlich 
ein Schluchgen werden wollte, _ 


— —— — 


die Leiche eines unbekann— 


Terb 


— — u —— 
Bericht des Gejiundheitsamts. 


befjeruing der Kaae gesen früber auf. 

Der Beriht des Gefundheit3amts 
über die aeitern abgelaufene Woche 
weiſt gegenliber der Vorwoche und der 
gleichen Woche im Vorjahr eine bedeu- 
tende Belferung der Lage auf. Die 
Zahl der Sterbefälle ift von 586 in 
ber Vorwoche und von 651 in der glei- 
chen Woche im Borjahr auf 532 ge- 
junten. Die Zahl der dem Gejund- 
beitöamt gemeldeten Fälle von über- 
tragbaren Krankheiten weift gegenüber 
ber Bormoche eine Bejjerung, gegen: 


J 





Gemeinfames Piknit. 


fünf Dereine veranftalten es heute, — 
Dolfsfeft des Bayrifch = Amerifanifhen 
Dereins, — Die Bridmadher in Harms’ 
Grove, — Turnverein £incoln, 


An dem heutigen Gonntag_ werden 
fünf Vereine, Eeltion 5 vom Dougr 
ia8 Gegenjeitigen Unters 
tügungsperein, der Gegen» 
jeitige HOlsTBanBRnnt 
verein Bavaria, der ©. U. ®2. 
Brinz Heinrih Nr. 1, der © U. 
3 Augufta u der ®©. U 2%. 
Alpenrößli, ein gemeinfchaftliches 
Kitnit im Erzelfior Bari an Irving Part 
Boul. veranitelten. Zu den vielen Bes 
lujtiguneen, welche mir vereinten Kräfs 
ten boro.reitet werden, gehören Preis 
tegeln und Berlojung, Tanz, Spiele und 
viele8 Andere. Der Umitand, dab die 
fünf Vereine fic zu dem Feit aujammens 
geian haben, Yast einen Maftenbejud) 
und ein großes Vergnügen erwarten. 

Cein 23. großes Roltsfeit mit Preis» 
fegeln und vielen anderen VBergnügungen 
veranitaltet der Bayrijd »- Ameris 
fanijhe Verein von Cook County, 
alle zehn Bez & —* zu. 
Sonntag, von 2 Uhr Nachmittags an, ın 
Srands Kart a nahe Belmont 
Ave. Für die Segler jind jehr verlodens 
de Preije ausgejegt, und aud) im Uebri⸗ 
gen ift für mannigfacdye Unterhaltung für 
Alt und Kung Sorge getragen, Der Eins 
tritt fojtet 25 Cent?, 

An Harm3 Grove, an Verteau und 
Weitern pe, wird der Nord» und 
Nordmwejitjecite Brichmacher⸗ 
Krantenunterjtügungspberr 
ein an dem heutigen Conntag I 
27. jährliches Pilnit abhalten, das jid, 
den jergfältig getroffenen Vorkehrungen 
nad zu jchliegen, feinen  Borgängern 
würdig anreihen wird. Die beite Ges 
währ dafür liefert die Tatfadhe, daß_der 
Vortebrungsausichuß fi) aus den Her⸗ 
ren Hermann Gensti, PBräfident; Nobn 
Woelms, Celretär; Andreas en, 
Charles Karnag und Heinrich Rajchen 
aujammenfegt. E3 find die umfafjend- 
iten Vorbereitungen getroffen worden, 
das Alt und Jung fich nach Hergensluſt 
amüjiren kann, eine borzüglidye Kapelle 
wird zum QTanz auffpielen, und auf der 
Kegelbahn mınien den Giegern zahlreiche 
ımd wertvolle Preife. Der Eintritt kojtet 
für Herrn und Dame nur 25 Cents, 

Ein mit großem Preistegeln verbuns 
dene Bilnit halt der beliebte Eins 
tradt Frauenpverein am beus 
tigen Eonntag im Eurela Park, rs 
ping Bart Bold. und Bernard Str., ab. 
Ecyon jeit geraumer Zeit it der aus der 
Lereinsprälidentin Frau Emma Helle 
und den Frauen DO. Gruger, U. Fanter, 
E. Sanjen, M. Moureau und %. Biers 
fiſcher beſtehende Vorkehrungsausſchuß 
am Wertk, um den Beſuchern des Feſtes 
recht vergnügte Stunden zu bereiten, und 
zweifellos wird er auch heuer wieder jei- 
ner Aufgabe in vollſter Weiſe gerecht 
werden. Der Anfang iſt auf 1 Uhr feſt— 
geſetzt, der Eintritt auf 25 Cents die 
Perſon. 

Ein großes Piknik gibt der Turn⸗ 
verein Lincoln an dem heutigen 
Epnntag in Karthäufers jchönem Gars 
ten, 6656 Ridge Une. Außer dem ans 
genehmen Aufenthalt in dem fdhön und 
hoch aelegenen Garten jteht den Teilnehs 
mern Unterhaltung manderlei Art bes 
bor. Tanz, Epiele für Yung und AI 
u. f. mw. werden Allen die Zeit in fröbs 
licher Weife vertreiben. Eine jtarfe Bes 
ieiligung jeiten3 der Angehörigen der 
Qurner und TQTurnichüler fowie der 
Freunde des Vereins ijt zu erwarten, 
Der Eintritt foitet Zöc. 


Die Bergnügungsflubs 
Lily of ide Weit, Hoffnung 
und Sohn ©. Pott3, N. 8. D. F., 
beranitalten an dem heutigen Eonntag 
im Calumet Grove in Blue Xöland ihr 
ziveites gemeinfames Pilnif. Der Eins 
tritt fojtet 25 Gent3. Calumet Grove ges 
niet mit feiner Lage am Waffer und 
jeinem jchattenipendenden PBaumbeitand 
mit Redyt den Ruf eines jchönen Yuss 
flugsplaßes, und der Feitausichuk bat 
Durch Vorfehrung von Unterhaltung mans 
cherlei Art dafür gejorgt, dak die Bes 
jucher einen doppelten Genuß haben 
iverden. 

Der EljfakKothbringer Fort 
fhrittverein gibt am beutigen 
Eonntag in Meierd Garten, 26. Straße 
und Ogden Uve., fein neuntes jährliches 
Bastetpifnif. Dem Feit wird in den 
Streifen des Vereins in Erwartung gros 
ben Vergnügens. entgegengefehen, denn 
bei den bei den jährlichen Bastketpiknifs 
findet fih immer eine fidele und barmo= 
niiche Gefelichaft zufammen, und man 
pflegt vergnügte Etunden zu verbringen. 
Der Eintritt foitet 25c, Kinder unter 16 
Nahren haben freien Eintritt. 


Der Vergnügungdflub der Robert 
Blum-Loge Nr. 58% ©. DO F., 
veranitaltet am heutigen Conntag in 
Vogels Garten, Foreit Park, ein Pilnit. 
Wie alljährlich, jo jind auch diesmal die 
jorgfältigiten PVorfchrungen getroffen 
worden zur Unterhaltung der Bejucher 
durch Tanz und Epiel. Das Feit beginnt 
um 1 Uhr Nachmittags, der Eintritt foftet 
25 Cents. 

Das Basketpifnif der Liedertafel 
Vorwärts wird am heutigen Conn- 
tag in Ehrbarts jchönem Grove in Park 
Ridge abgehalten. E35 Tann Allen ein 
genußreider Tag in freier Natur und 
unter fröbliher Sängerichaar zugejichert 
werden. E3 wird Breisipiele für Groß 
und Klein geben. Die Eijenbahnfahrt 
Hin und zurüd fojtet 50 Cents. Fahr⸗ 
tarten find auf dem Zuge beim Stomite 
zu haben. Die Züge fahren um 9:30 
und 10:45 1hr Vormittag und 12:50 
und 1:30 Uhr Nachmittags vom Noribs 
meitern Bahnhof ab und halten an Elys 
bourn Sunction und Irving Park, Der 
Eintritt zum Grove fojtet $ı für Herr 
und Dame, jede weitere Dame 25 Cents; 
Getränfe frei. 


Preislegeln, Wettlaufen,. Kinderpolo⸗ 
naiſe und viel andere Beluſtigungen ſtellt 
der Deutſche Frauenverein 
Luiſe den Beſuchern ſeines Pikniks 
in Ausſicht, welches er am morgigen 
—** im Exzelſior Park abhalten 
wird. Die Vortehrungen treffen die Da⸗ 
men Emma Stamm, Kräfidentin; Minna 
Eellin und Augufte Ziefenbenne, und das 
mit allein ſchon iſt hinreichende Bürg- 
Schaft für ein jchönes Vergnügen für Aue 

egeben. Angefangen med um 1 Uhr 
tachmittags; der Eintritt loſtet 15 CEts. 
bie Berjon. 

Die Treue Shwejter Loge 
Mr. 79 veranitaliet am lommenden 
Dienstag im Erzelfior Park Irving Bart 
Bold., nahe Eliton Ave., ein großes Bit: 
nit mit Breistegeln, für meldhes ſchöne 
Preiſe ausgejekt jind; aud andere Bes 
Iujtigungen für Jung und Alt. Für gute 
Mufit, Ejjen und Xrinten wird beftend 
geforgt fein. Das Komite beiteht aus 
den Damen Elife Krauje, Präfidentin; 
M. Braufh, Sekretärin; Marie Beter, 
Chatmeijterin; Anders, Gerhardt, Lorz, 
greeie, en, McEurdy, Minterhor. 
Zeuber, Raabe, Wolff, Martens und M. 
Meier. Anfang 11 Uhr Vormittags. 
Eintritt 10 Cents die Berjon, * 


der Logen 


Dr PER 


Een Frauen!lub Rr. 
2 Bis —— — 
Mi m nad 
r 

Die eifnehe | 
ammeln fi um 9 Ahr in der 

mgöballe des Vereind, Auch 

reunde Zönnen fich anfchließen. Die 

wird von den Damen Broton, Roie, 

‚Madfen, Grace McCinnis und 

Moyrtle Zirntle vorbereitet. 

Der Beethoven Frauenvers 
ein bält am lommenden Mittwoch 
im Erzeljior-Barl, Irving Bart Boule- 
bard, ein PBilnik, verbunden mit Preis» 
tegeln, ab. Ein tüchtiges Komite ift an 
der Arbeit, um den Mitgliedern und 


Sreunden ein paar fröhliche Stunden zu ! jta 
reiten. Schöne Preije für die Kegel» 


bahn und fonitige Belujtigungen find bes 
jergt, auh für gutes ndeilen iſt 
Sorge getragen, jo daj; Jeder jich nad) 
ee uft amüftren fann. Unfang 1 
t Nachmittags, Eintritt 15c die Pers 
on. 

Im Afhland Grove, Ajbland Ave. und 
Addifon Str, Hält der Konlordia 
Srauenunterftügungdpderein 
am tommenden Mittimoh ein großes 
Filnit ab, für das umfajjende Vorberei- 
tungen getroffen worden find. Auf dem 
Programm jteht unter anderen Belujtis 

ungen für Alt und Jung aud) ein großes 
reistegeln, jelbitverjtändlich wird auc) 

Gelegenheit zum Tanz nicht fehlen. Der 

Anfang it auf 1 Uhr Nadmittags feit- 
ejeßt, der Eintritt koftet 15 Cents die 
erjon. 

Cein 19. Bastleipifnif Tündigt ber 
Ehbicago Bayern „» Frauen 
untertüßungöpberein für ben 
fommenden Donnerötag, im Erzelfior 
—E an. E3 beginnt ‚ten um 10 llbr 

orgens u. wird mit Breisfegeln u. dies 
len anderen Beluitigungen berbunden 
fein. Der Feitausihuk jtellt außerdem 
echte bayrifhe geichtwollene Würjte für 
Feinfchmeder in Ausficht, und fomit 
dürften-alle Vorbedingungen für einen 
großen Vergnügungd: und Unterbals- 
tung3erfolg vorhanden jein. Der Eintritt 
fojtet nur 10 Cents, Kinder unter 10 
Sabren find frei. 

Der BerlinerBergnügung 
berein veranitaltet jein 2. diesjähriges 
Rilnit am kommenden CGonntag wies 
derum in Glenview,. Am ichönen jchattis 
gen Wald am Wafier, die Berliner an 
ihren beimifchen Grunewald erinnernd, 
wollen die Mitglieder und Freunde einige 
vergnügte Stunden im Streije 
Landsleute gerieben. Der Wetitermann 
will diesmal von einer äußeren Befeuch- 
tung Abjtand nehmen, dafür bat aber ein 
rübriges Komite für eine „innere“ be- 
jtend Sorge getragen. Berliner Epiele 
mit BPreiöverteilung finden jtattl. Ab» 
fahrt 7 ihr 30 Minuten Morgen? von 
Clark ımd North Ave. mit der Rogers 
Barf Linie bi5 zum Ende, dann 
Evanitonlinie bi zum Ende, dort fteht 
die „Golf Ground Car”, welche alle halbe 
Stunde fährt, bi8 zum „Road Houfe“. 
Ein Banner des Verein wird Nedem den 
Weg zeigen zu dem 2 Minuten entfernten 
Wald. Für Mitglieder ift alle frei; 
Gäite aabien 50c die Rerion. 

Die Bereinigten Chicagoer Logen de3 
Siden? Mutual Protection fin 
digen an, daß jie ihr gemeiniames gqros 
be3 Bilnit und Sommernadtöfeit, twels 
ces ſie alljährlid veranitalten, am 
fommenden Conntag in Harms’ 
Bart an Weitern Ave. und Berteau Str. 
abhalten werden. &3 werden, wie üblich, 
große Anftrengungen gemadıt, um deu 
Mitgliedern und ihren Kamilien und ls 
len, welche junjt noch teilnehmen molle:ı, 
den Aufenthalt auf dem FFeitplabe jo uns 
terbaltend mie möglich zu machen. Wlle 
anweſenden Kinder werden ein Gejchent 
erhalten. Cintrittöfarten fojten bei Mit: 
gliedern 2öc, an der Hajje 3öc. 

Der Orden United League of 
Umerica veranitaltet fein Commer- 
nachtsfeſt und Piknik, verbunden mit 
Preisklegeln und Vollsbeluſtigungen aller 
Art, an dem lommenden Sonntag in 
Schulzes Garten, 54. und S. Weſtern 
Ave. Für Jung und Alt iſt diesmal 
ganz beionders selorgt worden, jodah fid) 
jeder nach eÖrzendlujt amüjiren Tann. 
Das Komite, beftebend aus den Herren 
Barl Beyer, R. Virus, 2, Cdhmalz, C. 
Neu, R. VBollat, A. Nolte, A. Schoelzel, 
E. Reinoldt, X. Rabiihed, R. Maurer, 
4. Scledorn, %. Heißler, R. Hanmer» 
miller, Fred Be —*8 und W. Pflaum, 
ſowie den Damen A. Hecker, A. Jahnle. 
J. Angelloch, A. Pabſt, L. Bech, F. Witt⸗ 
lesbach und A. nr bat große Ans 
jtrengungen gemadt, um den Mitglie- 
dern und ihren Freunden und Allen, die 
teilnehmen, ein paar vergnügte Stunden 
au bereiten. XTidetö 2öc die Rerion. 

Der Pfälzer Frauenberein 
hält am kommenden Eonntag jein 17. 
Bilmit im Aiblandgarten, Ede Addiſon 
und Aibland Yve., ab. Mie in allen 
früheren Nabren, wird der befannte 
„Derdmer Wurſtmarkt“ nicht feblen, 
ebenjo wenig ein großes Preistegeln für 
Herren und Damen um Geld und andere 
wertvolle reife und verfchiedene andcre 
Ueberrafchungen. Ein ebenjo erfabrenes 
wie eifrige3 Komite unter dem Roriit 
der Präjidentin Marie Moosmann ijt bes 
reitö an der Arbeit, um allen Vejuchern 
viel Zuit und Heiterkeit au bereiten. E3 
jollte daher lein Pfälzer und keine Pfäl- 


zerin berfäumen, einige Stunden bei den | 
‚Bleı Für gute ! 
Mufik ijt geforgt, jo daß die Tanzluitigen | 


Xandsleuten zu verbringen, 


fich nicht zu Iangmweilen haben, ebenio für 
einen guien friihen Tranf. Der Anfang 
iſt * 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt; 
Eintritt 25 Cents die Perſon. Bei Re- 
gen wird das Feſt in der Halle Abgehal⸗ 
ten. 

Der Defterreihifh - Ungas» 
rtijhde Militär Krankenün— 
tertüßungspdberein beranitaltet 
am iommenden Conntag im Etanbard 
Grove, Nr. 4882 Nord Clark 
Straße, nahe Lawrence Avenue, um 
3 Uhr Nachmittags ſein O. Piknik. Der 
Verein, welcher unter den Landsleuten 
und dem ganzen Deutſchtum in Chicago 
befannt ift, braucht nicht erft zu erwäh- 
nen, dab da3 Pifnit alle feine früberen 
Fejtlichteiten übertreffen wird. jfreumbde 
des Vereins milien, - die alten Eolda- 
ten e3 veritehen, ihre Vejucher aufs Beite 
zu unterbalten,. Da3 $ mite ift tüdh‘.y 
an der Arbeit, jchöne Feſtſpiele vorzube⸗ 
reiten, bejonder3 fei darauf bingewvteien, 
dab der Verein Fluglarten ausgibt, auf 
deren Rüdjeite 3 Preigrätjel angebradıt 
find; die Auflöfungen werden an ber 
Ntajje am Feittage entgegen genommen. 
Der Auflöfer erhält für jede Auflöfung 
eine Nummer und bat die Gelegenheit, 
einen wertvollen Preis zu gewinnen, Die 
PBreije werden durch Zerloofung an die 
Gewinner verteilt. er ind beı 
Preistegeln, Preisihiegen und Platten» 
werfen fdhöne Geſchente zu erlangen. 
Für Mufil, Epeifen und Getränfe iit bes 
ttens gejorgt. Der Eintritt fojtet im Bor» 
berfauf 25 Gent für Herr und Dame, 
an der Kafje 25 Cents die Berjon; Ain- 
der unter 14 Zahren find frei. 


Tabak-Suht _ 
leicht befieat. 


Ein mohlbelannter New Porler mit grober 
Erfahrung bat ein Buch geidrieben, weldes er« 
zäblt wie die Zabal- und Ehnupf-Angemohnbert 
leiht und dollftändig in 3 Tagen befeitigt wer⸗ 
den Tann, mit ausgezeichnetem Erfolg 

Die Gefundbeit -eifert fi munderbar, nad) 
bem das Nilotin aus bem Mörper befeitigt 
ift, Rube, friebliher Elf, Hare Mugen, nor» 
maler Appetit, gute Berbauung, männliche 
Kraft, gute3 Gebähtnik umd eine allgemeine 
Zunahme der Leiftungsfäbigleit find unter ben 
vielen berichteten guten Refultaten. Heine Nerbö- 
fität mebr, feine Berwendbung für Bieile * 

igarette ober Aautabal, um das franl- 
rangen zu ebigen. Der Mutor, 

div. I. Woods, 534 € „805 X, New 
Dort Eitv, jehdet "ein Bud auf Verlangen ior 
tenirei Iedermayn, in wu ion 

. .. we, ie 


die 


! der Befucher gemadt und u. a. ein 


die | 


Uhr Morgens, Eintritt 10 Cents, 
| wird auch dieje® Nabr wieder ein großes 
| Breistegeln bveranitaltet 
‘ jehr fchone und wertvolle Preife aur Ver; 


' jucher zufrieden zu jtellen. 


| garete Freeje, Minnie Sajier, 


* 


ein N —* 


u fommenden Gonntag halten 
reifinnigen Gemeinden 


ihr gemeini liches Pilnit ab. E& wird 
Jung und Alt Gele it geboten wer⸗ 
den, im Streife Gleichgefinnter bei Mufit 
und Epiel fich gu unterhalten und fich 
der Naturſchönheit zu erfreuen. Für Ges 
tränte und andere Erfrifchungen tit reich» 
lich Eorge getragen. Abfahrt um 9 hr 
vom Bolt Etr.-Bahnbof, Nachzügler Töns 
zen um 1 Uhr nadhyfahren. 

Am kommenden Conntag findet 
Das jährlihe Bilnit des Badiiden 
Unterftügungspereins bon 
Ehicago im Eurela Park, 3424 ring 
Bar Boulevard, Ede Bernard Etrake, 
tt. Die Veranitaltung Iiegt in den 
Händen der bewährten Nomitemitglieder 
Hofbeinz, Nuebner und Merit mit Be;- 
hilfe des Bräfidenten Karl Senft, welche 
dafür befannt jind, die Bilnits des Vers 
eins ſtets jehr erfolgreih und angenehm 
zu maden. Das Glüdsrad, an dem es 
ieine Nieten gibt, jondern Jeder eiwas 
gewinnt, ift berboraubeben. Wuch findet 
ein großes Wreisfegeln um imertvolle 
gKreite ftatt. Die Mufit, mwelde zum 

ana aufipielt, it ausgezeichnet, und 
alle Erfriichungen etc. jind vom Beiten. 
E3 follte deshalb Niemand, der einen ver» 
gnügten Nachmittag verlieben will, vers 
Yäaumen, diefed Pilnit zu befuchen. Der 
Eintritt Fojtet nur 25 Cents, und Tidets 
find an der Kalle fowie bei allen Mitglies 
dern au erhalten, 

‚Der SilvderLeafffrauenper- 
ein bält am kommenden Sonntag 
in Mebers Garten jein 14. jäbrliches 
Bilnit von 1 Ubr Nachmittags an ab. Der 
Fehtausihur bat diesmal außergewöhn⸗ 
ide Wnitrengungen zur llnterbaltung 
ro⸗ 
ßes Preiskegeln vorbereitel mit 8 
ders wertvollen Preiſen. Außerdem wird 
es Beluſtigungen aller Art für Jung und 
Alt geben, und auch für gute Speiſen und 
Getränle iſt beſtens geſorgt. Das aus 


bei 


den Damen Karoline Adams, Vorſitzen⸗ 


de; Louiſe Schmitz. Anna Weiher und 
Karoline Kreichmer beſtehende Komite 
verſichert, daß jeder Beſucher ſich beſtens 
amüfiren wird. Der Eintritt Toitet 25c. 

Dad aroke plattdeutiche Vollsfeſt der 
Blattdeutfden Gilden ber 
Vereinigten Staaten wird am lommen⸗ 
den EConntag und Montag auf dem 
Rilnitplab des Riverview Park ab— 
gehalten. Alles, was da® plattdeutiche 


Herz erfreut, werden die großen und klei⸗ 
froher 


nen Veſucher in Hülle und Fülle genießen 
können. Die vorbereiteten Vollksbeluſti⸗ 
ungen alle aufzuzählen, 


verbietet Der 


: Raum, Die flinder werden Geichente er» 


balten, und 


| ı u alle dem erhält jeber 
Käufer einer 


intrittölarte au 25c noch 7 


‚ Aupons, die ihn zur PBefichtigung bon 
Sehenswürdigkleiten im Parlk berechtigen. 


Es herrſcht daher auch großße Nachfrage 
nach den Eintrittslarten. die bei allen 
Gildenmitgliedern und auch im Park zu 
haben find, 

Am Montag, dem 20, Juli, bält der 
Martiba Waijhbington deutice 
frauenberein fein Pilnit im Erzelfior 
Bart an Eliton Ave. md Irving Part 
2Blod. ab. Breiölegeln und Peluitiguns 
gen aller Urt jtchen auf dem Rroarammı. 
Ein tüchtiges Nomite unter der Leitung 
der Brälidentin Lina Burmeiiter iit fchon 
lange an der MIrbeit, um den Bejuchern 
einen genußreichen Nachmittag zu bers 
Ichaffen. Auf der Siegelbabn erden 
wertvolle Preije zur Verteilung fommen, 
aud) bat da3 Komite für gute Müche und 
Getränte Sorge getragen, damit Neder 
fich nach Herzenzluft amüfiren fan. Alle 
Mitglieder und Freunde find eingeladen, 
Zidets 10 Cents. Anfang 1 ihr Nadıs 
mittag®. 

Die Grob Rar!LogeNRr. P, Or 
ben der Hermannsfcweitern, wird am 
Dienstag, dem 21. Juli, im Erzelfior 
Bart ihr Bilnit abhalten, Anfang 10 
Es 
werden, wobei 
teilung gelangen. Das Siomite bat feine 
Mühe und Arbeit geſcheut, um alle Be— 
Es ſetzt ſich 
zuſammen wie folgt: Präſidentin Ratha⸗ 
rine Oberbillig, Martha Gehrle, Mar—⸗ 

S Martha 
Thiry. Robanna Anderion, Margarethe 
Küch, Emma Echumader, YNugqujte Hrid, 
Anna Bebr, Anna Hempel, Elife Atriens, 


' Adele Walter, Auquite Moeller, Emilie 


Trappe, Minnie 
Schröder. 

Der befannte Relcome Frauen: 
berein wird am Mittwoch, dem 22, 
Zuli, im Erzeljior Bart von 1 lihr Nadh- 
mittag an ein großes Rilnit abbalten. 
Außer vielen anderen Beluwitigungen, wie 
Tanz, Vollsſpiele uſw. ſteht ein Preis- 
legeln um zahlreiche werwolle Preiſe auf 
dem Programm. Bei der Beliebtheit des 
Vereins iſt dem Feſt ein ſtarler Beſuch 
gefichert. Der Eintritt fojtet nur 15. 

Der „Liln oftbe Weit“ Frauen: 
Sranten-linteritüßungsterein beranitals 


Scala und Saroline 


' tet am Mittwoch, dem 22. Juli, in Hat 


Ich Grove, Weitern pe. und Arping 
Kart PIpd., fein jäbrliches Pilnik, ver: 
bunden mit Breistegeln und fonftigen 
Beluitigungen. Ein quie® Stomite unter 
der Leitung der Präfidentin Hulda Frans 
zen ift an der Arbeit, allen Bejuchern 
einen fröblien Tag und Abend au ver: 
ichaffen. Für gute Mufit iit geforgt, 
und wertvolle Breife werden auf der Ste» 
gelbabn und bei der ®erloofung zur Ver: 
teilung gelangen. Auch für qutes Eiien 


| iit geiorat; den Mitgliedern des Bereins 


wird Kaffee und Nluchen frei jerbirt wer 
den. Eintritt 25 Cents. Anfang 1 Uhr. 

Der Deutide Wittwenper- 
ein veranitaltet am 23. Yuli eine Dams 
pierfahrt nadı Michigan City. Dıe Fahrt 
tojtet bin und zurüd 75 Cents, für Sins 
der über 10 Jahre 40 Cents. Abfahrt 
Morgen? 10% Uber. Riele Beluftigun- 
gen werden geboten. Am Komite find 
die Damen €. Stamm, Anna Anders und 
Minna Lehmann, 

Der Frauenpberein Goetbe 
wird am Ponnerdtag, 23. Auli, Nadı« 
mittagd und Wbends, im Erzeliior Bart 
am Irving Part Blod. nabe Eliton 
Ave., ein Bilnif abbalten. Der YAuss 
ſchuß hat für allerhand Beluitigungen für 
Jung und Alt, au ein Preistegeln, und 
natürlich für gutes GEjien und Getränte 
geiorgt. Wer einmal dabei war, lommt 
ummer gern wieder zu den feiten des 
VBereind, Die Bereinömitglieder hoffen 
auch dieſes Mal auf zahlreiche Beteili⸗ 
ung. Der Feſtausſchuß beſteht aus den 
alln da Schneidenbadh, B. Freitag, 
8. Schönfeld, Ch. Schlaufmanı, P. 
Glaufjen, M. Martmann, M. VBorders, 
A. Stren, U. Thoß, A. Frente, €. Eul, 
2. Hermann, %. Hreitag, M. Bellinger 
und E. Me&urdp. 

Der Sumboldbt Deutſche 
Trauenberein veranſtaltet am 
Donnerstag, dem 28. Juli, ſein Pilnit, 
verbunden mit Preislegeln, Weitlaufen 
ujto., in Schreiner Garten, 5215 N. 
Gramwford Avenue, früher 40. Wpenue, 
Wie bei den früheren erfolgreichen Feit- 
lichleiten dieſes Vereins, ſo mirb auch 
dieſes Mal ein tüchtiges Komite unter 
Leitung der Präſidentin Albertina Rath⸗ 
ſchlag dafür Sorge tragen, allen Teilneh⸗ 
mern einen recht vergnügten Nachmittag 
und Abend zu bereiten. Für Beluitiguns 
en aller Art, Erfriichungen und gute 

tufit it beiten gejorgt. Das Bılnik 
beginnt um 1 Uhr Nadıymittage. Tidets 
15 Gents, 

Ein große® Bastketpifnif mit Preis- 
Iegeln veramitaltet der Nortib Chi- 
cago Frauenberein am Doms 
nerötag, dem 23. Juli, im Eurela Bart, 
Irving Bart Blod. und Bernard Sir., 
von 1 Uhr Nacdmittags an. Am FFeit- 
ausichur find die Damen Staroline Wilte, 
——— Roſa Reimer, Vor 

fa Grandle, Selretärin; 


Mu 


3% 


' Bonntagpon, Chicago, Yonntag, den 12. Auli 1014. 


fi 


—— “a 


und 5* welche Alles 
3 den Beſuchern ———— 

gen n 
Da ‚vertätatten. Für die Kegelbahn find 
böne Preife angeichafit. Bei ungünitis 
gem Wetter findet das Feit in der Halle 
ttatt. Der Eintritt foitet nur 10c. 

Die Harmonieloge Nr. 3, Ors 
ben ber Herr.annsichweitern, veranitaltet 
am Conntag, dem 26. Juli, in Berg⸗ 
mannd Grove, Riverjide, ihr Sommer» 
feit. Der Vorkehrungsausichuk bat für 
jhöne Stegelpreife und allerlei Cpiele 
führ Alt und Nung geforgt, jo dak Alle 
einem beranügten Tag entgegenieben 
lönnen Die Mitglieder der Loge und 
ihre Familien und freunde freuen jich 
immer auf den Tag, den fie nım jchon fo 
manches Yabr in jöniter Harmonie au» 
fammen Feiern. Das Peit beginnt um 
12 Uhr Mittags. Der Eintritt fojtet 2he. 

Der Unterftügungsverein Fidelia 
Nr. 1 wird am Sonntag, dem 26. Juli, 
in Jeitramd Sommergarten in Hillsdale 
ein Pilnit veranitalten. Um 94 und 
114 Uhr Morgens werden die Teilneb- 
mer auf Sonderzügen der Weitjeitehoch- 
bahn von der Haltejtelle an der Divijion 
Straße dorthin gelangen können; die 
Yüge halten audy an der Ebicago und Las 
ramie Ave. Der Anordnungsausſchuß 
bat in umfajjender Weije die Vorfehruns 
gen getroffen. U. a. ftehr Preisfegeln 
um wertvolle Breije auf dem FFeitpros 
gramm. Fabrlarten zu -50c, für Kinder 
2dc, bei den Mitgliedern ded Nomites, 
zZ. Zimmermann, 2242 N. Maplewood 
Ave., Margareibe Schuls, 108 €. Ealis 
fornia Ave., und Chriit. Schönfeld, 3183 
N. Ridgevan Ave., joiwie auf dem Zuge 
au baben. 

Am Mittwoch, dem 29. Auli, hält der 
Fidelia Damenverein im Ey 
zelfior Bart, Jrving Bart Bold, nabe 
Eliton Abde., fein Pilnit, verbunden mit 
Preistegeln und fonitigen Belujtigungen 
ab. Ein tüchtiges Stomite unter der Lei⸗ 
tung der Bräjidentin Karoline Krauſe 
ijt an der Arbeit, um den Vefuchern einen 
germsreiien Nachmittag zu bereiten. 

uf der Stegelbahn werden terivolle 

Preife zum Verkegeln kommen. Auch 
hat das Komite für gutes Eſſen und 
Trinlen Sorge getragen, damit ſich ein 
Jeder nach Herzensluſt laben und amuſi⸗ 
ren ann, er ein paar bergmügte 
Stunden verbringen möchte, berjäume 
das Bilnit nicht. Einiritt 15 Cents, 
Unfang 1 ihr. 
Der Schleswig⸗Holſteiner 
Saängerbund und der Schles— 
wig-⸗5Holſteiner Gegenſ. Un— 
terſt⸗Vere in halten ihr Pilnik, vers 
bunden mit Sommernachtsfeſt, am 2. 
Auguſt in Hermans Grovbe, 4624 Mont⸗ 
roſe Blod. ab. Wer je ein Pilnil dieſer 
beiden Vereine mitgemacht, weiß, daß 
jeder auf ſeine Koſten lommt, da es immer 
luſtig und fidel zugeht, wo Sänger ſind. 
Vom Komite ſind beſondere Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um alle früheren Feitlich- 
feiten zu übertreffen. Befonberd erwähnt 
jei das Preislegeln für Geld» und andere 
wertvolle Breife. _ Roltäbeluitigungen 
aller Urt, Glüdsrad, und ald Hauptjache 
Verlooſung von hunderten Pfunden des 
befannten geräuderten Epidaald. Für 
gute ———— iſt geſorgt, ebenſo für 
gute Speiſen und Getränle. Der Eins 
tritt loſtet im Vorverlauf nur 25 Cents, 
an der Siafie 50c die Perſon. Anfang 
um 1 Ubr Nachntittags. 

Der EChbıcago Stamm Nr. 286, 
U. ©. R M., veranitaltet jein Rilnif 
am Sonntag, dem 2. Yuguit, im Eurefa 
Bart, 3424 Irving Part Boulevard, Ede 
Bernard Etr. Das Feit wird, den jorg- 
fältia getroffenen Worbereitungen nach 
u Schließen, alle vorbergenangenen in den 
Schatten jtellen. Ein Breisfegeln wird 
veranitaltet werden, wobei jehr wertvolle 
Gegenitände aur Berteilung fommen, 
Ferner wird dad Klomite zur Unterhal⸗ 
tung der Teilnehmer Alles aufbieten, um 
ihnen einen vergnügten Nadymittag zu 
bereiten. Wer fhon früher Feitlichleiten 
des Chicago Stimmes beinewohnt bat, 
bat noch nie au bereuen gehabt, daran 
teilgenommen au haben, da e8 immer ur: 
gemütlich und fidel auging. Tidets loſten 
25 Eents die Berjon. 

Der Oldenburger 
pberein beramitaltet fein Bilnit am 
Sonntag, dem 2. Auguit, im Erzelfior 
Bart. Bei ungünitigem Wetter tvird der 
Saal benubt. Das Feit wird, wie üblich, 
mit ®Breisfegeln verbunden, und ber 
Reitausichuß bat viele jchöne PBreije dazu 
angejcafft. Auch! Wettlauf für Herren, 
Damen und Sinder und andere Beluiti- 
qungen jtehen auf dem Programm, wel» 
che3 von den Damen Nobanna Bierfiicher, 
Rräfidentin; Helene Gramberg, YAuguite 
Weitphal, Emma Helle, Hedivig Dam- 
meber, Bertha Boldt und Elife Scholnecht 
forgfältig vorbereitet wird. Anfang 2 
Uhr Nadmittand. Eintritt 25c. 

Am Mittwoch, dem 5. Auguſt, wird 
der Rrauenderein Germania 
ein Pilnit im Erzelfior Part, Irving 
Bart Boulevard, nahe Eliton Ave., ab» 
balten. Ein Preislegeln für — u. 
Damen, Vollsbeluſtigungen aller Art, 
Ainderparade ujiw. jteben auf dem Pro- 
ramm. Unter der bewährten Leitung 
Jer Bräfidentin Frau Anne Trieb ijt ein 
rüchtiger Ausfchuß, beitebend aus den 
Damen Marzolpb, Butenfchen, Mai, 
Lang und Hamel, jchon lange ander Ars 
beit, um den vielen Freunden ded Ber» 
Ans, wie immer, genußreiche Stunden zu 
„ereiten. Zurdy Verabreichung guter 
Speijen und Getränte wird audı für dı.3 
leıblidhe Wohl Eorge getragen. Der An: 
fang ift auf 11 Uhr Morgens feitgejeßt 
worden, 

Der Deutfdamerilaner 
Damenperein beranitaliete am 
Donnerstag, dem 6. Auguit, ein großes 
Kilnit und Breislegeln im Exzelſior 
Bart, von 1 Uhr Nachmittags an. Der 
Eintritt foitet 15 Cents. _ Bräjidentin 
Elife Kramer leitet die Porbereitungen, 
welche allen PBejuchern ein jchönes und 
abwechslungsreiches Vergnügen ſichern. 
Das für den Abend in Ausſicht geſtellte 
warme Eſſen wird ebenfalls Vielen will⸗ 
lommen ſein. 


In Friedls Garten, Fullerton und 40, 
Ave. wird der EIſaß⸗Lothringer 
Unterſtüßungsbere in amSonn— 
tag, dem 9. Auguft, fein 21. Kabrespilnif 
abhalten. Umfaſſende Vorkehrungen find 

etroffen, um auch diesmal wieder dem 
‚Feit, wie in früberen Nabren, einen vol 
len Erfolg zu fichern und den Befuchern 
dur) Tanz und Epiel genußreiche Stun— 
den zu berziten. Das Feit beginnt um 
1 Uhr Nadimittand umdb findet bei un« 
anjtigem Wetter ım Saale jtatt. Der 
Eintritt foitet 25 Cents. 

Ein große Bilnit und Sommer: 
nachtöfeit, verbunden mit Breiöfegeln, 
bält der North Welt Frauen 
berein am Conntag, dem 9. Auguit, 
im Eurela Bart ab. Ein tüchtiges os 
mite unter der Leitung ber Bigepräli- 
dentin Statbarine Echofnecht und beite- 
bend aus den Damen Chriftine Rigmanıı, 
Meiner, Wiefite, Fride und Elife Scho⸗ 
Inect it am Werl, den Befutchern einen 
recht vergnügten Nachmittag und Abend 
zu bereiten. Auf der Stegelbabn werden 
ivertvolle Preife verlegelt werden, und 
De gute Mufit und Erfrifchungen iſt 

citens Eorge getragen. Anfang 8 Uhr 
Nadmittags, Tidet3 25 Cents. 

Die Bereinigten Ehmweizer 
Vereine, Schweizer Männerdor, 
Schweiger Wohltätigteits » Gejellichaft, 
Schweizer Qurnverein und Helvetia 
Turnverein, werden am Sonntag, dem 9. 
Auguſt, in Brands Park ihr Sommer⸗ 
vollsfeſt abhalten. 

Die Lindenloge Nr. 20, Orden 
der rmanndjchiweitern, bält am 9. 
Auguft ihr jährliches Pilnil in Schwaß 
ſchönem. ſchattigen Garten an 12. Str. 
"> Harlem Ave. ab. Das Feit iit mit 
allerlei i ü 


lei Bel ‚wie Wettlauf für 
nd nden. Am Glüds- 
ung und Sit peisen. dm Ginde. 


Frauen— 


Nie zuvor hat ein Seiden Verkauf wie 
dieſer an der State Straße ſtattgefunden. 


Standard Qualität 
Regendichte Foulards 


zu nur 450 


— ein Einfauf von 21,200 Hards aus 
der bedeutenditen Seidenweberei Amerifas 


— unter Einfhluß von jeder Farbe und Sarben-Kombination, 
wit einer berühmten Handelsmarfe verjehen; vornehmen Ent: 
würfen und weißer Grund, jchwarzer Grund und farbiger 
Grund; zweitoned und vielfarbige Effekte: größtes Sortiment 
von regendichten Soulards, das je in diejer Stadt unter dem 
regulären Preis offerirt worden ift. 


für Eſſen und Trinten hat da3 Komite 
beitens gejorgt. Es beitebt aus den 
Damen K. Dunfer, Rräfidentin; B. ®B. 
Lindemann, M. Schroeder, M. Schulz, 
A. Hallmann, PB. Ulrih und Willtomm. 
Anfang 1 Uhr, Eintritt 25c die Berjon. 
Ein großes, mit PBreiöfegeln verbunde- 
ned Bilnif veranitaltet der Frauen= 
verein Freundſchaft'am Diens— 
tag, dem 18. Auguit, von 1 Uhr Nadı- 
mittags an, im Exzelſior Park. Au der 
Spitze des Vorkehrungsausſchuſſes ſteht 
Frau Minnie Krumſe; der Ausſchuß iſt 
nach Kräften bemüht, ein reichhaltiges 
und gediegenes Beluſtigungsprogramm 
zu bieten, damit Mitglieder und Freunde 
nebit Familien gemütliche und unterhal: 
tende Stunden verleben fönnen. Der 
Eintritt Ioftet 15 Cent3. 
— 


Nivervicw Bart, 


Mebers beliebte Niapelle fpielt gegen— 
wärtig im Riverbiev Park im jcatite .ı 
Stonzerthain in der Nähe des Teiches, in 
melden aus Iuftiger Höhe unabläfjig Die 
Nutfchboote mit jauchzenden Inſaſſen 
binabgleiten. Cine andere beliebte Luit- 
fahrt tit der „AJad Rabbit“, ferner „Bel» 


bet Eoaiter”, „Blue Streat“ und viele ' 


andere. Ein idealer Plab zur Erholung 
it dad Woodland Siabaret, und auch im 
Kaſino läßt es ſich gut ſein, von deſſen 
Veranda man einen Blick über den Park 
genießt. Nicht weit davon, am Flußufer, 
befindet ſich das Gebäude, in welchem 
der lintergang des „Titanic“ zu fehen iit, 
doch bildet das Hauptitüid in dieſem 
Nahre „Der Sirieg der Welten“, melder 
in dem ehemaligen „Schöpfungsgebaude” 
untergebracht tit. 
|. —— 


Die alten Unfiedler. 


Ihe jährlihes Set am 3. 
Brands Parf. 

Die Chicago QTurngemeinde läßt 
eine Einladung ergehen zur Beteili- 
gung an dem 40. jährlichen Tyeit der 
Alten Anfiedler, welches jie am Mon- 
tag, dem 3. Auguft, in Brands Part 
an Elfton Ave., nahe Belmont Xbe., 
veranftalten wird. Das Komite hat 
feine Mühe gefcheut, um das Zufam- 
mentreffen der Alten Anjiedler von 
Chicago jo freubvoll und unterhaltend 
wie möglich zu machen, und Ientt bie 
Aufmerkfamteit auf nachſtehendes Pro— 


gramm: 


Die eltbehörde verläßt um 12 Uhr das 
Hauptauartier, die Turnballe der Nordjerte, und 
begibt jih mit der Strabensahn zum HFeitvlar. 

“on 1 Ubr an liegen die Gedächtnißbücher 
offen zur Eintragung aller vor dem Jahre 1890 
nad Gbicago gelommenen und feitdem bier un—⸗ 
unterbroden mobnbajten Unfiedler md Ans 
fiedlerinnen, welde das bierzigite Lebensjahr 
überiritten baben. Die ſo Eingeſchriebenen 
erbalten ein ferdenes Abzeihen mit der Jahres» 
zabi ihrer Unfiedlung. , 

Al dauernde, wertbolle GErinnerungszeihen 
an diefen Feitiag werden folgende Breife, bes 
ftebend in goldenen Medaillen, ausgegeben. 

1. Dem älteiten deutfhen Anfiedler Chicano2. 

2. Der älteften deutihen Anfiedlerin bis» 
cago®. 

3. Dem älteften (micht deuifchredenden) 
fiedler &bicagos. 

4. Der ältelten (mit beutih redenden) 
fiedierin Chicagos. { E 

5. Dem älteiten Anfiedler, welder am läng- 
ften in Chicago in ein und demielben Geichärt 
tätig war und noch in deffen Dieniten jtebt. 

6. Derjenigen Anfitdlerin, weldhe am längitn 
in Chicago für ein und diefelbe Partei tätig 
war und nodb für diejelbe tätia iit. 

7. Demijenigen beutih-amerilaniihen Anſied⸗ 
lerEbepaar, deſſen Alter zuſammengerechnel 
die bödite YZabl ergibt. s 

8. Demjenigen nicht deutih redenden Anſied⸗ 
ler-Ehepaar, beifen Alter aufammengercchnet die 
bödfte Zahl ergibt. * 

9. Dem aͤlleſten hieſigen Beterenen der Ver. 
Staaten· Armee. * 

10 Dem voliziſten, welcher die meiſten Jahre 
bt der Ebicagoer Polizei gedient hat, noch in 
deren Dienſten ſieht und auf dem Feſtplat an— 
weſend iſt. ⸗ 

11. Dem alten Anfiedler, Mann ober rau, 
welcher bemweiit, dab er oder fie die qrößte An- 
aabı dieler Wilnils befuhbt bat, durch Borle— 
gung der Abzeichen. 

12. Demjenigen deutidramerilaniidben Fami- 
lien-DOberbaupte, weldes die meiften Stindber und 
Stindeäfinder aufaumeilen hat, wenn möglich auf 
be + Feitplape. . . 

Bon den Breifen finb diejenigen ausgefhlof- 
fen, melde Ihon einmal 'ür das leide Ber— 
dienit eine Mebaille erbalten baben. 

Während bed gamıen Seited Tanamufil, aus: 
gerübrt bon einer ausgezeichneten Kapelle. 

Um 5 Ubr wird ein Breistans der Alten 
ausgeführt, bei weldem diejenigen fcch3 Paare, 
beren Alter — bad bed Tünserd und das der 
Zänzerin aufanmengenommen — da3 bödhlte 
ift, dur Dlumenfträube ausgezeichnet "werden. 

Alle Diejenigen, weihe te.Inehbmen wollen an 
biefen Breistänzen, find erfucht. um 4 libr bom 
ZN ihre Namen eintragen zu 
affen, 

Um 7 Uber fellrede umb PBreisverteilima 

Am Abend alänzende Beieuhtung ded Gar- 
tens und alles, was zu einem Sommernachts⸗ 
feit_ und würdigen Ehlub eines volisfeſies 
gebört. 


Auguft in 


An⸗ 


An⸗ 


— Er weiß Beſcheid. — Mann 
Schriftſteller): Gerade hatte ich eine 
feine Idee, da mußt du mich ſtören! — 
Frau: Entſchuldige, aber ich habe auch 
eine, die iſt wirklich großartig! — 
Mann: Deine Idee kann ich mir ſchon 
denlen! Mit der mußt du bis zum Er- 
Iten wartenl 
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Chicago Singaverein. 


Die Cätigkeit des Vereins im verfloſſenen 
Halbjahr, 

In feiner vor wenigen Tagen abge- 

haltenen Saiſonſchlußverſammlung 
legte VBizepräfident Kruetgen dem Ber- 
ein den üblichen Saifonbericht vor, aus 
in auszugsmweife folgendes mitgeteilt 
ei: 
„Bei Ablauf des Vereinzjahres liegt 
mir die ehrenvolle und angenehme 
Pflicht ob,“ jagte Herr Kruetgen, „Sh= 
nen einen Bericht über die während 
der Saifon 1913—14 entfaltete Tä- 
tigkeit abzuftatten. 

Mit befonderer Genugtuung und 
mit berechtigtem Stolze fünnen wir auf 
die nun verflofjene Saifon Hinieijen. 
Diefelbe war ohne allen Zweifel, ſo— 
weit die Fünjtlerifche Seite in Frage 
fommt, die erfolgreichite, die der Chor 
feit feiner Gründung zu verzeichnen 
bat. Das Nahe 1913—14 mar in 
Wahrheit das Bannerjahr in der bis- 
herigen Gejchichte des Chicago Sing- 
bereind, 

Der PBerein trat in dem lebten 
Sabre im drei Konzerten mit feinen 
Leiftungen vor die Deffentlichkeit, — 
das erjtemal in einem populärenLieder- 
tonzert, am Dienftag ‚dem 16. Dezem- 
ber 1913, in der DOrchefterhalle unter 
Mitwirkung der befannten Soprani- 
ftin Frau Marie Sidenius Zendt und 
des bewährten zmeiten Ghormeijters 
de3 Chicago Symphonie Orcheiterz, 
Herrn Hugo Kortijhat. Das zmeite— 
das Hauptfonzert der Saifon — fand 
am Sonntag, dem 17. Mai 1914, im 
Auditorium unter Mitwirkfung des 
Milwaukee a Capella Chores und bes 
berjtärften Boeppler Symphonie Or- 
heiters, jomwie des Solijten Rene Lund, 
ſtatt. E& mar biejes, wie angekündigt, 
ein Galafonzert in des Wortes beiter 
Bedeutung und wurde vor faft auäver- 
fauftem Haufe gegeben. Die von unje= 
rem Dirigenten Herrn Boeppler mit 
peinliher Sorgfalt einftudirten Chöre 
jowohl wie die Vorzüglichkeit de von 
ihm aufgeftellten Programmes boten 
Gewähr für den in der Tat großarti- 
gen Erfolg diejes Galafonzertes. Die 
Wiederholung desfelben am darauffol- 
genden Sonntag in Milmaufee bot, 
wenn möglidh, noch eine Steigerung 
bes fünftleriichen Erfolges. 

Ym dritten Konzert trat der Chor 
bor die Deffentlichteit bei der am 
Samftag, dem 13. Juni, im Audito- 
rium veranstalteten Goethefeier und 
trug durch mujtergiltig borgetragene 
Lieder in hohem Maße zur VBerfchöne- 
rung biejes Tyeites bei. Noch bei mei 
Gelegenheiten jehen wir dem Auftreten 
des Chores in Kürze entgegen — das 
erite Mal am 30. Juni d. 3. im Ger: 
mania Klubhaufe zum Empfang beut- 
jcher Lehrer (mo der Singverein fich 
inzwiſchen reichen Beifall erfungen hat) 
— und das zweite Mal (in diejen Ta- 
gen) bei Gelegenheit der Einmweihung3- 
feierlichkeiten des Anbaues zum Deut- 
Then Altenheim. Wir fünnen uns da- 
ber wohl mit Reht jagen, daß der 
Singverein, getreu feinem biäher ver- 
folgten Grundfaß, nicht eigenem Bor: 
teil zu dienen, jondern feine Arbeit und 
Kunft, wenn immer angängig, in den 
Dienft der Allgemeinheit zu ftellen, 
boll und ganz nadhfommt. 

Die Pilege des Chorgefanges ift die 
Hauptaufgabe des Singvereind, wel- 
her alles andere unbedingt unterge- 
ordnet werden muß, da die Leiftungen 
des Chores bei Beurteilung unferer 
Tätigkeit die ausfchlaggebenden, und 
wir für diefe voll und ganz verant- 
wortlih find. Während der Erfran- 
fung Herrn Boeppler3 war Herr Red- 
zeh fo liebenswürdig, den Dirigenten 
zu vertreten, wofür ihm auch hiermit 
nochmals der Dant des Singvereind 
ausgeſprochen wird. 

Die nun verfloſſene Saiſon beweiſt 
abermals auf das Schlagendſte, daß 
ſich auf dem Gebiete des deutſchen 
Chorgeſanges künſtleriſche Leiftungs- 
fähigteit erzielen läßt, wenn nur eine 


degeillernde Trieblraft borbanden iſt 


fein, das ift großartig! a. 


Der Singverein tann fi glüdhic © 


Ihäten, in Herrn Wilhelm Boepplex 
einen Dirigenten, einen Yyührer zu bes 


figen, der alle perfönlichen und fünfte % 
lerifchen Eigenfchaften in fich vereinigt, © 
welche zur Verwirklichung der hohen 7 


Ziele des Vereins notwendig find, 
Die Zahl unferer aktiven wie paffis 


ben Mitglieder ift in der verflojfenen 


Saifon ungefähr die gleiche geblieben, 
und da Gtillftand auch auf unferem 


Gebiete Rücfhritt bedeuten würde, fo 


möchte ich abermals betonen, daß die 


Gewinnung neuer jomwohl aktiver mie ° 


pafliver Mitglieder von der größten 
Wichtigkeit ift, und ich möchte hiermit 
die Aufmerffamteit des neuen Vor» 
itandes befonder3 auf dieje Aufgabe 
binlenten. Gleichzeitig möchte ich em= 
pfehlen, auch ferner bei der Prüfung 
neuer aftiver Mitglieder mit 


vorzugehen. 


Die finanzielle Lage des Ysereu 5 its 


7 


den Umſtänden nach zufriedenſtellenb, 
dank der umſichtigen und ſparſamen 
Verwaltung während des verfloſſenen 
Jahres. 


Wenn wir nun heute die Saiſon 


Bezug 
auf ſtimmliche Befähigung ſtrenger 


1913 14 beſchließen, ſo tun wir es 


leichten Herzens, denn wir alle ſind 


uns bewußt, das Beſte verſucht zu ha— 
ben, unſere Pflicht zu erfüllen. 
Mühe und Arbeit iſt es nicht gegangen, 
aber die Arbeit hat Freude gemacht, 
wir fönnen un? der errungenen Erfolge 
bon Herzen freuen. Wir dürfen ung 


eingejtehen, daß der Singverein mäh- 


rend des lebten Jahres borangeloms 
men und heute in bejjerer Verfaffung 
ift mie vordem. Alle Vorbedingungen 


für ein gedeihliches Wirken find die & 


denkbar günftigften.“ 
Daß auch das Deutichtum der Stabt 


dem blühenden und ernitlich jtrebenden © 


Verein vollen Erfolg auch weiterhin 
wünfcht, das jteht wohl außer Zweifel, 
Der Verein läßt fich immer finden, 
wenn feine Mitwirkung bei irgend ei» 
ner Gelegenheit des Deutjchtums ges 
wünjcht wird. Das hat er bemiejen. 


— — — 


Aus Vereinskreiſen. 
In der halbjährlichen Verſammlung 


der Bayern Frauenvereins— 


vom Town of Lake, welche am Don⸗ 
nerstag ſtattfand, wurde das Baskei— 
Piknik in Willow Springs eingehend 
erörtert. Demnach verſammeln ſich 
die Teilnehmer am nächſten Donners— 
tag, Vormittags 10 Uhr, am Endpunkt 
der Archer Ave. Limits Linie, um die 
bereitſtehenden Wagen der 
Springs Linie zu beſteigen. 


äſte nach dc.n idylliſchen River Grove 
ꝓark befördern. Der Eiritt iſt frei, 


gute Muſik, küi,': Getränte ufw. find 


bejtellt, jomit ift die Ausficht, einen 
bergnügten Tag gemütlich nach deut- 
fyer Sitte, ein Waldfelt i:ı wahren 
Sinne des Wortes, verleben zu fünnen, 
ebenjo verlodend iwie begründet, und 
e3 find alle Mitglieder und deren 
Freundinnen und Gönner bes Vers 
eind eingeladen, an diefem Ausflug 
teilzunehmen. Die Vorkehrungen tras 
fen die Damen Anna Zipf, Präfiden- 
tin; Eva Kettmann, Margarethe Wahl 


und Marie Höflein. 3 


..- — 


Bhite Citv. 

Die Saiſon in White Cih ſteht jetzt auf 
voller Höhe, täglich werden neue Attrafs 
tionen zur Unterhaltung der Beluchers 
majjen eröffnet. Die Zahl der foften- 
freien Unterhaltungen tit beträchtlich. 


Ohne ° 


* 


J— 


5 


A ı er v — 


Ebenda⸗ 
ſelbſt werden bereitſtehende Wagen die 


J 


J 


4 


2 


Außer Ron Anabenihues täglichen Luft 


fahrten bietet der Freilufthippodeom 
treffliche Zirkusatte und der NRatöfeller 
hochklafſige Siabaretvoritellungen. Im 
Hippodrom treten gegenwärtig aufs 
MWebbz abaerichtete Ceelöwen, die fomis 7 


8 


ſchen Akrobaten Nelſon, die Luftgaymnaä⸗— 


ſten LaVail, die Akrobaten der Floxence 
Hursley Geſellſchaft, die komiſchen Gym⸗ 


naſten Aloo und die ſieben amerikaniſchen 


„Whirlwinds“. 
—— 


— Variante. — Reiſender: Ach, 
Neapel zu fehen, ohne verheiratet zw 


u 
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BE Alien Keiern, die während des 
Sommers einen längeren oder kürzeren 
Randanfenthalt nchmen wollen, wirb die 
„Abenbpoft“ und „Sonntagpoſt“ durch 
die Voſt zugeſendet werden, wenn ſie uns 
ihre Abreſſe mitteilei. Die Koſten ſtellen 
ſich, bei Borausbezahlung, für die 
„Abenbpoft” auf 25 Cents, für bie 
„Abendbpoft” und „Sonntagpejt“ auf 35 
Gentd den Monat. 

She Abendpoit Go, 

223—225 Weit Waihington Strafe. 


Die gefeklofen ‚„„Gingeborenen‘, 


E3 ift merfwürdia jtill geworden 
bon der Klayton’jshen Einwande— 
rungsvorlage, die befanntlich die Zu- 
laffung von Einmwanderern von dem 
Beitehen einer Bildungsprobe abhän: 
gig machen will ;und es dürfte no 
jtiller werden, es dürfte überhaupt 
nicht3 mehr laut werden von der Bill, 
wenn e3 meiterhin möglich bleibt, fol- 
che Mitteilungen zu verbreiten wie bie, 
welche die Nationalliberale Einwande: 
rungsliga fürzlich der Deffentlichkeit 
übergab. 

Ein Hauptargument der Feinde der 
Einwanderung, beziv. Befürworter der 
Clayton Bill und. aller andern je in 
Vorichlag gebrachten Gejee zur Be- 
fhräntung der Einwanderung ift und 
war immer die angebliche Gefeglofig- 
‚teit der Eingewanbderten, die ihrer UIn- 
wilfenheit, ihrem Mangel an Schulbil- 
dung zu danten haben jollte. Die Ein- 
gewanderten, hieß e3, füllen nicht nur 
unfere Armenbäujer und rrenanital: 
ten, jondern au und zimar vornehm- 
lich unſere Gefängniſſe und Zuchthäu— 
ſer, weil ſie zum guten Teil nicht leſen 
und ſchreiben können und es ihnen da— 
her beſonders ſchwer fällt, ſich auf ehr— 
liche Art und Weiſe durchzuſchlagen. 
Und indem man das ſagte, tat man ſo, 
als könne über die Wahrheit dieſer Be— 
hauptung nicht der geringſte Zweifel 
beſtehen, als ſei ſie ganz offenſichtlich 
und bekanntermaßen erwieſen. Sie iſt 
es nicht, und das gerade Gegenteil 
iſt wahr. Von allen in New Port an 
zwei beitimmten Qagen verhafteten 
Verfonen waren nur 2 Proz. Jllitera- 
ten. Und die Eingeborenen eingebore= 
ner Elternichaft find die größten Sün- 
ber und Gefehesübertreter! Das ift 
beiiefen, zahlenmäßig bemiefen, und 
die betreffenden Zahlen jtammen nicht 
bon ber „Nationalen liberalen Ein- 
manderunaaliga” — märe das der 
Wall, jo mären fie vielleicht dem Vor- 
Bu „Barteilichteit“ ausgefegt — 
fondern "bon dem angloameritanifchen 
Polizeitommiffär der Stadt New 
Horf, und die Liga hat nur für ihre 
gehörige Befanntmahung und Ber- 
breitung geſorgt. 

Nah dem Bericht des Nem Yorker 
Polizeikommiſſärs ſtellten die „Einge— 
borenen eingeboxener Elternſchaft“, die 
21 Prozent der Bevölkerung der Hud 
ſon Metropole ausmachen, volle 48 
Prozent der Geſetzesberletzer und Sün— 
der — notabene 48 Prozent derjeni— 
gen, die der Polizei ins Garn gingen 
und deren Verſtöße gegen die Geſetze 
damit bekannt wurden. Der Prozent— 
faß der „Eingeborenen einaeborener@l- 
ternichaft“, die fich nicht eriwilchen lie- 
fen und ungeftraft Verftöhe geaen bie 
Gefege beaingen, muß noch mejentlich 
größer fein, dank ihrer arößeren Per- 
trautheit mit Land und Leuten; meil 
die „Eingeborenen eingeborener Eltern- 
ichaft“ die Schlihe und Aniffe, wie 
den Krallen der Polizei und bes Ge 
ſetzes zu entaehen, beijer fennen, als 
die Eingemanderten. 

Doh das find Vermutungen, die 
hier eigentlih nicht am Plabe find. 
Denn wir haben e3 mit Zahlen zu tun, | 
und diefe Zahlen beſagen, daß die 
„Eingeborenen einaeborener Eltern— 
ſchaft“ in New York etwa doppelt fo 
„berbrecherifch”" find, imie die Einae- 
wanderten, denn die im Audlande Ge- 
borenen machen volle 40 Prozent der 
Gefammtbenölterung Nem Yorks aus 
und erftellen denfelben PBrozentfaß der 
Gefeßesübertretungen, der den „Einge- 
borenen“ ufmw., die nur 21 Prozent der 
Bevölkerung ausmachen, anzufreiben 
Mr 48 Prozent. Das BVerbältnif ift 
bemnad wie 2.35 zu: 1.20, oder, wenn 
man bie in dem New Vorker Polizei- 
bericht zum Ausdrud fommende „Nei- 
gung zum Verbrechen“ der „Cingebo- 
renen eingeborener Elternichaft”“ als 
da Normalmak annimmt, mie .fich’3 
Doc wohl fehidt, und mit 1000 bezeich- 
ret, dann find die Eingeiwanderten 
nur zu 538 pro Mille fo verbrecheriich, 
wie’3 Lanbesfitte ift. Und dabei tit 
noch zu berüdjichtigen, daß unter den 
„Verbrechen Einaemwanderter eine ver- 
hältnigmäßig viel arößere Zahl ganz 
ungewollter und nur entichuldbarer 
Untenntniß zu dankender Verſtöße 
und Gefeesverlegungen zu finden fein 


© wird, alö unter denen der Eingebore- 


nen. Wer das nicht zugeben will, be- 
= iennt fi durg fein Streiten dagegen, 
2 zu der Anficht, da die „Eingeborenen 
” eingeborener Elternfchaft“, man fann 
alfo wohl fagen, die echten Ameritaner, 
© noch unmiffender und bümmer jind 
* als die Eingewandberten, und damit, 
daß’ die durchfchnittliche Voltsbildung 
fteigen muß in dem Maße, mie bie 
Einwanderung’ steigt. Welchen Sinn 
= md Zmed hätte dann aber eine Bil- 
© dungdprüfung? 

Dill man durch die Prüfung — in- 
dem man fie ein paar Süße aus ber 
oder ber 
Berfaffung des Bundes leſen läßt — 
x ob die Einwanderer 
= Rerftändnik haben für die amerifan. 
Einrichtungen und bas Wejen der gro- 


’ 


oh Sr N 


Republik; ergründen ob fie das ! 
Zeug zu aufopferungsfähigen Patrio- 
ten und Lanbesverteibigern in fich ha- 
ben? Das wäre bo überflüffig. Denn 
bie Frage wurde fchon Tängft mit ei- 
nem großen lauten „Ya“ beantwortet: 
zur Zeit des Bürgerfrieges, und feit- ' 
ber allemal, wenn hierzulande die Wer- 
be: und Kriegätrommel gerührt mur= | 
de; zulegt vor- Kurzem als «8, ange: | 
fiht8 der meritanifhhen Wirren galt, 
die vielen großen Lüden in denMann- 
Thaftsbeftänden der Regimenter Ontel 
Sams nah Möglichkeit auszufüllen. 
Eingewanderte und Söhne Eingemwan- | 
berter waren e3 zumeift, die dem Rufe | 
folgten. | 

&3 ift ftill geworben von ber Clay: | 
tonfchen Bill behufs Beichräntung der | 
Einwanderung und wird hoffentlich) | 
weiterbin ftill bleiben. Denn Gutes | 
läßt fih von ihr nicht fagen, und ihre 
Annahme wäre nur eine Kächerlichkeit. 
Der eine Heuchelei, infofern ala fi 
binter dem Verlangen nad einer Bil: 
dungsprobe völfifche Abneigung ver- 
ftedt, zu der man fich nicht offen be- 
tennen will. — 


| 
| 


Der überfpannte Bogen, 


Bon allen den Gedanken und Bewe— 
gungen, Beltrebungen und Problemen, 
die von je die Menfchbeit befchäftigten 
und bie heute zu den internationalen 
Tagesfragen gehören, laffen fich zwei 
Arten unterfcheiden. Nicht auf den er- 
ften Blid zeigen fie ihre Verjchieden- 
beit. Sie tragen ihre karakteriftifchen, 
trennenden Merkmale jozufagen unter 
Bebedung. Auf der einen Seite ftehen 
Fragen der Kultur, des Fortjchritts, 
über deren Bebeutung und enbliches 
Ziel feine Meinungsverfchiedenheit be- 
jtebt, deren Wert Gebildete wie linge- 
bildete mehr oder weniger veritehen und 
würdigen. Sie finden einjtimmige 
Empfeblung, und nur in ihrer Aus 
führung können fich Gegenfähe her— 
ausbilden, die aber die Sade jelbit 
nicht berühren. Und auf der anderen 
Seite gibt eö Beltrebungen und Be- 
mwegungen, zu beren Verjtändniß und 
MWürdiaung e3 einer geiteigerten Bil- 
dung, vermehrter Einfiht und je nadı- 
dem befonderer YFachlenntnifle bedarf. 
Ganz natürlih, wenn fich bier bie 
Meinungen teilen, indem gemifien 
Zeilen der Menfjchbeit die quten 
Gründe dafür nicht eingehen, während | 
icheinbar vorliegende Nachteile zu ab- | 
lehnender Haltung beftimmen. Zu den | 
erfteren find zu rechnen alle Beitrebun- | 
gen, bie einfachen fozialen oder einfad) | 
menschlichen Fortichritt bringen follen. | 
Zu den anderen die, deren Grunblaae | 
die Wiſſenſchaft und Forſchung jchafft, | 
die erft die große Menge von ihrer | 
Richtigkeit überzeugen müffen, ebe fie | 

| 


den MWiderfpruch niederringen und all: 
gemein ald Fortichritt empfunden wer- 
den. 

Die Frauenbewegung gehört zu ben 
Beitrebungen der erften Art. An fich, 
verfianden ohne die tarakteriftilche 
äußere Erfheinungsform, in der fie bei | 
uns auftritt, genommen ala Tehlichtes | 
Verlangen der Frau, fich geiftia und 
auch Tozial ald gleichberechtigt mit dem 
Manne zu fehen, findet fie Widerftand 
und Anfeindung nur noch bei veritod- 
ten Rüdfchrittlern. Im Allgemeinen 
ift die heutige Menfchbeit von der Be: ı 
rehtigung jener Wünfche überzeuat, | 
und zum größeren Zeile jind fie ja ! 
Thon länaft erfüllt. Indeffen Ddiefe 
feufche Form hat die Frauenbewegung 
nicht Ianae bewahrt. Vor allem bierzu- 
lande bat fie fich zu einer Beweaquna 
ausgewachlen, die die Nebenziele, über 
deren Ymed die Meinungen außerdem 
noch geteilt find, zu den Hauptzielen 
erhoben hat. Diele mwiflentliche Ver- 
falihung bat auch dazu beigetragen, 
daß das Uebermaß und die Unloait 
ber Forderungen, die mit der Berne 
aung laut werden, dem Wideripruch 
zur immer neue Nahrung zuführten, 
und daß au in den Neiben ver | 
Frauen felbit fich eine ftramme Gen: | 
nerichaft herausaebildet hat. Alz ein: | 
fache Bewegung zur Hebung bes Ge- 


fchlechts der Frau ift die Beitrebuna 
entjchteden unter jene erfte Art zu rech 

nen, denn über ihre Ratjamteit und 
die Richtigkeit ihrer Gründe beſteht 
feine Meinungsverfchiedenbeit. Sie ift 
ganz ficher nicht zu rechnen zu ber 
zweiten Art, denn fie ift fein Problem, | 
das die MWilfenfchaft gelöft bätte umd | 
defien Löfung diefe nun den minder 
Gebildeten erſt beagreiflih machen | 
müßte. | 

Folglich wäre zu erwarten, dak die 
Zeilnahme der Frau an diefer Bewe— 
gung ungeteilt und ungeſchwächt das 
ganze Gefchleht umfaffe. Und mollte | 
man den hochtrabenden und propbeti- | 
Ihen Worten alauben, mit denen bie 
Bemwequng überall berportritt und ihre 
Ziele motivirt, fo mühte jede Frau 
als unbeilbar mwahnfinnia bezeichnet 
werden, bie jich ibr nicht anfchlöffe. 
Selbit jeder Mann, der fich mwider fie 
auflebnte, wäre ald unerträglicher 
Kulturfeind zu betrachten. Aber wir 
haben hierzulande eine ftarfe Vereini— 
gung bon Frauen, die gegen bie Urt | 
der Trauenbemegung Front macht, tie 
fie bei ung in Wlüte ftebt. Das ift al | 
untrügliches Zeichen dafür anzufeben, 
daß unfere Frauenbewegung entweder 
auf der falfchen Wege ift oder in ber 
Form, bie fie annahm, überhaupt nicht 
als Kulturbewegung mehr anzufpre- 
chen ift. Wäre fie es, fo müßte Wiber- 
fpruh und Gegentampf von irgend 
—— Seite unmöglich und undenkbar 
ein. 

Der eine Grund, der bisher unge— 
teilte Einwilligung verhinderte, iſt 
die innige Verbindung der Frauen— 
bewegung mit der Politik. Heute iſt 
die Frauenbewegung bei uns nur noch 
eine politiſche Bewegung, mit allen den 
Reizen und Schikanen, die die männli— 
che Politik auszeichnen. Und wenn 
unſere Suffragetten noch nicht ſo weit 
geſunken ſind, wie die engliſchen 
Schweſtern, ſo erklärt ſich das leicht 
genug aus der Tatſache, daß faſt ohne 
ernſtlichen Widerſtand ein Bollwerk 
noch dem andern ausgeliefert wird, ſo 
daß ein Kampf mit Bomben und Stei—⸗ 
nen unnötig iſt. Militantiſche Ten⸗ 


lraut, 


ſtiſche Gepräge gegeben. 
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denz ift un vorhanden. 

Art, wie bie andten der Frauen 
dem Präfidenten gegenübertraten, fah 
einem „Holdup* nicht unähnlih. Das 


. unfäglich mitleidige, Bedauern über bie 


ausmeichende und doc deutliche Ant» 
wort bed Präfidenten, mit dem fie 


| auß dem weißen Haufe abzogen, ließ 


ertennen, wie ſehr, wie gefährlich ib» 


nen fon die bisher erfocdhtenen oder 


erfchlienen Iriumpbe in die Krone 
geitiegen find. 
* * 

E3 ift fein Zweifel daran möglich, 
daß die politiiche Frauenbewegung 
bierzulande Erfolge zu verzeichnen 
bat. Das Samentorn, da® beicheiden 
im Boden jchlummerte, hat fich zu üp- 
pigem Grün entfaltet und treibt leuch- 
tende Blüten. Nur ift nicht zu vergei- 
fen, daß man e8 fünftlih und raffinirt 


| emporgeziwungen bat. Man bat e# ae» 


düngt mit fadenfdeinigen Phrafen 
und unmwabren Behauptungen. Man 
bat e3 getränft mit dem Waffer nie 
endender Redeflüffe, denen das Galz 
der Weberzeugung abaing. Und jchließ- 
lich bat man die fünftliche Sonne einer 
frititlofen und marktfchreierifchen 
Preife auf die junge Pflanze fcheinen 
laffen. Und diefe Sonne bat dem 
lümlein nicht nur Lebenskraft ver 
lieben, fondern bat es erjt eigentlich 
zum Wuchern gebracht. Hätte nicht von 
Anfang an unfere enalifche Prefie faft 
ohne Ausnahme fi auf die Seite der 
politiſchen Frauenbewegung geitellt, 
hätte man nicht von bornberein ohne 
Prüfung alles al Gold hingenom» 
men, was glänzte, nie hätte die politi- 
ſche Bewegung ſolche Fortſchritte ma— 
chen können. Nicht aus eigener Kraft 
heraus, denn dazu gibt es noch viel zu 
viele vernünftige Vertreterinnen des 
Geſchlechts, ſondern mit der wohlbe— 
rechneten Gunſt der männlichen Preſſe 
des Landes iſt es ihnen gelungen. 
Wie geſagt oder angedeutet, lein 
vernünftiger Menſch ſteht der Frauen— 
bewegung feindlich gegenüber, die für 
die Frau menſchliche und ſozialeGleich— 


berechtigung mit dem Manne wünſcht, 


ſoweit ihnen dieſe Gleichſtellung nicht 
in Wahrheit ſchon vor Jahrzehnten, 
Jahrhunderten geworden iſt. Und 
eine ſolche Bewegung iſt eine Kultur— 
bewegung, denn Verſtändniß und 
Würdigung dafür aufzubringen, dazu 
bedarf es keiner beſonderen Bildung, 
leiner beſonderen Intelligenz. 


in den Reihen ihrer Gegnerinnen im 
eigenen Geſchlecht zu finden iſt, das 
nimmt unſerer Frauenbewegung jenen 
Ehrentitel und ſtempelt ſie zu einer 
mit Willkür und falſchem Ehrgeiz ge— 
lentten nationalpolitiſchen Strömung. 
Als ſolche aber verlangt ſie Beläm— 
pfung von der Seite jener, die die Frau 
wohl als Berater und Helfer des Man— 


a 


ı med auch im öffentlichen Leben fehen 
‘ wollen, 


ihren Hauptberuf und 
Hauptfähigteiten aber im Haufe, 
der Familie fuchhen und wiffen. 

Das ift ihr Reid. Den rauben 
Stampf des Taaed jfollen fie meiden. 
Die Stürme des öffentlichen Leben? 
werben wohl jfomwiefo über furz ober 
lana jene Treibhausblüten verwellen 
machen und ihre Blätter in alle Him- 
melsrichtungen ftreuen. Dann, nad 
diefer Reinigung vom politifchen Un- 
dann wirb e8 eine Beiweaung 
fein, die bei allen, ohne Unterfchied bes 
en Willen und Förderung 
indet. — — 


ihre 
in 


Die Jutereſſenſphären in China. 


Das B. T. läßt ſich von ſeinem 
Schanghaier Korreſpondenten Ende 
Juni melden: 

Die gewaltigen neuen Eiſenbahn— 
fonzejjionen, die die chinefifche Regie 
rung wie im Erfchreden über ihren ei 
genen Wagemut endlich geitoppt, haben 
dem neuen China das erite charatteri 
Wenn man 
bisher nur von der wirtjchaftlichen 
Ummälzung Chinas fprad, jo fiebt 
man, daß die Verfchiebung der fremden 
„snterejfeniphären“ eine nicht minder 
gewaltige geworden ift. 

Zweifellos hat die gewaltige Inva— 
fion des belaifch-franzöfiichen Kapi 
tals, die Schon mehr ein Einbruch war, 


Ipefulativer Millionenofferten die ſpä 
teren Ereigniffe nach fich, ohne daß fie 
den Vorfprung, den fie einmal gemon 
nen, zurüdaugeben braudt. Die eng- 
life Finanz, die von London ihre An- 
ftruftionen erhält, folgte diefen etwas 
ftürmifchen Operationen mit aller Re- 
ferne und mit der Rube de& ficheren 
Beſitzes. 

Diele Politil, die abwarien wollte, 
weil ſie ſich nicht unmittelbar bedroht 
fühlte, iſt nicht überall gebilligt wor— 
den. Die zu lauten Erfolge der bel— 
giſch-franzöſiſchen Kapitalgruppe, die 
ſich als der Schrittmacher Rußlands 
ausgab, forderten zum Widerſpruch 
hetaus. Die engliſche Chinapreſſe 
wurde unruhig, die Proteſte vermehr⸗ 
ten ſich. Aber ſie hätten noch be— 
ſchwichtigt werden können, wenn nicht 
die aggrejlive Politik der Frangofen in 
Jünnan, das allerbing® von Zongling 
bie gegebene Einbrucdhaftelle war, fich 
in [hroffen Gegenfaß zu den enalifchen 
Operationen geftellt hätte. Schon bie 
bon Zongfing nad Jünnan in Anariff 
genommene Eifenbahn war recht wenig 
nad engliidem Gejhmad, da fie ben 
Handel aus der reichen dhinefischen 
Proben; in die franzöfifche Kolonie 
ableiten mußte und fo eine empfindliche 
Konkurrenz zu ber von dem enalifchen 
Rangun über Talu nah Yünnan pro- 
jeltirten und zum Zeil im Bau begrif- 
fenen Bahn werben mußte. Diefer jchon 
latente Konflitt war im felben Augen- 
blid atut, al& die franzöfifch-belgifche 
ffinanzgruppe in Peling die Konzei- 
fion einer Bahn von Tihungking über 
Suifu nah Yünnan durdfegte und 
mit diefer neuen Linie, bie das zur 
engliſchen Intereſſenſphäre gehörende 
Tſetſchuan durchquerte, zugleich einen 


der wichtigſten Anſchlüſſe nach dem wunden worden ſind (oh, meine Pro» 


Sountaapont. Chicago, Sonntag, den 12. Zuli 


Daf | dauernden Gegenjat der enaliich-fran- 
mindelten® ebenfoldhe Bildung, mie fie | 3öltfchen Interejjen in Ehina zu ton= | 
die Führerinnen der politifchen Frauen- | ftruiren. Für die Diplomatie mag e$ 
bewegung für fich beanfpruchen, auch | verlodend jein, hier neue Pläne anzu: 


| 8 ift immer nod intereljant, davon 
ben erjten Anftoß gegeben. Wirbelar- | zu erzählen, und e& ift immer herzer- 
tig 30q diefe neue Politit zunächft rein | 


| 
| 
| 


| beffen rotaebundene Seele alles notirt, 
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feſſoren! habe ich mir bei biefer Gele- 
genheit gedacht, hättet Ahr mir lieber 
weniger Berfe von Pindar und Homer 
beigebraht und dafür etimas mehr 
praftifche Ausfprache des Neugriechi- 
jhen!), fteige ich auf einem quien 
Felbiwege, den zu beiden Seiten Wein- 
und Delpflanzungen begleiten, hügel- 
an. Das Land ift anfcheinend aut be- 
baut, aber ftill, menfhenarm; unten 
ftegt die weite Ebene von Attifa, und 
im Umtreife fieht man bie nahen Ge- 
birgszüge des Parnes und des Hymet— 
tos. Still und ſauber, das iſt der 
Eindruch dieſer ſüdlichen Hügelland— 
ſchaft. Und nicht anders wirkt Hera— 
tlion, deſſen ſpihzer Kirchturm bald 
ſichtbar iſt, und das ſchon damit ſeine 
fremde Beimiſchung verrät, denn dieſe 
Kirche ſieht ganz anders aus als die 
Kirchen in den benachbarten griechi— 
ſchen Dörfern. Das Dorf beſteht 
eigentlich nut aus einem großen runden 
Platze, deſſen ſchattige Bäume wirklich 
an maleriſche deutſche Dorfplätze erin— 
nern, und um den ſich die wenigen 
Dorfſtraßen anreihen. (Wenn wir 
recht gehört haben, wohnen im ganzen 
eiwa 200 Einwohner hier!) Ich be— 
gab mich zur Kirche und wurde dort 
ſehr freundlich von dem katholiſchen 
Pfarrer empfangen, der geläufig 
Franzöſiſch ſprach, und der ſich gleich 
erbot, mir den Friedhof mit den deut— 
ſchen Namen zu zeigen und mich mit 
einigen noch deutſchſprechenden Ein— 
wohnern des Ories bekannt zu machen. 
Früher hat es hier auch einen deutſchen 
Pfarrer und einen deutſchen Lehrer 
gegeben, wie uns wenigſtens ältere Rei— 
ſende erzählen, aber das iſt lange vor— 
bei. Offiziell hat das Deutſchtum 
leine Stütze mehr in Heraklion, und es 
iſt leider auch ziemlich ſicher, daß es 
— leine Zukunft hier mehr hat. Ich 
jeden Fall unterbrachen die franzöſiſch⸗ dachte darüber nach, während mein Be— 
belgiſchen Eiſenbahnprojelte die Ver⸗gleiter mir erzählie, daß noch immer 
bindung, die von den Engländern bon | der größte Teil des Ortes katholiſch 
ı Hantau über Kuantſchu durch die Pro⸗ ſei (die bayriſchen Soldaten brachten 
vinz Kueitſchu nach Schinghfu in Aus⸗ ſelbſtverſtändlich ihre heimiſche Kon— 
ſicht genommen war und damit auch feſſion mit), während die Griechiſch— 
über Jünnan die große Handelsſtraße Orthodoxen mit einer eigenen Kirche 
nach dem engliſchen Rangun werden eine kleine Gemeinde bildeten. Der 
ſollie. Es läßt ſich verſtehen, daß die Friedhof war bald erreicht. Maleri— 
Stimmung in engliſchen Kreiſen ſich ſche Verwilderung war ſein Karalter. 
| für biefe neuen franzöfiicen Eifen- | inter den Sppreffen lagen alte Grab: 
| bahnpläne bedentlih abtühlte. ‚ | teine mit halb verwifchten Buchjtaben, 
* Immerhin wäre es vorläufig rein das Gras wucherte überall, und man— 
ſpelulative Politit, daraus gleich einen hes Gitter war arg beſchädigt. Und 


da las man wirklich eine Anzahl deut— 
ſcher, freilich mit griechiſchen Buchſta— 
ben geſchriebener Namen, Namen wie 
„Bettinger“, „Mayer“ oder ähnliche, 
Namen von Landsleuten, die hier im 


* 


Zulunfts⸗ 
zentrum des neuen induſtriellen Chi⸗ 
nas, erhielt. Sogar in chineſiſchen 
Kreiſen wurde die Tragweite dieſer 
neuen Bahn ſofort erlannt. Am VU. 
April ſchrieb der Senfujepao“: „Die 

ranzoſen haben ſich ſoeben entſchloſ⸗ 
Er die Eifenbahn von Suifu (in der 
Provinz Tietihuan) nah Yünnan zu 
bauen. Wenn China ihnen diefe Ron» 
zeifion verleiht, wird die Provinz Jün- 
nan ohne Zweifel in die Hände ber 
Franzofen fallen.” Das „Edo de 
Chine“, dad Hauptblatt der franzöfi- 
fchen Intereffen in Ebina, war jo un» 
vorfichtig, diefen Stoßfeufzer der dhi- 
nefifchen Zeitung einer weiteren Oef⸗ 
fentlichteit zu unterbreiten. Welch ein 
Wunder, daß der Entrüftungsfturm in 
der enalifhen Chinapreffe nicht los» 
brach. 

Die Situation war allerdings nicht 
unintereſſant geworden. Ueber Nacht 
waren ganz neue Intereſſenſphären 
entſtanden. Der mächtige Vorſtoß der 
franzöſiſch-belgiſchen Gruppe, der 
durch eine geſchickte Eiſenbahnpolitil 
Jünnan an das franzöſiſche Tongling 
anzugliedern verſuchte, hatte die Durch⸗ 
bruchs ſtelle durch Tſetſchuan und da— 
mit den wichtigen Anſchluß an die 
Eiſenbahnlinien der Provinzen Schenſi 
im Weſten und Honan im Oſten er— 
zwungen. Das war zumal in Verbin— 
dung mit den ruſſiſchen Linien nach 
der Mandſchurei ein Eiſenbahnnetz 
von einer Ausdehnung, das auf die 
Entwickelung der neuen Handelsſtra— 
ben und die Waarenausfuhr auf die 
Dauer nit obne Einfluß bleiben 
fann. Wenn au England aus feiner 
Vormadhtftellung, die ed am Yangtie 
einnabhm, noch nicht verbrängt war, jo 
fonnte dad Schwergewicht doch jeden 
Augenblid verfchoben werden. Auf 


ı Ipinnen. Uber es ift geradezu plump, 
| vor aller Welt bie eventuellen Chancen | fremden Lande, wo fie Brot und Ehre 
| deö tertiuß gaudend, wie bas im der | aefucht hatten, aeitorben waren. Das 
deutjchen Prejje aejheben, auseinans | Deutfchtum ift noch feinesiwens tot in 
berzubreiten. Ein Zufammengeben | Heraklion. Waren mir fehon beim 
Deutjchlands und Englands wäre im- | Eintritt in das Dorf unter den Kin- 
mer erwünjcht, aber eö bliebe ed nur jo | dern Blondköpfe, zwar mit dunfeln 
lange, alö baburd fein beabjichtigter | Augen, aber mit unzweifelhaft germa- 
Gegenfaß zu einer dritten Macht ber» | nifhem Kopftypus aufaefallen, fo 
vorgetehrt würde. Jedenfalls liegt für | jührte mich der Pfarrer jebt zu einer 
Deutihland, das in China nur wirt- | der erften Bauernfamilien des Ortes, 
Ihaftliche Jntexrefjen zu vertreten hat, | im der wenigitend zwei Generationen 
fein Anlaß vor, in einen eventuellen noch ein ausgezeichnetes Deutich fpra- 
politifhen Konflitt verwidelt zu wer» | fen. E3 mar eine ganz alte Frau ba, 
den. Wozu aud nur? Es beſteht ja ‚ an bie meungig, wenn ihr Gedähtmiß 
gar fein Zweifel barüber, daß fich die | fie nicht trügt, die mir erzählte, daß 
jer augenblidlihe Gegenfaß zwilhen | noch mit den bayrifchen Soldaten ins 
ben franzöfiihen und englifchen In- 


I . * . 
| , ! Land gelommen fei, fürzere oder län 
terefjen wieder ausgleichen wird. Wenn | 


3 } .* | gere Zeit nad) der Thronbeiteigung des 
England ernftlic) will, hat es jeder Zeit | Königs Otto. Deren Tochter fprach 
die Möglichkeit, im ben franzöfifh- | „uch noch Deutfch, aber die Enkelin, die 
beigifhen Konzern einzutreten und ſich dabei fiand, ſchon nicht mehr, und ich 
durch die eigene Kapitalbeteiligung den | yin nicht ficher, ob fie einzelne Worte 
Anteil, ben e& verlangen kann, zu | noch veritand. So ift e3 mit dem gan— 
fihern. Diefe (legte) Notwendigkeit | zen Dorf; die Rinder haben no die 
ift aber für die englijche Diplomatie | fremden beutichen Worte von ihren 
noch gar nicht eingetreten. Borläufig | Eitern gehört, vielleicht mandhe3 ver: 
bat fie den ihr noch immer ungefchmä- fanden, aber fie fpredien — zumal 
lerten und auch faum zu jehmälernden | feitpem es feine Schule mehr aibt — 
Einfluß in Peting dahin ausgenußt, | länaft nicht mehr Deutich. Sie find 
da teine weiteren Gifenbahnbauten | Griechen geworden. Die Großmutter 
tonzejfionirt, die einmal erteilten aber | und die Mutter fprachen mit unver- 
tebidirt und gefichtet werben. Damit | Färfchter bahriſcher Dinlektfärbung, 
ift dem ftürmifchen Andrang ber legten | „nd wen man fich nicht in einem ein- 
Zeiten nicht nur ein Riegel vorgejcho- | famen Dorfe im griedhifchen Hügel- 
ben, jondern aud) die ganze Entwid- | [ne befunden hätte, hätte man alau- 
lung langfam in eine rubigere Strö- | gen fünnen, auf dem Marftplak in 
mung ‚zurüdgelentt. Das wird die | Spfnhofen oder Fraunftein zu fein. 
Situation abermals und nicht zu un 


| 
| &3 hatte beinahe den Reiz eines Bie- 
‚ : c Reiz eines Bie— 
gunften ber englifchen ntereffen ver- | yermeier-Märchens, mit vielen Nac- 
ichieben. 
l 
| 
| 


— kommen bayriſcher Soldaten im frem— 
den Lande von den längſt vergangenen 
Zeiten zu ſprechen, während der Abend— 
wind leiſe durch die alten Bäume vor 
der Kirche ging. Sie wußten nichts 
ron dem heutigen Deutſchland, das ſie 
nie geſehen hatten, und das ſie auch 
leine Ausſicht haben zu ſehen, und es 
war ihnen auch unbekannt, als ich ihnen 
erzählte, wer heute in Bayern König 
jei. Ihre Söhne und Töchter und 
Entel find längft Griechen geworden; 
das fremde Volfätum hat fie ver: 
Ihlungen. Aber ich beiwunderie doch 
— und ich babe mich noch mit einem 
halben Dutend Einwohner unterhal- 
ten, die alle aut Deutich Sprachen! — 
ihre förperliche Kraft und Züähigfeit, 
und ich bemwunberte die Treue, die fie 
der heimifchen Sprache aehalten hat- 
ten. Gie ihrerfeitö freuten fich, wie— 
der einmal Deutich mit einem ?Frem- 
den zu reden, denn Befucher kommen, 
wie fie jagen, wmenig zu ihnen. Mit 
feltfam gemiichten Gefühlen und mit 
Worten der Dankbarkeit verabfchiedete 
ih mic von bem Tliebenswürdiaen 
Pfarrer, der mir bis vor das Dorf das 
Geleit gab. 


Ein Deutihed Dorf bei Athen, 


In der Köln. Zeitung fhreibt einer: 


freuend, ihm einen Befucd zu machen, 
weil man fieht, wie unverlierbar zäh 
fi deutfhe Art behaupten fann, ob 
gleih man e3 nur in einem gemwilfen 
Sinne noh ala „beutfches Dorf“ in 
Unfpruch nehmen kann. ch meine den 
feinen Ort Herallion — Xralli, mie | 
bie Neugriehen jagen — bei Athen, 
der noch immer bie Nahlommen einer 
Kolonie bayrifher Soldaten beberberat, 
Die mit dem König Dito um 1836 ins 
Land tamen. Baebeler, der Getreue, | 


was irgendwie fehend- und wilfens- 
wert ift, hatte mich mit drei Zeilen auf | 
die Eriftenz dieſes Dörfchens aufmert⸗ 
ſam gemacht, und als mich meine dies— 
jährige Frühlingsreiſe nach Griechen— 
land und nach Athen führte, beſchloß 
ich, ihm einen Beſuch zu machen, um 
doch einmal zu ſehen, was aus dieſen 
deutſchen Landsleuten geworden iſt. 
Die Reiſe iſt nicht gerade ſchwierig. 
In Athen beſteigt man in der „Straße 
vom 3. September“ auf dem unglaub— 
lichen Bahnhof der Laurion⸗-⸗Bahn, der) 
ſich mitien auf der Straße inmitten 
aller möglichen Obſt- und Gemüſe— 
frauen befindet, den nach Kephiſia 
fahrenden Zug, und ſchon nach etwa 
einer halben Stunde ſteigt man auf 
dem tleinen Haltepunft Heraklion aus. 
Befucher bed Dried aibt eö immer ive- 
nige; die meiften ber mit und reifenden 
veranügunasiüchtigen Athener fahren 
nach der hübſchen Sommerfriſche Ke— 
phiſia am Abhange des Zentelilon wei⸗ 
ter. Heraklion liegt eine halbe Stunbe 
ton der Bahnftation entfernt, inmitten 
des anjteigenden Hügellandes, hinter 
tem man höbere Gebirgämänbe auf» 
ragen fiebt. Nachdem bie Schwierig 
teiten, fih mit griehiichen Bauern 
"über den Weg zu berftänbigen, über: 


>» 
Fritz Reuter⸗Ehrung. 


Plaudeutſche Gilden werden das Denkmal 
des Dichters iymüdken:, 


Um den großen platideutichen 
Dichter Frig Reuter zu ehren, wer: 
den die Plattdeutihen Gilden 
fein Dentmal im Humboldt Bart 
am heutigen Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, befränzen. Der Grotmeijter 
Ferdinand Neudrang wird eine Rede 
am Dentmal halten, und ber Sene- 
felder Liederfrang wird die Feier mit 
einigen Liedern verjchönern. Ein er- 
fahrenes Komile, beftehend aus den 
brei Grotmeiſtern Chas. Jarchow, H. 
U. Linnemeyer und S. Herrn Müller, 
arbeiteten fhon jeit längerer Zeit, um 
bi: Feier erfolgreich zu geftalten, und 
erwartet, daß die Mitalieder der Gil: 
ben ji) in Maffen daran beteiligen. 


I 


Rayareih- Gemeinde, 


Die don Baflor A. Glabe bediente 
evangelifche Nazareth-Gemeinde, deren 
Gotteshaus fih an Zalman Xoe. und 
Greenwood Xerrace befindet, hält am 
nächften Mittwoch ihr Gemeinbefeft 
und jährliche Sonntagsfchulpiknit in 
Brands Bart, Elfion und Belmont 
Üpve., ab. Yyür MWettfpiele aller Art, 
Tanzen, Kegeln und Erfrifchungen 
nach deutſchem Gefchmack iſt beſtens 
geſorgt. Der Feſtzug ſetzt ſich um 103 
Uhr Vormittags von der Kirche aus 
in Bewegung. Die Gemeinde zählt 
150 Mitglieder, hat in ihrer Sonn⸗ 
tagsſchule 400 Kinder und in ſeinem 
200 Mitglieder zählenden Frauen⸗ 
verein eine ſtarke und treue Stütze. 
Ihre deutſche Ferienſchule wird von 
80 Kindern beſucht. 


Medizinifche Voltsbucher 


Bon Speialilten gefhrieben: Nierenleiden, 
bon Dr. Hainebab; NArebd, von Dr. Braun; 
Sungenihwindiudt, ton Dr, Jacobi; Gelent- 
rheumatismund, don Dr. Burmwinlel;_ Gehirn- 
und Nerveninitem, bon Sr. Fürſt. Ein jeder 
Band 100 Eeiten itarl und gut gebun: 50c 
den; Preis nur 


A. KROCH & CO. 


Amerilad gröhte Dentihe Unhhanbiung, 
69 05T MONROE STRASSE, 
Gimifhen Mabaih.und Nidiaen Fine.) 


Todesanzeige. 


Freunden und Selannten die traurige 
Nadriht, dab unfer lieber Sohn umd 


Bruder 
Fred N. Behnte 
im Wlter bon 20 Jahren jelig im Herrn 
entihlafen ift. Tie Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 13. Nult, 12:30 
Kadm., bom TIrauerhaufe, 2431 Sim: 
ball ve, nach der Evangeliſch-Luthe—⸗ 
rifhen chovay-Sliche, um 1:00 nad 
dem Goncordia-Friedhof. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Albert und Emilie Behnte, 
Eltern, 
Dtto, Martha, Alfreo und 
Harıy, Geihmiiter. 
Hattie Behnte, Schwägerin, 


YJır der Blitthe feines Lebens 
init er in das fühle Grab; 
Menihen Hilfe war bergebeng, 
Denn der Schöpfer rief ibn ab. 


Zur Erinnerung. 
an meinen bielgeliebten Batten und Pater 
Wilhelm Johann Beutel 
weilder heute dor 6 Jabren am 12. Juli 1908 
im Herrn entihlaien iit. 


Rube fanft, du Tenerfter meines Lebens, 
—— ſanft, nichts ſtört mehr deine 
iuh; oe 
Ad, alle Müb’ umd Hilfe war bvergebens, 
Du eilteit viel zu früh für und dem Grabe 


zu, 
Die Hoffnung auf Tünrftiges Wiederfeben 
Xindert meinen berben Echmerz. 


Gewidmet von deiner bih Tichbendben 


ſaſon Gattin und Kindern. 


Zur Grinnerung. 
In liebevoller Erinnerung an unferen teuren 
Gatten und Vater 
Frant G. Altntater 
der heute dor einem Sabre, am 12. Juli 1913, 

geitorben iſt. 


Marie Altmaier, Galtiı. 
Frank %. Altmaier, Sohn. 
Minnie 9. Altmaier, Tochter. 
Geitorben: Beter Andreien, geliebter Gatie 
bon Minna Andrefen; Bater don Fred u. Anıra 
Andreien. Beerdigung am Dienstag, den 14. 
Juli, Nahmittagd 2 Uhr, vom ZTranerhauie, 
3707 Couthport Mde., nad Graceland. 

fonmo 


Waldheim. 


Qınaiger deunfher Ionfefjlonsiofer sohn. 


bon 
zT 5x 


Chicago, BDurh Metrovolitanhohbahn 
zu erteien, gleihfall8 aud mit alien Efraken- 
bahnen. wWilline Begräbnippläge \imb in bielem 
[dönen Frriedbof auf Abihlansraahlungnen au ha- 
ven,—Generat Dfitces: jzoreil Bart dı % ene 
Auftin 796, Local Phone Forell Part 757 
8. %. Geilt, Präl.; Augull Bialt, Bizepräl.; 
Fred Mans. Eefrefär und Schatmeifter: Natot 
Schwal Euperintenbent. 


Tas Gcheimniß der alten Mamiell 
bon €. Marlitt, Neue billige Ausgabe. 
Seiten, illuftrirt, 25c portofrei. 


Koeiling & Klappenbach 
Ghicagus gröhte u. ültelte bentiche Buchhandlung 
170 W. Adams Str, 


Erben: Aufruf 
Geſucht wird 
Karoline Thalinger geb. Kuebler 
Lepte Adreffe 77 Ban Buren Str. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 


H. CLAUSSENIUS & CO. 


100 N. LaSaile Str. 


Erben-Aufruf 


Geſucht wird 
ELISABETH BOHNSACK 
Lette Adreiie 4738 Calumet Ave, 

Anmeldungen nehmen entgegen 


H. CLAUSSENIUS & CO. 


100 N. LaSalle Str. 


großes Fiknik u. Preiskegeln 


Badiſchen AUnter- 
Nübungsverein 


im Eurefa Parf, 3424 Irving Barl Poulevard, 
Ede Bernard Ztr., am Sonntag, den 19. Juli 
1914. Tideis 25c @ Berfon. 115,12.19 


2. diesjähriges Piknik 


Berliner Vergnügungs:Verein 


am Zonntan, den 39. Juli, in Glenview. Für 
snitglieder alles frei. ‚stemde zablen 50c pro 
Berion. Säfte willlommen 

. 2 2* 2 
19. großes Basket-⸗Piknit 


mit Preislegeln, 


300 


veranſtaltet vom 


Chicago Bayera⸗ſcanen Anterſt.⸗ Verein. 


Dennerstag, den 16. Juli 1914, im Excelſior 
Vark, Elſton Abe und Irving Park Blod. An— 
fang 10 Uhr Morgens. Eintritt 10c @ Berion. 
stinder ımter 10 Jahren frei. 


Grosses Pik-Nik 
mit Preisfegeln cic., veranftaltet bom 


Eonife Deutschen Sranenverein 


am Montag, den 13. Juli 1914, im Erxcchior 

Bart, Yrving Bart Pivd., nabe Elfton Ave. 

Anf. Nabın. 1 ihr, Eintritt 1öc die Rerfon, 

Großes Piknik und Preiskegeln 
beranitaltet bon der 


Gron Park Loge Nr, 9 


Orden ber Hermann Schweitern 
am Dienstag, den 21. Yufi 1914, im Ercelitor 
Bart, Irving Part Bivd,, nahe Elſton Ave. 
Zidei3 10. Yılang 10 Uhr Morgens. jl12,18 


23. grofjes Bolfsfeit 
mit Breistegeln u. f. w.. 
beranitaltet von den 10 ECeltionen de 


Bayeriih-Amerifaniicher Verein von Goof 
Gonnty, Illinois, 

in Orandd Part (üliton, nabe Velmont Ade.), 

Sonntag, den 12. Juli. Anfang Radın. 2 Uhr. 

Kür wegelireunde ſind ſehr verledende Preiſe 

ausgeſet. Tickets Sc @ Werfon. 


Jahrliches Pit. Rit 
arrangirt vom Bergnünungs-Glub der 


Rubert Blum Loge Nr.58,1.0.0.F. 


Senniag, 12. Juli, in Bogceis Grave, Ede Har- 
lem Ups, ımd HSarriion ir, Koreit Bart, Sl. 
Anang Na’. 1 Uhr, Eintritt 25c die Perfon. 
Garfield Bart Linie, Metrop. Hochbahn, bis 
Darlem Ave, and gebe einen Blod jüdlid 


ange 
—* 


„Wo Berliebte den Geſängen lau⸗ 
ſchen und das Alltägliche vergeſſen.“ 
—Eagt Amh Lslie in der News“. 


„Dies iſt der beliebte Vergnügungs⸗ 
platz von Tauſenden von Kindern.“ 
Sagt O. L. Hall im „Journal“. 


Warum? 


Weil MWirtl. Schauſtellungen 

Aufregende Fahrten 
wir Vorzügliche Spectacles 
haben || Wundersare Gärten, 


Die allerbeften Kunitreiter. 

Die berühmteiten, beiten Glownd. 

Die erftaunlichiten, tühniten Luftturner, 
Die größten Truppen tüchtiger Alrobaten, 
Die großartigiten Sahen der Tierdreifur, 


Don’ Zirfus- Felde in Ames 
rifa und Guropa in 


unferem " Zirkus 


freien 
im riefigen 


J Hippodrome 


Ter pradıitvolle Turm bon White City 
fendet fein Licht aus wie ein Leuchtturm, 
und ladet die Leidenden ein nah bem 
wirflihen Bla der Kühle und des Ver 
gnügens. 
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WESTERN BELMONT-CLYROURN AVES 5 ROSCOF BIVD 


Der große Bart 
Eine Milton Lachfalven die Minute 


1001Spassmacher 


Anftändige Shows — Schnelle Fahrten — 
Große Schauſtücke. 


Sehl „Krieg der Weſlen“ 


Großartige ſzeniſche Senſation. 
wen, „JACK RABBIT“ 
Suzfahrt 999° 

Jener erſtaunliche Schnell-Fahrer, 
Realiſtiſch, ſpannend! 


„TITANIC“ 


Treue Wiedergabe 


Jedermanns Cafe! 


CASINO 


Beiter Dienit, Breife 


Vintinee- nnd Wbend- | Donnerstag tft 
Konzerte. 


Kindertag. 
Webers Kapelle 


5000 freie Fahr 
Heute: Ungariſches Wohltätigleits-Picnic. 


ten u. Shows 
— ENTE TOTER 


Blattdütfches Volksfeſt 


arrangirt von de 


plalldülſchen gilden 


von den Ver. St. von R. K. 


Sonntag und Montag, den 19. und 20. Zul 
1914, im Riverview Part Pie Nic Platz. Voͤlls— 
beluſtigungen aller Art für Alt und Jung, 
Geſchenle für alle Stinder, XTicet3 25c, mil 
7 Koupon3 jür Scyenswürdigleiten im Rivers 
view Barl, Tidei3 find don allen GildeMits 
gliedern zu erhalten, fowie aub im Rarf. 

113,5,11,12,18,19 


= PIE- SIE 


i arrangirt bom * 
Oeſterreich-Ungariſchen Militär-Kranken-— 
Unterſtützungs-Verein, 
am Sonntag, den 19. Juli 1914, im Stanbard 
Grobe, 4882 N. Glarl Etr., nabe Lawrence 
Ave. Anfang 3 Uhr Nahm. Tidets 25 im VBors 
verfauf f, Tame u. Herr; an d, Kaffe — 

1 2⸗ 


großes Piknik u. Preiskegeln 


beranitaltet bom 


Edelweiß Damenverein 


am Mittworh, den 12. Anguft, im Excelſior 
Vark, Irving Bart Bird. und Eliton Ave, Zis 
dets 15c. Anfang 11 ilhr. 


* 


Deutſche Kolonie nahe Santa Roſa, 
Sonoma County, Kalifornien. 


Barzellen bon 5 oder medr Acres nabe Santa 
Roſa und Petaluma an cleftriiher Bahn nahe 
diefen Etädten. Züchtet Hühner. Enten, Zruthühs 
ner; feinfter Juden für Objt und Gemüfe; Eure 
erzeugniffe leiht in Baar untzufegen. 

Feinites Alima; reihlih gutes Waifer, Bar 
fen. Läden md Schulen aller Stonfeifionen. 

Screibt oder ipredit vor wegen einer beuts 
ihen Beichreibung dicjer deutihen Kolonie; 
über 1000 dentihe Farmer in und nahe dieicr 
Subdiviiion. Leichte Hablungen; lange Beit, 
Stauft ebe der stanal eröffnet vird, u. macht Geld, 

Charles B. Waaner, 
403-04-05-06 Hearit Blog., SanFrancisco, Cal. 
24mai,13jon 


CHAS. SCHLOTE & CO. 


Wünjchen dem wohllöblihen PBubli- 
fum befannt zu machen, daß diejelben 
ihre Office wegen bejjerer Atfomodas 
tion nad) 


2007 Irving Park Bivd,, 


Zimmer Nr. 2, verlegt haben, 
Hochachtungsvoll: 
Chas. Schlote & Co. 


(Gez.) Chas. Schlote. 
irſaſon 


SCHOLL 
deulfcher Bholograph 


1553 
MILWAUKEE AVE. 


nahe North Ave, u. Robcy Str, 
lang belannt al3 
auter Bildermader. 


Phone: 73 Humboldt. 
Silfrfon' 


Farm⸗Land. 


Eine von ven beiten Lolonien in Amerifa, v0 
da” beite Land zu haben ift für gute Karmer und 
arbeitiame Leute, Schreibt Für freie Auskunft an 


John Vogt, 
1848 Dayton Sfr., Chicago, Ill. 


fafon 


— — — — — — — ——— 


R 
rs 


EMIL H. SCHINTZ, 
139 N. Clark Str., nahe Randolph 
zu 5 biß 6 Prozent Zinien am 
Gel verleihen. Gute erite Sopotbetert 
au berlaufen. Tel. 684 Gentral, 
inibidofafo“ 
WALTER & CO. 
1335 BELMONT AVE. 
Gtablirt 1875, Telephon: Lake View 9005. ; 
Alle Sorten Plunbing Firtures auf leide , 
initalfirt; feine Zinien beredinet. j 
Zahlungen initallir A 


— — 


The Sanitary 


Bed-Bug Trap 
and Furniture Rest 


läßt Teine Wangen ins Bett, oder andere Ins 
fetten in Ei% und NKüdhenihränfe gelangen, 
Brei 20€ per &et. Verlauf in allen Apothelen 
u, Devartmentläden. Berwendungsweile in ter 
NAudevendent Drug Co, ————— 





gerrlihes deutiches Felt für eine 
große, gute Sadır. 


Wort, Licd und Spiel. 


® 


Redner, Sänger, Kinder und junge £ente 
vereint zu feſtlichem Tun. — Tauſende 
von Beſuchern beim geſtrigen Beginn 
der Feier. 


Eines jener Feſte, welche unaus— 
löſchlich in die Erinnerung ſich ein— 
graden, hat geſtern Nachmittag im 
Deutſchen Altenheim ſeinen Anfang 
genommen, die Feier zur Einweihung 
des neuen Gebäudes. Die deutſchen 
Sänger, zwei Redner, deutſche Kinder 
und junge Damen und Herren haben 
ſich mit den Schutzvereinen des Alten— 
heims vereinigt, um dieſes hohe Feſt 
würdig und weihevoll zur Freude der 
bejahrten Inſaſſen und des ganzen 
Deutſchtums, das mit Recht ſtiolz iſt 
auf ſein Werk, zu begehen. In Kraft— 
wagen, mit der Straßenbahn und mit 
der Hochbahn waren geſtern Tauſende 
gekommen zur Feier und ergingen ſich 
vor dem Beginn im ſchattigen Luiſen— 
hain vor dem ſtattlichen Neubau und 
dem alten Gebäude. Dort haben ſich 
unter der Obhut gütiger Damen Bu— 
den aufgetan, wo Erfriſchungen aller 
Art, Andenken und Spielſachen zu 
haben ſind. 

Es war gegen 4 Uhr, als die Muſik 
ein heiteres Stück intonirte und dann 
durch eine Fanfare die Volksmenge 
an den Rednerſtand rief, der vor dem 
Neubau errichtet iſt, und auf welchem 
die Vorſitzenden des Frauenvereins u. 
des Direktoriums, Frau Klara Reht— 
meyer und Herr Louis Sala, mit den 
beiden Rednern, Paſtor Rudolf John 
und Herrn Charles Wacker, Platz ge— 
nommen hatten. 

Feierlich und weihevoll eröffnete der 
Chicago Singverein unter der Leitung 
bon Herrn Wm. Boeppler das Feit 
mit dem herrlichen Gejang von Beet- 
hovend „Die Himmel rühmen des 
Emiaen Ehre“ und ließ Bortnianstys 
zart ergreifendes „Du Hirte Y3rael“ 
foigen. 

Hingeriffen laufchten Alle, die Gäfte 
unter den Bäumen, die „Alten“ auf den 
Altanen des neuen Hauſes. 

yzrau NRehtmeyer entbot fodann den 
zum Feite Erjchtenenen mit herzlichen 
Morten den Willlommenaruß und 
jtellte als erjten Redner Pastor John 
bor, 

Die Sende am Gelingen. 


Gedanken über die Freude am 
Gelingen eines jelbitgeicharfenen, 
Durch redlicde Arbeit errungenen gro: 
Ben, guten und jchönen Wertes bilde- 
ten den Leitfaden der beredten und zu 
Herzen gehenden Worte des Geiit- 
lichen. 

„Der Bau ijt vollendet; mas 
Sinn erdadht, die Hand ermwirkt 
das Herz gemeiht, jteht fertig vor 
uns“, jagte Pajtor John. „Wir, die 
wir dabei geholfen, jind glüdlih und 
freuen uns, nicht nur, meil etmas 
Große, Gutes und Schönes voll: 
bracht ift, jondern auch, weil wir und 
bewußt find, damit auch kommenden 
Gejhlehtern aenubt zu haben. Ein 
neues Denkmal deuticher Herzensaüte 
und Herzenäliebe it erftanden, und 
mohl dürfen wir uns Ddiejer Weihe- 
ftunde in der frifchen, freien Luft, un- 
ter den grünen Bäumen und dem 
blauen Himmel freuen. Das it die 
Yreude am Gelingen eines guten 
Wertes, die Zaubergewalt des Schö- 
nen und Guten.“ 

Der Redner 309 dann treffende 
Vergleiche zwifchen einft und jeßt, in- 
dem er auf die Einfachheit und An- 
Ipruchslofigfeit der Zeit Hinmies, zu 
der bie heutigen Alten jung waren, der 
Zeit, da der Einwanderer nod ein 
Stüd feiner felbit und jeines Herzens 
in feine Arbeit legte und jo recht bie 
dreude am Gelingen empfinden 
fonnte, viel mehr, als dies der Ju— 
gend jet vergönnt ift, der Jugend, 
die das Erbe deijen, was die Wäter 
und Mütter gefchaffen, antritt. Dei: 
fen jolle die Jugend fich freuen, folle 
frob fein, daß fie es befjer, jchöner 
und reicher habe, doch der treuen, lei— 
Bigen Arbeit der Eltern eingedent 
bleiben und die Alten achten und 
ehren. 

Der heutige Tag ſei ein Feſttag, ein 
heiliger Tag, denn er ſei ein Feſt der 
Nächſtenliebe. Das Werk, aus gerin— 
gen Anfängen entſtanden, ſei die 
Frucht ſchwerer Mühe und Arbeit und 
zielbewußten Strebens. Aber es ſei 
nicht vollendet, ſo lange noch ein mü 
der Pilger heimatlos umherirre, und 
dies ſei ein Anſporn zu treuer Weiter— 
arbeit, zur Aufwendung der beſten 
und liebſten Kräfte in der Zukunft. 

Paſtor John feierte zum Schluß in 
warmen Worten das Wirken der 
Männer und Frauen, 
wie der dahingeſchiedenen, welche den 
Grundſtein gelegt und am Ausbau 
des ſchönen Werkes deutſcher Näch— 
ſtenliebe treu mitgeholfen haben. 


Nach Beendigung der Rede 
der Germania Männerchor und der 
Turner Männerchor den „Tag des 
Herrn“ und der Singverein ein Lied 
ertönen, worauf Herr Wacker das 
Wort zu folgender Rede ergriff: 


‚Wir find beute bier verfammelt, um 
diejes Gebäude den hoben und edlen Zmweden 
zu weihen, für die es beitimmt und er- 
errichtet worden it. Diele Einmweihungs- 
feier gibt uns Anlak zu gegenieitigen 
Stüdwünfhen, dak die Gründung diejes 
prächtigen Gebäudes zu einem fo er- 
folgreichen Abſchluß gelangt iſt. 

Alle diejenigen, welche dieſe Baulich— 
fett geplant, und alle jene, welche in müb- 
lamer Arbeit dieſe Pläne zur —* 
Wirflichfeit umgeftaltet haben, haben ein 
oortreffliches Werk getan. Dieſes Werf 
aber iit nur der Anfang! 

Es erſchließt uns den Weg zu der künf⸗ 
— — 
i irfjamfeit 

ei eit aller 


ür ng 
danfen und Arbeit- 


—— — — 


der 
und 


ließen 


beſondere in unſerem geliebten 


der lebenden 


Poſtſchluß für Europa. 


Für morgen wird der Poſt⸗ 
ſchluß für Sendungen nach 
Deutſchland, der Schweiz, De: 
ſterreich und Rußland vom hie— 
figen Poftamt mie folgt ange 
fünbdigt: 

Deutfhland (5c Rate), 
Defterreid, Shmeiz und 
Rußland: 11:45 Uhr Bor: 
mittags. 

AAAAAAAAAMANAAAAAAAAAAAR 


Diefe Anitalt bereitet nur das Feld 
vor, auf weldem wir durch Singebuna, 
Treue und DOpferwilliafeit dauernb die 
Nütslichfeit und Dienlichfeit des Im 
ftitutes weiter ausdehnen Ffünnen. 

Un dieie® Gebäude den Zmeden, für 
die e8 errichtet worden tft, auch beitens 
dienftbar zu machen, ericheint e8 mir an« 
aebradht zu fein, wenn wir bei Gelegen- 
beit diefer Einweihungsfeier einigen erniten 
Gedanken und Betrachtungen Raum zu 
geben. 

Miepiele Leute find wohl ion ber 
frrage näher getreten, wieviel Elend und 
Krankheit tatiählih in unferem Ger 
meinwejen bejteht? 

Mie viele unter ben Moblbabenden 
nehmen fih die Zeit, und wie viele find 
iiberhaupt Willens, fi über dieie Tat- 
fachen zu orientiren? 

Nie wenige junge Leute denfen mohl 
darüber nad? it diefes nicht im höchiten 
Make zu beflagen? 

Alle jungen Leute, insbeiondere die- 
jentaen, welcde joviel Zeit für geiell- 
ihaftlihe Pflichten übrig baben, ioll« 
ten veranlakt werden, iwenigitens einen 
Teil ihrer freien Zeit für wohltätige 
Zwecke zu verwenden. 

Sind nicht zu viele unter den reichen 
Leuten der Anſicht, daß ſie mit der Unter⸗ 
zeichnung der Schecks allen ihren Ver— 
pflichtungen nachgekommen ſind? 

Erkennen dieſelben zur Genüge, daß 
der Reichtum an fih und die in dem— 
jelben Tiegende Macht ernitbafte Wer: 
pflichtungen jcafft? 

Ein Mares Verftändnii von den Zielen 
moderner Wohltätigfeit wird eine mehr 
allgemeine und eine mehr tätige Mit- 
arbeit jeitens des Volfes nad fich zieben, 
nicht allein binfichtlich Hingabe von Geld, 
fondern auch durch perſönliche Betä— 
tigung für das Wohl der leidenden Menſch⸗ 
heit. 

Dadurch aber könnten neue und wich— 
tine Probleme der Werfe der Nädhiten- 
Yiebe, die bisher nur oberflächlich haben 
berübrt werden fönnen, erfolareih in 
Angriff genommen werden. 

Nah dieferr Richtuna Fönnten uns 
beionders die TFrauen jehr viel belfen. 

Gerade bei unierem Deutichen Niten- 
beim haben in felbitlofer Tätigfeit die 
Frauen bewieien, wie fie durch Natur- 
anlagen, Erfennmis und Eifer jo be 
fonders geeianet find, für das edle Werf 
der Mohltätigfeit zu wirfen; möge ibr 
Betipiel dazu dienen, die fFrauemiwelt 
im Allgemeinen zu einem ernitbaften 
und metbodifchen, nicht fprunabaften, Stus 
dtum der fo verwicelten modernen Wohles 
tättgfettöprobleme anzuipornen. 

Das Graebnik würde fiherlihd darin 
beiteben, dak auch die Männerwelt zu 
orößerer Betätigung im Intereſſe der 
leidenden Menſchheit angeregt werden würde, 
was von unabmeßbarem Werte für die 
Erreichung unſerer Ziele wäre. 

Mögen dieſe Wünſche auf 
fruchtbaren Boden fallen! 

Die heutige feierliche Stunde erſcheint 
mir ferner aber wie dafür geſchaffen, 
um ein wenig darüber nachzudenken, 
welchen Beſtimmungen dieſe Baulichkeit 
dienen ſoll, welches Bedürfniß unſer 
Gemeinweſen für derartige Inſtitute hat 
und inwieweit eine Pflicht zur Förderung 
und Erhaltung derſelben beſteht. 

Dieſes Gebäude, ſcheinbar nur zu— 
folge lotfaler Aufopferung entſtanden, iſt 
in Wirklichkeit ein Ausdruck der in Chicago 
vorherrſchenden Beſtrebungen, gerichtet auf 
die Beſſerung der auf der Welt beſtehen⸗ 
den Zuſtände. 

Die ſorgſame Obhut für alte und 
ichwächliche Verfonen tit ein Geaenitand, 
welchem die aelamte ziviliiirte Welt bie 
größte Beachtung fchenft. 

Es tit wahrlih nicht zu viel aelagt, 
wenn man behauptet, daß die Höbe der 
Sipiltiattion irgend einer Nation beut« 
zutage nab dem Umfange organilirter 
Hilfsmittel bemeifen wird, würdigen alten 
Leuten einen bebaglicen Yebensabend zu 
verichaffen. 

Die Regierungen 


einen 


europäticher Yänder 
nubßen die ihnen zuitchende Madtvoll- 
fommenbeitt aus, um Siele äbnlicher 
nitttute, wie das uniere, in freieitem 
Make zu fördern. £ 

Ste foraen nicht nur in der Gegen- 
wart für alternde Yeute, fondern erfin- 
nen auch Mittel und Wege, um in der 
Zufunft die Notwendiafeit einer der» 
artigen Fürforge nah Möalichfeit ein« 
zufchränfen oder ganz zu bejeitigen. 

An Gnaland, Franfreih und ind 
deutichen 
Raterlande find Alters⸗Penſionsgeſetze in 
Kraft, an deren Erweiterung und Ber— 
vollfommnung andauernd weitergearbei- 
tet wird. 

An diefen Yändern bat die moderne 
Ziviltiatton eine derartigne Stufe er 
reicht, dab e8 zur Wolfsüberzeugung ae 
bört, dak Peute vorgerüdten Alters dur 
Armut weder bedroht no aucd nieder» 
aedrücdt werden dürfen. 

Wir in Amerifa jind nob nidt io 
weit aefommen, dai uniere Geiete und 
Cinrihtungen uns die meite Vorauss 
fiht europätiher Wölfer in der WFür«- 
jorge für das bobe Alter nabeleaen. 

Dagegen fünnen wir mit vollem Rechte 
behaupten, daß amerifantihe Männer und 
Frauen nicht des Drudes der Geickh- 
oebung bedürfen, um ibrer Berpflich 
{una zur Hilfe und Pflene alter und ichwäch- 
licher Berionen zur Anerfennung zu ver» 
helfen. 

Unſere Selbſtachtung, unſere Ehrfurcht 
und unſere Nächſtenliebe vereinen ſich, 
um uns zur Erfüllung dieſer Pflicht an— 
zuhalten. 

Anſtalten, wie dieſe, unter Ausnützung 
aller praktiſchen Erfahrungen aufgebaut 
und unter der Verwaltung von Ver— 
ſonen ſtehend, welche durch Naturanlagen 
und Erziehung ganz beſonders für eine 
derartige Tätiafeit geeianet ſind, leiſten 
unjerem &emeinweien ganz; hervorragende 
Dienite, 

Sie entipredben nicht allein den phn- 
fiihen und foztalen Bedürfniiien unterer 
älteren Generation, welche bie geichaf- 
fenen Annehmlichkeiten und Beauemlich- 
fetten der Anitalt felbit einmal ausnuten 
dürfte, jondern fie belfen mit dazu, uns 
fere jüngere Generation zu  begeiitern 
und die breite Mafie des Volfes auf- 
zumweden für Gefühle bingebender Wohl» 
tätigfeit und Nächitenliebe. 

Eine jede Generation 
eigenes Yeben! 

Männer und Frauen vorgerüdten Al- 
ter8 fönnen nicht mit jüngeren Yeuten 
auf dem Fuhe gegenjeitigen Berftänd- 
nilfe® zufammenleben. 

Ganz gleicheiltig, wie galüdlih das 
Leben einer jüngeren Familie aud im«- 
mer fein mag, die alten Leute im Haus 
balte müffen ihr beionderes Leben führen. 

Es gibt nichts angenehmeres für Män- 
ner oder Frauen, al® wenn fie den Vor⸗ 
zug genieken, mit Xeuten gleiden Als 
ter zufammenzuleben. 


Es gibt fei Öberes Vergnügen i 
menfi — ee Fa 
mit denen, welche in ähnlicher Um⸗ 


lebt ſtets ihr 
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Durd Schaffung und fi fol« 

ber Freunbichaftsverbältniiie, dur Ge» 
währung der Gelegenheit zu einem ber» 
artigen Gefelliaftsleben, wird bdieie Ans» 
ftalt, die wir beute einmeiben, fidher- 
li ein großes foziale® Bebürfnik aus» 
füllen umb dadurch zu einem Wobltäter 
der Menichbeit werben. 
‚ Das Wort „Mobltätigfeit” follte eigent- 
Ih auf unier Inftitut nicht angewandt 
werben, jebenfalls nicht im inne bet 
heutzutage üblichen Stiftungen für Hilf. 
Iofe und Berlaffene, melde beinahe ne> 
ſchaftemaßig gemacht werben. 

Hier iſt fein Anſtrich laufmänniſchen 
Gebahrens vorhanden; hier werden die 
Gaben nicht mit zogernder, unwilliger 
Hand ausgeteilt! 

Nein, offenen Herzens und mit dem 
Ausdrucke tiefſten Empfindens geben wir 
allen, die hier ihren Lebensabend ver⸗ 
bringen werden, bie Berficderung, baf 
fie berzlih millfommen find und bak 
ihr Glüd uns eine große, felbitlofe Freude 
bereiten Toll. 

Die Vermaltung diefer Anitalt wird 
ftet8 beitrebt sein, diefe® Gebäude mit 
allem, mwa® dazu gehört, zur frörderung 
der Behaglichkeit und Gemütlichfeit alter 
Perfonen zu verwenden. 

Dieies Amititut tft gegründet worden, 
um mit organilirten Sfräften die aute 
Sade wirfungsvoll zu fördern und auf 
eine mebr fichere Grundlage au itellen, 
als durdh Einzelbemühungen möglich iit. 

Die aute Sache bat das Recht, fih an 
jeden einzelnen unter uns zu wenden und 
feinen Anteil an Aufopferung au ver- 
langen, um dem guten Zweck nach Kräf⸗ 
ten zu dienen. 

Wie der unſterbliche Lincoln einſt ſagte: 

Es ſteht uns wahrlich beſſer an, 
uns feierlich den Zwecken dieſes Ge— 
bäudes zu widmen, ale die Rolle des 

Widmers an dieſem Gebäude ſpielen 

zu wollen.“ 

Wie es mir ſcheint, find die Ergeb⸗ 
niſſe des heutigen Tages geeignet, Be— 
trachtungen von ſehr ernſter und ſehr 
tiefer Natur auszuloſen. 

Ganz aleich, wie glücklich unſer Leben 
dabinfließen mag, aan; aleih, wie zabl« 
reich die Glüdsaüter auf unierem Lebens: 
pfad geſtreut find, e& bleibt doch immer 
eine trübe Eade, fi zu veraenenmwär- 
tigen, dab der Nachmittag bet Yebens 
angebrocen ift. Hobes Alter iit ein furcht» 
barer Gleihmacher! 

Sobald wir uns unierem 
abend näbern, werben alle Dinae der 
Melt zur Alltänlichleit; der Reichtum 
verliert feinen Glanz, und die uns ums 
aebende Dumnfelbeit umbüllt die Lappen 
der Armut! 

Der Eporn bes Ehraeize® wird ftumpf 
und die Starfen und Schwacen früberer 
Xabre finden fib in dem Dunfel der 
Emiafeit in aleiher Schwäde zulammen. 

Mir alle find forufagen Netiende auf 
dem breiten WMeac, der wunabmwendbar 
dem boben Alter entacnenführt. 

Auf diefem Pebenspfade iind wir alle 
beitrebt, uns selbit und die uns Nahe» 
ftebenden vor den Schiwieriafeiten und 
Unaewihbeiten zu ichliten, die, wie wir 
wohl willen, unier ipäteres Yeben ums 
geben werden, 

Den meiiten unter ung wird e8 wohl 
aelingen, dieien Sduß zu beioraen; mans« 


Lebens⸗ 


dem iedoch wird es unmdalich ſein, den 


Zufällen des Schickſals zu begegnen. 

Unalücdsfälle werden manch” einen über» 
wältigen; ibre Slinder werden durd den 
Tod dabingerafit werden: Berlafienbeit 
— würde ibr Ecdidial während der lets 
ten Yebensiahre iein. 

Dann aber, meine freunde, wird bie 
Zeit aefommen iein, wo biele prädh 
tige Anitalt und der in ihr wohnende 
Seift berufen iein wird, ihren wobl- 
tätigen Einfluk auszuüben. 

Hier wird fih ein Hafen öffnen für 
die Ermübeten, ein Platt bes Troftes 
für die Werlafienen, für alle ein Obdach 
des firiedens und der füriorgenden Nächiten- 
liebe! 

Hier werben die Ziele der Ziviliiation 
ſich ſelbſt rechtfertigen! 

Hier werden unſere Yandsleute 
gen können, daß trotz der Verpflanzung 
in die neue Heimat die grundlegenden 
Lebensauffaſſungen des alten Vaterlandes 
leine Aenderungen erlitten haben. 

Hier werden wir ein echt deutſches 
Heim aufredterbalten fünnen, ein Heim, 
dburchweht von dem @eiite deuticher Tra- 
dition, ebenio bäuslih, bebaalih und 
aemütltch, wie irnend eine äbnliche ns 
ftitution im alten Waterlande. 

An dieiem Einne und für bieie Zwecke 
weiben wir beute dieles prächtige Gebäude 
ein: ein Aft, den wir ficherli mit Wer» 
onügen vollziehen. 

Laſſen Sie uns in dieſer Feſtverſamm⸗ 
lung beſchließen, nicht allein dieſe An— 
ſtalt den guten Zwecken und der guten 
Sache, der ſie dienen ſoll, zu übergeben, 
ſondern laſſen Sie uns auch in dieſer 
ſeierlichen Stunde den Entſchluß faſſen, 
nach unſeren beſten Kräften unſere Be— 
mübungen und unieren Ginfluß ein« 
zuießen, für das Wohl der Bejabrten. 

Dieies Gebäude an fich beitebt nur aus 
totem Material: Steine und Wörtel 
maden nodb fein Heim aus! 

Der Geiit der Piebe, fliehend im Ueber» 
fluß und niemal& veriagend, muk cs 
durchdrinaen: io wird es ieinen wahren 
und ridtiaen Plak in unierem Yeben 
und in unierem Gemeinweien einnehmen. 

Hier lieat ein weites Keld für uniere 
Beitrebungen offen. 


Palien Sie uns zulammentreten und 
vereint, als Deutiche, wert unieres Stam» 
mes, Ddielem Nmititute alles mibmen, 
was an Aufopferuna, Öingabe und Treue 
nötig jein ſollte, um dieſes Heim wür⸗ 
dig der höchſten und vornehmſten Triebe 
eines großen Volles zu geſtalten und 
zu erbalten, eingedenf der Wabrbeit det 
Wortes: 

„Der Groberer wird mit 
beiliger Scheu betrachtet, der 
wirbt uniere Achtung, aber es 
mobltuende Menſch, der uniere 
gung aciwinnt.“ 


einer Art 
Weile er» 
it Der 
‚Suneis 


Im Namen der Erelutivbebörbe 
richtete fodann Herr Sala die nadı- 
ftehenden Worte an die Zuhörer: 
Gechrte Damen! Gechrte Herren! 

Werte Feſtgenoſſen! 

Im Namen der Exelutivbbehörde des 

Deutichen Altenheim heiße ich Sie alle 
herzlich willlommen. Ich ſpreche Ihnen 
memen innigiten Dant aus für die zahl» 
reiche Beteiligung am heutigen Feite und 
für das rege Antercife, das Cie an uns 
ferem Werfe genommen baben. 
‚ Werte Freundel Gerade ein Nabr tit 
jetzt dahin aefloffen, jeit war auf diefer 
Ielben Stätte von einer begeiiterten Mens 
Idhenmenge ummvogt den Grunditein au 
diefem neuen Gebäude legten. Die from: 
men Miünfche für cin gludliches Gebeis» 
ben, die wir damal8 mit dem feierlichen 
Alte verfnüpften, fie find jeßt zur Wahr» 
beit geworden. 

Heute jtrablt das neue prächtige, don 
duftenden Linden umjfchattete Gebäude 
vor Nhren Augen im bellen Sonnen» 
glana. 

Nollendet jtebt e8 da und Niemand uns 
ter hnen wird fich der madtvollen Wir: 
tung, Die e3 ausübt, entzichen fönnen. 
_Nirgends fonjt in den Rereinigten 
Staaten, ivie groß und meit jie jind, 
findet fich ein beutfches Altenheim, das 
fi) unjerem Heim an die Eeite itellen 
tann. Eine Bierde der Baufunit iit es, 
den Stola und die Nugeniveide der deut- 
fchen Bevölferung ımferer Stadt wird es 
bilden und zu einem bebaglichen Heim 
für unfere alten Etammesgenofien, die 
ga ihren Lebensabend zubringen wer- 
en. 

Wie mit dem. berrlichen Goetbemonu: 
ment im Lincoln rt jo bat Chicago" 

dem bor und Yes 
Gebäude jich jelbit ein 


ER e — 
ına | Bild, aus ſchwärmeriſcher Liebe wurde 


ze. aufgebaut, das unzerſtörbar 
iſt. 
Unverdroſſene gemeinſame Arbeit hat 
auch hier zum ſchonen Ziele geführt. 

‚ Dem Frauenverein und dem Direlto- 
rium des Deutſchen Altenheim aber, 
der die Anregung zum Bau gab, und 
die Durchführung mit eiferner Willens» 
traft betrieb, bedeutet die Erfüllung fei- 
ner Hoffnung und Wünfche einer der 
itolgeiten Höhepimtte feines Dafeins und 
feines Wirlend Gute freunde und 
Gönner der Anitalt haben wader mit» 
acholfen; Mnen Allen ſei in dieſer 
mweibevollen Stunde inniger herzlicher 
Dank gezolit. 

Das Wert iit vollendet und aus Ahrer 
aller Herzen heraus, darf ich jubelnd 
fprechen: 

Das neue Haus, c# fteht bereit, 

Sein Wirken zu entfalten; 

Gejegnet jei's für alle Zeit, 

Ein Segen jelbit den Alten. 

Hier werben frei von Eora’ und Not 

An fanfter NRub' fie leben; 

Hier wird ein mildes Abenbrot ' 

Verflärend fie umfchweben. 


Nachdem noch die „Fidelia“ unter 
Herrn Henry bon Oppens Leitung ein 
Lied geſungen, zerſtreute ſich die tau— 
ſendköpfige Menge, bewegt und er— 
hoben von dem weihevollen Alt, um 
ſich bald darauf wieder im Hain jen— 
ſeits des Fahrwegs zuſammenzufin⸗ 
den und des Feſtes zweiten Teil, das 
Feſtſpiel, zu genießen. Im Rahmen 
grüner Bäume, auf grünem Raſen, iſt 
dort ein liebliches Naturtheater aufge— 
baut, mit weißen Wänden und dem 
Himmel als Dach, und vor ihm erhebt 
ſich die anſteigende Zuſchauertribüne. 

Das Feſtſpiel. 

Nach einem Vorſpiel des unſichtba— 
ren Orcheſters trat die „Gaſtfreund— 
ſchaft“, eine hohe, lichte Geſtalt in 
blauem Gewande, gefolgt von weißge— 
Hleideten, Palmen tragenden Genien, 
unter den Klängen der Mufit hervor, 
wintte ein greifes Paar aus dem Al—⸗ 
tenheim zu fich heran und geleitete e3 
zum erhöhten Chrenjig im Sinter- 
arunde. Won dort aus jah ed nun ein 
Stüd des Menfchenlebens an fich vor- 
überziehen. E3 fam der Iuftige, jchmwä- 
beinde Märchentönig mit Krone und 


| Burpurmantel und nahm auf feinem 


bereitftehenden Throne Plaf. Man 
brachte ihm das riefengrofe Mär- 
&henbud, und aus ihm befchwor er nun 
alle die wohlbelannten Märchengeital- 
ten. Wlle kamen jie, der Reibe nad), 
Hänfel und Gretel mit der Here, Rot: 
täppchen, Dornröschen, Schneewittchen 
mit den Zwergen, Ajchenbröbel, Gän- 
jeliefel, Mar und Morig, Däumling 
und die holden Feen. Zum Gefang der 
liebliben Märchenprinzeffin, melche 
zuerst vor dem König erfchienen war, 
führten dann alle Märdhengeitalten 
einen Tanz auf. 
Tanz der Blumen. 

Als die Märchenpracht verſchwun 
den, zauberte die Gaftfreundichaft die 
herrliche Zeit der jungen Liebe byrauf. 
berrliche Zeit der jungen ilebe herauf. 
Blumen fchwebten mit Feentritten ber- 
bei, gelbe, weiße und rote, wiegten ſich 
in entzücdtendem Reigen und lodten ein 
junges Liebespaar herbei.: Die Mufil 
des Neigend ging in die Barlarole aus 
„Hoffmanns Erzählungen“ über, das 
Liebespaar fang die fühe Weife, und 
die Blumen fchwebten um e3 ber. 

Und nochmals wandelte ſich das 


tolle Lebensfreude, Dionyſos mit Ti— 
gerfell und weinlaubumtränzten 
Locken, ſtürmte lachend mit Faunen 


| auf die verlaffene Szene und ftimmte 


das Lied zum Lobe des Rheine und 
bes Weines an. Eine Banhantin löſte 
diefe Gruppe ab, zu ihr aejellte jich, 
nachdem fie einen XZanz ausgeführt, 
eine Anzahl ifrer Schmweitern, alle in 
bräunlie und rötliche Gemwänder ge- 
fleidet, und führten den Reigen, um 
ihlieflih von den Fraunen geraubt 
und im Triumph babongetragen zu 
werden. 

Ein großes Schlußbild, fämmtliche 
Geitalten des Spield dem alten Paare 
buldigend, löfte fich in einen Zug auf, 
ber unter den Klängen des Tannhäu- 
fermarfches noch einmal ſämmiliche 
Geitalten, die Märchentinder mit dem 
König, die Blumen, die Bachantin 


| nen und die Fraune mit Dionyfos, un 


ter Führung der Gaftfreundihaft und 
der Genien an den Augen ber entzüd- 
ten Zufchauer vorüberziehen ließ. 

Den Veranftaltern diefed Spiel 
und den mitwirfenden Rindern, 
men und Herren fann gar nicht Lob 
genug gezollt werden für das Wunder: 
ichöne, das bier in fo furzer Zeit der 
Vorbereitungen vollbradht worden ift. 
Die Mufit, die Aufzüge und Xänze, 
die märchenhaft malerifchen und hd: 
nen Koftüme, die Dellamation und ber 
Gefang, — das Alles im Rahmen ber 
Ihönen offenen Natur, — ed war in 
der Tat entzüdend, und die Zufchauer 
gaben denn auch ihren Empfindungen 
dur ftürmifchen Beifall Ausdruck. 

Mer auf dem fhönen Grunde deö 
Lieblingstindes des Chicagoer Deutic: 
tumß, des WUltenbeims, eine rechte Her 
zenäfreude erleben, fich in echt deutfcher 
Weiſe erholen und erquiden möchte, 
der bejuche das Teit, das heute und 
morgen fortgeießt wird. Das mwun- 
derichöne Freitipiel wird heute noch ein 
mal mwiederbolt, die Vereinigten Män- 
nerhöre imerben unter Herr H. von 
Dppen fingen, und ferner wird zum 
erjten Male der von Frau Minna 
Schmidt einftubirte Kinderreigen „Die 
Hochzeit der Zwerge” aufgeführt mwer- 
den. 

Der morgige legte Tag des Fyeites ift 
als Kindertag gedacht, die „SZivergen- 
hochzeit“ wird mwieberholt werden, und 
für die finder werben Spiele veran- 
ftaltet. 


Da: 


Das neue beim 

Ein Heim im wahren Sinne bed 
Wortes ift auch der neue Bau, fo wie 
der alte es jeit vielen Jahren gewelen. 
Sauberkeit, Nettigkeit und gemütliche 
Behaglichkeit blinten den Gaft aller» 
wegen an. Hell dringt das Licht in 
alle die freundlichen, Iuftigen und küh- 
len Räume, dur die ein Hauch der 
Mohnlichteit weht, wie ihn nur fürfor- 
gende Liebe zu jchaffen im Stande ift. 
Ueberall, von den bligfauberen Fü- 
chen⸗ und Speiſeräumen im Erdge⸗ 


ſchoß bis zu den blanlen, behaglich ein⸗ 


gerichteten 75 Zimmern der oberen 
Stodwerte mit gefäloffenen und offe= 
nen Beranden, wohnt diefer Geift der 
Nächftenliebe, der den Bewohnern nicht 
nur ein Haus, jondern ein friebvolles, 
Ihönes Heim gefchaffen hat. 

Das erfte Gebäude, im Jahre 1886 
fertiggeftellt,. begann vor etwa fünf 
Yahren dem Andrang bejabrter beut- 
jher Männer und frauen nicht mehr 
zu genügen, jo daß Zimmer deö neuen 
Hofpitalanbaus zeitweilig zu Hilfe ge- 
nommen werden mußten. Dann mur: 
de tatkräftig an das Werk ded Neus 
baueö gegangen, deifen Grundjtein im 
legten Sommer bei einer jchönen Tyeier 
"gelegt wurde. 


— — — — 


Eine Schraube los. 


Drei anſcheinend GSeiſteskranke 


Schloß und Riegel geſetzt. 

Seit dem vierfachen Morde in Blue 
Island, der vermutlich von einem Gei- 
jtestranten verübt wurde, hält die hie- 
fige Polizei auf den Straßen fleißig 
Umfchau nad Perfonen, die fich durch 
ungewöhnliches, jonderbares Beneh- 
men auffällig machen. Derartige Ver: 
dächtige werden in Haft genoınmen 
und dem Stabtarmzte behufs Unter: 
fuhung ihres Geifteszuftandes borge- 
führt. Der Sergeant D’Baflen nahm 
geftern innerhalb zwei Stunden brei 
biefer Unglüdlichen feit. Als Erften 
ergriff er den AOjährigen Fred Hel- 
quiit, 940 Wells Str., der vor Wr. 
1255 XZomnsend Str. finnloje Reden 
bielt und WVorübergehende mit Ziegel: 
fteinen bewarf. Helquift, der fich jei- 
ner Verhaftung energifch miderfeßte, 
die Uniform des Beamten zerriß und 
auch deffen Revolver erlangte, konnte 
erit nad aufregendem Kampfe unter 
jocht und auf der Revierwache an der 
Chicago Ave. untergebraht werben. 
Als Baffen fich eine halbe Stunde fpü- 
ter heimbegeben mollte, murde er 
durch lautes Getöfe nach 1011 Frank— 
lin Str. gerufen, und fand dort den 
KOjährigen Schuhmader Anut By: 
ftrom, der Scheiben und Mobilien 
zerichmetterte, wmeil der vor einigen 
Monaten verjtorbene Sel3 von ber 
Firma Selz, Schwab & Eo. nicht er: 
ichienen war, um ihm deren Schub: 
fabrit für einen Dollar zu verkaufen. 
Auch Bonftrom murde der genannten 


hinter 


Bolizeiwache übergeben. Eine Stunde 
fpäter wurde der Beamte nad) 1099 
Franklin Str. gerufen, mo der 40jäb: 
rige Geo. Anderfon ginen Heidenlärm 
vollführte, weil die Banten Mittags 
aeichloffen hatten, 


Baarbeitand 
Merhaftete 

| 

j 


ohne 
abzuliefern. 

wurden Dem 

tung3bofpital übergeben. 


— — 


ihm ihren 
Alle drei 
Beobach 


Fred Buſſes Beerdigung. 


Die Leſche wird morgen Miltag im „Orien⸗ 
tal Conſiſtory“ aufgebahrt werden. 

Die Vorbereitungen zu der morgen 
ftattfindendenBeerdigung des früheren 
VBürgermeijterö Fred U. Bufje jind 
nuninehr beendet. E3 wirb im Zrauer= 
Hauje, ir. 4852 Sheridan Road, am 
wiorgen eine turzı zyeier jtattfinden, 
bei weicher Bifchof Samuel YFallows, 
ein langjähriger Freund bes Werjtor- 
benen, dejjen Wanen einen legten Zri- 
but zollen wird, und um 10 uhr wird 
dann bie Xeihe nah der „Vriental 

| Eonyiftory“, Dearbornlve. undWalton 
| Place, überführt werden, wo jie von 
111, bis 2 lihe auf dem Waradebett 
| liegen wird. Wahrend biejer Zeit wird 
| dem Publitum Gelegenyeit gegeben 
| fein, einen legten Bid auf die Züge 
des Entichlafenen zu werfen. Pragıje 
2 Uhr nimmt die von den TFreimau= 
tern, der „Lincoln Part Comman— 
dery, Knights Templar No. 64“ ver- 
anjialtete zZrauerfeier ihren Anfang, 
und jodann wird die Leiche nach dem 
Friedhof Graceland gebradt werden. 
Die Herren William weinard, Joſeph 
Roeder, Robert Boerner, Yichter 
Charles M. Foell, Francis W. Tay 
lor und Bernard W. Snow find die 
wirklihen Bahrtuchträger, während 
die lange Lifte der Ehrenbahrtucdhträ 
ger eine große Anzahl der angefehen: 
ten Bürger der Stadt aufmweiit. 

Der Irauerzug wird folgenden Weg 
nehmen: Nördiigg in Dearborn Ave., 
meitlih in Dat Straße, nördlich in 
Elart Straße, meitlid in Schiller 
Straße, nördlih in Sedawid Straße 
bis zur Fullerton Avenue, wo er fich 
auflöfen wird. . Eine 75 Mann ftarte 
Abteilung berittene Polizei wird den 
Zug eröffnen, dann fommt eine Mu: 
filtapelle, und Diefer werden Mann: 
haften der Polizei und der Feuer: 
wehr, andere jtädtifche Ungeitellte, 
Vertreter der verfchiedenen Behörden 
u. f. mw. folgen. Der Leichenwagen 
wird von ben Ehrenbahrtuchträgern 
umgeben jein; ihm folgen die FFrei- 
maurer, die Mitglieder des republita- 
nifchen Klubs der 21. Ward und an 


I 
dere Vereinigungen. 

Unter den zahlreichen Blumenftü- 
den dürfte das ber jtäbtifchen Ange- 
ftellten den erften Plaß einnehmen; e3 
ift eine Nachbildung bes 
und des Countngebäudes. 

Wie es heißt, bat der Verftorbene 
außer einer XLebensverficherung bon 
$80,000 nicht viel hinterlaffen. Er 
hatte feit Jahren ein fehr gutes Ein- 
fommen, hat aber auch ftet3 jehr viel 
ausgegeben. 


Rathaufes 


— ——— 


Unter ſchwerer Autlage. 


In der Oſt Chicago Polizeiwache 
wird der 22jährige Eugene J. Rich, 
2235 Auguſta Straße, unter der An— 
tlage feſtgehalten, die 16jährige Doris 
Bernth, 3027 Princeton Abe. einer 
Hebamme Namens Anna Anderſon be— 
hufs Vornahme einer ungeſetzlichen 
Operation zugeführt zu haben. Das 
Nädchen liegt im Hahnemann⸗-Hoſpital 
im Sterben. Nach der Anderſon wird 
ſeitens der Polizei Umſchau gehalten. 


— Auf der Loklalbahn. — Werden 
denn die Wagen bei dieſer Kälte nicht 
geheizt? — O, bis wir abfahren, wer 
den Jdoch wieber taltl _ 


Schanriger Tod. 


Feuerwehrmann bei Ausübung jeis 
ned Berufs ums Leben gefommen. 


Dur eleftrifhen Strom, 


Einer feiner Kameraden fchwer, vielleicht 
tötlich verlegt. — Ein großer Getreide: 
fpeiher geftern Wachmittag in Flam⸗ 
meun aufgegangen. 


Ein bedauernswerter Unfall, bei 
welchem ein Feuerwehrmann geiötet 
und ein zweiter tötlich verletzt wurde, 
ereignete fich geftern am Spätnad 
mittag, als der Nr. 1246 ©. Racine 
Ude. gelegene Speicher bed Getreibe- 
händler Morris Safin in Brand ge= 
riet. Peter %. Hoenig, Nr. 11753 
Lowe Ave., Mitglied der Hafen- und 
Leiterfompagnie Nr. 14, itand mit 
mehreren feiner Kameraden in ber 
Gafje, ald ein Draht der eleftrifchen 
Starfftromleitung dur die furdt- 
bare Hite zum Schmelzen gebradit 
wurde und zur Erbe fiel. Im Fal- 
len fteifte er Hoenig am Kopf und 
ftredte den Bebauernswerten zu Bo- 
den. Mehrere Kameraden wollten to- 
desmütig feinen zudenden Körper von 
dem gefährlichen Draht befreien, ber 
fi inzwifchen ganz um ihn herum= 
geichlungen hatte, doch murben fie 
noch rechtzeitig dur die Warnung 
rufe anderer Sameraben bon ihrem 
Vorhaben abgehalten und fomit vor 
ſchweren Berlegungen, wenn nicht vor 
dem Zode bewahrt. Erft mit Hilfe 
bon jchnell herbeigefchafften langen 
Gummihandſchuhen konnte Hoenig 
befreit werben, worauf er eiligit nad 
dem Kolumbushoſpital gebracht wur— 
de, doch hatte er inzwiſchen ſchon ſo 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
er auf dem Operationstiſch ſtarb. 

William H. Mulbey, Nr. 1125 W. 
12. Straße, Mitglied des Spritzenzu— 
ges Nr. 5, wurde von demſelben Draht 
getroffen und erhielt einen derartig 
ſtarken Schlag, daß er bewußtlos zu 
Boden ſank. Auch er mußte nach dem 
Hoſpital gebracht werden, wo die 
Aerzte ſo ſchwere Brandwunden an 
ſeinem Körper feſtſtellten, daß ſie an 
ſeinem Aufkommen zweifeln. Das 
Feuer, das vermutlich durchKurzſchluß 
entſtanden war, konnte erſt nach ſtun— 
denlangem hartnäckigen Kampfe ge— 
löſcht werden, nachdem die Common— 
wealth Ediſon Co. den Strom abge— 
ſtellt hatte. 


——— — — 


Verſtellte die Weiche. 


Sechszehn jähriger Burſche verſucht, Eiſen⸗ 
bahnunfall herbeizuführen. 

Auf den 16jährigen Edward Dela— 
ney, 2030 Walnut Str. wohnhaft, 
hatten die in Nickeltheatern bildlich 
vorgeführten Eiſenbahnunfälle einen 
ſo tiefen Eindruck gemacht, daß er 
ſchon längſt gewünſcht hatte, einem 
ſolchen in Wirklichkeit 
Geſtern Nachmittag beſchloß er mit 
einigen gleichgeſinnten Knaben einen 
derartigen Unfall herbeizuführen. Er 
| ftellte eine Weiche der Northmeitern- 
| bahn an dem Nordarme des Fluffes 
ı und Rufh Straße um, wurde jeboc 
| von dem Bahnmärter Y) €. White be: 
— und nach längerer Verfolgung 

ergriffen. Seine Gefährten entkamen. 
| Der hoffnungsvolle Jüngling wurde 

bis auf Weiteres im Jugendbeim ein- 
gefperrt. 


— + ——— 
Der Mäcen. 


Eine tragitomifche Gefhichte aus 
dem Salon der Artijtes Francais er: 
zählt ein Barifer Blatt. Ein Herr be- 
Juchte die Ausftellung, der mit Kenner: 
miene alle Bilder mujterte, feinen Ka- 

I talog eifrig mit Notizen verfah und 
Ihließlich in das Verfaufsbureau ging 
und dort über zwei Stunden vermeilte. 
„Was ift der Preis von Nummer X?“ 
„3000 Francs.“ „Sch kaufe es. Was 
it der Preis don Nr. W?“ „6000 
Francs.“ „Sch Laufe es.“ Und fo 
weiter. Der reiche Mäcen taufte für 
über 100,000 Franc Bilder. Geit 
lanaem hatte man im Salon einen fo 
interejfanten und großzügigen Befu- 
her nicht gejehen. Ein mahrhafter 
Kunftfreund. Kein Wunder, daß die 
Saaldiener, die Billeteure, die Kata= 
logverfäufer und auch die Herren vom 
Komite fich befonders tief verbeugten, 
als der Herr ging. Er reijte nach Hol- 
land. Aber al man ihm jet jchrieb 
und jeine genauereren Dispofitionen 
über den Verfandt der Bilder erbat, 
erhielt man eine unerwartete Antwort. 
„Herr &. ilt foeben in ein Arrenhaus 
übergeführt worden. Damit erledigen 

| fich auch alle feine Antäufe“ Irauri- 
gen Herzens entfernte man die fchönen 
Schilder mit dem Vermerk „VBerlauft“ 
bon den Bildern — und die Enttäu- 

I ichuna und den Schmerz der Küniftler 
über da8 Verſchwinden dieſes Mäcens 
fann man fich ausmalen. 


— Bon langer Hand vorbereitet. — 
Bäuerin (zu ihrem Manne): „Warum 
mwillft denn durdhaus, daß der Moos- 
bauer heiratet?“ — „Warum? Das ift 
der einzige gemwefen, der bei unferer 
fildernen Hochzeit nicht gratulirt hat. 
Sp a Lump, fo a Spikbub’”! Dem 
till ich's heimzahlen in fünfundziwan- 
zig Jahren,“ 

Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
-Unaernen umter Dieler Rubrit 1 Kent das Wort.) 


VBerlangt: Ein tüchtiger Mafhinenihlofier, 
mub an allen Werfseugmafchinen arbeiten fün 
nen, muß Zeichnungen beritehen und die engli« 
Ihe Sprade beberriben; muß aute Zcugmilfe 
baben und beieiden und ehrlich fein. Einer, der 
mit Zeut gut umgugeben und die Arbeit auf 
Hnelle Yeife zu machen beritcht. Solcheni 
anne wird gute Zukunft zugeſichert Alle Ant- 
orten müffen in deutih und fo gui ivie möglich 
in engliid beantwortet und von Bewerbern 
feidft gefhrieben werden. Ein Brabibans braucht 
nicht Au antworte, Adr.: PB 007 Abendpoit. 


| ven Sal Auer en Jos, Rhein- 


zuzufchauen. 


m — —— — —— 


Berlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent as Wort.) 
un — — ⸗ 
Verlangt: Lotsvexläufer; neues Town; 10 
Häufer gebaut; hödjite Kommtilton; peita 
Einfommen für Jahre; verfäumt nicht biefe 
Gelegenheit, Schreibt. Adr.: % 818 Abendpoft. 
8,10,12,13,15,10,18j1 


— — — ———— r—— — 
Verlangt; Junger Mann als Treiber. Nach⸗ 
sufragen 4807 ©, Afbland Avde., aweiter Floor, 


Berlangt: 
lord, 731 ©. 


Erfahrener 
5, Abe, 


Porter, NRobal Tas 


_Berlangt: Verfiherungs-Agenten, die 
Spraden iprehen. Leichte Bedingungen ohn 
bon $50 bis $75 die Wode, Zu melden Montag 
Morgen, Me. ARudat, 1156 N. LaSalle Str. 


mehtexe \ 


uni 

Verlangt: Ein erfahrener Yarmarbeiter, nur 
eine Hub zu mellen, $25 monatlid — 14 Mei- 
ien don Chicago, Ehrilt, Thiele, Ede 22, und 
Wolf Road, Hillfide, SU. fomo 


— —— —— — 

Berlangt: Alt etablirte Geſellſchaft ſucht ge— 
bildeten Deutſchen, gute Erſcheinung, als Reis 
ſenden, Erfahrung erwünſcht, jedoch nicht unbe- 
dingt exforderlich Kommiſſion Baſis, jedoch au⸗ 
Bergewöhnlie Chancen für intelligenten Herrn, 
fih eine gute Zukunft zu fichern. Anaufragen: 
829 Nat’! Life Bldg., 10—12 Uhr Vormittags. 

Berlangt: Ein wwilliger junger Mann für %as 
——— Kröpi Eo., 163 Nord Wabaſh Abe. 
5. Floor. 


Berlangt: Verläufer für General Store, muß 
gute Empfehlungen haben und muß ungarif, 
flawifh und rumäniih iprehen (Serben auäges 
Ihlojien). 3502 Cedar Str, Indiana Harbor, 
Indiana. fomo 


Verlangt: Erfahrener Nanın an Eifen-Bentis 
latord, Nadaufragen 2012 WB, Sinzie Str. 
ſomo 


Berlangt: Maſchiniſt, muß gründliche Erfah—⸗ 
rung an Magnetos haben. 1606 a - —* 
a—m 


Berlangt: Junger Mann, ald „Short Order” 
Koch, in Meinem Reitaurant; Lohn $12., Louis 
Semwnig, 417 Fourth Str., Logansport, Ind. 

ſaſon 


Dutter⸗ 
etiger Play. Engliſch nicht 
P. 925 Abendpoſt. ſaſo 


Verlangt: 2 junge Leute für Eier, 
und stäfegeihäft, ſt 
notwendig. Udr., 


Verlangt: Deutih-ameriianiiher Junge, 16 
Sabre alt, mit guten Schulzeugniffen, fiucht 
Etelle. 6059 &. Robey Str. ſaſon 


Verlangt: Sign-Painter, junger Mann bebors 
augt. Zu erfragen: 613 N, Dearborn “r 
om 


Stellungen juhen: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort,) 


Gefucht: Imtelligenter, vfelgereifter junger 
Mann, mit Habichulbildung (vandelsalademie, 
landwirtichaftlihe Hohihule in Deiterreih umd 
in lingarn), der als Bilro- und jelbitändiger 
Defonomicebeamter angeitellt war und aimei 
Jahre in den Der. Staaten und ein Jahr in 
England in Mafchinenfabrifen arbeitete, und der 
auch im „Foreian Erhange Bufineß“ bemandert 
ift. fuht irgend eine Stellung, aud auf dem 
Yande; jpricht lorrett deutſch, ungariſch, ſlawiſch, 
böhmifch und engliſch. Adre: B. 640, Abendpoit. 

ſaſonmo 


Gefuht: Saloon Porter, Deutſcher, 38, ge⸗ 
wandt und zuverläſſig, lann Bartenden und am 
Tiſch aufwarten, ſucht Stelle. Paulat, 2731 Cot⸗ 
tage Grove Abe, frfon 


Gefuht:  Ireibriemen-Tattler (Beltmaler), 
fuhrt Arbeit in Fabrif ald Bettfiger und Deler. 
A. Verger, 108 W. Ontario Etr. 


Geſucht: Deutſcher 16jähriger Junge, ſpricht 
Engliſch, ſucht Stelle für ein beſſeres Handwerk 
a: erlernen. 2635 ®W. 21. Place, Koifian. 

Geſucht: Deutiher gneprüfter Engineer fucht 
Steltung, nimmt auch Sanitorftellung in Pri— 
batrefiden;. Iit verheiratet, ohne Ainder. Adr.: 
L. 866 Ubendpoft. formo 


Gefucht: Junger Deutiher, hat gute Erfah: 
rung in Bäderet, ‘uhr v.ellung. Mdr, M. 763 
Noendpoſt. 


Geſucht: Junger, erfahrener Bartender, guter 
Mixer, 4 Jahre auf letztem Plab, ſucht Stellung, 
am liebſten im Wholeſale Lilörgeſchäft. Adre: 
B 642 Abendpoſt. 


Geſucht: Wurſtmacher, lann auch im Laden 
heifen, ſucht Stellung auf dem Lande. Adr.: P 
917 Abendpoft. fomo 


Gejucht: Erfahrener Wirt jucht Stelle ald Bars 
tender umd Porter, Adr.: B 900 Abenbpoft, 

Geſucht: Junger Mann, Deiterreicher, wit 
berer Forftihulbildung, au) der jlaw, Eprafir 
mädtia, bittet um Beſchäftigung, edent;!auch bei 
einer Farm oder Gärtnerei. Sefüßfige Zuſchrif⸗ 
ten erbeten an I. Bratranel, 2542 © Alb uh 
Ave. tomodt 


Eefuht: Junger Mann jucht Arbeit auf Farın, 
in Xäderei, oder Ähnliche Beihäftigung. Arbets 
ict mit dem Arbeitasber oder allein. Adrefie U. 
PBıum, 6616 Et. Lavwrence Avbe. fafon 


Gejucht: Junger Dann fuht Blag auf Farm, 
bat ihon 3 Jahre auf Farm nearbeitet, ift 28 
Sabre alt. Joe Reiler, 2649 Ward Er, _ 

ſaſon 

Geſucht: Sattler und Polſterer, der auch Auto 
Trimming verſlteht, fucht ſtetige Arbeit. W. 
Kraus, 2627 Weſt Jackſon Boul. ſaſon 

Geſucht: Mann, 40 Jahre alt, nüchtern, zu— 
verläſſig, ſucht Stellung als Manager eines 
Reſtaurants, Saloons oder Hotels. Adre: P. 
y21, Abendpoft. ſaſon 


Geſucht: Deutſcher Mann, mittleren Alters, 
ſucht Stellung; kann gut mit Pferden umgehen; 
verſteht auch Farmarbeit. Adr.: P. 018, 
Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht: Aelterer Maun, guter Carpenter, fucht 
Arbeit; mäßiger Lohn. Adr.: B 608 Abendpoſt. 
fafonn 


Sefucht: 21jäbriger Maihinift und_Medant- 
fer Sicht irgendeine jtetige Stelle. Xel, 1920 
Lincoln. . falen 


Gefucht: Ein Ziichler oder Carpenter, erfab- 
rener Arbeiter, fucht Nrbeit, iit fleißig _ und 
tee. Frant Kofar, 816 Milwaufce pe, ſaſon 

Gelucht: Maurer 
halb der Etabt. B. 
Er. 


fucht Arbeit in oder außer: 
Cchmidt, 1361 W. Ranbolpyh 
fafen 


Geluht: Tüchtiger Lundhmann, welder au 
bartenden Tann, wünfıht jtetigen Blag._ ran 
Fifcher, 1141 N. Franklin Eir., nahe Divifton 
Etraße. info 

Geſucht: Gute erſte Hand Lalebäcker ſucht be— 
ſtändige Stellung. Deutſcher Konditor. Heury 
Meyer, 1740 Wells Str. fafen 

Geiucht: VBerheiraceter Wuritmader, 30 Sabre 
alt, fucht in fleinerem Gefihäft itetige Erellung 
um fich beffer ınSszubilden in diefem ad, ber 
mäßigem Lohn, Adr. ». 928 Abendpoft, 

fafon 


 Gefuht: $5.00 demienigen, Fer intelligenten, 
timacm, bverheiratetem Wann ftetige Stellung 
beforgt. Adr. B. 029 Abenbdpoft, ſaſon 





Geſucht; Tuͤchtiger Wagenmacer ſucht als ſal⸗ 
cher Beſchäftigung. Jafkob Huth, 1740 9 
Sawyer Ave. nahe Stale Stri ſafen 


Gefucht: Ein ſtarker, junger Mann ſucht ſte⸗ 
tigen Plaß in Bäderei. 1850 N. Robeh Str. 
frfafon 
Gefucht: Junac, 16 Jabre alt wüniht Lithos 
rapbie- oder Merhanifergefhäft zu erlernen, 
M, lin, 633 Wells Str, frſaſon 
Geſucht: Deutſcher Brothäcker ſucht Stelle mit 
Meiſter allein. Dirrige, 4482 Wentworth Abe, 
mifrſafonn 


Geſucht: Zwei junge Deutſche ſuchen irgend 
welche Arbeit. Televbon: Lincoin 1151. 

dofrſonmo 

Geſucht: Erſter Klaſſe, Bartender ſucht eine 

ſtetige Stelle, hat beſte Empfehlung: 36 ZDahre 
alt; berbeiratet. Adr.: 2. 840 Abdendpoft. 

dofrfaton 

Gefucht: Ein Schneider fucht irgend eine Urs 

beit. 1501 Weft 19, Str., Tbemann. —for 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anieinen unter dieler Hubrif 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Favdrıtem 
Serlangt: Gute Helitation Tänzerin. Pribat. 
Mdr.: B 606 Abendpoik ſaſon 


Berlangt: Spulmädcdhen an Baumwolle Garn. 
Phoenitg Steam The Houfe, 1963 Southport 
Avo. frfafon 


Verlangt: Gute Handnäberinnen; gutes Sad 
gu lernen. Miner, 27 Eaft Montoe Straße, 10. 
Floor. dil 1wæe 

Verlangt: Mädchen, etwa 25 Jahre alt, um 
die Aufſicht über Labeling Dept. und allgemeine 
Fabrilarbeit zu führen; Grmbrung nit nö» 
tig, muß aber eine willige Arbeiterir fein, wie 
arbeitfam und intelligent. 609 Nortd Latalle 
Straße. frfafon 

Verlangt: Frauen — Werbet Bunbesrenie- 
rungs Eleris — Probesfragen frei. Tuner 
Prüfungen finden bald Hat, Franklin Initttute 
Devt. 610:Dd, Noceiter, N. 9. 3jl2 


Berlangt: Junges Mädchen im Bäderladen zu 
belien. 2758 N. Afbland Woe., nahe Diverfeh 
Veuledard. 


Hausarbeit. 
a Std 
e rau T » ndig. 8 
Vlneutee Mden Willlinert, Gultwann. © 





Uttraftionen, 
FERN Bbirl of 


— Burleste, 
za H9ouje — 


„Bea 0 
ee ng. Seas * Sonntag 


—— 
Garten Konzert jeben 


und Eonntag Kadmittag. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Mn⸗eigen umer dieſer Rubrit 1 Cent das Woxt 


Hausarbdeit. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
HSausarbeit. Kein Vaſchen. Gutes Heim. 5748 
Wintbrop Ave. Tel. Edgewater 2414. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ghubart, 5250 ©. PBarl Abe, 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und beim Kochen au_belfen; guter 
Xchn. Anzufragen bei Mrs. ©. Silverman, 221 
Dft 53, Etr, Bbhone: Drerel 4348, 


Berlangt: Alleinitebende Frau für Wittwer 
und Kind, 15 Vionate alt; gebe guter häuslichen 
Frau gutes Heim, Adr,: mM 794 Abendpoſt. 


Berlangt: Deutih und englifh ſprechendes 
Mädchen für leihte Hausarbeit, Näheres: 103 
S La ©alle Str., Zimmer 810, fomodt 


Berlangt: Hausbälterin, ältere deutfhe Frau 
für awei Aunggeiglien mittleren Ulters; gutes 
Heim; $4.00 die Woche, 2721 Lowe Ude, zele 
pbcn: Yards 3869. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gutes Heim. 3535 W, Chicago Abe, 


Berlangt: Zuberläffige Ködin. 128 Dft On- 
tario Etr, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, fleine Samilie, feine Kinder, $6 die Woche, 
5356 ©heridan Road, Ede Balmoral Ave. 

Berlangt: Wlleinitehende Arbeitsfrau, 
für etivaS Arbeit freie Hausmiete haben, 
zuſprechen bon 1 bi$ 4 oder 7 . r Abends Mons 
iag oder Dienstag. 746 Pearce Etr.» nabe 
Halfted Str. Hodhbabn-Ctation, 


lann 
Vor⸗ 


Verlangt: Frau für Hausarbeit; 
ber liebt. Seine Wäſche. 
Arbeit. 1811 8, 47, 


eine die Kin« 
ch Kommt fertig zur 
EStr,, nahe Wood. 


_Berlangt: söcin 
Kochen und Wann 
in Reitaurant und 
caao. Adr. PR. 901 


oder wbepaar, 

für allgemeine 

Saloon, 
Abendpoſt. 


Frau für 
Hausarbeit 
Vorftadbt don. Ebi- 
fafonmo 


Berlanat: Deutfhed3 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Abends beimgeben: 2 in ganze; 
muß arbeitäwillig fein. D, |M, 36 
Bine Grove Ave. 


yt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
5519 Michigan Ade., 2. Apt. fajomo 


Berlangt: 
arbeit. 
Berlangt: Gute „Short Drder"-Ködin, in 
leinem Reftaurant; Lohn $12. Louis Cemnig, 
417 Fourth Str, Logansport, Ind. fajon 





Berlangt: Hausbälterin, 2255 Koftner Ave. 


ſaſon 


Berlangt: Durchaus erfahrene Köchin an Sa— 
laten und Sandwiches fur feinen Confectionery⸗ 
Laden. Anzufragen: Spoehr's, 164 W. 
Straße. 


Verlangt: Ein deutſches 
allgemeine Hausarbeit; 
leine Kinder; auch friſch eingewandertes ange— 
ſtellt. Telephon: Drexel 658. oviliwæe 


Verlangt: Tüchtiges, erfahrenes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Familie von drei Er» 
wadlenen; modernes Boritadt Heim, $7: Em- 
pfeblungen erforderlid. Telephon: Bart Ridge 
942, frfafon 


Mädchen für leichte, 
Bwei in der Familie; 


erlangt: Gutes 
mwöhnlide Hausarbeit. 


deutliches 
4254 


Mädchen für ge 
Bincennes Abe, 
irfaon 


Stellenvermittlung3- Büros. 
(Anaeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt; Köchinnen, 
Mädchen für Hausarbeit, 
und Umgebung, 1: 


zweite Müddhen und 
auter Lohn, Chicago 
1348 N. Clart Str. 

50 qute Mädchen, Köbinnen. $10 
Larrabee Sir. 10jl10& 


Mrs. 
10jl1m& 


Berlangt: 
bis $15. 1533 

Heimat fir ftellenlofe Dienitmädgen. 
Chirner, 1533 Larrabee ©:tr, 


erlangt: Deutibe Mädchen für Hausarbeit- 
Gtellen in Ehicago und Umgebung. Wan ipredbe 
bei dem Germania Bermittlungsbüro, 755 
ab Abe, Ede Halited Str, 1. Etod, er 


Deutlich - ungartie3 Bermittlung: - Büro ver» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant, 452 Norib Übpe. Bnod*z 


Stellungen judhen: Frauen uns Mädchen. 
(Anzeigen unter diejerRubrit 1 Gent da8 Wort) 


Gefuht: Friih_ eingewandertes junges deut- 
ihes Mädchen Tudht Etelle für allgemeine Hau2- 
arbeit. Kaft, 7208 Ellis Ape., hinten, fomo 


Geſucht: Junge Frau wünſcht bei Hausarbeit 
oder im Siore zu helfen, von 7 bis 3 Uhr 
Nachmittags. Beſte Referenzen. Adr. P. 911 
Abendpoſt. 


Geſucht: Erfasrenes Mädchen furht Stellung 

als Bufineblunhlödin. Adr.: BP 914 Abendpoit. 

Gejudt: Deutihes Fräulein wünfcht Stellung 

bet 1 oder 2 Lleinen Kindern, auch in Umgebung 
Ebicagos, Adr.: L 859 Abendpoit, 


Gefuht: Beileres, anitändiges Mädchen, Tann 
gut Iodyen und ſpricht etwas engliſch, ſucht Stelle 
in Kriltlider Familie, gebt aub aufs Land. 

Kabaufragen Montagd, „Spatny”, 2215 Mar 
fball Boulevard. 


Geſucht: Deutfches : ‚Nädchen mit Zenaniffen 
fuht Stelle bei erwachfen en Lenten. 1740 N. 
Camper pe. 

Zrau nimmt Waih- und Bügelpläße. Für 
Montag und Dienitag. Tel. Diberled 9045, 


Geſucht: e3 Mädhen 


Deutfches Mädchen fucht: Arbeit bei 
guter Familie, 5021 ©, Pilbop ©tr. 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen 
Stelle für Hausarbeit; lann einfach — 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 5120 Rockwell 


Geſucht: Eine Frau mittleren Alters 
Etelle für Hausarbeit. 1223 Otis Str., im Hof. 
fafon 


— 


Geſucht: Gebildete junge Dame wünicht Bof ten 
al3 Selretärin und Geiellichafterin für Gejhäft 
oder ältere Dame; gute deutiche Erziebung; gute 
GStenograpdin; prima Referenzen, Udr,: X 815 
Abendpoit. —fon 


Gefudt: Junge deutibe Fran wünſcht Waſch— 
und PBuspläße fiir Dienstans, Donnerstags und 
Camödtag3. Mirs. Schhoenemann, 2542 Carmen 
Aldenue, friafon 


Gejudht: Junge, 
und Rußpläße 
Freitags. Virs. 


, deutihe Frau wünfht W 
für Miontags, Mittwochs 
Wail, 2536 Carmen Ave, 


Berlangt: PRläge zum Wafchen 
den. 1535 N. Kehitone Ave. 


Gefuht: Deutihe SHausbätlerin ſucht tel 
1542 Mohawl Str., Flat 2. ſaſ ion 


Geſucht: ben 


md 
siton 
und Reinma- 

friafon 


Deutihe Frau jucht einfahes Näben 
in oder außer dem Haufe, Tann auch Kleider- 
maderin beifen, Mrs, Milligan, 632 North Ave, 
fafo 


Gefuht: Perfelte Ruß- umd Kleidermaderin, 
deutfh und polniich iprechend, wünicht in Ges 
jäften oder bei Privatiamilien Arbeit. Helene 
Sobenbaus, 2224 Berlin ir, fafonmo 


Gefudt: Eine Frau fucht Reinmachplätze oder 
im Haufe behilflich zu fein. 2239 Thomas Str, 
fafon 


eingewanderte8 beutiches 
Stellung. 5004 Grand 
fafon 


Geſucht: Friſch 
Mädchen fucht gute 
Boul., Sanitor, 


Geld auf möbel u. f. w. 
WAinzeigen unter dtefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Könnt Ibr Geld gebrauden? 
— bis 3100 in einigen Stunden. Rommui 
der Weitfeite, wenn Ihr leihen wollt 
ii Eure Möbel oder Piano, es’ ift bedeutend 
er — Koiten fi nur balb jo grob, als 
own⸗ Town Comdanied beredinen. Stleine 
— — Abzahlungen. Ehrliche Bes 
bandlung. Keine ehrbare Verſon wird ab⸗ 
gewieſen, ohne Geld erhalten zu haben. 
Chicago Loan Co. Auguſt Kilzer, Mar. 
Zimmer 207, Mid-Eity Bant Bldg., 2. Flour, 
Madifon und Halited Strafe. 
in9*z 
—öSeld au verletbdben 
$20.00 bis $500.00—— 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Ysagen eic, 
t bon ein bis zwölf Monate Beit zum 


Fe 
tr ablen Eure Shulden, 

t nn das Geld jofort haben und nad Be 

een in mwödhentlien ober monat» 

üsen Aa predht bor, jchreibt oder — 

nict Randolph 3076 Fragt nach Spibker. 
Standbarb Erebit Companbh, 

et 702 Hartfolb Blog. — * 
mat 


e Raten für Möbel- und Biano-Dar 
leben $25 für 75c monatil, > für $1.50 monatl, 
$75 — $2 Lö $100 für-$2.25 ar Seid 


— Xeiephon: Serial Bons 
Mutual Security €. {jreb 


de Do ke 


(Ungeigen — dieſer Rubrit 8 Gent das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar. 


Heiratögefuh: Junger peutiger Profeffiontit, 
26 Sabre alt, mit $2000 Erfparnik, wünfcht 
ur dach Su "maden — —— 

untſchaft zu ma weds irat. T 
». 6583 Wbenbpoft. D dimt 

Heiratögefuh: Ge’under älterer Mann, mit 
figerem Einlommen und f&hönem Heim, obne 
Anbang, wünjht die Belanntihaft einer acht ⸗ 
baren älteren Dame zu maden, obne Anbau, 
mit Vermögen. Zwed: Heirat bei —— 
Reigung. Aufrichtiges Geſuch. Verſchwiegenheit 
Ehrefade. Adr. 8, 861 Abenbpoft. 


Heirctögefug: Mitteljährige Dame wünfst 
mit ebrbarem, in guten Berbältniffen lebenden 
alleinftebenden Herrn von 50—55 Jahren in 
freundfaftligen Berfebr au treten. Dei Zunei · 
sung Patere Berheiraiung. Herren mit gute n 
Charalter und Silberhaat bevorzugt. Bild er⸗ 
wüunſcht im erſten Brief. B. 647 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Junger Mann, 25 Jabre aii, 
mittelgroß, don gutem Yusfeben, 12 Jabre im 
Land, mit guier Beſgaftigung ſucht die Be 
———— zweds Heirat. NRur 
—— und anitändige Damen ufw, werben 
berüdjidhtigt, Adr.: B 641 Mbendpoit. 


Heiratsgeſuch: NWlleinitebendes Mädchen, 28 
Jahre alt, bäuslih und ſparſam, ſucht die Be 
fanntibaft eines anitändigen, Anfangs der 30er 
Sabre itebenden Urbeitsmannes mit guiem Ka⸗ 
ralter umd ftetiger Arbeit, aweds Heirat, Nur 
ernitgemeinte Anträge. Briefe bi8 Donnerstag 
unter Ydr.: U 845 Abendpoſt. 


Deutfcer Mann, 32 Sabre 
alt, 10 Jabre bier in Ebicaao, des Alleinieins 
müde, fuht auf diefem Wege ein deutſches 
Mädchen oder Wittwe don 30 Jahren, dem Ar 
beiteritande angebörig, fennen au lernen, aiweds 
Heirat. Antworten, womöglid mit Bild, Das 
wieder aurüdfgeihidt wird. Briefe bid Samstag 
au abreffiren B 935 Abendpoit. Keine Agenten. 
Alleinftepender Mann, Mitte 
der bierziger Jahre, fucht die-Belanntihaft ei 
ne3 anftändigen Mädcens, dienenden Standes 
nicht ausgeſchoſſen, zu maden, aweds Heirat, 
Briefe in deutih. Strengſte Verſchwiegenheit. 
Adr.: PB 947 Abenbdpoit, 


Heiratsgeſuch: 


Heiratsgeſuch: 


Heiratsgeſuch: Junger gebildeter Mann, 
Butcher, in guter Siellung, wünſcht auf dieſem 
Wege die Belanntſchaft einer anſtändigen gauten 
Dame zu machen; etwas Vermögen erwünſcht. 
Junge Winwe nicht ausgeſchlaſſen, zwecks Hei⸗ 
rat. Adr.: L. 882 Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Augengläſer aus allerbeſter Qualität 
zu denkbar billigſten Preiſen. Jahrzehate 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
deutſcher gelernter Optiter und Opto⸗ 
metriſt, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. Offen von 2 
Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends. 

apı1*% 
Belier ald Blafter und billiger, 

2 Cents der Quadratfuß für beite3 Mall» 
Bcard im Warte. Zelepbonirt oder jpredt vor 
im näditen unjerer drei Ward für prompte 
Ublieferung. 

be Kemler Lumber Co, 
1737 Wellington Abenue. 
2301 Süd Gramfordb Upvenue, 
1168 Nord, Halited Straße, 
12in, im& 

Notarielle Beglaubigungen, Bo! Imasıen, Ze 
ftamente u. f, mw. prompi und zuderläffig bei 
Eartoriud, Deffentliger Notar, 225 Wafbington 
Etr., Abends und Sonntags 1038 Mobamf Sır. 

Bolmitrfomo* 


Merfedern gereintgi mis ben breiten Mai 
nur gute und reelle Urbeit, Erderdaun«Stepp- 
deden auf Beftellung gemadt. 1455 Belmont 
Upve. Zelevbon: Gracelaud 110. Pbil, Walger. 

8fp,trfonat® 
Meter, Süud 
erbeten bon €, AM. 

Caiper, Wyoming. 
mie n 


inen; 


Udrefie von Magbdbalene 
feite, Chicago mohnbait 
Bunde, General Del, 


Uriftonfalbe beilt offene Scentel, alte Bein 
wenden, Apothele. 600 Wells Str, 26ap,fonum 
Painting, —— gut, billtgit ausgeführt, 
Diltambi & Schneider, 1825 N, Haljted Etr. 
zel.: Xincoln 8514. fafonm 


Brid-, Plajter, Schorniteinarbeit übernimmt 
billir ©. Scent, 1361 Randolph Er, jafo 
Frank Haäaſch, Cement⸗K Areuor, 
Kedzie Abe. Phone Rochwell 624 
Auſen, Sidewaus und alle 
arbeiten unter Garantie, 
Carpets werden 
Weit 22. Rlace, 


2242 S. 
Fußböden, 
anderen Jemen! 
11il, fafon,im 

N gewoben und vert auft. 2154 
Sinterbaus, friafon 
Reebied Aultions Haus, Aultioncers, 2521— 

23—25 Ehbeifield Upe.; Lincoln 120, pe; ielle 
YAufmerifamleit Berläufen außerhalb gewidmet. 
2jl&3mt 


25 Jahre im Geihäft auf demjeiben Blake. 
Wir find Baumeiiter von Hüufern, Xäden, Ylars 
ufw., diefern Geld, Pläne und Boranſchlage 
jr et und bauen fomplei. Steine Eriras. Richacd 
N. Baddod & Eo,, 606-607, 25 N. — * 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cis. das Vorn 


Tüchtiger deutider 
in unjerer foeben 
neriäule, 
gewünſcht. 


Initrutieneg 
erötineienSom- 
Alle Xeftionen in Deut, wenn 
Biebt jetzt Borteil aus den reduzit⸗ 
ien Raten aach dem leichten Abzühlungsplan, 
und werdet Fachmann für eine Stellung als 
Chauffeur⸗Mechaniler und allgemeiner NRepa— 
rateur. Keine andere Stellung bringt beſſeren 
vobn. Ein von uns ausgeitellies 
rehiigt Euch zu irgend einer 
lung. Tag- und Wbendflajien, 
Norıb Shore Automobil 
3551—53 Sheffield Ape., Ede 
Telepyon: Graceiand. 760, 
- Die wi ti T— 

für alle ———— Damen u, Herren 
die eng tie Spyrade 
Pelanntlid am beiten, aneuften u. billigften ae 
lehrt im Allinoıs College. Stellungen jvet 
Durch Deutihen Bund, Nil Nnois Gebäude, 715 
Norib Ave, nabe Halited Eir., ftets_ offen, 
fafordi 


Yutomobil-Ztels 


Schule 
Addiſon. 
2yin*% 


Frag ı— 


Prattiſche Sebammen Schule 
Deutich und Englifa. Sründlide. Staatseramen» 
orbereitung. Entbindung: n angenommen, 
Sinmeldungen 11412, 78. 753 Belt Korib Ave, 
Sjiimt,mitalonn 


Sliino 
Unterricht in 
Vorbereitung 
für praltii de Gr abru ng 
und außer dem Haufe. 
Halited Straße, 


Hebammenf&ule 
ch und Eng nd. Sründlide 
atseramer Selegenbeit 
bei Enbindungen in 
“inmeldungen 3155 > 
Silmiiafonnim 


ı 

* 

57* 
x 


Die einzige deutfe Yutomobtliule ın der 
Stadt. Viele Nachfragen für deutſche Chaufſeute 
und NReparirleute, Xeıhte Yablungen, Zag- und 
Ubendllafie. Chicago School of Wiotoring, 201% 
—2021 ©, Xaflin Eir, Sink* 


Rechtsanwälte. 
(inaeigen unter dicıer Ytubrit 2 Gents das Wort.) 


FredPlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beiorgt. Eratti- 
zin in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, afbr2 


301.9 Edelion, deutiher Redits- 
onwalt. Alle Redtsiachen prompt b. ‚rat. 
ups in allen Gerichten. Rat frei. 


127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
i11jn,mifrion*® 


Ulbert 9. Rraft Rchtisanmalt. 
Rıozeile in allen Gerictshöien geführt, Alle 
Rechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. Erbſchaften ein 
gezogen, Anſprüche überall durchgeſetzt. Lohne 
ſchnell tollettirt. Abſtralte examinitt. Beſte Em⸗ 
pfehlungen. 520 Harris Truſt Bldg. 7p 
Causbeſiver! Solechte Meier herousgelett:; 
alle Unfoften nur $8.00. &. Dswald, 555 North 
Ute, Gde Larrabee Str, Bitte sibends oder 
Sonntag Morgens vorzuſprechen. 22aga 


PViancs, muſitaliſche Inſtrumente. 
iUAnzeigen unter dieſer Rubprite e Cente das Worte 


8197, $40 Baar, 86 per Monat Taufen 
der Companyh unſer Mahagony BPiano, 
garantirt, ganz neu 8350, 

Nordfeite, 2% 


sen 
3 10 Jabre 
gelauft jeit 3 Diona-» 
23 Cauibridge Ade., Nord» 
do—jon 
" Hoßfeines Uprigbt, fo gut_wie neu, fpotibillig 
su verlaufen. 1710 N. LaSalle Üve., Flat 1. 
"eönvion® 

Zu berlaufen: Concertina, 
neu, bon Yange, Ehbemnik. 
Reltaurant. 


102-tönig, faft 
506 RW; Monroe Etr,, 


fonmo 
Zu verlaufen: Mabagoni Piano und Bant, 

wie neu, foftete $450, muß diefe Woche dverlauft 

werben für $200, ’Phone: Sunnbfide 2158. 


fomo 


Zu verfaufen: Negina Mufifvofe, billig. 1744 
N, Lincoln Straße. 


Piano, 
braucht, 
@ir., 2. 


pradtbolles Initrument, 
berlaufe fpottbillig, 
Flat. 


wenig ne 
3617 N. Robey- 
6jlim 


Ehoningers Rianos u, BiayeriBianos * Bann. 
Berfautt von Horner Riano Co. 549N . 1 


$150 FESTER . Klon 
Vince, %4 Bid 


Sertifitat bes | 


» rn m. & 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 12. Fuli 19 1914. 


Bu vermieten, 

(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Bor.) 

Zu vermieten: 2., 3. und 4, Sto.wert 
bes „AWbenbpoit“-Gebänbes, 223—225 
®. Waibingten Str; groß, heil und Inf- 
tig; Dampfbeisung. Näheres beim Ge- 
ihäftsführer der „Abenbpoit”, 223- -225 
W. Waſhington Str. 17jn®& 


Zu bermieten: 7 Bimmer Flat, durdiveg ta» 
gesbell, alle modernen Berbefferungen, 835. 
Sebet Janitor. 4323 Bernon Ude, Zelepbon Saw» 
rifon 630, frion 
nn an rubige 

dojon 


Zu vermieten: 4 ms Sat, Hinten, Brid, 
$ı2, 1321 Bells ©tr, 


Zu bermieten: Store And Bohmung, paffend 
für irgend ein Geihält, fauber; mäßige Miete, 
1217 Monticello, nabe Grand Abe. 

Zu vermieten: Saden, pallend für 
laden und Reparaturen, 725 Lawrence 
Zel.: Lincoln 140, 


Zu vermieten: 


Familie a 
T . 


695 Milmaufee U 


Schuh⸗ 


Abe. 


3u bermieten: 4 Zimmer Flat mit Bad, 
€. Oalſted Str. 


6610 
frfaron 


Store, paffend für Bäderet mit 
Dien, oder für irgend einen anderen Zwed, 6610 
S. dalſted Eir, Irfafon 
- Zu vermieten: PBarbier in guter Lage. 
303 Welt 43, Etrake, frfaion 


Zu bermieten: 


Ebop; 


Zu vermieten: Drei Zimmer und Bad, 
Nord Klarl Etrahe, 


34104 
ir 
Zu bermieten: 5 Simmer Flat mit Bad. 944 

Eoncord Place, nabe Gibbourn ve, — ſon 

aroße belle und 3 

Bad, 176860 Yar- 

ſaſon 

Ga Ds 

Scdgwid Eır. 

ſaſon 


Zu vermieten: 
und 4 
rabee 


12 
immer Flats, 
ir. Sebi 


und 14 
mit 
Danitor, 


„Du vermieten: Bier fleine 
zollet und Beranda, 5310. 


mit 


Su bermieten: 2 
len, Saloon und 
eingeteilt nad a 
Selle !, I 


Bimmer Hotel, Logenbals» 
Stores, Dampfbeisung, wird 
unſch des Meiters 534-6-8 
Beber, 2034 Lincoln Abe 
fafon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unier dieler Rubrit 2 vents dad Wort) 


gu bermieien: 


als Mit 


Dame findet 


ewobnerin eines 3 
mit einex alleinftebenden 
Eir., 2. Plat 

Zu bermieien 
mit Bad, bei 
oberes Flat 


ein gutes 
Zimmer 
Damc. 1716 


Heim 
Flars 
\ueills 


Schönes bel 
Wittfrau. 150 


Frontzimmer 
Goeibe ©itr., 


Zu bermieten: Elegantes ‚grabet 
alle Beauemlichfeiten, 2431 Ordard 
Wrlington Place 
„ Bermiete grobes, 
Dame oder Seren, 
Straßtze, Flat 2, 


Fennimer. 
Sit. Ede 


Zimmer mit Bad an 
privat 857 N, Elarf 


fübles 
billig, 


Neines Ehlafsimmer, Privat 
nabe Xincoln Barl, SArager, 326 Bis 


etr. 


Zu bermieten 
Familie 
conſie 

Zu vermieten: 
$1.50. 1831 


S 


Einzelnes 
Sedgwick Str. nahe 


immer, Bad, 
Lincoln Bart 


No 
Veit 


„Zu bermicien: 
ur 


10T 


eit., 


Kcu möoblirics ‚srontaimu 
2 Herren oder Ebcepaar. 159 W. Erie S 
Flai. 


Zu vermieten: Frontzimmer mit 
Paſſend fur Zwei 
Eugene Str. 

Bu vermieten: 
an junge deutfhe 
2, Blat, 


Board; Bad, 
1700 Clebeland Ube Ede 


ci ines 
Yrau 


ontatımmer mit 
1 353 —— ict 


Elegantes 
Bio 1278, W 


Front 
ladifon 


zu bermieten: 
82, Frau 

zu bermieten 
mirnicht Noard, 
Wille Eir. 


immer; 


zit 


Schönes 
ale »Bcauc 


mmer went 
lichteiten. 
Aſo 


Kinderloſes Ehepaar wunſcht anitändigen 
Roomer gute Garverbindung. 1203 &o, Beltern 
be. Ialo 
möblirtes belles fauberes 
Brivateingang, nabe Rorib 
Str., Flat 9, 2, Ede Ordbard 

lafo 


„Zu bermieten: Neu 
Vordersimmer, Bad 
ve. 703 Wilow 
Strabke 


3u bermietens 
und Bad, für 2 
Gbicagao und 

3u bermieten: 
leichte Hausbaltung. 


Feines 
Verſonen 
Milwaulee 


Fron zimmer, 
42 Day Eir,, 
Abe 


"os 
nabe 
faion 
Möblirtes Frontzimmer für 
343 Belden Ave, fafomo 
Bu bermieten: Vettzimmer, mit allen Be 
aueml lichleiten, 840 N. Rihmond Str, ſafon 

Zu vermieten: Moblirtes Zimmer; Bad; pri⸗ 
bal; $175. 2116 Fremont Eir, faion 
3u bermicten: 
mer, nabe 
Zauare 


möblirte? 
traßenbal 


Schönes 
Fullerton 
Hochbahn 


Front:im 
faion 

4 r, paliend für 

Frrunde. fai 


Su ber 
leichte Hau 


Shön r.öblirte Zimmer für 
baltuna 2235 Srhard Str 

11jl,1mX 

toblirte Zimmer 

le und Etadt; 

jrobes „zimmer Ylır 


aute 
einzelne 
Drei, 


FM 
82 
si, 


3u berinieten Fein möblirtes 

Haufe eines alleinitcbenden WYrsted an anitä 
digen jungen sSerrn, nabe Milmaufee Adey ae 
genüber Zider Barl. Telepbonirt Humboldt 845, 
Irlalon 


simmer ım 


mmer; Vad; eleltriiches { 
2815 NR, Racimi 


Bermiete Front 


bon; $2.5U. 


Teler 82 


zıncoin 


— 


ner, einzeine 
83.00, 


ur 2 - 
PilimX 


Glart Eir, 

Zalle Ave, „anusdyaltzi 
zoche. Finzelzimm 2 52.28 
TriLimt 


Bermiete möblirte 


$1.25 wödbentlid; 
beü, rein iuitia. 643 


Larrabee St, 
silimk 


Himmoer, 


Su bert 
f&ön möblirte 
1841 Lincoln 


nick (Fir arobes und ein 
belle immer, $2 
% Blod vom Bart, 


lleines 
und $2.50 


S 


61 wi 


MD. 


Zu mieten gefudtt. 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gens das Bort.) 


ı woblersos 
n Lande 
bier in 


aller 
Ed 


mid 


Sude für meinen 
nr ar un 
genen „Jungen 
oder 


10 Nabre 
ioom und var 
dasſelbe 


u » 
>. 805 


» a 
für 
Albendpot 


% . 5 m 
‚„arın (rben!o 


Wicago. Adr 


Suche helles ſauberes möl liege: ‚ 
alleinitebender Dame rdli * bis 
ze mit Breidangabe. ”ldr.: ® 


‚immer 
soqrıs »arl, 


.« D46 Nbend 


gefuct: Gebildeter 
wünidt möbliries 

alleinitevender Dame 
Gefl, Offerten erbeten 


Deuticher, 
Simmer, am lieb 
oder in Tleiner 
unier: 


Zu mieter 
Sabre alt, 
ften bei 
‚sarmilie, 
Abendpoit. 


Zu mieten geludt: Junaer fü —R 
lit ſucht moblirtes Zimmer al alleiniger 
Roomer in fleiner Familie mit Fam itenan 
Ihlub, au mäßbiaem Wreile boraecac Kork 
weit- oder Lieitleite in Näbe von jetropolitan 
Hodhbapn. Mdreile: X, 883 &ibendpoft, 


Irae 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. - 


(inzeigen unter biefer Rubrif 2 Gent 18 das Wort) 

Zu ber taufen: ebenfall 18 
weit; e blauäugige Küß sen ws N 
Sarlem !ipe., Sal Bari 


Zu berfaufen: 3 Pferde, Grocerimwagen, 5 
preß und ein ſaſt nenues ſchweres ſchi 


Doppelge r, 
2 Aubber Zire Beihältt-Buggies 2143 Kar 
rabee 


Duft erfian slage, 


(Xollblut), 


Str. 
„Bu berlaufen: 
Sitabe, 


Zurreb, zwei Eike, 5735 
Söurmier, 

Zu berfaufen: Geſchäfts 
Bor. 3438 Foreit Ave, 
3u berlaufen: Ein ı ehe 
gefunde gute Mochen. Baargeld, für 
irgend eine Arbeit 1522 Xarrabee 
Straße. fafon 
_Bu_berlaufen: Gutes Pferd, $50, 1747 N. 
Faırficld Wine. falon 


State 


Buggh mit 
"Burmier, 


Sample; 


Sabre altes Vierd, 
Praude 


gcelgnet, 


Zu verlaufen oder zu bermieten: 
Stadt gewöbnte Bierde; 
1800 Biund, 1720 
Zauber, 


100 an bie 
Gewicht von 10UV bis 
Milmauflcee Me, Ma 
11jlı 


Bu _berlaufen: &t. Bernard Vollblut Puppies. 
920 Nortb b_Halfied ©tr., „Saloon. frfafon 
Patentanwälte, 

(Anzeigen unter dieferRubrit 2 Cents das Wort.) 


Erteile Ausfunft über Patente; Meines 
Buch frei. Nobt. Aloh, U. ©. Batent · 
anwelt unb 139 


Ubeude: 


Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Gents > ort.) 


Mub beute und morgen berlauft werben. Gebe 
nad Galilornia. Schöne neue Möbel: neues > 
Plabder ®Biano $200; $150 Barlor Get 
S40 Rugs SIT; $50 Weifingbetten, —3* 
Wıtrabe, 520; $40 Nähmalhine, $0. Berlaute 
alle anderen rtilel febr billig. 1214 N, Robe 
Str., mabe Divifion Eier, fonmod 

Berfaufe alle Möbel, 
1529 Eedgwid Eir,, 3, 


berlaffe bie Stadt. 
Sloor. 


Bu verfaufen: Ganze Einribtung, Ofen, Bet- 
ten, Ziibe, Stüble uiw.; fabre nad ber alten 
Heimat zurüd, Berlaufe Billig, 2327 8, 20, ©tr, 


Su bverfaufen: Billig, Kohofen mit Gas-Bor 
riatung, ebenfalls Heigofen. 5. 6 Wolter, 
2024 N, Francisco Apde, "Bbone Humboldt 9224, 

Berlaufe billig, wegen Rüdfebr nad "Deutie- 
land feine Fedberbeiten und Robbaar Matrape. 

65% Genter ©ir,, 3. F 

Gelegenheitstauf; 10 Lampen, Taſfel, Piano⸗ 
und Eſelampen, Figuren mit eleltriſchen Lam⸗ 
pen, Bentilators, $3 bis $25. Zu erfragen 10 
Borm. bis 5 Nadnı., 1. Floor, 1422 Thome Eır. 

Zu verfaufen: Möbel don 3 Bimmer und Rü- 
&engeibirr, billig wegen Ichmeller Ubreile, — 
1661 Burling ©tr., binten. 

Möbel, einzeln oder zuſam⸗ 

Flat, 2946 Lincoln Ave, 


Zu verlaufen: 
men, 3 immer 
3. #loor, Front. 


Verlaufe Möbel 
175 Larrabee Eir,, 
Abends 
3u verlaufen: Billig, 5 
erbalten. 1714 N, Salited 


Zu be Möbel, 


billige; aub $6_ Bobnung. 
binten oben. Na 


aut 
ſaſo 


Simmer Möbel, 
eir, 
billig. 1306 Gliybourn 
fafon 
Bu berlaufen: Wegen Zobdesiall, 6 Zimmer» 
ien, im beiten Zuftand, Rad» 


einridtung, mit & N 
sufragen 512» Juftine Eir., von 5 bis 6 Uhr 
doſaſon 


Zu berlaufen: $ 
Ube. 


Abends, binten, unten, 


Bu berlauien: 


Sebr billig, Möbel, elegantes 
edies Leder Rarlorfei, Noder, Coud, 2 Wilton 
Nugs, UX12, Drelier, Ebifionier, 2 Meifingbet- 
ten, bollitändig, Eisbor, Küdenofen, Ebaim- 
mer-Sct,Sarbinen ulw., beridleudere. 3617 N, 
Roben Sir, 2, Flat, nabe Addilon u, Lincoln 
Avenue, 6jliw 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diefer Ruorit 2 E18, das Bort. u 


Ziele Bribatverlon mödte mir $3000 borgen 
auf ein Sorliadtbaus mit 3 Edlotten. Gebe 7 
grozent Yinlen und erite Supoibel, jedo& Teine 
Commilfion. Adr. ®. Yv10 Aibendpoft. 

vürde ein Pribatimanı mir $3500 auf mein 

„ atweiitöc Ages Brid wlaigebäude leiben? 

6 Bros. BZinien und gebe Erite Hubo 

Ibet ald Siwerbeit. Grundeigentumsagenten 

brauden nit zu antworten. Wdbr.: % Yız 

Abendpoſt. ſodimi 

gegen 

ver 

Irebing 

ſaſondi 

du dverleiben: Epesteller Fond InSummen bon 

$1000; drei oder jünf Jahre; miedrigite HBinien, 

Zuvorlomendeufwartung. Bauanleihen gemadt. 
SacnhpezZWbeeler, 

Mortgage Banlers, 3198 Wiilwaulce Abe, 

SUap£* 


Habe $500 bt# $2000 au verleihen au bebau- 
tes Grundeigentum, üranf "ed, 2014 Irving 
Bart Bouledard. bGlan⸗ 


Habe 54000, geteilt oder im ganzen, 
erſte Sypothel an Chicago Broberwon zu 
leiben. Ebas. Schlote & E. 2007 
Bart Bid, M. 2. 


Zu verlauſen: Beſte erſte 63 Qupotheten in 
Eummen von 00 aufſwaärts zeune 5 
Adard A. Aoch 25 N. Dearboru Gtr., 7. duux. 
555 Norib ve, de Larrabee Sir. 

22ja*E 

80, Bu ulıng, 5 ”, Xa ©alle ESır, Erite 

Huporbefen zu verlaufen, Gel, zu berieiben um 
niedrigiien Binsfußb XZelepbon: Main 250, 

Imai”} 


Greenebaum Sons want z <rult 
Gompany 

berieibt Geld aui Grundeigentum und auım 

Bauen, Niedrigiier Binsfuß, 

Eivere erfte Öhpoibelen, in belicıgen Sum» 
men, auf bebautes Ebicagoer Wrundeigentum au 
verlaufen. Nordofjtede Elarf und Nandolph 5 

Sl 


sie verleihen Geld auf Grundeigentum und 


—. — — — 


zum Dauen zu miedrigiten Binien, Offen Mon. 


iay und Camstag Mbend bis 
Sovings Sant 
Paulina Straße. 


9 Uber, 


ſtrauſe 
1341 Milmwaufee Vpe,, 


nahe 
10ja’& 


Privatgelder auf zweite Onpotheten zu 
verleihen, auf verbeiferted Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raien. 
F. Blotte, 127 N. Dearborn Str, Bim- 
mer 1444. 112* 

Dorieben auf Grundeigentum, 
Baujtellen. Baudarlehen cine Epeztalität. go 
fortige Bedienung, 9. BSlione & Co, 
Bhone: Mandolyh 300. 76 W. Monroe Straye 

PIATYE : 

Sagı uns, was Ihr tauen wollt, wir) jagen 
Eud, mas es foltet, obme irg:nrmweide Wer» 
gütung. Darlehen und Blane, oJne Kommilfion, 
ir bauen egira warme Gebäude; 17-jährige 
Erfahrung. Mllilon Contracting Co, dm Te 
704, 109 N, Dearborn Strabe, 20d4*% 


Yüufer oder 


Beihäftsteiihaber. 
(Ynzelgen unter Dieter Rubrıl 2 Ventd bad Wort.) 


Tartner, Ein ebrlider Mann judt eine Frau 
Sn als Partnerin, um ein Geihbält zu 
{ n, Sober Wewinn, Gelb wird jiwber 

B 005 “bendpoit. 


still mic Dol 
lars an irgend einem 

feiber auter Sandbiwerfer, 
arbeitiam. Sondet 
u ou Mbendbpoli 


Bartner mit einigen bundert 
Geſchaft beteiligen. Bin 
berbeiraiet, ebrli und 


genaue Einzeibeiten an Mldr.: 


ftrebfamer 
sun 


Mann, der 
Baarvermögen ber 
20 Mcres Farm in 
bietet jihb bemiel 
Gouvdernmeniland 
Käberes unter dr, 

friafon 
Herr oder eine Frau als Rartner, 
mit 400, für ein etablixtes Gelibält; autee 
wödentliber Berdienit garantirı umdb Kapital 
f ftellt. Adr.: E 855 Abendpoft faſon 


Ein junger, 
über zairla 82000 
fügt, fann als Zeilbaber an 

Yirizona einireien, Muberdbem 
ben Welegenbeit, 20 Wcres 
für fi jeibli aufzunehmen, 
PB 638 Abendpolt 


»ariner: 


erlangt: 


Zeilbaber mit $800 bis $1000 (Toms 
vabrilationsgeicält). Nadhmweisba 
bentliber Reingewinn über $150, Eye 
iniife umnötia, Einlage fidergeftcllt und 
Nonaten ‚uwrüderfiatiet. Vrieflihb unter 
Ubendpott. Til,io& 


Yerztliches. 
(® Inaetgen unter dieic: Nubrıt 2 Cents das 
1 bren v atte 

und grundiihe Behandlung aller Kranfdetien der 
Männer und Grauen, Neren, Wagen», 
Nieren-,, Blalen- und Beben Adcumalis 
mus, Bergifiungen u, 1. 

De Shamwar “eutiner „rat, 
0 8, Ubans Sir, Bimmer Cu, Degier Bidg,, 

oegznüber ver „Salt“, 
Spredltunden: 9 Uhr Worgens bis 5 Ubr Ubos 
Mintwoh und Samstag bis 7 Uhr Wbds, 
Sonnıags® 10 bis 12 Uber — 


Wort.) 


Dr Dei, Delterreid-lingar, bebandelt alle 
Frauentrantbeiten, unterrihiei Hebammen und 
nimmt Enibindungen ber mäßigen WBreilen an. 
1176 Milmwaufee Mivenue, dier Züren füdlich 
bon Divifion Straße, Zel.: Monroe %, 

231172 

Nerven» und Blut⸗ 
ärztliellnterfußung, 
im-YAnalufe Loittenfrei, 
2. Flat. silimk 


nde, beionders 
erbalten gengueſte 


Dr. Thomas, Spezialift fur Damen; ipridt 
deutib. stonfultation frei. 740 Welt Madilon 
Str., Ede Halited Etr, Stunden 9 bis 6, 

ziuli, im,t£ 


Dr. Bront, deutider Yrat, trüber u fiftent 
der Wiener Univerlität, behandelt gemiffenbalt 
alle Ktranfbeiien. 1164 Wiilmaufee Abe. nabe 
Divifion Eir, Borm. 10—12, Ubends 59. 

1ap*2 
und Rat. fMlı- 
Til 


Freie ärstlide Unterfuhume 
nit, 753 B. North Uve.. 11—12 


Kaufs- und Berfaufsangebote, 
(Anzeigen unter dtelertubrif 2 Cents das ort. ) 


Su verlaufen: Brodbaus Konvderfationsleriton, 
1744 N, Lincoln Sıirake, 


Nähmaichinen, Bicyeles n. f. w. 
(Anzeigen unter dieler Rubrıt 2 Gens das ori) 
Alle Habritare von Drop Send Näbmafditnen 
$5 und aufmwärıs. Sulian, 3249 Lincoln —* 


Zu verlauſen: Billig, fait neue Drop-Heab 
Nabmalihine 25 N, Ann Str, 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Eis. das Wort.) 
8450 faufen ein $2600 Aiſſel — J vier 
Bhulinder. 1840 Rebrasta Abe. ſaſonma 


Geſchãftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cis das Wort 


I *38 


Pine 


(ängetgen unter dDieferftubril 2 Genis das Wort.) 


Kauft einRoominghaus; ed bringt ein fiheres 
Einlommen; ebriu Bebandlung garantirt. 
35 Zimmer; Brofit $200 monatlid; febr reine 
bei e Zimmer; alles vom Belten feht’s an. 
47 3im. Hotel; Goldmine; Se Zeilzabhlun 
“ immer; ®. Glart ©tr.; bi ig; nur 
4 Zimmer; Miete $60; fpottbilliig für $600.00. 
18 Zimmer; fche Ibön; Eınnabme $165 monat» 
li$ über Miete; guter Blog; wenig Urbeit. 
14 Bim,; Miete 55; Einnabme $125; $550. 
Schöner Notion Ctore; 4 fein möbl, Zimmer; 
gutes Geſchaſt ſur Ebepaar; fait umfonit. 
Gutes Reitautant; 30 Jabre etablirt; 3500.00. 
Mande andere. Lange, 704 Dearborn Ave. 
10jl1& 


Billig zu verlaufen: Manufacturing Geihäft, 
mit allem nötigen sum Geihäft, und Patente in 
einer Embt bon 18,000 Eimwobnern im jüdli- 
den Bistonfin; Käufer muß Vehbaniter (Ma 
Ibinift) fein und airia S1500 Baargeld haben, 
etwas für einen jungen Mann um mit wenig 
Geld eine gute Eriltenz au ſchaffen; eleltriſche 
straft und Kit, joiwie billige Miete;auch wird 
der jegige Eigentümer mit Nat ıumd Hilfe zur 
Seite Iichen. Offerten unter der Adr.: U 854 
Abendpoit. frfonn 


Wer irgend cin Geihäft kaufen oder 
vertaufen will, wende fih an mid, ehr- 
lidhe Behandlung Aarantirt. 

T. Quetde, Zimmer 201, Bufhb Temple. 


Yu verlaufen: Harbivare Store und Tinfbop, 
unter stoltenpreis. 20 Jahre etablirt. Nordjeite. 
Siebe mih dom CHERT aurüd, Ude. B. 009 
Adendpoft. 


Bu verlaufen: Eine febr jeltene Gelegenheit, 
Kodal Supply und Amateurfiniibing-Geihält, 
mit Studio dverbunden, 4 Jabre beitebend, beite 
Xage iu der Stadt. Einnahme $3000 per Jahr. 
Berlaufe billig wegen stranipeit. 2. 831 Abendp. 

Bu verlaufen: Shiehgallerte, 
narantirte Lage, Bertaufe billig 
genommen. X, 827 UAbendpoſt. 

Ru berfaufen: 
GCandt» und 
bunden, Tel. 

Berlaufe zum balben reis: 10 Bimmer 
NRoominabaus, Miete bezahlt bis 1. Auguſt, 
alled neu deforirt, neue Zeppihe, $300, Jılı 
nn3 Realth Eo., 154 W. Randolpd Str. Jodi 


gut etablirt, 
wenn fofort 


Bigarrens», 
Notionitore, mit 
Lincoln 2270. 


Eiscream-Barlor, 
»Boolroom ber: 


Bu dertaufen Grocery⸗ und Delitateffen 1 Jee. 
cream · und Candy, Bigarren-, Notion-Store, 
Nordweiticite; 5 elegante Wohnzimmer; billige 
Miete, Keine Agenten, 1419 %. Campbell Ave. 


dirte und Reftaurateure tönnen noch einige 
aufıien einer Illinoifer Gejellihaft laufen, welde 
ſich als ſehr profitabel in ihrer Geſchäflsbranche 
erweifen werden. Adr.: B 904 Abendpojit. 
Barbiergeſchäft, 4 Stüble, feines Geihäft und 
gute Lage; Einnabme $90 die Woche; billig zu 
verlaufen, 3354 W, Madifon Str, 


Zu verfaufen: 
Delilateſſen, 


Etablirte Home⸗Bäckerei und 
zwei Beſißer in 10 Jahren; zwi— 
ſchen fünf Straßenbahnlinien. 1003 Irving Park 
Boulevard, Steine Händler, 

Verlaufe gut zablenden Delilateiien, Reſtau 
rant und Scecream Barlor, 5 Zimmer „Flat; 
Miete $15; Breis $1200, Steine Agenten. 1546- 
45 — Mawr Abe., nahe Clart Str. 


Confectionerb-, 


Jcecream:, igarren- und No: 
tiom-Store, Große Sodafountain; bollitändiges 
Lager; Dal yirtures; wert 5550. Verſchleudere 
für $300, wenn bis Dienstag genommen. Ver: 
laufsgrund: Berlafie die Stadt, 1528 Wells Str, 

Zu verlaufen: Gutgebende Bäderei; 
‘2 0, Udr.: DB 639 Ubendpoit. 


Wegen Uneinigleit mit Bariner ift ein gutcr 
d-Ealoon zu verlaufen; täglide Einmabme 
$50 bis $60, Eamstag und Sonntag $75 bis 
580, Wegen näberer NAuslunit fprede man 
Samstag oder Eonntag awilchen 10 Dis 12 Uhr 
in 2054 Fuflerton Abe. vor. fafon 
Su verfaufen: Saloon, eigene Leaje. 3701 N, 
Aibland Ave, Tel,: Graceland 6610, mifafo 
Muh wegen seranfbeit berfauft werden, aut 
sablendes Delilateiiengeihbäit mit ®. ©, Sub» 
ftation, das jäbrlib $500 einbringt; tägliche 
Cinnabmen $25 bis $50. Gute Wohnzimmer. 
Unenten und SHalsabichneider verbeten. Borzu,- 

fpreden. 3056 Madifon Str. Piano Etore, 
dofaion 


Preis 
fafomo 


Geldanlage 


Die fiberite 
ift ein Noomingbaus, NRoomingbäufer bon 
$150 aufwärts; einige zu Spottpreiſen. Reele 
Vebandlung garantirt, "Bhone: Franklin 1503. 
Su, Reality Co, 154 3, Randolpb, Zimmer 34. 

2m, Yafodido, im 

Bu berfauien: 
wegen plößlicer 
ri; 1417, 


Mein gutgebenvdes : Neftaurant 
Abreiſe nad Deutichland. Diet 
Elarf Str. frfafon 
Bu, verlaufen: Bäderei in guter Fabrifitadt, 
äwiiden Chicago und Milwaulee; bat Lunch 
Room, ce Cream, Candies und hochmoderne 
Soda Fountain; an Hauptſtraße. Adr.: U 841 
Abendvoſt. frſaſon 

Zu verfaufen: 
Miete 825. 
Zu verlaufen: Erfter  Stlaffe 
sens und Properivy. Gute 
3034 Nortb Ealifornia Ave, 


Roming Houfe, 12 


1e Simmer; 
3720 Cottage Grobe Abe, 


friafon 


mit Li» 
Geiſen, 
frſe iſon 


Saloon 
Lage. Nid. 


Grocery und Delitateffenge- 


3u berfaufen: 
üft; billig, wegen Sirankbeit. 2138 seit 25. 
St dofrſaſon 


Zu); 


<aloon; alter 
Schwenn, 


Zu verlaufen: 
Racine Ude, €. 


Bu berfaufen: 


Platz. 


3032 
iwẽ 
—S etablirters Ge: 
ſchäft feine Lage. Norbdieite, Berichleudere 
für $2500, wenn fofort genommen, Adr.: &. 
sus, Abendpoft, dofrion 


Zu verfaufen: Guter Schubreparatur-Shop, 
948 


Rentwotth Avenue. —— 
und Eandv- 
Sillm 


Bu berfai ıfen: Siaarrem, Notiond- 
Store. 1232 School ©tr, 

Berlangt: Ein Butcer, um einen neuen Store 
mit "leifdr nebit etwas Sroceries in einer neuen 
emporblübenden Ynfiedelung zu “ shtinen. Nad: 
aufragen im Bridgebäude an 74, . Bilbop Str. 

Zu verfauien: $roverb, gute Lage, alter Flat, 
Miete $25, mit Wohnzimmer, 614 E. 43, Etr. 

db’ midufrfafon 


Grundeigentum und Hänier, 
(Anzeigen unter dieler Hubril 2 Gents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu berlauien: Spezieller Bargain, 
Saloon; Zitödiges Webäude; Caloon 
4 Zimmer: Jlats oben amd arches zwei 4 Zim— 
mer flatgebäude, 50 bei 125 Fuß, Ede, im be: 
ften Zeil von Yale Biew, nördlih bon Belmont 
Mve.; muß 33000 Maar baben oder nehme Tlci:- 
neres KGigentum als Zeilachlunn.. Zobn 
Heim, 3145 N. WAibland Me, fafo u 

Bargain,&Ede Zoutbport umd Nelfon, Lot 25 
bei 125; Gebäude 24 bei 90, Brid-Baiemerß, 
Sementiloor, 2 Stored, 1-6 nd 2-4 Zimmer 
lat, Bad, Eichenberfleidunga, bringt 13 Broa, 
Nadsufiragen 1217 George Etr., 2. Flat Thone 
seliington 2842, fajondı 
Zu berfauien: Schönes zwei⸗Flats Brid 

Edgewater; celeltriides Licht; Salt 
und Zimmer Wobnung: nur 85000, 
Ludwig, N. Glarf 


sin >. 


feiner Ed: 
und zivet 


. be aus 
in neu: 


Str. 
‚u berlaufen $24,.000— 


drei De 


oder zu bertauicen: 
grobes neues S-MApartment-Gebäude, 
und fünf 1: Zimmer: $lat$s, Dampfbeizung, 
Edlot, bequem aur Nortbweitern Hohbahn und 
Zirabenbabnlinien; Miete etwa $3300; $5000 
Boar „der würde Tleineres Eigentum in Zeil 
aablung nehmen, fafon 

Jobn Heım, Aſhland Abe, 


Zu berfaufen: An Malben 
Parfl, elegantes fchd-Flats Gebäudde; Miete 
$1020; Sbpotbel $20,000; bertaufhe Anteil 
gegen f&huldenfreites bebautes Eigentum; Preis 
331 000 

“, € Befltman, 


148 N, 


Ave., Sheridan 


139 N, Elarl Er. 


fondimi 


— — — — — 


Bu verkaufen: Rahe Arghle Station, modernes 
ſechs⸗Flals Gebäude; vordere und hintere 
Keranda Niete 33000; Eigentümer muß ver—⸗ 


faufen; Preis $22,000, 
u. € Befitman, 139 N, Elarf Str. 
fondimi 


Zu verfaufen: An Elifton Ave., nabe Center 
Etr., bdreiltödiges ſechs⸗Flats Bridgebäude; 
Miete $10092; Hbupotbel $4500; Preis $S300, 
u. € Beitman, 139 RN. Clart Str. 
fondimi 


Rordfeite 3ftödiges Brid 
PBädereigneihäft, $12,000, 
Torpe, 2360 Lincdin Abe, 

Bu verlaufen: Framegebäupe, gar 4-Bimmer 
Robnungen mit Babezimmern, Dltiront, an R. 
NRcben Eir., nabe Warner Ave, Rreid $3500. 

Gute Gefhäftslot an Lincol:' Übe, nabe race, 

Norboitiede Seeley und Cornelia, 25x15 — 
gute Page für deutihes Bädergeihält — und 
wlatd — umitändebalber febr Billin au berfaus 
fen. Näberes gu erfragen bı n Eigentümer 

Yuguft Peters, 3807 Lincoln ve, 
18ja,ton® 


Storegebäude mit 
wegen SKranibeit. 
fafondı 


Nortb Edgewater Heim, 

Bimmer, dartbolzfinifb, Furnmacebeizung, 
trifhe Beleuchtung, Lot 40 bei 125; gute Na: 
barihaft; nabe Grammar» und Hodhfchule. Gurte 
Verfehrögelegenbeiten, Steine annebmbare Of: 
ferte zurüdgemwielen. Sebt den Eigentümer, 
6256 Glenwood be. 


u berlaufen: Nordfeite Gelhäftsede, 4-itöd, 
Brid, 50%X100; 2 Stores und 6 arohe Flats: 
Dfenbeiaung; Miete 32610. Muß verſchleudern. 
80000 für Anteil; Hbhpotbet $13,000, 

Marti Llephn & Brother, Marauette Blde, 


$800 Anzablung, 2—6 Zimmer. Bad, Gas: 


Miete 834. Breis 83600, Reit Abzablung. 
5. Nuedel, 602 Nortb Ave. 111l10& 


; jaumen Solggebäube, 


ii vo zone iz Ei 


u berfaufen: act 


eleis 


ass, 


Grundeigentum und Hämer. 


(Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Ct3. das Wort.) 
—— r — —ñ——— ——— — — — — 


Nordieite. 


leine Miete 


l, 

Neues 2 Flat Bridgebäude, 5 oder 
6 Zimmer, Eichen Zioors, Hariholz 
rim, eleltriihes Kit, Kombina- 
ttons Figtures  ım jedem Bimmer, 
Rouleaug, Screens, Ktombinationss 
Eiurm» und Ecreentüren, Furnace, 
erited Ylat vermietet an berantmort- 
liden Dieter; 30 Fuß Lot, gepfla⸗ 
fterte Straße, 1 und 2 Blods nad 
2 ©traßenbahnlinien, bequem zur 
Sodhbabn; $6175 und aufm.; $80U 
baar, $30 msnaii. 


Neues 2⸗Flat Hriggebaude, ‚jest 
im Bau begriffen, Eihen Gubböden, 
Hartholz Trim, eleltriſches Nicht, 
Kombinations Fixtures, Screens, 
hohes Baſement, Bad, Gas, heißes 

und faltes Baſſer, 30 Fuß Xotten, 
gute Yabr-Gelegenheit, Eruffnungs- 
prei3 35450, $500 Baar, $25 mo⸗ 
notlic, 

III. 


3 Flat und Nttic, in guier Mietes 
Nahbbaridaft, halb Blod zur Haupt» 
linie nad der unteren Stadt; Preis 
$3900, $1000 baar, Miete 3500 
jährlich. 

IV 


9 Zimmer KRefidens, Eihen Tim 
und «suBböden, moderne ‘PBlumbıng 
und Suaung; ein Blod zur Glart 
Str, Enr Xinie, bequem zur Nod)s 
bahn, exfluiive Kejidenz » Nadıbar» 
fhalı. $0950, $1000 Baar, $35 mo» 
natlich. Nehme Zot als erjte Arts 
zahlung. 


Moderne 6 Zimmer Cottage, Brick 
Baſement, Furnace Heizung, Eichen 
Trim und Fußböden, Bad, Gas, hei—⸗ 
Bes und fkältes Waſſer; an Irving 
Parlt Boulevard; 33200, 85500 Baar, 
$15 monatlid, 


Billiam Zelosti& Eo, 
Haupt-Difice: 
1905 VBelmont Ave. Xel.: Late Biew 1641, 
Subdivifion Dffices: 
2359 Uddilon Sir. 3801 N, Weltern Ude, 
Alle Dffices offen am Sonntag. ke 
—— Zu berflaufen: — 
Zwei⸗Flats Bridgebaude, zwei 6-Zimmer 
Flats und Bad, jowie Bajement lat. 
Zwei⸗Flats Bricigebäude, siwei 6 gimmer 
Slats und Bad; Öurnacebeigung; Kot 
iit 50x125 Fuß 'gtoß; ‘ 5 
Zwei⸗ Flats neues Hridgebaude, zwei fünf⸗ 
Zimmer Flats, jüämmtlih mit Dal — 
Brict Porch; Ofenheizung; Preis... 35 
Zwei⸗ Flats Vyidgebaude, zwei 5 Zimmer 
Slats; alles modern; gu beriaujhen 
gegen fhhuldenfreie ot vder Cottage; 
dieles Gebäude ilt an School Str., nahe 
Robey Str., gelegen; Preis. cu r...... +...$6500 
Fünf-Zimmer Frame-Cottage, nahe Addiſon 
Avenue-Hochbahnſtation, Ravenswood— 
Zweig, gelegen; $500 Baar, Reſt wie 
Miete; Preis........4 482600 
Sieben-Zimmer Frame Cottage, muß dieſe 
Woche verlauft werden für....r....... 282000 
Dreiſtöck. Bridgebäude, gute Saloon-Ecke, 
Store und bier Ylats; Dienheigung, 
eleftriihes Licht; Miete $1560, an 
Straßenbahnlinie; Preis............... $15,000 
Zweiſtoct. Brid- Edgebaude, Laden und Drei 
Flat3; alles modern; Dfenheizung; Miete 
$936; Gebäude erit zwei „Jahre alt.. 
Steinbadb & Daujier, 
2024 Roscoe Straße, 
Dfien Mittwoh und Sams tag Abends und 
Sonntag Morgens. Tel.: \ Wellington 2822. 


Zu verlaufen: 85500, hübſches grobes 
gebäude, zwei 6 SZimmer-Idohnungen, auf Terra 
Eottaszundament, Pad nd Gas, Lot 34 bei 
108 Fuß, an DOno Eir., gegenüber Barl, nabe 
Paulına und Lincoln Ave., nur $500 Baar, Reit 
leichte MAbzablung,. 

serner $6500, feines, 
bäude, ein 5=- und Amwei 
nabe Lincoln Ave. Kur 
Abzahlung. John 
Abe., 


$4300 


s80200 


Flat⸗ 


aroßes dreiſtöckliges Ge⸗ 

Zimmer-Wohnungen, 
—9500 sar, Reit leichte 
Heim, 3145 N. Afhland 
alleiniger Agent. falon 
verlaufen: 
Seminary 
Edgewater 9118. 


Haus; 
Tel.: 
frſaſon 


Ein 
Ave., 


2ſtöck. 4 
nahe 


Zu Zimmer 
Hochbahn. 


Heim 


zu lau⸗ 
Zimmer Cottages an 
NRobey Str.; Tleine 
monatlich, einichlieh lich 
Sehet Eigentümer, E. Leitter, Telephon 
22833. frſaſon 


Rünfct Ihr ein gut gebautes 
en. febet_ die neuen 5 
Fletcher Str. weſtlich von 
Anzahlung, Reſt $25 
Zinſen. 
Irving 


Kourdweitieite. 


Bezahlt SLOO und zieht ein, 


$1350 für 3 Zimmer 

$1500 für 4. Zimmer 

$1950 für 5 Zimmer 
Alles neu, md Ihr jolltet Dies beiid- 
tigen, wenn Ihr Euer eigenes Heim 
beiißen wollt. Nehmt die Irving Park 
Blod. Straßenbahnlinie bis zu unſerer 
Bweig- Office. 

Oliver 8. Wation, 
6400 Irving Park Boulevard. 


6il1wæ 


zu vertauſchen gegen gutes 
Grundeigentum: 
1044 N. Harding 
4921 Potomac 
zwei neue Brick Flats, 
Trim, Furnaceheizung, 
Badezimmer, höchſt 
33 bei 125. Sowie 
Kortb Ave., 6 Zimmer Cottage 
Kühe u. Badezimmer im LBafement, 
beizung u. 2:itöd, Barıı, 24 bei 20, 
fend als Garage o)er Shop. Obige 
lönnen billig gegen Waar oder 
Bablungen gaelauit !serden 

einen Tag zu jeben. 

Chriſt 


Zu verlaufen oder 
unbebautes 
— Ave. 
Avenue. 
5 und 6 Zimmer, 
zilefloors 
moderne 
1506 N. 


Eichen: 
in Halle umd 
Gebäude, Xois 
41. WUve., nahe 
mit lat obeit, 
Furnace— 
hinten, paſ⸗ 
Properties 
auf leichte 


Hu 


lieben, 3719 Balmer Ave. 
$200.00 Anzaahlung— 
—$1400 monatlid 
faufen eine „Buetz!l“ G.immmer 
NR zum Einziehen; Furnaceheizung; 
uB 
8300.00 Anzahlung— 
—$20.00 monatilid 
faufen ein „Buetell“ Yweiszlat Brichhaus, ein 
lat vermietet für $22.50 den Monat Da3 an» 
dere lat tft fertig aum Stupeyen. 
3 ell 4101 Wullerion 
Buelell, 2201 %, Sojtner ve. 


Brid-Eottage, 
80 


Adenue. 
(44. ve.) 
22ja*% 


Gebt dem Landlord nicht Eı ıer ganzes Geld! 
Aufge vaßt! 
Feuerwehrleute, 
Aufgewacht! 
Gelegenbeit, die Euch je geboten 
Wurde, ein 5 und 6 Zimmer Flatb tidgebäude zu 
eignen, 3 ı leichteiten 
Ztraßenbabnen. Nommt 
Agent iteis anmwelend, 
Lotten. N. Francisco 
850 N, Francisco YIve, 

J. H. Stepheny, 5501 

Telephon: Auſtin 


— — — — 


Eiſenbahner, Poliziſten, 


«Die beite 


u dei ZJablungs 
und 


Soeben volle 


bedingungen. 

lebt 

ndet. 
Ave. 


dieſelben. 
* Fuß 
826 bis 852 Difice 
South Blod. 
1026 loiltwæ 
Modernes 
und 
3616 


Zu verfaufen: 
Aspbaltitraße, Hoch 
James Jor genfen, 


5 u, 6 Zimmer 
Straßenbahn; 
North Abe. 


Bid, 
84200. 
mifrſon 


Bargain, Bungalow auf 35 Fub 
4019 %. 57, 


Lot, 925 den 


Monat. Ei igentümer. 


Abe., ſaſo 


Zu verfaufen: 7 Zimmer Haus, % 
u Hühnerhaus 
310 W, 


Ucre Land, 
%. Emerh, 
fafon 


und 
Slocum Str. 


Garten. A. 


Ein zweiitöcines Bridhaus (Ede), 4 
feine Ede für Butcher und Grocer, 
veMohne 


immer, 
3554 
ſaſodo 


840 . 
Straße. 
Zu berfaufen: 


Sehb3-Zimmer Brid-Eottage an 
Boul. 


ſehr billig; 
Stein & 


Logan 
Wunſch. 

Are, 
$100 Bar, 


Bedingungen 
1935 


nad 
Milwaufee 

ſaſonmo 
Miete be en für ein fait 

ftolaes, Tchr modernes 2 
Sramegebäude, im Zagelohn gebaut. 
Scht Eigentümer, täglid 1—S5 Ubr, 
tag. 3446 N. Springfield Apde., 2 
bon 40, Mpe. und Kornelia, 
und 40. Avenue, 


Roi 
Sul, 


Co., 
zahlt d Reit, 1 
neues, aroßes, Flat— 
Bargain. 
auch Sonn— 
Blocks öſtlich 
nahe Milwaulee 
1r,12,14,16,18,10,21j1 


Muß mein zwei-$lat3 Bridgebäude, verfauien, 
ganz modern; nabe Kimball 
ltation; billig, au_$7500; 
Sie es ſehen, 


Abe.Hochbahn 
machte Offerte; 
Sie es; Teil Baar. 

Freh, 46383 Drale Ave. 
Uiuli, 1wæe 


wenn 
laufen 


verlaufen: 6 
82100. 


Zu 
mer, 


Badezim- 
Str. 


Zimmer Cottage, 


Gas, 1808 N, Mozart 
fa'o 


\ Bridhaus, 
Zimmer, alles 
Verbeſſerungen, 


Zu verlaufen: Zweiſtöckiges 
naceheizung, 5 und 6 
die allerneneiten 
wabrgelegenbeit, jeher billig. 4418 N. 


Eir., 1. Stod beim Eigentümer. 


Fur⸗ 
febr aroB, 
Hochbahn— 
Bernard 
frfafon 
Bu verlaufen: DBargain, dreiftöd, 
front, 3 feh3 Zimmer Flats; Dat Veruleidung; 
Ofenbeigung; eriter Floor Furmacebeizung. 3332 
Beah Mpe.; nabe Humboldt Bart. Eiaentüs 
mers Adrefie: 5724 Patterfon pe. ftrfafon 


Brick Stein- 


Weſtſeite. 
„= berfaufen: Neues 2 lat Gebäude, fünf 
5 Zimmer, Zement Baiement, 
und bezablt, Sa3 u. elcltr, 
modern. Carl U. Carlſon, 


Straße gepflaſtert 
Fixtures, durchaus 
si 26 ©. 48, Ave. 


@üdieite. 


2* or Sant. Store und Bufineh-Pro- 


ben Gprolipeis bon 


—— $4000, Wird für 
50 berlauft, 6616 State 


( ‘ ft ‘9 n. Eonntag oder irgend | 5 :Broz. Sinien. Habe veridiedene größer 
en 7 Kommt nach I fleinere Sarnen, Neger ere inze 
Shrift, Hernunfens Real Eſtate Office, wende man fib au 3. Gyttlich Borg 145, % 

3742 3, North Ave, pille, New Vort, “ i 
Bu verfaufen: Qweiftödines 4 Zimmer „lat- zu vertlaufen oder zu 
nebäude, 52700. $500 Anzahlung, Reit nah Be | gaıd in Michigan; Eichenwaäld; 


Gsnkeigeniuet za und Sänfer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Et3. das Wort.) | 
— ——— —— — — — — — — 


Süpdjeite, 
Zu verfaufen: 512 €. 45. Straße, 


1 B!od dftlih von Grand Blvd, 
Ein $10,000 Haus für $4,500, 


Ihr könnt es Euch nicht erlauben, dieſe 
Gelegenheit zu verſäumen! 

Dreiſtöckiges und Baſement Brickge— 
bäude, maſſive Steinfront, Steintreppe; 
10 Zimmer, alle nad) außen; feines Licht 
rundum; kann mit wenig Ansgaben in 
drei Flat3 umgebaut werden. Vernünf⸗ 
tige Anzahlung, Reit nah Wunid. Der 
Eigentümer it Samdtag und Sonntag 
von 2 6i8 5 Uhr Nadım. dDajelbit. Wegen 
anderer Zujammenfunft ruft Randolph 
3751 anf. Fragt nad Hrn. Een. 2 


$150 Baar, Reit, $10 per Wtonat, laufen 4s 
Zimmer Cottage. s10 Anzahlung, $5 ver Mos 
nat, Saufen Kotten, D’Neil, 1639 ®. 69. 


Str. 


ſondo 


Zu berfaufen: 
6020 ©. 
tümer, 

Zu berfaufen: 5 Zimmer „moderne Frame⸗Cot⸗ 
tage, Kontretfundament. 5627 S. Hermitage Ave. 


Verſchleudere 5 


Auf ſehr leichte Abzahlung, 
Hermitage Avbe., ſpottbillig, beim Eigen⸗ 
1950 W. 59. Str. 


( Zimmer moderne Refideng, 
Eichenverlleidung; Surnaceheisung; $2400, 
Bargain: Neues 2itöd, Steiniront- Gebäude, 
Steintreppen, Eichenvertleidung; an Laflin Str., 
nabe 53.Str.; Preis $6000. Sonntag den ganzem 
Tag geöffnet. 1950 Weſt 59. Etr 


Krueger, 

Bargain! Abreijehalber verfchleudere meine 
Lot 118x120 Fuß, Ede 44. und 60. Etr.; Ein- 
der-Zeitenweg, Bafler, eleftrifhes Licht, nahe 
Ebicago KLaron; feine Nahbarihaft. Eigentümer 
Sonntag Nahmittag bis Ubends dort zu jpres 
hen; muß verfaufen. faſo 

Muß verlaufen: Zweiſtöckiges 5- und 6-Zim⸗ 
mer Gebäude; alles modern; $4150, 6450 
Laflin Sir. Tafon 


Zu derfaufen: 2:ftöd, Frame, in guiem Zu— 
fand, 11 Zimmer, Bad, Gas, Heißwaljerheisung 
— orohec Stall, gerade das Richtige für eine 
große Familie, 82800. Leichte Zahlungen. 
Eigentümer 5213 "Emrald Abe, duale 
Zwei Gottages, billig. 5113 & 

i110,11,12,17,18,19 


Zu verlaufen: 
Aberdeen Etr. 


Vorſtãdte. 
Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
SG groß wie zehn Stadt-Lotten. 
—um Vreiſe don — ver Xot, $2 per Yu 
— Nur 
Neun Meilen von State und Madiſon Straße. 
— 7 Lac Fahrg eld — 
Bedingungen: $25 Baar, — monatlich, für 10 
Lois 
Nehmt Burlington- Eiienbahn im Unton-Babse 
bof nad XaBergne-Stalion (20 Min. Sabrt.), 
Dgden, Sheldon & Co, 
A. A. Adams, Agent, Ladergne, SIL 
29mz,jon® 


Zu verfaufen: Acre Lot3 zu $2.00 per Fusß: 
nur Yı Meilen don ©tate und Wiadifon Straße, 
—$5500 Ares— 

20 Minuten Fahrt zur Stadt-— 10 Minute 
ou laujen zur Bahn und Cars — reicher, Ihivate 

zer Boden — ideale Hühner-Farmen, 
Bringt Eure Gattin, 

Ogden Ave. Car bis Berwyn Ave, Teint ab 

oden, Sheldon & Eo, 


an Dal karl ve. 
1. Ar Adams, Agent, Berwon, Ill. 
25ag.io 


Neun Meilen von State und Wadijon Straie 
—— Jcre lotten 
_—:)00) —— 
ven: $25 Baar — $10 monatlid. 
Reicher, ſchwarzer Boden — 
pafſend für eine Hühner- oder Go⸗ 


Bedi..aı 


Gerade 
müje-Jarm. 
Kur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen odeg 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und befidtigt fie; nur no 
einige übrig gu dem obigen ‘Preis, 
— —Tlc Babrgel— 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union-Depak, 
fteigt ab_cn der LaBergne-Station. 
Doaden, Sheldon & ©, 
A. A. Adams, Agent. Berivptt, Ills. 
3ſp. ſon* 


Zu verlaufen: 
in Daf Bart, 7 N 
arl !Ive. Station; Yot 3742, 


Bargain! Mein prädtiges Heime 
Zimmer, Metrop. Hochbahn, Daf 
‘125, alles in be 
jter Ordnung. 1015 Glarence Ave. 
3u verlaufen: ein Bate 
ga. 408 N. Harlent Abe., Dat Barl. 


Zimmer Cottage, 


Mb Tojort verlauft werden wegen Abreifez 
9 Zimmer modernes Haus, niit Zurnacebeisung, 
große Kot, 52x125, großer Stall. Billig, nur 
32500. Ydr.: 3. Spruhde, 14 N. 6, Ave, Ma 
wood, ZI. 

Oal Part Bargains auf Abzahlung. 

ZimmerBungalow, modern Lot 30x (125, 
; Sim. Bungalow, modern,Lot 37 125, 

3im, Haus, modern, Xot 41x für 

Simmer Haus, modern, Xot 37 3600 

Slat 6 Him. Brid, or 4 6308 

Lotten 37% bei 125, 8575 und aufwärts, 
aul Schulte, Cigentümer, ur wWesleh 

Ave., nahe Harrifon Str. Det. Hochbahn, 
ſaſon 


$3350 
4109 
3408 


1 a 


37 


Zu verlauten. Srope ! 
125x130, jo groß wie 5 Siadtlouen gujammen, 
nur rei Blod3 bon Siraßen- un. &ilenbahn. 
20 Winuten Yahrt nach der Stadt, ‘preis vom 
$450 aufwärts. $25 Jaar, $10 yer Wivnat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein SJahdr. Jederzeit 
offen. A. 4. Adams, gegenüber Berwos 
Depot, Berwpn, Zi. 21tl,tonmifa® 


Xotten an Ogden Ave, 


— — —— — 


Farmländereten. 
Farm zu verkaufen. 

Ackes, mit neuem 12 Zimmer Haus, 
Farmgebiuiden, Farm-Maſchinerie, 44 Stud 
Sieh, im reichiten Staat Nemw))orl, Preis $4600; 
Arzablung $1500, das übrige $1V0 jührlih mit 
5 proz. Zinien. Habe beridyiedene größere un® 
Farmen en näheren Einzelheiten 
Gottlieb Box 145, Boon—⸗ 


140 


Be 


— 1d8ilon 
vertauſchen: 160 Acker 

an prachtvol⸗ 

Eigentümer: S. H. Nathan, 
5 ‚1218 


lem Sce liegend. 
1403 Grand !lve. 


€ Abreife, 10 Acres Ges 
flügel- und Gemü efarım, nahe Bravo, Mihigam, 
Dtto Keilert, 216 8, Obio Sir. 


3u verlaufen: egen 


— 


Zu verfaufen oder vertaufhen gegen Ebicaga 
Eigentum: Schön gelegene 20 Acres Fruchtfarm, 
mit 4 Zimmer Haus, nahe Lale Michigan. Zu 
eriragen: 3469 X. Kedzie 


Abe, 


Farm in Eüd Alabama 
15 Xcre 
Simmern, im einem 
Bahnftation. Aug 
Nachzufragen bei 
Ave. 
didoſon 


— — — — — — — 


40 Acres erſmeffige 
wegen Alters zu 
Pflug, neues 
wunderſchönen Park, nahe 
Kühe, Pferd etc. zu baben. 
N. O. Landgraf, 1729 N. 


verlaufen. unter 


mit 4 


Haus, 


Francisco 


—— Florida Land! — 

@eit 

jetzt und 
billiges 

zu verkaufen. 


eigener Herr 
ſorgeüfreies Alter. Gutes 
und Gemi ifeland 
1722 Sedgwid Str. 
Sildojomo1m 


- _ — — 


Euer 
babt ein 
Drange, Grapefruit 
Frant Geldon, 





nahe N. 
Ave. 


Farm, 
Hermitage 


8) Acre 
—— 
355 S 


Zudjon, Ind. Strau e, 
Oro, ſaſon 


Farmland. In einer Kolonie deutſcher 
Faäͤrmer finden Heimſucher mit 8200 Anzahlung 
Acker 


eine ſichere Zukunſft 

875 bis $250. — Nähere A.ısiunft erteilt 
Sohn Boat, 

Straße, 


Eträgniß pro 


1848 Dahton Chicago, SE... 
tat 


billiges 
zurüde 
jeben Zıe 
Ehicage. _ 

al 1wE 


Eine 
Land zu befommen, 
zablen wird. 
Jacob Ehman, 


Gelegenheit, 
welches 
Für nähere 

6116 


um gutes 

ſich reichlich 
Auslkunft 
Avbve., 


aute 


Drexel 





40 und SO 
Stan Solar, 


Acer 
816 


Richiga t 
Milma ulee 
jaton 


Zu derlaufen: 20, 
Land; gut; billig. 
Avenue. 





VBargain oder zu berimis 
Grunde tzentum, 100 Yıre 
2 Meilen von 
und 
Haupt 
Enten, Hüh— 
in erſt 
Eigen: 
Studio 

iafen 


Ein 
Chicago 
Vieh⸗ und 
12 Zimmer 
notwendigen 
Vieh, 19 
ner ete., ſowie 
Halfigem Zuitand. 
936 


3u verlaufen: 
fhben gegen 
Wisconſin 
Ortſchaft, 
Die 


Dairyfarm, 
Haus, 
Gebäude, 3 
Sünfe, 
Maſchinerie, 
beim 
Vhoto 


großer Stall 
Bierde, 34 
Schweine, Schafe, 
notwendige 
ladrufragen 
de, 


tiimer, Milwarice 


Fiſcher. 


Chicago Grund: 
vertaufhen Wollt, fo 
2007 Srdi: ig 
luilſaſor ımı* 


Ihr eine Farın oder 
verlaufen oder { 
Schote & Co., 
Zimmer 2. 


Wenn 
eigentum 
ſeht Chas. 
varl 


DIvDd,, 


Rünide meine SO Ader Farın mit Ernte und 
Nich gegen ein 
Brickgebaͤude ne 
tauſchen. 


gutes leerſtehendes 
hit Ed titore oder 2 
» 636 Abendpojt . 


Nordieites 
Zlats einzu⸗ 
Adr.: R 
dofafonn 


onfin Farmland; 6 Stun—⸗ 
Preis $12 bis $20 per Acre; 
8iliwæ& 


Zu verlaufen: W 
den von Chicago: 
Baar oder Abszahlung. 
164 B. 


Ne b f, Bafbington Str. 





3160 Acker guter Lehmboden; 5% Meilen von 
40 Ader unter Bilug, Reit gautes 
Hartbolz; aute Gebäude; Brei $4000; annehin« 
bare Bedingungen. 3. P. Volt, 1943 Grace 
Etraße., 11inX* 


| | — — — 


auter Stadt; 


Verichiedenes, 


Bertaufbe 2 fehöne Häufer für einige Ader 
zur Garlinie und mo Sewer und 
Adr.: 


Land, nahe 


Waſſer eingelegt iſt. L. 809, Abendpoſt. 


dofaton 
 Shidt nad freier Karte u. Verchretbung von 
Siibiwad, die neue Stablitadt der U. €. Steel 
Koͤrporation. Aured, 609 Nector Buildin 





Fir mühige Funden. 


Breisanfgaben. 


Bahlenfärift (4748). + 
845 — 46 785 — 
7497245710 
Schlüſſel: 
4..... weibl. Vorname. 
........Teil des Geſichts. 
4.. Fluß in Aſicn. 
T..Snjekt. 
N 
....meibl. Vorname, 
ı...männl. Vorname. 
4 5..Bferd. 
— Krankheit. 
deutſcher Fluß. 


Arithmogriph (4749). 
12345678 ward einſt erbaut in alter 


Zeit, 
5478634 eine Inſel iſt's voll Lieb⸗ 
lichkeit. 
4: 74 zerſtreute ſich in wilder Flucht · 
4: 3 ein Vogel iit’S und eine Frucht. 
4 ein Mann, dem alle Welt ver- 


ir 
0 
t 


OOM 
nr 


Den 
toICIOCCGCAA 


IPB 4100 


wandt, 
6 7 zum Himmel hebt's De Menſchen 


Hand. 
8 6 mwird bon der Köchin oft erfakt, 
2 im Deutjchen nur ein jeltner Gait. 
Dnadraträtiel (4750). 
Eingefdidt von ©. Michael, 
mond, Ind. 


Ham⸗ 


Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß 
oie wagerechten und ſenkrechten Reihen 
eichlauten. Diejelben bedeuten: 
1. Einer von den zwölf Brüdern. 
2, Ein Erla$. 
8. Ein Vierfüßler. 
4. Ein deutjcher Fluß. 


Gharade (4751). 
Da3 erite tit ein deuticher Etromt. 
Er fliet vorbei an Burg und Dom 
Und garüßet Schloß und Städteglanz, 
Sejchmüdt mit voller Reben Kranz. 


Die zweiten dehnen jich gar meit 
Ron Meer zu Meer jeit ew’ger Zeit, 
Ind Menfchenvölfer haufen drin, 
terschieden gar nach Art und Einn. 


Tas Ganze ijt ein heit'rer Tanz, 

Den heute man vergejien ganz. 

Im Tango Frümmt fich die Geitalt — 
Der Tanz jcheint heut’ nod) nicht zu alt. 


Nöiicliprung (4752). 


lei | de im 


tin | ge | ft zen er] 


und | fie des g 


Bilderrätfel 14753) 


— 
BA, 

HL In 
0 


70 
— 
— 

el 


E3 werden toieder mindeitens fe dh $ 
Bücher al Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch tür jede Aufgabe, 
wobei das Xoo3 enticheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn bejons 
ders viele Köjungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet jich nad) der Anzahl 
der Löſungen. Die Zerloofung findet 
Freitag Mo vgen ftatt md bis das 
hin ſpäteſtens müſſen alle } Jufenduns 
gen in Häuden der Redaktion fein, Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an Die 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt 0.“ ab: len. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Scherz-Logogriph. 

Mit „t“ wird's leider oft gehauen 
Von Stümperhand. 

Mit „I“ it auf dem Tiſch 
Gefüllt liebt man's im Kreis 
Wie allbekannt. 

Man fährt in die mit „ch“ 
Weil dort man was 


Rätiel. 

tut e83 der Wirt nicht gerne; 
„auf“ tut'S oft der PRoliziit; 

Mit „vor“ Täht jidS getvik nicht Neder, 
Der eigen und nicht willig it; 

Mit „be“ werde ich meine Reife, 

Sehr" ich zurück vom deutſchen Rhein; 
Mit „ab“ tut's mancher Rätſelneffe, 
Schickt er dem Onkel Rätſel ein. 


3. Viſitenkartenrätſel. 


8.2. Andrä 
Rietberg. 


“ 


zu ſchauen; 
5 der Frauen, 


oft, 
zu finden hofft. 


2 

|. 
Mit 
Mit 


a” 


Mas tit der Herr? 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer, 
Krenzrätiel (4742). 

1—2 Rilfon; 3—4—2 Burlefon, Ge- 
neralpojtmeister; 14 Wille; 3—5 
Sonne; d—5 Yene. Me 

Rıchtig gelöit von 16 Einiendern, 


Silbenverftedrätfel 

Ein jeder 
2a it. 

Richtig aelöit von 40 Einfendern, 


Logogryph (4744). 
Mars, Maas, Mais, Maus 
Richtig gelöit von 39 Einjendern, 


(4743). 
Sıiand bat feine 


Worträtiel (4745). 
Tropen — Tropfen. 
Richtig gelöit von 34 Einjendern. 


Röfieliprung (4746). 
Dreifach iit der Echritt der Zeit, 
Zögernd fommt die Zukunft hergezogen, 
Pfeilſchnell iſt das Jetzt entflogen. 
Ewig itill ſteht die Vergangenheit. 


don 28 Einfendern. 
Bilberrätfel (4747). 
Maitiranl. - 
Richtig gelöft von 21 Einfendern. 
Löfungen zu den Hebenrätfeln | ’" 
in voriger Hummer, 


Richtig ge 


1. Scherzrätäfel — Lode—Glode 


2. Bifitenlartenzätfel — Tiihler 
meifter. 


3. Charade — SKonftantinor 
pel. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Anna Pinnow Aufgaben — 
2 Nebenrätfel); 3. N. Daucder (3—0) ; 
Frau Stäthe Weig and (5—2); Erich 
Sanfen (3—0); Hrau Victoria” Koenig 
(5—2); Hermann Kornrumpf_ M 
— Mayerhofer (5—2); Irl. Elſie 
Schul (3—1); Frau U. Werner (d— 
0; Frig Joh (3—1); Arau A. Gnadfe 
(5—1); $. Michael, Hammond, Ind. 
2: Frau Eifie Eterzer (d—1); 

5 Schiele (4—1); €. €. Windler 
1); Marie Jelbjtein (3—0) ; Xuife 
Keefer 51); 8 3. 9. Frintner, Jerſey 
Eity, N. —28 tau H. Frohlich 
(6—3); Frau Roſa —— (5--2); 
Cha. Herbers (5—2); H. Hand (5— 
2); T. W. Heinte, Wiota, Na. (0—2); 
Gharles alla 5—2): Johannes 
Schulge —0. 

Frau Wm. Schmitz (5—1); grau ©. 
Zimmermann 01 Frieda Yimmers 
mann (4-2); $ Zimmermann (d-- 
2); Frau Mariba Rogge (5—1) Frau 
Laura Meier (d—1); 8. 9. Kocher 
(6—2) ; Agnes Groß (5—2); 2 Sohn I. 
Wieſen (62); Wm. Deubel 140); 
Frau Antonie Vogt az 3); Frau Verta 
Sana (5—2); &. 3. Tebbens (3—1); 
Paul Krauß or 


Brämien gewannen: 

KRätfel (4742) — Looje 1 bis 16, — 
3. W. Heinte, Wiota, Jowa; Xoos Nr. 
10. 

NRätfel (4743) — Loofe 1 bis 40. — 
Charles Kalla, 114 ©. Weitern Avenue; 
2003 Nr. 24. 

Nätiel (4744) — Looje 1 bis 39. — 
3. N. Daucher, 2038 Weit 13. Straße; 
Yoos Nr. 2. 

NRätjel (4745) — Looie 1 bis 34. — 
Frau Agnes Groß, 3435 Vosworth Ave., 
Loos Nr. 29. 

„ Rätfel (4746) — Looſe 1 bis 28. 

A, Frintner, 25 Milton Ave., Je 
Citn, N. 3.; Loos Wr. 11. 

Raiſel 17) — Looſe 1 bis 21. 
C. E. Windler, 3253 Sheffield Avenue; 
2008 Nr. 7. 


=—+ | ——— 
Todesfälle. 


Naditehend dveröftentlihen twir die Namen ber 
Deutien, über deren Tod dem Gelundheilsamti 
Weldung zuging: 

Behnle, Zred M., 3431 Kimball Ave, 

Bichl, Arthur, 5 I.; 5819 Federal ir, 

Deder, Henry ®., 62 J.; Riles, Mich, 

Deiner, John N. 1633 HSudfon Ave, 

Sch, Ifaac, 74 2.; 5030 Kalumet Me. 

Kieiſer, Blanche Marie, 7 J.; 

Strabe. 

Mader, dJoſeph KE., 3810 Grand Bild. 

Bela, Karoline, 45 3. ; 2710 GCortez Sir, 

Sirade, Rofe, 1807 N, Xamndale Vive, 

— — 


Der Grundeigentumsmarkt. 


Folgende Grundeigentumsübertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden alle 
ich eingetragen: 


65. ©Str., 85 F$. öftl. dv. Etciwart Ave,, 
30 bei 125; Aurelia P. 
Wutbridge, $4625. 

Carpenter Etr., 23 #. fübl, db. 73., 
124; Harvey W. 
$1050. 

Morgan Str., 
124; Artbur 
mann, $8500. 


rien 


Südfront, 
Blafediee an Mabel 


Ditfr., 25 bei 
Raven an Orno X. Roner, 


25 5, nörbl. dv. 77., Oftfr., 30 bei 
Beitenberg an Beier I. Mas 


Garpenter Str., 125 %. nörbl. db, 80., Ditfront, 
50 bei 124; Henry Dennings an John W. 
Suftatfon und Zum, Anpderfon, $1000, 

Green Etr., 100 5. füdl, dv, 12. »seltfr., 25 bei 
121; Herman K. Emitb an Rudolph Kinzenga, 
$2600,. 

Eites Uve,, 130 5, meltl, von Pingree 
aueftir., 45 bei 155; I. ‚red 
an YAuguft Wedelind, 51125. 

N. Claremont Ude, 252 #. 
Etr., Dftfr., 30 bei 124; 
Mathias voellen auf 

Anna C. Hoellen u. 


Er, 


Mewuire u. U, 


füdl, ven NWinslie 
Louis J. YBunge an 

Yebenszeil, dann an 

Mary) ©, HMoellen, 30650. 

1273 Bictor Uve., Nordofifr., 25 bei 125; Wm. 

TI. Wicxeod an Helen »inn, $4200, 

Wahne Ave., 214 5. jiidl, von Yiofentont, Zell» 
front, 43 bei 120; Oscar #eterion an 5. %. 
veito, $8300, 

Wilton Ave., 168 5, füdl, 
Dfife., 25 bei 61; Julius Yinenthal an 
ney Oppenbeim, $4000, 

N, Kolin Apve., 292 5. füdl. don Greenwood Ter+ 
race, Zueitir., 31 bei 125; Jobn Y, Havertampf 
ir. an Die &, Xarion, $6200, 

N. Mıbany Ave, 156 5. nördl, 
Ave., Wueitfe., 30 bei 125; 
an Edward Radtle, $1400. 

Arcdle Etr., 375 #. öſtl. von NRodmwell Eir., 
Eüdfr., 29 bei 154; „tanf YXobeinrih u, 9. 
an xXscar Smwanlund, $6500. 

Cornelia Uve., 84 5. ditl, von N, 53, 
112% bei 125; Ann %. SHield u, U, 
fhancza Ralida, $1200. 

W. Wilſon Yive., 99 8. 
Südfr., 33 bei 125; 
Salentine RBocbonsli, $6500. 

4015 Adbdilon Str, Nordir,, 150 
hard Thomas ar Edna Baler, 

N. Drate Uve., 299 5. füdl, von 8, Grace ©ir,, 
Weſtfr, 30 bei 125; Mbrabam I. Xiebman an 
Geo, €, Etanger, $3000, 

N. Hamlin Yve., 242 5. fübl. 
wood, Ditir., 38 bei 125; Adolph 
Gilbert Hawlenſon, 86850. 

1368 N. Sumboldt Eir,, Weitfr., 
Margare: F. SHenneip an 
$3500, 

N, Humboldt Str. zw. W. Byron und W. 
Str., eftfr., 665 _bei 666 
an C. T. and * &o., 

N. 45. pe, 184 ©. 
25 bei 125; Sranl 9. 
Hanſen, $2500, 

Zripp Moe., 186 5%. fübl, von ® 
aseftfr., 25 bei 125; Beni. 
Meyher, $24100, 

Humboldt Wve., 35 5 
Südfr,, 30 bei 109; 
pber Olfen, $5400. 

N. Spaulding YIpe,, 261 5. nördl. von U, 
land Str, Ditfr,, 29 bei 177: Senn EC. 
an Chriitian 9. Ealler, $6000, 

Burling Eır., 115 #. nörbl, von 
28 bei 13 Sobann P. 
Ruß, 85: 25. 

Belden Mpe., 212 #8. 
Nordir., 24 bei 122; 
Baltirl, $4000, 

Walton Pl. 246 %. meltl, bon 
Mvd,, Zübdfr., 25 bei 10844; 
Eugene 9. Huguelet, $5500, 

25. „Blace, 325 F. weſtl. von Wallace, Rorbfr,, 

; bei 125 ; Margaret M, Collins an Cataldo 
— "Antonio Cammarata, "82800. 

Arch Str, 421 5. nordiv, von Lnman Etr,, Süd« 
weit fr., 20 bei 974; Senrh N. Goldimity an 
am rabmieca Ras flerwica, $1000 

9062 W, 38, Str, Eüdir,, „25 bei 107; Ym, Ehe» 

James 


von Sheridan Road, 


Sid⸗ 


von W. 
Minnie B. 


Leland 
Prebel 


Eüpdfr,, 
an Gons 
öftl, don N, 51, 
Henrh 


Court, 
Ban Booren an 


bei 
83800, 


100; 


Ri⸗ 


von W. Brigbt . 


Hanſon an 


209 bei 124; 
Martin Bergav, 


Grace 

Eugen Hildebrand 
8175,000, 

jüdl, bon Didens, Ditfr., 
Didey u, U, an Andrew 


®, Eortland Str,, 
Harris an Keonard 


weitl, don Monticello, 
Andrew Strug an KCbrilto- 


Gorts 
<ab 


Willow, 


Ditir,, 
Weber an 


wWendel 


öſtl. von Hamilton Court, 
weter A. Selig an Mi 


Lincoln Bart 
Mary Roit an 


ridan an Micacl A, Wiekclowsfi, $1800, 

3425 Federal Sır,, Sleftfr., 25 bei 120; 
Natt an Ibomas Nounger $2500, 

34412 Tu. 3444 Foreit Ape., & itfr,, 50 bei 123%; 
George Colt an Yulu NR. Shippen, 82500, 

Armitrong Ave., 380 F. füböitl, von 82 
Nordoittr., 41% bei 125; Thomas S. 
an Nilola Dolina, $1600, 

Alley Lot, 70 5. nörbl, von 51, Etr., © F. 
von Calumet Abe. im Norden u. 100 Y. 
bon Calumet Ave, im Eüden, 2 5. 1. 
Länge 48 3. 
El. am, €o,, 


Sfr,, 
Eoufins 


‘ ẽ. 

: Seremiah Erwin an South Side 
81200 

Ealumer Uve., Nordweitele 76, Ditfr., 
094 bei 160: Thos. E. Well Fred I 
Spealman, 83000. 

Dante Ube,, 218 F. nöordl. von 60. Str., Weltfr., 
50 ber 161: Anna Adler an Frant F. Over: 


maber, $1600, 
Dobion Ade,, ‚161 %. fübl, von 72, Ditir., 
E, Perbuc Robert 
3400. 


25 bei 125: Senrh 
Llohd, 82 

Ellis Abe 187. F. ſüdl. von 72 
25 bei 125; Chauncey W. 

Miller, $4500, 

N. Weftern Ade.. 48 3%, nörbdl, bon Bleafant RI., 
Weftfr., 48 bei 100: "<bomas €. Donneliy an 
Harry Zigoot, $2000. 

ruft Deed— N, Weftern Ave, 48 %, nörbl, bon 
", Ohio ir, Ditfe,, 136 bei 125, 10 Na., 5 
Proz.: E. 9. R, Green an ben Kaihol. Biſchof 
ben Chicago, $20,000. 

N, Marfbfield Ave. 194 F. ſüdl von ®, Obio 

Etr., Ditfr., 24% bei 123%; Annie M. vage 
an Iozef Krupa, $2675. 

1239 8, 72, ®L., Norbfr., 25 bei 125; 
Sonthman an AliceM, — 3250. 

Eaflt End Ade., 270 5. füdl. dv, 68, Str. Ditfr., 
30 bei 125; Harry CE. Edmonds an Eric 9. 
Bergitrom, $1650. 

88. Etr., 341 F. öÖftl. d. Cottage Grobe Mbe., 
Nordfr., 35 bei 195: Derbert 8. Eidmann an 
Herman €. Spud. $3650, 

Ridgeland Ape., 180 %. füdl, b. 68. Etr,, Welt: 
front, 30 bei 125; Harry €, Edmmdbs an 
Iobn N. Earlion, $1650, 

St. Lawrence Ape., 149 %. füdl, d. 74. Etr., 
Nordfr., 25 bei 124; Peter Sramer an Nacob 
Schneider, 82100 

" * 100 B; ht. & * — —2* yo 
ton ei mon raus an Das 

Surtibaugp, $30 


Str., 
an 


Eir., 
an 


Str., Weltfr,, 
Martyn an Geo, €, 


obn 8, 


an gereane 4A 
VDead Lerter Wirk 
Ehicaps, den 11. Juli 1914. 


4013 NXevigfy Wir 
0 Xiebermann 
wisxon Jan 
4uly xoprig „arl 
weu yore veiuxich 
421 x0ım Jobann 
du2o zuomwig wutzabeih 
433 Kuytig liter 
“wi, nis Edward 
Wo2 nargmeiticr gpelen 
wWw63 Dieiy „olepy 
4064 aneriler oyhn 
uert 9 
4u76 uer Karl 
4uTy Witlier 8 
4urU winuier sielania 
duyy Wiagei Yeler 
alvT Nomut raus 
4113 verguimann WE 
sild aigıns Anna 
4llo wyuerdi ꝓabid 
4152 Yartmanı Yaul 
dire nalımann Ylıeg 
41WW Haubund Zalılon 
iivi newaimann % 
div4 neyianı Weorge 
sivi Aller Emil 38 
4lvv Xoman „ınia 
4207 ubınnen © 
4215 eaiomon Dan 
“22U zammann Nhargit 
4223 zandier X 
4220 cwagıer N 
4230 swapıro Una 
4232 ceiey J 

234 ewueivermann R 
4230 ewecr Anna 

20 eaymidi # 


3603 Adler Jofef 

06 Nuiberg „anti 
Söll Mn Akarıa 
2633 Wenber Harıy 
634 Den arg 

830 Bernſtein 5 

3637 Bernlein © 

Su4au Wiewyer 5 

3044 woreniiein 
SuAb Wworgardi Henth 
3646 Doruein 

3647 rat » 

dob Ruchhoi⸗ Joſeph 
5663 Bujel Marie 

3667 Kadef Adalvert 
SuH8 Kaplaı 3 

suy2 Wiader wi 

3094 Loben 8 

36y5 Kom Vir 

Suyu Kopper 9 

3715 »ajemig Alban 
3T1v Denow Ben 

3724 werne Johann 
3725 »evotius Jıgiınund 
3108 wnderi@ vriedriey 
5757 wigmberg gparrı 
3,50 Eymann @uft 
3704 Wdelltein Euo 
755 Edemann xouis 
3126 »ilien Yibert x 
sIöy Epftein Wiag 

3761 ergeber xaror 
3162  Jarber & 

5771 geidmann © 

5772 wimenmtein © 
3775 yramann Mıieg 
3716 oriedmaun „Jude 
780 webus „Joon 

3504 Wlamo „oyann 
38U5 Wlas 2aientine " 4237 
3>ML Bioiner geien 249 
380140 Goldnann vennie 440 
3811 Goid Indor i241U 
3823 Wrab zepartian 4204 
3224 Wreenberg 8 42 
5831 Wuttser geineih die 
3536 Samburger Ahag \ 
537 
388v 
3841 
840 
3840 
3842 


BUN 4 


233 wich Aue 
ewmwarz vbarlies 
züytaterimann Abe 
swivarz Ave 
ewiwermaun Xouie 
zunperger Major 
evengier Eoun 
’ epunor Sileg 
zieimoerg cam 
eiulpin „oe 
ziclel MADdoll 
su ayerter „otlc! 
Ayuuıo Morakam 
+45 Iravın Ani 
V xwarcg Mıvert 
3 hepuimın „Jan 
Ume Buhrent 
tureia) „ore! 
an peulch 
Bier Wir 


gamnıncı xcon 
vanſen © 
2arı © 
venoler Rubolph 
Sofiberg 8 : 
parlung Karolina 

u ywoifınaun wiite 
5804 yorji red 
3869 „anata „rant 
usilyanala wrang 
3u16 Kann Nogie 
SuıT tanıer nuvin 2 wogel 
sul stapla Sram N m 
yvivatapları x Y 
v32 stcıtan „an 1372 wselsterg © 
Sv33 ice Wointlich 73 werg.nann 
ordu Xxohen aher 
wu Rom Paunna 
3ub4 ort Wendel 

vo Rolıler War 
367 Kramer Ysuarbias 
Wu Arampart „Jorct 
Juy3 Na Xırla 

Die xaa U 

xaum Joſef 

dus xerdi Yojet 
4u04 Xeiter xuowig 
40Uu5 Leimer „Jofer 
4uu7 xeniner Edmund 


— —— — — 


Heiratslizenſen. 


412⸗ 


Sen | 


ae Zohn 


sccoiet zsalı 


manit „serie 
mein Mul 
mina xatarzyna 
zein Sohann 
Bener unden 
old vrancıezclh 
BDoller Bubem 
vormd Ana 
4408 Zalge pelena 
441V zambrıd Mark 
14113 suemd Solepb 
4415 zimmer Adou 


Solgende »Heirasdligenien wurden in 
Ice des Coumipcieris ausgeltelli: 


James D’Heilly, Diary PVicNamara, 

„ „ui, Kadbb, "iurgaret WI. Later, 21, 2 
„eben Anderton, pazel werginai, 

Js. 2. Nuitton, Munme Eprinlie, 2», 
Aribur Stremsfc, Xtiltan Epaeib, 25, 2 
„run: GB, Bauer, Mdeline worcw, 43 
waunon Ibempion, Yizaie „sadıon, 

Augun Wehr, Wargarcı Xamwrence, 36, 

9. A, Hoops, vworieme Carſon, 

Urai Emity, Cora & 

Cenrad W. Er, FJıora » 

omas „. 220m, Yhabel 

9. £. Bervlinger, „sane 2. 

xssilbite @, Ju yarriet k 

Vans F. Tedrahn, Grete Wandlowely, 2 
Wiopdanni Driazio, Pıppina Boncazeitı, 2 
Gunnar Zandberg, „Ines Dyvarınei, 

m, SSojnomal, Wıabel "ielto 24, 18, 
Jamcs 9. Simmons, Jonorad ” 9.6ihnn, 21, 
Ce. 9, Bruce, Eicanor Wi, Rubl 10, 

2, x. Doung, Doroibb N, Sumes 

xsujrich zwmaler, Bary usa, 23, 

5, wwojlawic,, Wiaru Diila, 22, Zu, 
sabmond %. MacAutipre, Anna Gontad, 36, 25 
william 3. Deeming, Beifie Brown, 4U, 36, 
Sarry zu, Wiener, keilen 2omms, 26, 24 
Gcorge 5. Eggert, 


Maric N, wililer, 24, 26, 
Ira E, Scott, Wiacy Hanlen, 36, 3, 
karl cibrauf, 


Roje M. Eierl, 30, 30, 

. Xonczomweti, xubivila Cibon, 30, 27, 
sobn U, Xading, Julia E, zubiosfu, 25, 
Harry E, Ebert, Larrie Yabb, 38, 
„icael Steiner, Way Bonce, 31, 
D %, Bene m, E. Wherion, 
<tede ‚soges, Sufle Vobie, 27, 2 
John ibies, "wiarie Beierion, 26, 22, 
Diiver 4, Niller, Gertrude D’xeary 
»dla Gaprena Berag Lougue, 20, 21. 
Franlk Loeſer, Ana Martın, 36, 30, 
John G. „orfter, Eſther Scoles, 
Gerold Son, Werttude Broofbaus, 
John ©, Creigbion, Agnes Lollins, 
Fränt Janowsti, Wiary »Biallo, 25, 2 
“ırıbur Duris, Waide 9. Wrcen, 32 
GE. mt, Silber, Ediıb N, re 
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"Börlennotirungen. 


— — 11. YIuli, 
Nahftehend die heutigen Notirungen 
ar ber Getreibebörje: 
Sob, Niedrig, 11 Borm. ESchlubpr. 


geitern 
m 8 8.0 8 
7% 5% 


Be 
Juli ..$ 18% 
‚is% . 

80% sı. 


Sept .. 
Di 


MWais— 

Juli .. .70 
cp .. BU 
BE no V 


Re 


eis. Beh 
u .. 378% 
ehwernehiend— 
Juli ....22.7 15 22,75 22.75 22.70 
Ecpt ....20.75 „u, 20.70 v.03 
Sama— 
Juli +.10.15 
ecpi ....10.,30 
DE .....10.87 
Kran — 
Jul 2... - 
sch 1197 
„41.00 


‚78 
1* —* 


69% .70 00% 
TE —— 07 
74 Sul „57 


‚30 38% 
SU 34-30 
375 si 


10.15 10,12 
10.27 10.25-27 


10.35 10,32-8u 


10.27 
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11.06 
11.55 


11.35 
11.00 
11.55 


Droduttenbörie, 


Wochenüberſicht. 

Butter wurde in der Vorwoche 
ein wenig niedriger notirt als heute, 
da die Großhändier infolge zu großer 
Vorräte gezwungen waren. die Preiſe 
für Grocers herabzuſehen. Inzwiſchen 
hat New Yort höhere Preiſe verlangt, 
und Chicago iſt ſeinem Beiſpiel ge— 
folgt, ſodaß die am Anfang der Vor— 
woche hertſchenden Preiſe wieder her— 
geſtellt worden ſind. Zufuhren werden 
prompt von den Hänolern aufgenom— 


11.9 
11.51 


DL 


| men, ein Xeil geht in die Kühlyäufer, 


und der Reit wird zur Dedung des 
beriwenbet, 
&3 kamen in der Vorwoche 82,161 
Kübel gegen 


Vorwode an. Die Qualität lieg ojt 


67,893 der fünftägigen | 


ju mwünjcen übrig, befonders joweit | 


die in den legten Zagen empfangenen 
Zufubren in Betracht tommen. 

Die beiten Sorten Eier werben 
zu 181,—19 angeboten, was eine 
Preiserhöhung des Mindertpreifes um 
Y,c gegen die Vorwoche bedeutet. Zu 
fuhren betrugen 81,367 Kiften gegen 
2,225 der Vorwoche. Eier, die völlig 
frei von Einflüjfen der Hitze find, 
finden willige Käufer, bie mindermwer: 
tigen Sorten find dugegen jchwer zu 
verlaufen. 

Käü fe wurde in der Vorwoche wohl» 
feiler. Zufubren und Berfäufe find 


trogdem die Marktlage als „lau“. 

Rindfleifch aller Sorten, mit 
Ausnahme von „Rounds“, wurde 
teurer, und Vertreter großer Fleilch- 
firmen ertlären, daf für's 
Ausfiht auf Herabfegung der Preije 
vorhanden jei. 

Auf dem Geflügelmartit 
zeigten jih Preisihwantungen für 
Hühner, „Broilers“ und Enten. Er: 
ftere wurden wohlfeiler, 
legteren Arten etwas im Preije ftiegen. 
Rein örtliche Urfachen, wie übergroße 
Zufubren 3. B., werden dafür verant- 
mwortlih gemadt. 

Auf dem Gemüfemartt wurde zum 
eriten Male biejiges Zudermais ange» 
boten, biejige Spargel verdrängten bie 
von auswärts gefandte Sorte,. und 
biejige Zwiebeln jtiegen im Breije. 
Tomaten find reihlih, nur werben 
viele lagen über die Yllinoifer Sorte 
laut, die am allgemeinen armjelig ift. 
Db die am Samdtag gegebenen Woti- 
rungen, die zum Zeil unter dem Ein- 
fluß der am Schluffe der Woche vor- 
berrichenden Berlaufäpanit gebildet 
wurden, ji) halten werben, ift zmweifel- 
haft. 

Die erſten Malagaweintrauben la— 


nien an, 
MWaggonladung, die außerdem ternloje 
Trauben enthielt. Die Preife werben 
fih für die fleinen Käufer auf $3.40 
bis $3.75 für Malagas (4 Körbe in 
einer Kifie) und auf ungefähr $2.50 
52.60 für die andere Sorte ftellen. 
Bon jet an werden Trauben regelmä- 
Big zu haben jein. 

AUpfelfjinen zeigen feine Preis- 
unterjchiede im Vergleich mit der Vor: 
woche, und Zitronen find wohlfei: 
ler augenblidlih. Diele Frucht fteht 


ganz unter dem Einfluß des Wetters, | 


und ein einziger heißer Tag wird die 
alten Preife wieder berborzaubern. 
Bilaumen und Pfirfifche find un— 
verändert, Birnen finden nicht jo 


willige Käufer wie man erwartete und | 


Grape Fruit ift augichliehlih Kühl: 
bausiwaare. Die gute Sorte ift zu 
dünnſchalig, 
halten, 
überhaupt auf den Markt kommt, 
minderwertig. Kirſchen — 

laliforniſche und 
lommen nur noch in 16 Quart und 
24 Pinttiſten, die von 82.25 bis $3.25 
bringen. 
allein von Grocers aufgelauft, und 
Preiſe ſchwanlen zwiſchen 33.50 und 
84. 50, je nach Größe. Mit Ausnahme 
von Kirſchen und Aprikoſen, die 
zu F1.40 bis 31.75 notirt werden, 


die 


| 
ls 


| 


| Händlers dürften deshalb von 


| „Sauabs”, 


fi, ba und Verlauf Liebhaber» 
bereite digen. 


Die folgenden Breife gelten für ben 
Orsühandel. Beim Gintanf lleinerer 
Quantitäten finh die Breife eimas höher. 


Molkereiprodukte. 


‚Butter. 
(Rolirungen bon Bahıe & Low, 
South ** — 
„Greamery”, egira, 
„Erira Bird“ 
„Bird“, Das 


159 Belt 


0.26% 
va ala 0.25; 4 —U.20 
fund... 022 —Ö,: 
„Seconds“, das hund... . 0.20 
„Dairies”, egira, das »iund 
„Üirjts“, bas Blumd. u. sun. 0.22 
„Sccunds”, Das Biund..... 
Badmwaare, dad Blund...... 
„Nadıes“, das Plund..n.. 0,19 
Vrogenbutier, das Brund, 
(Breile tür Grocers: „Sreamerh“ ‚ extra, Kübel, 
2812c; in Pfunde abgewogen, 29%c.) 


Eier. 


„bon Wahne & 
South Water 
Gemiſchie Baare, 

ſcolohen, das 

do., iſien zurüdgeſandt, Opd. 
„Dirties”, das Dußend 
DOrdinary #irlts“, Duyendb..... 
„Brein Hrris“, Dubpend 

Seconds”, das Dupend 
„Ebeds”, dad Dupyend.zuruurrr+ h i 

(Eier für Grocers ungeräbr 114c höher.) 


Käſe. 
(Rotirungen von der Küfebörfe.) 


Kabmfäfe, „wind“, das Plund 0.13, —0.14 
„Woung America, das —— > a 
„vong Sorns”, das Plund.. 0.14% —0.15 
„DailieH”, das 0.4 —0.141% 
örid, neu, Das Plund 0,12% —u.13 
chweizer, rund, das Prumd.... 0.15 —0.18 
do., „Blod”“, das Blund 0.15 
do,, neuer „Blod“, das PBtund 0.13 
Yimburger. das Plund.......... 0.05 —0,13 


Wolle. 


Wahıe & Tom, 159 
Straße.) 


(Notirungen & Xom, 
Etrabe.) 


ſtiſten einge · 


159 Welt 


EEE 


bon 
zo ı1b 
Ungewatdene Wolle von Jowa, 

winneloia und Biscontu.... 0.20 —0.22 
greis gilt tür größere Wengen aus erjter Hand, 


Geflügel und Sleifch. 


Geflügel (lebend.) 
(Rotirungen von Jepfen & Murmann, 
South Water Straße.) 

das Blund 


Xotirungen Weſt 


Water 


226 Weft 
Hũ bner, 
„Broilers”, Das 
do., groß je, Das 
irutigügner, Das ' 
wäbne, das ® 
enien, das 
Junge „Spring“ 
wänie, das P 
Junge „Epriug”:wanie, Plund, 
gerlvübner, das Dupend 
suite Jiauben, lebeu, Dubend. .„ 
do., tot, das Dubend 
icbend, Dubend.... 
do., zugerihtet, Dupend 
Ktieine, magere, weniger, 
reife geiten für rumt Lattenfiiten oder 
Einzelne Xattentiften ac d. ‘Bid. teurer.) 


Tauben für den Markt. 
Unter unjeren Lefern gibt es viele, 
die aus dem Verfandt vonZauben nad 


0.14% 
ED. ne 0.20 
Brund — .28 
0,16 
0.10 
-V.10 
0,16 
v. 10 
v,14 
4.00 
1.50 
0.85 
1.50 
2.00 


enten, Blund. U.15 


(Ubige 
ınchr, 


ı Chicago ein Gefhäft madıen, und fol: 
reichlich, aber die Händler bezeichnen | 


gende Natfchläge eines erfahrenen 


In- 
terejje fein, obgleich augenblidlich die 


| Nachfrage nad) Tauben nur mäßig ift. 


Erite feine | 


| ein 114, 


während bie | genagelt werben, damit 


AlteTauben verlaufen fi) am beiten 
in lebendem Auftende für Tauben 
Ihießen. Sie follten in Lattentijten 
verjandt werben, die hoch genug find, 
ihnen das Gtehen zu ermöglichen und 
außerdem jollte oben auf den Siiten 
bis 2 Zoll dides Holzitüd auf: 
die Tiere, 
wenn die Siften aufeinander geftapelt 
werden, genügend frifche Luft befom- 
men. 

Falls gewöhnliche Kiften gebraucht 
werben, jollte man darauf achten, daß 
oben und an den Seiten Quftlöcher 
angebradht werden. Auch follten die 


| Kitten jo hoch fein, daß die Tiere darin 


| ftehen tönen, denn häufig genug fom- 


| erftidt find. 


men bier zu niedrige Siften, bollge- 
padt mit Tauben, an, von denen viele 
Mer glaubt an Fracht 


| fparen zu fönnen, wenn er die Tauben 


rein rupfen. 
men am Samötag bier von Kalifor: | 


63 war nur ein Teil einer | 


wie Häringe in einer Tonne behandelt, 
irrt fi. 

Wenn Tauben in totem Zuftande 
verichidt werden, jollte man entmweder 
die Federn jiten lajfen oder aber ganz 
Die Eingeweide jollten 
nicht entfernt werben. 

Junge Täubchen, jogen. „Squabs“, 
follten voll gefiedert jein und furz, be- 
vor fie das Neit verlaffen, verjchidt 
werben, weil jie dann fetter find. Et- 
was ältere, die bereits fliegen, find zu 
mager. Ein Dußend jollte ungefähr 
bon 6—8 Pfund wiegen. Ueber die 


| bejte Urt, junge Täubchen zu töten, be- 


ftehen geteilte Meinungen. Von einer 
Seite wird der Rat erteilt, den Täub- 
chen gleich Hinter dem Sopf durch 
Stneifen den Hals zu brechen, während 
andere behaupten, daß hierdurch bie 
Tiere, wenn zugerichtet, eine bunfle 
YFarbung annehmen. Die Anficht der 


| meilten Sacpverftändigen geht dahin, 


um ſich feiich lange zu | 
und was an friiher Waare | 
iſt 


weitlihe Sorte — | 


die Tiere verbluten zu lafjen, da diefe 
Meihode ihnen angeblich nad) der Zu= 
richtung ein fchönes, weihes Ausſehen 
verleiht. Die Verblutung wird in der 
Weiſe herbeigeführt, daß man ihnen 
bas Mejjer in den Hals oder in den 
oberen Schnabelteil ftedt und die 
Schneide durch den Kopf zieht. 
Junge Zäubchen fünnen mit Federn 
oder gerupft berjanbt werden, nur 


| follten fie in leßterem Falle jauber 


ı gerupft fein. 
Ananas wird faft aanz | 


fann man mit Grund eineh Preisfall | 


für talifornifches Obi während diefer 
Mode erwarten. 

Beeren wurden unter dem Gin 
fluß ſtarler Zufuhren mohlfeiler 
Waſſermelonen dagegen ſchei 


Mor ph“ 
I „Drolliets , 
 »übne, Das 


I Wände, 


nen in diefer Woche einer Preisfteige- | 


rung endgegenzugeben, ba bie hiefigen 
Beitände faft geräumt und Zufuhren 


leicht find. 
Der Kartoffelmarit ift zur 


Zeit unberechenbar, innerhalb gemwijler | 


Grenzen, obwohl die Kleinhändler und 
Verbraucher ſchließlich jede im Groß— 
handel unbedeutend erſcheinende Preis— 
erhöhung von ein paar Cent gehörig 
fühlen. Die roten Virginiakartoffeln, 
Cobblers“, werden bald von der New 
Jerſeher Sorte abgelöſt werden. Lei— 
der hat New Jerſey nur eine halbe 
Ernte zu erwarten, zum Troſt rechnet 
aber die Bundesregierung für das 
Geſammigebiet der Ver. Staaten eine 
höhere Kartoffelernte als im Vorjahre 
heraus. Zunächſt aber wird die New 
Jerſehyer Mißernie ſich wahrſcheinlich 
in höheren Preiſen fühlbar machen. 
Die hochgefajägte „Dutcheh“ -Aepfel- 
forte fängt an, auf dem Markt aufzu- 
tauchen, aber Preife find nicht erhält» 


Eingemweide, Kopf und 
Füße jollten nicht entfernt werben. 
Bei dem jebigen heißen Wetter jollte 
darauf geachtet werden, daß alle tie= 
riihe Wärme vor dem Berjandt den 
Körper verlajjen hat. Sie foliten dann 
nit zerhadtem Eis verpadt werden. 


Geflügel (gneetite Waare.) 
(Rotirungen bon Jeplen & Viurmann, 
Sater Straße.) 
das Pfund. ... 0. 
und... & 0. 
das Pfund — 0 
Pfund — 0, 
Blund... 0 
Pfund 5 —. 


Kälber geſchlachtet.) 


Motitungen dbon Jepſen & Murmann, 226 
Zouth Water Straße, 

50— 60 Bid, Gewicht, Eld. 0.1? 

W— 00 Bd Gewicht, Bıd. 0,12 
5s0—110 Bid, Gewicht, Bid. 0.13 

110—130 Bid, Gewicht, Bid. 

Ausgeſuchte Baare, Pfund. 

Sprina Lambs 3— 0 

Saınmel, gebäutet 2id. Ger 
wicht Bund 0074 —0 os 
0o., ungebäutet, Bid. Ge 
Bid. Gewicht zuruooeeenı. 450 7% —5.25 


Schweine (geſchlachtet.) 
ungen von Jep pien & Wurmann, 
South Bater Strabe.) 


"äbrend ded beißen etierd raten tolr ab, 


eiblabieie Schweine au ſchiden und fünnen 
eine Breite angeben. 


Nindfleiidh (zugerichtet.) 
(Beetle ben ns. & Co.) 
Nr, 1, das Bub. 

do,, Nr. 2, das Blund.. 

do., Nr. 3, das Plund 
„Yoins”, Nr. 1, das PBlund.... 

do., Nr 2, das Biund 

dbo,, Nr. 3, das Pfund 
„Nounds“, Ar. 1, das PBlund.. 

bo., Nr. 2, das Pfund 

bo,, Nr. 3, das »Blund 
„Kbuds“, Nr. 1, das Plundb.... 

do., Nr, 2, das Blund 

do., Ar. 3, das $ 
„Blatesö“, Air, 1, das fund... 

bo., Ar. 2, das Plumd. zuucue. 

dc. Ar, 3. das Blund........ 


226 Welt 


Trutbübner, 
Y»übner, das 


das 


Enten, das 


226 Weit 
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so 
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 Seifches Obft. 


Aepfel. 
(Rotirungen bon U, Biron & Co, 
South Water Straße.) 


Alte— 
„Ben Davis“, das Yaß.. 
„Ben Davis“, die Stiite 
„Qinelaps“, Die Kille...... 
Neue — 
Grüne, » 0.50 
gweidrutel Bujhel Kiite.. 0.65 
Elimag, Illinois, grün, Korb 


v.40 
Kirſchen. 
46 Quarti3, 


177 Weit 


. 1.50 
0.75 
. 1.00 


—3.25 
—1.00 
—1,50 


—1.00 
—1.00 
—u.75 


Michigan Kirſchen, 
Wtigigau „Nuriyern 
Egziwarge Aarlaren, 10 Quarıs, 
wWeipe, Jübe, 16 Quaris. ....... 
Sumors serejhen, ROTDd. zero. 


Beeren. 

von wayıe & Xom, 
Souih Whaler Straße.) 
Mich. Zohanniebeeren, 16 is, 1.40 
‚u. Jobaunisbeeren. Horb... 
nusfegon erdbeeren ... 1.25 
Wislonſin Erdbeeren ... 1.5U 

Hochſeine Waare teure 
Staweiveeren, 16 
Rote gimbeeren aus 

ton, 24 Pints 
Vichigan ſcywarze pimibeeren, 
16 Luaris — 


1.10 
1.15 
1.76 
1.00 
0.85 


—1.40 
—1.4U 
2.25 
—1.25 
—1W 


(Rotirungen 159 et 
—1.60 
1.00 
—1.75 
—12.25 


0.75 —0.85 


—1.75 


—1,410 
—1,10 
Duıgıgan x SEUINbeeren, 

berry”, .16 Quaris 

do,, Eidorado, 16 Quaris, 

Migpgan Wlaubeeren, fultivirte, 

16 Qugris ... 
Swisfontin Wlaubeeren, 


Bilaumen. 


Zennetlee und Illinois Pllau⸗ 
men, „Wild Guote”, Stille.... 


"16 Ss. 


Kalifornijches Obit. 
(NRosrungen pun Yı, DBiron & Co, 177 Weſt 
Couib Water Straße.) 


Kernobſt. 


Orangen, kleine, Kiſle. .... 

do. grobe, Riſte........ 
Zitronen, die Kiſte 
Siena Zuronen —.... 
Gtape Fruit, die Kiſte. .. 
Ananas, die Niſte............ .. 
süuurıben, 8 rd, Kille 
Apritofen, Die Rille.encrncnenree 
»rirmwe, Die FKilte 
Bllaumen, die Kute 12 
Wirnen, HIlE „ooonunsunncnscce. 2 
Georgia Plirſiche, Korb. 
do,, Die Kite. 


nen, 


Motirungen den Zobn B._ D’Wrien 
Souih ualer Sirabe,) 

Zlorida Walfermelonen — 
Waggonladung »...... 
do,, Eiud oder DeDd,, "große 0.40 
DV, do., mittlere. 0.35 
D0., DD., eine 0,30 
dab, 5 bis 10 Stücdck 2.00 


Gantaloupes. 


(Ketirungen von Kruthlield, Woolfolt & Clore, 
11 Weſt South Water Sır.) 
—X che Cantaloupes, Ponies, 
54 Stud iſte.. 
do, Standard, 45 St., Kiſte 
*—42 6 *2 
Friſches Gemüſe. 
Spargeln, hieſige grune, Kiſte, 

4 zube « —4.25 
Gurten, biefige, SHiite, 2 DEDd. —1,00 
stobl, stille —.U0 
xouiliana Gierptlange, Hanıper 1.25 —1.50 
Blumenlohl, bieliger, Die Stilte, —1,15 
Prerterichoien, judiihe, 4 Körbe 

in Kiſte 
Rohlrabi, hier geso g., Hundert, 
Grüne Bwiebelu, Sundacı., 
Erbien, „Äelepbone“, grob 
Weerreitig, das ı 
der Strang. 
Stuprjalat, bieliger, yanper.. 
“em Vorfer Kopfialat. 
Blattialat, grobe Kiſte 
Ybabarber, Bundaen,.... 
Note Rüben, DyD. ——— 

do,, hundert .„.... 1.50 
kobrruben, biefige, 100 "Bündel 1.50 
Ycutiliana Tomaten, die Kilte.. 1.00 
Youitiana Zudermais . 1.50 
Sudermais, bhiefiger, 

California Zwiebeln, 

90 bis 100 Pfund 4.25 
Hiefige Ywicbeln, Ead......... 2.50 
werertilie, bier geaugeit, DuD. 
Nettige, hundert .. 
Rüben, weiße, neue, 
Spinat, Hamper ... oo... 
2satlerfreile das Hörbehen. ...- 0,25 —I.30 
Scmmer X ‘bite Saualb, Hamper 1.50 
Sommer Yellow@aualh, Hamper 0,75 
Champignons, Karton ‚50 0,60 


Bohnen. 
Grüne Schnittbohnen, biefige, 

Kiite 0.50 —0.60 
Wadsbohnen, bielige, FKiite.... 0.50 —0.60 
Irodene Bohnen, auserlejen.... 2.1 
Rote Rierenbohnen —............ 2.65 

Kartoffeln. 
(8. Start3 Eo,., 102 RN. Clart 

Urlantas und Dflaboma 

Zriumpbs, Bulbel.......- 

Texas Ned oder Yubile l 

in Säle gefirlit, bufbel.. 1.10 

Virginia Kobblers, Faß...... 4.40 

reife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 

(Baarpreite.) 
rot, 81463; 
-80%c; Rr 2, barier 

OK —Sllac;, Nr. 3, barler 
81 -626. 
Fruhjahrsweizen, 

—X 


Mais, Ar, 2 


—3.50 
—3.50 
—.00 
— 5.00 
—;3.5U 
—4.00 
—1.50 
—1.75 
—1.25 
—1.25 
— 3.00 

1.75 

2.25 


136 Weſt 


.200.00-250.00 


1.75 


2.50 


—1,25 

23.00 
— 0.08 
— 53.00 
—.0.75 
—.U.50 
—0.60 
—1.25 
—(0,30 
—0.08 

0.30 
—2.00 

2.00 
— 25 


.00 


. 0.35 
0.40 
. 1.00 
0.25 


. dc 


"Dußend 


—2.35 
—)3.25 
Str.) 


.$1.40 
Zriumpbs, 


—1.50 
—1.40 


—4,50 


(Die 


Weisen, 


80 


Nr. 2, s0% Nr. 3, rot, 


wWinterweizen, 
winterweizen, 
Nr. 1, 


90—91c; Nr. 2, 88— 


T70c; Nr. 2, weiß, 7 
7104 —Tic; Ar. 3 
weh, Tu- 

‚ gelb, 69% 
3ylac; Ar 
weiß, 


694 
‚uc;Hhr,. 2, geld, 
#j0c, Ar. 3, 
TU T7T0%c; 
Safer, ir. 2, wei, 
38460; Rr. 4, 
30. 
Gerite, „Malting”, 52—585 „Tech“ 
„Sereenings”, 
Nongen, Kir. 2, 5öc; Ir. 3» 56. 
Mehl, „Spring 
Roggenmehl, 
jute, $3.00— 
3*3. 60 - 33. 80. 
Hen. Gerlauj auf den Geleiſen — 
motby, $18:00—$19.00; ir, 1, $16.00— 
$17.00; beites Alralia, $17.0u—$18.U0; Nr, 
1, $15.00—$10.0u; Nr. 2, $12.00—$14.00; 
Kadbeu, $4.0u0—$5.0U, 
Kleeiamen, „Kalb Yeis“, 50. $12.25. 
Timothyiamen, 


-Tolksc; ir. 3, gem, 
06. 

3, weiß 
3T—3T4 a6; 


Tu— 
Standard, 


‚52- 46-516; 
35⸗ 0c. 


patent 
82 053. 10; 


$3.80; 


s5.10 da3 Fab; 
„Flirſts Elears“, 
„Winter Patents“, ute, 


Veſtes Ti— 


„Cuſh Lots“, 5400-35.530. 


Schlachtvieh. 
Rinder. Gute bis ausgefuchte 
$9.80 per 100 und; 
etiere, $7.80—$U.30; gute bis ausgeludte 
Kube, $0.75—$Y.60; miıtlere bi3 ausgelucdhte 
Kälber, 37.25 —$ 10.05; Native Bulls“, 
70—$8.20. 
Schweine. Gute bis ! 
$8.50—$8.05 Per 100 “und; 
ausgeiuchte Beriandt), $8 
mirtiere bis au geſuchte Fleiſcherwaare, 
38.553 aute bis ausgefuchte Fertel, 
38.00; Eber, 7 


$2.75 $4.u0, 

Jserbers“, ver 100 Bund, 

s5.50—$0.10; „Yambs“, $S6.40— 59.35; „Na 
tive Yeurl in 05 $6.0u0—$7,50; „Native 
Eiwes“, $4.410—%.25. 

Es wurden wäbrend derWoche J 
31, 190 Rinder, 8915 Kälber, 797 schmeine 
und 83,647 Schafe. Berſchiat von bier wurden 
18,385 Rinder, 120 fülber, 11,207 Schweine und 


2016 Schaſe. 
Del. 


wein, UEBssscsro ren» 
BB urn ee ae 


Ztiere, $9.40— 
mittlere bis gute 


ausgeluchte Bölelivaarı, 
gute b1S 
19—-$8.855; 
ss.70 
7.10 


Scaſe. „Nalıbe 


bie rhergebtacht: 


Standard, 
Headlight, 
Cocene 
Na phtha 
A ————— ... 
Yernlamenot, Tod, im sab.. * 
de,, gereinigt, Do, — 
Tcıpentin, im Faß.............. 
Bengzin, 
Bleiweiß, 


0.0914 
0.11 1, 
V,113% 
0.14 
0.15 
0.506 
).57 
0.56 
0.18 
0.0744 


00, . 
lin Jah, "Ru nd. 
——— 


Deutſches Theater. 


Ein Appell des Vorſtands vom Verein 
deutfcher Cheaterfreunde, 


Der Vorfiand des Vereins deuticher 
SEEN erläßt folgenden Ap- 
pe 

E3 wird augenblidlich fleikig - da= 
tan gearbeitet, da8 Deutiche Theater 
nicht allein für die fommende Saifon, 
fondern für immer ſicherzuſtellen. Das 
Unternehmen geht in dieſem Jahre in 
die Hände der deutſchen Bevölkerung 
über und hört ſomit auf, ein Privat— 
unternehmen zu ſein. Der Direktor 
wird ein Angeſtellter, deſſen Dienſte 
durch ein feſtgeſetztes Gehalt beſoldet 
werden. Ein Geſchäftsführer wird 
genaue Kontrole über alle Einnahmen 
und Ausgaben führen und den Stand 
des linternehmens von Zeit zu Zeit 
beröffentlichen. 

Ein jedes Geichäft 


bedarf eines 


‚„etriebstapitals. Yür unjer Veut⸗ 
jthes Theater muß eines  gefgayıen 
werben, und zwar bon den Veutſchen 
der Stradt,— ven Unternehmern.ayenn 
einmal zujammengebradt, jollte bas 
Kapital durch genaue und mweije We 
Ihartsführung und eine allen Schich⸗ 
ten gereyt werdende Theaterierrung 
nicyt allein verbleiben, jondern jım 
bon Jahr zu „Jahr vergrogern, vbas 
heigt, wenn unjere Deutigen bems 
zheater, ihrem leigentume, genugenoges 
anterejje entgegenoringen und es igm 
bewahren. Wian tann diejes meyr aıs 
je zuvor erwarten, 

„un find verichiedene Pläne 
morren worden, um bas 
Kapıtal zujammenzubringen. wer 
eine, am ſchnellſten zum Ziele fuh⸗ 
tenve plan ıjı ber, dag bermogenue 
Leute grogere Beträge zeichnen, wie 
es bisher immer getan wurde. Ein 
zweiter Plan beyteyt darin, neoſt bem 
eoen erwahnten, auch die deutſchen 
Vereinigungen um anſehnliche worıf= 
tungen anzugehen. Enolich tritt in 
dieſem Jayre ver Plan in Wirtſam— 
teit, durch Bertauſ von Ravatt ge— 
wagrenden VBeitghedskarten zu 41 
nicht nur Geider aufzubringen, ſou— 
dern auch das Intereſſe der Seool⸗ 
terung wachzuruſen, und ſo für einen 
großeren Beſuch des Theaters zu dcs 


ent⸗ 
erfor deruehe 


Zgen und erzieheriſch zu wirten. 


„Nunmehr, nachdem das unterneh— 
men näher beleuchtet worden iſt, iſt es 
wohl am Platze, einen wirklich ernſten 
Appell an unſer Veutſchtum zu eriaj⸗ 
ſen. Alle, denen es die Witieı eriaus 
ven, ein großeres Vpfer zu oringen, 
mie aud) alte Vereine, Die ſich eine 
Unterpugung erlauben tönnen, jınd 
gebeten, ıyre Spenden an gerru sogn 
„toelling, L/O 8. Adams Etr,, eins 
zujenden, mährend Herr Wilheim 
Arens, 4912 Harper Avbe., bereuwil⸗ 
ligſt, nach Empſang von einem Vollar, 
die Vitgliedstarten mit der Poſt zu— 
ſenden wird. 

Aue Vereinigungen, Männer- wie 
Frauenvereine, ſind erſucht, Velegalen 
zu einer am Mittwoch Abend, den 22. 
Juli, im unteren Saale der Roroſeite 
Turnhalle ſtattfindenden Maſſenver— 
ſammlung zu entſenden. 

Die nachſte Saiſon verſpricht eine 
in jeder Beziehung erfolgreiye zu wers 
den, denn die YAusficyten auf eın jtare 
tes Abonnement  jind ungewöhnlich 
gut, und die Direktion hat jıch die be= 
en Wovitäten in Luft: und Sdaus 
Ipiel wie Dperette gejichert und ws 
gagemenis mit erjtrlajjigen watyels 
vern abgejchlojjen. 

— — — r 


Deutiher Zag im Bafebaliparf, 


Der Deutjche Klub bei der Federal League 
zu Gate, 

Eine Prüfung der Ruhmestafel 
amerifanıychen Schlagballjpieıs bürgte 
Fragenden zur Genüge ertlären, wa— 
rum Charles Weeghman, der Haupt— 
förderer der „Federal League“, geſtern 
einen „Deutſchen Tag“ in ſeinem an 
Clark Straße belegenen Balıpart ver= 
unjtaltete. Samen wie Hans Wagner, 
Heinie Zimmermann,” german Lang, 
xKeulbad, Zinter, Evers, Kling ujm., 
jind gewiß jedem Liebhaber des natio- 
nalen Spiels befannt, ebenjo wie die 
Iatjache, dab die Weltmeitterjchafts- 
tiegen in 1906, 1907 und 1903 aft 
ganz aus Deutjch-Amerikanern zuſam— 
mengejegt waren. Um dem Tage ei- 
nen fejtlichen Anftrih zu verleihen, 
hatte Herr Weeghman den „German 
Elub of Chicago“, dem er al3 Wiitguied 
angehört, zu Safte geladen. Die Mit- 
glieder lerjteten der freundlichen Eins 
ladung in der Zahl von ungefähr 1100 
Yolge, die jih um 2 Uhr Nachmittags 
im Bismardgarten verfammelten, und 
bond ort unter Führung von Balle 
mann3 Mufiffapelle nad) der Elark 
Etraße marjgirten. Sämmtliche Mit- 
glieder trugen das Tchwarz-mweiß-tote 
Sand auf ihren Strohhüten und Korn 
blumen im Anopflod, und machten 
ebenfo mie bei der Enthüllung des 


| Övethe-Dentmal3 einen vortrefflichen 


Eindrud. Ballmann hatte für die Ges 
legenheit ausſchließlich deutſche Mili— 
tärmufit ausgewählt, und führte im 
ieiner Kapelle auch den über 8 Fuß ho— 
ben, aus Silber angefertigten Schels 
lenbaum mit, der einft ala Gejchent 

des ruſſiſchen Kaiſers dem Alexander⸗ 
Regiment in Potsdam gehörte. Ein 
junger Rieſe in der korrekten Uniform 
des Regiments, der das Glockenſpiel 
trug, erregte beträchtliches Aufſehen. 
Mehrere „Movies“ hattien Vertreter 


entſandt, die Filmaufnahmen von der 
Parade machten. 


Die enugliſche Buhne. 


Powers'. — „Daddy Long Legs“ 
mit Ruth Chatterton als Judy iſt noch 
—* hier. Sitze ſind ſchon bis zum 

1. Auguſt im Voraus verkauft. 
Garrick. — Hartley Manners' 
Luſtſpiel „Peg o' My Heart“ tritt in 
die vierte Woche der Aufführungen. 
Die Direktion plant eine Reihe von 
Nachmittagsvorftellungen. 

Cohbans Grand Dpera 
Houfe — Das New Porter Aus» 
ftattungsftüd „Ihe Whirl of the 
World“ wird hier mit Hordand und 
Howard als den Hauptfomitern erfolg. 
reich weiter aufgeführt. 


— ⸗ 


— Routinirt. — Eine Dame ur... 
auf unbelebter Straße bon einem 
Bettler um ein Almofen angegangen; 
fie fprach ihm ihre Vermwunderung das 
rüber aus, daß ein fo gejunder, fräf- 
tiger Mann A nicht ander3 als durch 
Betteln zu ernähren müßte und fragte 
ihn, warum er eigentlich ich auf den 
Straßenbettel verlegt hätte. Und ber 
Mann ermiderte: „Onädige Frau, das 
Betteln ift meines MWifjens die einzige 
Profeffion, in der ein Mann eine jchö= 
ne frau anreden fann, ohne ihr borge: 
ftelt zu jein.“ 

— Mißverſtändniß. — Nun,: Here 
Huber, fchon wieder zurüd von Münz 
hen? Wie fanden Sie die Pinafothet? 
— Sehr einfach! Ich hab’ einen Dienft« 
mann um den Weg gefragt! 





ingalademie in Dresden. — Ehrung für R. 
Strauß und J. ©, Bad. — Dreibund-Mufit- 
Fell. — Heinrich Zöllner 60, Geburtstag. — 
Denimal für Echöpfer des Meferliedes, — 
 Bogtländiihe. Volfslieder.— Italidniſche Tour⸗ 
mer in Deutihland. — „Oberon” in Wicd 
— „Bagner, der Echuldenmader”, 


baden 

3 Dresden ift mit der Beihilfe her- 
börtngender Perfönlichkeiten eine 
Singatademie nad dem Berliner. Mu- 
fter ins Leben gerufen worden. Zum 
Dirigenten wurde Edwin Lindner ge 
wählt. 

= * 

Der Magiſtrat der baheriſchen 
Hauptftadt ließ Dr. Richard Strauß 
anläßlich jeines fürzlich gefeierten 50. 
Geburtstages eine nachträgliche Eh- 
zung zu teil werben, indem er die Be— 
nennung einer Straße nad) dem be= 
rühmten Komponiften verfügte, 

* * * 


* 


König Ludwig III. von Bayern hat 
angeordnet, daß den Großen aus dem 
Reiche der Kunft, deren Büften fich in 
der Regensburger Walballa befinden, 
eine Büfte Johann Gebaftian Bachs 
hinzugefügt werde. 

* * * 

Die Leitung des Rigaſchen Stadt— 
theaters teilt mit, daß nach wiederhol⸗ 
tem Erſuchen um Freigabe von Ri— 
chard Wagners „Parſifal“ die Zenſur 
in Petersburg das Werk zur Auffüh— 
rung endgiltig verboten hat. 

* * * 


Hugo Kaun hat ſoeben die Kom— 
poſition ſeiner dritten Symphonie 
E⸗⸗Moll) beendet. Das Werk iſt Ar— 
thur Nikiſch gewidmet und erſcheint 
Ende Auguſt im Verlage von Jul. 
Heinr. Zimmermann in Leipzig. 

* * * 


Im Münchener Hoftheater trat Ernſt 


von Poſſart noch einmal wieder als 
Franz Moor in Schillers „Räuber“ 
auf. Es wurde damit der 50. Gedenk— 
tag des Erſtauftretens Poſſarts in die— 
ſer Rolle im Münchener Hoftheater 
gefeiert, an welches Poſſart im Jahre 
1864 als jugendlicher Held und Lieb— 
haber von Hamburg kam. 

* * * 


Marie Wieck, die Schweſter Klara 
Schumanns, erhielt vom König von 
Sachſen den Titel einer „Profeſſorin 
der Muſik“. Die faſt erblindete, ſonſt 
aber noch rüſtige Künſtlerin, die am 
17. Januar 1832 geboren wurde, er- 
rang ihren erften großen Erfolg 1843 
mit ihrem Vater Friedrich Wied im 
Leipziger Gewandhaus, nachdem fie 
kurz borher mit ihrer Schweiter Klara 
ın Dresden glücklich debütirt hatte, 

> 


* * 


Ein Dreibund-Mufikfeſt wird in 
im Jahre 1915 ſechs bis neun Konzerte 
zu veranſtalten, die der deutſchen, 
öſterreichiſchen und italieniſchen Muſik 
gewidmet ſein ſollen. Man hat dabei 
an das Münchener Hoforcheſter, Die 
Wiener Philharmoniker und an ein 
erſtes italieniſches Orcheſter unter Lei— 
ning von Toscanini gedacht. Die Kon— 
zertdirektion Arthur Bernſtein, Han— 
nover, von der die Idee ſtammt, beab— 
ſichtigt das Feſt zuſammen mit der 
Konzeridirettion Alfred Schmid Nach— 
folger in München zu veranſtalten. 
* * 


In der Kgl.Hofoper in Berlin feierte 
die Altiſtin Thereſe Rothauſer ihr 
25jähriges Bühnenjubiläum und ihre 
ebenje lange Zugehörigkeit zum Kal. 
Opernhaus. Auf ihren befonveren 
Munih war von einer Feitvoritellung 
obgejehen worden, damit die FFeitipiele 
feine Unterbrehung erführen. Bei 
ibrem Lebtauftreten auf der Bühne, 
auf der fie ein Vierteljahrhundert er: 
folgreich gewirkt, wurden ihr dennoch 
ſchmeichelhafte Opationen gebrant. 
Der Kaifer ließ der Künftlerin fein 
Bild mit eigenhändiger Widmung 
überreichen. Frau Rothaufer ift auf 
ihren Wunsch penfionirt worden. 

* * * 

Die Berliner Blätter gedachten des 
ſechzigſten Geburtstagstags Profeſſor 
Heinrich Zoellners, des bekannten 
deutſchen Komponiſten und um das 
Chorweſen beſonders verdienten Mu— 
ſikers, der auch als früherer muſikali— 
ſcher Leiter des Deutſchen Liederkranz 
in New Vort bekannt iſt. Seit ſieben 
Jahren verbringt Profeſſor Zoellner 
den größten Teil des Jahres im Aus— 
land, und zwar in Belgien, als erſter 
Kapellmeiſter im Verband der Flämi— 
ſchen Oper, deren Sitz Antwerpen iſt. 

Heinrich Zoellner wurde am 4. Juli 
1854 in Leipzig geboren, ſollte ur— 
ſprünglich Jura ſtudiren, wandte ſich 
aber gleich ſeinem Vater, dem Kompo— 
niſten Karl Zoellner, der Muſit zu. 
Nach Beendigung ſeiner Studien in 
Leipzig wurde er im Jahre 1878 als 
Univerſitäts-Muſikdirektor nach Dor— 
pat berufen, das damals noch nicht ruſ⸗ 
ſifizirt war. Im Jahre 1885 ging er 
nach Köln als Dirigent des altberühm— 
ten Kölner Männergeſangvereins und 
Lehrer am dortigen Konſervatorium. 
Von dort berief ihn 1890 der Deutſche 
Liederkranz nach New York. Dort 
verheiratete ſich Zoellner 1892 mit 
Klara Schulz, der Tochter eines New 
VYorkter Kaufmanns. Im Jahre 1898 
kehrte er wieder in ſeine Vaterſtadt als 
Univerſitäts-Muſikdirektor und Lei— 
ter des Univerſitäts-Sängervereins zu 
St. Pauli zurück. Gleichzeitig wirkte 
er auch am Leipziger Konſervatorium. 
Im Jahre 1907 erhielt er den Ruf nach 
Antwerpen. Von ſeinen Opern iſt die 
belannteſte die Vertonung des Mär— 
chendramas Gerhart Hauptmanns 
„Die verfunfene Glode.“ 

* * * 


In Hannoverifh-Münden, dem ro- 
mantifh am Zufammenfluß derWerra 
und Fulda zur Wefer zmwifchen Aus- 
läufern des Hobenhagend, Kaufunger 
und Reinhardswaldes gelegenen 
Städichen, iſt unter entfprechenven 

ierlichfeiten der&rundftein zu einem 

entmal für den Dichter und denfom- 
poniften des allbefannten, vielgefunge- 
nen Liebes „An der Mefer“: „Hier 
hab’ ich jo manches liebe Mal mit 
meiner Laute gejejfen, hinunterblidend 
Ins tiefe Zal, mein und der Welt 


: Geltung. 
Münden geplant. E3 bejteht die Xdee, | 


gebracht; 


Hofburg 
theaters, deſſen hundertſter Geburtstag 
erſt vor wenigen Tagen gefeiert wurde. 
Ihm war das prächtige Weſerland 
ſchon in ſeiner Gymnaſialzeit in Rin⸗ 
teln ans Herz gewachſen. Die Verto⸗ 
nung beſorgte der ausgezeichnete Lie— 
derdichter Guſtav Adolf Preffel, ein 
Schüler Silchers und Sechters. 

* * 


Im Nachlaß des Profeſſors Dr. 
Junger in Dresſsden, eines Forſchers 
der vogtländiſchen Mundart, wurde 
eine ſtattliche Sammlung vogtländi⸗ 
ſcher Volkslieder vorgefunden. Pro— 
feſſor Dr. Karl Reuſchel in Dresden 
und der vogtländiſche Dichter Diedel, 
der ebenfalls die Volkslieder feiner 
Heimat gefammelt Hat, werben nun- 
mehr das vogtländifche Voltsliedergut 
in einer vollftändigen Sammlung als 
Buch herausgeben. 

* * 


Eine italieniſche Tournee mit deut⸗ 
ſchen Opern in Deutſchland — das 
tlingt etwas fomplizirt, hat aber feine 
Richtigkeit. Die Sache verhält fich fo: 
Wolf- Ferrari Dper „Die vier Gro⸗ 
biane“ hat Anfang diefes Monat? am 
Zeatro Lirico in Mailand ihre Erit- 
aufführung in italienifcher Sprache 
erlebt und ift bei diefem Anlaffe jo- 
wohl vom Bublitum, al3 auch von ber 
Kritif überaus freundli” aufgenom- 
men worden. Die aleihe Aufnahme 
wurde dem Werte inzmwijchen in Vene: 
dig und Verona zuteil. Die Sänger 
ber Solopartien find durchweg Vene: 
tianer, wodurch den Aufführungen — 
dem Geijte der Dichtungen Goldonis 
entſprechend — ein bejonders origina= 
le8 Gepräge verliehen wird. Durch 
diefen Erfolg ermutigt, hat der Leiter 
der Stagione, Direktor de Marzi, be- 
Ichlofien, mit diefem Enjemble in den 
arößeren Städten Deutichlands und 


i Deiterreichs im Laufe der nächiten vier 


Wochen eine Tournee mit Wolf-Ferra— 
ris Opern „Die vier Grobiane“ und 
„Die neugierigen Tjrauen“ zu unter 
nehmen. Das DOrcheiter ift nahezu 
durchweg aus Mitgliedern der Mai- 
länder Scala zufammengefett. Man 
darf dem Unternehmen mit nterefje 
entgegenjehen. 
* 

In Hülſen-Lauff-Schlarſcher Be— 
arbeitung ging in Wiesbaden im feſt— 
lich beleuchteten Königl. Theater We— 
bers „Oberon“ zum zweihundertſten 
Male in Szene. Profeſſor Schlar 
führte, wie immer, den Dirigentenſtab 
und brachte die unvergängliche Schön— 
heit der Weberſchen Muſik zu vollſter 
Die ſo oft in ihrer mär— 
chenhaften Pracht, ihren maleriſchen 
Stimmungen und Bildern, unvergeß 
licher ſzeniſcher Schönheit Wiesbade— 
ner Bearbeitung wirkte heute ebenſo 
hinreißend wie am 16. Mai 1900, als 
„Oberon“ in Anweſenheit des Kaiſers 
zur Eröffnung der Maifeſtſpiele erſt— 
malig zur Aufführung gelangte. Weit 
über eine Million hat dieſe Wiesbade— 
ner Bearbeitung dem Hoftheater ein— 
zweihundert volle Häuſer 
legten Zeugniß ab für die Beliebtheit 
der Wiesbadener „Oberon“-Darbie— 
tung, die auf die internationalen Be— 
ſucher ſtets größte Anziehungskraft 
ausübt und immer noch den Hauptan— 
ziehungspunkt der dortigen Feſtſpiele 
bildet. Die Feſtvorſtellung, zu welcher 
Generalintendant Hülſen, deſſen 
Schaffen ſo eng mit der Wiesbadener 
„Oberon“-Aufführung verknüpft iſt, 
erwartet wurde, doch leider nicht kom— 
men konnte, verlief in jeder Beziehung 
fünftlerifch alanzvoll. Herr Schubert 
fang den Hüon mit jugendlidh jtrah 
lendem Drgan, Fräulein Englerth die 
Rezia mit hochdramatiſcher Kraft. 
Das Publikum ſpendete nach jedem 
Akt ſtarken Beifall. 

- * * 

Unter dem Titel „Wagner, ber 
Schuldenmacder“, hat der befannte 
Wiener Muſikſchriftſteller Ludwig 
Karpath im dortigen Kamönenverlag 
eine Broſchüre veröffentlicht, die nicht 
verfehlen wird, namentlich in denKrei— 
ſen der Wagner-Freunde, Aufſehen zu 
erregen. An der Hand von authenti— 
ſchen Mitteilungen und Dokumenten 
wird darin nachgewieſen, daß Wagner 
tatſachlich ſeine Schulden bezahlt hat. 
Sede Wahrheit, die aufgededt wird, 
zumal wenn fie ein aeliebtes Bild von 
bäßlichen ?TFleden reinigt, muß uns 
willtommen fein. Aber, jo fragen wir 
ung unmwillfürlich, ift das alles wirf- 
ih von jo großer Wichtigkeit? Sind 
wir darum nun glüdlicher in Richard 
Wagner? Mir jcheint, es fei herzlich 
gleichailtig, ob ein Meijter, der ben 
„zriltan“ gejchaffen, ein paar Meter 
Seidenftoffe bezahlt hat oder nicht. 
Der Schuldner im gegenfeitigen Ber: 
bältniß mußte ja doc die Welt blei- 
ben! Auch dab nun feititebt, dah die 
„Teidenen Unterhöschen“ richt für ihn, 
fondern für feinen Cchab beitimmt 
waren — mas trägt e3 zu unierer 
Erfenntniß des Künftlerö oder Men- 
fchen bei? Das find und bleiben halt 
doch Deſſous-Geſchichten! Nicht gegen 
den pietäteifrigen Anwalt Wagners 
richten ſich dieſe Bemerkungen, ſondern 
gegen jene, die an ſolchen Dingen 
Freude haben und ihnen Bedeutung 
beimeſſen. Herrn Karpath wiſſen wir 
trotzdem Dank, daß er uns das Bei— 
ſpiel eines Menſchen gegeben hat. der 
einmal zum Guten in den Wagner— 
Klatſch hineinleuchtet und nicht, wie 
üblich, ſein Intereſſe für einen großen 
Mann lediglich in undelikater Neugier 
und hämiſcher Verkleinerungsſucht be— 
kundet. 


— Zu viel verlangt. —Verkäuferin: 
Für die Reiſe kann ich Ihnen hier die— 
ſen Schirmſtock ſehr empfehlen; wenn 
es regnet, ſchiebt man einfach dieStock⸗ 
hülſe zuſammen, ſteckt ſie in die Taſche, 
und dann hat man den Schirm! — 
Fremder: Hm, — haben Sie das Ding 
nicht auch gleich zum Schießen? 

— Luxus. — Herr (in der Som— 
merfriſche zu der Wirtin): Bringen 
Sie mir doch noch ein zweites Hand— 
tuch! — Wirtin: Ja, wollen Sie denn 
den ganzen Sommer hier bleiben? 


Frau K. W. Morton, 
Drerel Ave. wohnhaft, 


„Du fonft widpt töten!‘ 


Joſef hodek, der Joſef Orlon erſchoß, frei⸗ 
geſprochenl 

Joſef Hodel, Nt. 2714 W. 25. Str., 
der wie berichtet kürzlich Joſef Orlow, 
Nr. 2613 Luther Str. erſchoß, nach— 
dem dieſer in ſeinen Hühnerſiall ein— 
gebrochen war, wurde geſtern im 
Stadtgericht an der Maxwell Straße 
Richter Caverly unter der Anklage des 
Mordes vorgeführt. Dieſer ſprach 
ihn von aller Schuld frei, da er nach 
wies, daß Orlow kurz zuvor in 
ſeine Wohnung eingedrungen war und 
ſeine betagte Mutter, Ftau Orlow 
niedergeſchlagen hatte. Ich glaube, 
daß wenn Jemand einen unbewaffne⸗ 
ten Mann niederſchießt, er auch be— 
ſtraft werden ſollte,“ erklärie Hilfs— 
ſtaatsanwalt James C. Dooley. „Als 
ich noch Richter war, verurteilte ich ei⸗ 
nen Bahnpoliziſten, der einen Mann 
niederſchoß, welcher aus einem Fracht⸗ 
wagen Getreide geſtohlen hatte, zu ei- 
ner ſchweren Gefängnißſtrafe!“ Rich 
ter Caverly dagegen war der Anſicht, 
daß dem Manne weiter nichts übrig 
blieb, als Ortlow niederzuſchießen. 
„Wer ji an einer Greifin vergreift,“ 
fagte er, „bat nichts weiter alö ben 
Iod verdient.“ 

— — — 


Berhaftung mit Hiuderniſſen. 


Poliziſt von einer Bande junger Burſchen 
niedergeichlagen, 

An der W. 39. Strafe und ©. 
Haljted Straße mwurbe der Bolizift 
Matthew Moran von der Bezirtäwache 
an der 35. Straße, von einem Haufen 
jugendlicher Straßenaraber angegrif- 
fen, nachdem er zwei der Burfchen für 
verhaftet erflärt hatte. Er wurde nie- 
bergeijhlagen und nicht unerheblid 
verlegt, mit Hilfe des Geheimpoliziften 
James D’fteefe, der zufällig des We- 
ges fam und die Notlage feines Kame- 
raben bemerkte, fam er aber wieber auf 
die Füße, und es konnten jchliehlih 2 
der Burfchen verhaftet werben. In 
der Wache gaben fie ihre Namen als 
James Maiterfon, Nr. 6427 ©. Ra: 
cine Avenue, und William Burte, Nr. 
3631 Walle Straße, an. 


—— 090- - — 


Folgenihwerer Jufammenftoh. 


Strafenbahnwagen fährt in Kraftwagen 
binein, 

Bor dem Haufe 7020 Süd Chicago 
Avenue fuhr ein Reparaturwagen ber 
Straßenbahngejellichaft in einenftraft- 
laftwagen der Marmwell Starr Motor 
Company hinein. Der Lenter bes 
Magen? und zmei Arbeiter wurden 
durch die Wucht des Anpralles auf die 
Straße geichleudert und trugen mehr 
oder minder jchwere Verlegungen da- 
von. Die Berwundeten find Frant 
Cooper, 31 Jahre, Nr. 1638 Weit 38. 
Straße, mehrere tiefe Kopfwunden und 
innere Verlegungen; Fred Speber, Nr. 
738 6. Upe., fchmwere Abfhürfungen; 
Anthony Cozomäty, Nr. 1858 Welt 
18. Straße, tiefe Kopfwunden und 
wahricheinlih Schädelbrud. Cozomäty 
war der Lenter. Nlle wurben nad) 
bem ©t. Bernharbhofpital gebradt. 


Nafles Grab, 


Zwei Knaben im Desplainesflufie 


trunfen, 


In Riverfide machten geftern Abend 
der 14jährige Elmer Witt und ber 18: 
jährige Edart Bibb, Nr. 2138 Eort- 
land ©tr., eine Bootfahrt auf bem 
Desplainesfluffe. Als fie die Plätze 
mit einander taufchen wollten, fielen 
beide in’3 Waffer und ertranten, ebe 
ihnen Hilfe zu Zeil werben konnte. Die 
Leichen wurden geborgen und nad dem 
Beitattungsaefhäft von Neufchafer in 
Bermyn überführt. 


Opfer des Berfehrs, 


An der Michigan Upe. und South 
Water Straße wurde die 67jährige 
Nr. 6139 
bon einem 
Kraftwagen überrannt, wobei fie eine 
Berftauhung des rechten Fußes und 
Quetichungen an der rechten Seite er- 
litt. Sie wurde nad ihrer Wohnung 
gebradt. 

Paul For, Nr. 1132 ©. Morgan 
Straße, wurde geftern Abend nicht un: 
erheblich verlegt, ala fein Kraftfahr- 
rad an der Chicago Ave. und Tower 
Court mit einem Kraftwagen zufam- 
menrannte, der von der 18jäbrigen 
Kathleen Galavan, Nr. 5118 Sheri- 
dan Road, gelentt war. 


— 


er⸗ 


Meſſerheldin. 


Streit zwiſchen zwei frauen nimmt biuti« 
gen Ausgang. 


Wegen der Benutzung der Waſſer— 
leitung gerielen Frau Madeline Za— 
lezetgi und Frau Mary Lorenzo, beide 
in dem Hauſe Nr. 886 Süd Clinton 
Straße wohnhaft, geſtern mit ein— 
ander in Streit. Dabei zog Frau 
Frau Lorenzo ein Meſſer und brachte 
ihrer Gegnerin eine tieſe Stichwunde 

in die Seite bei. Die Verletzte wurde 

nach dem County Hoſpital gebracht. 
Frau Lorenzo entfloh nach der Tat und 
—— bisher noch nicht gefunden wer⸗ 
en. 


J = 


Zu Fuk ua Joliet. 


Vor vierzig Jahren, machten Henry 
Schmebl, der befannte Fußgänger, 
und Dan D’Leary eine Fußtour nach 
Joliet, wobei fie die vierzig Meilen 
lange Strede in 8%, Stunden zurüd- 
legten. Schmehl, der jet 62 Jahre 
zäblt, behauptet, daß er biefes auch 
jegt noch fönne und bat mit D’Leary 
eine dieöbezügliche Wette gemacht, die 
beute zum Austrag gebracht wird. Um 
3 Uhr heute Morgen ift er vom Rat 
baus abmarfdhirt und um halb 12 
Uhr heute Mittag will er in Joliet 
fein. ’ 


| — — — — — 


Minnie D. Myron hiebt Joſef Benſon noch 
immer. 

Minnie Dorothea Müron, bie, mie 
geitern berichtet, in einem Zuge ber 
Chicago, Milwautee & St. PBaulbahn 
mehrere Tafeln Duedfilberfublimat 
berjchludte und nun im Weft Sibe Ho- 
fpital darnieberliegt, erfannte geftern 


in zwei jungen Leuten, die von bem | 


Detektivfergeanten Sullivan ihr vor 
geführt wurden, den 23jährigen Mil- 


ton 9. Marr, Nr. 116 Dft 43, E©tr., | 


und den 22jährigen ofepp Benfon, 
Nr. 1614 Wafhington Str., Minnea- 
polig, Minn., wohnhaft, und bejchul- 
bigte fie, fie um ihre Schmudjachen 
beraubt zu haben. Das Mädchen be- 
zeichnete auch Benfon als einen ganz 
verächtlichen Burjchen, der vier Jahre 
lang mit ihr getändelt und ihr die Hei- 
rat verjprochen habe. Daß er dann 
noch unter Mitnahme ihrer Schmud- 
fachen verichwand, habe fie nicht über- 
winden lönnen u. eben deshalb bejchlof- 
fen, Allem ein Ende zu maden. Ben- 
fon, der mit feinem Rumpan im Büro 
ber Barmalee Tranöfer Eo, im North: 
weitern Bahnhof verhaftet wurde, ala 
er feinen Koffer auslöfen wollte, er- 
Härte in der Hauptmwache, vo die Bur- 
chen fi in Haft befinden, daß er Frl. 
Myron wohl kenne, jtellt jedoch in Ab- 
rede, dab er mit ihr verlobt war und 
will aud) von den Schnuudfachhen nichts 
wilfen. Dagegen behauptet er, daß 
Marr von dem Mädchen eine lIhr er- 
bielt, um fie einem Uhrmacher zu 
übergeben. Marr beftritt energifch, 
irgend melde Schmudjadhen empfan- 
gen zu haben. Charles ®. Rogers, der 


Stenograph de Detektivhäuptlings | 


Halpin, fchrieb die Ausfagen des Mäd 
eng nieder, und begab ji dann in 


Verſonalnachrichten. 


— Nach längeren Leiden iſt geſtern 
in feiner Wohnung, Nr. 5930 Talumet 
Ave., Yiaat He, einer der deutfchenPio- 
niere Ehicagos, aus dem Leben gejchie- 
den. Er gehörte au den Gründern der 
Vichböfe umd war mit Marihall Field, 
Levi 3. Leiter, Philip D. Armour und 
anderen berborragenden Gefchäftsleuten 
der Stadt, die alle jehon vor Kahren da= 


' Dingerafft wurden, eng befreundet. Seh 


ein Nebenzimmer, um ein Schriftjtüd | 


aufzufegen, welches dad Mädchen un 
terzeichnen follte. Als er nach unge» 
führ fünfzehn Minuten in das Kran— 
fenzimmer zurüdtehren wollte, begeg- 
nete er dem Mädchen, das zu feinem 
Erjtaunen fir und fertig angezogen 
war, im Gange. Auf feine verwunder- 
te Trage, mo fie bin molle, 
Minnie weinend, daß fie bereue, 
Ausfagen gemadht zu haben und ihr 


wurde bon 74 Nahren in Hechingen in 
Eigmaringen geboren, lam aber -fchon 
als vierzehnjähriger Sinabe mit feinen 
Eltern nad den Ver. Staaten. Na: 
dem er fich einige Nahre im Dften aufge- 
halten hatte, fiedelte er 1862 nad Ehi- 
cago über, mo er zunädhit mit elſon 
Morris, dem ſpäteren Großſchlächter 
und Millionär, ein kleines Expreßge—⸗ 
fchäft betrieb. Dann fanden beide inohn 
U. Sherman Schlachthaus Beſchäfti— 
gung,und es währte nicht lange, jo rich- 
tete jeder bon ihnen fich felbit ein fol- 
ches Gejchäft ein. Veide Geſchäfte nah— 
men im Laufe der Nahre gewaltige Dis 
menfionen an, He ſtand dem feinen bis 
1898 vor, in melwem e3 mit dem ber 
Firma Morris & Compant) verſchmolzen 
wurde. Im Jahre 1910 ſetzte er ſich 
ſeiner geſchwächten Geſundheit halber 
zur Ruhe. Den Verſtorbenen überleben 
die Wittwe ſowie ſechs Kinder, Edward 
Heß von Morris & Eo,, Albert Heh, der 
im Weiten grore Weideländereien bes 
fißt, Arau Louis Shields zu Plymouth, 
D., Frau Louis Vehon, Chicago, Frau 
x. ©. Adelman und Frau X. D. Adel- 
man zu Des Moines, Na. Er var mit 
Nelion Morris verjchwägnert, und Ara 
Nelion Morris, der fürzlich von Präſi— 
dent Wilfon zum Gefandten in Stod- 
bolm ernannt wurde, iit jein: Neffe. 
—3 G — 


Bon einem Neger überfallen, 


frau Mary Beyed zu Boden aefchlagen 
und mifhandelt, 

Während die Nr. 5001 Shield3 
Uve. wohnende Frau Mary Beyed da- 
mit bejchäftigt war, das Innere eines 
Bahnmagens in den Höfen der Chica= 


ı go & Rod Yaland Eifenbahn zu rei- 


| nigen, wurde fie 


erklärte | 
bie | 


Belenntniß nie unterfchreiben werde, | | 
| ohne Befinnung, fam jedoch im Büro 


ba fie Benfon troß allem nod 
und ihm alles verzeibe. 


liebe, 


Sie hatte ihre | 


Kleider erwifcht, ala die Beamten den | 


Raum verlajfen hatten. Damit 
feinen weiteren Fluchtverſuch unter- 
nimmt, mwurbe ein Bolizift an ihrem 
Bett poftirt. 
TS Ze 
Keine Beute gemadt, 

wei Bodbahnitationen von ARäubern 
heimaejuht — Kugel in den Mund, 


Zwei maskirte, mit Revolvern be- 
waffnete Banditen betraten geſtern 
Abend die Hochbahnſtation an Marſh— 
field Abe. und befahlen dem Kaſſirer 
William Donan, Nr. 727 Marfhfield 
Upe., welcher jich zur Zeit allein im 
Gebäude befand, die Hände hochzu- 
halten. Donan fam dem Befehl nicht 
gleich nad) und verfuchte, nach einem 
Revolver zu greifen, in bemfelben Au- 
genblid trachten aber auch ſchon zwei 
Schüffe. Dies veranlaßte ihn, fich dem 
Willen der Schurken zu fügen. Auf bie 
Schüſſe hin eilten mehrere Perfonen 
herbei, welche die Räuber verjcheud)- 
ten, ebe fie fich das Gelb aneignen 
fonnten. Bon den Gaunern fehlt bis- 
ber jede Spur. 

Ungefähr eine halbe Stunde nad) 
dem erwähnten Weberfall wurde ber 
Bezirläwahe an Marwell Str. ge: 
meldet, daß zwei junge Burfchen, ver: 
mutlich diefelben Gejellen, den Kafli- 
rer der Hochbahnftation an Paulina 


fie | 


bon einem Neger 
überfallen und angegriffen. Obmopl 
bie rau jich verzweifelt zur Wehre 
feßte, vermochte fie gegen den etwa 30 
Jahre alten, groß gewachjenen Neger 
nicht3 auszurichten, der fie zu Boden 
jhlug und bis zur Bemwußtlofigkeit 
würgte. Als die Frau eine Stunde 
fpäter gefunden. wurde, war fie noch 


eines nahe mwohnenden Arztes wieder 
zu fi, und gab der Polizei eine gute 
Beichreibung ihres Angreifers, der auf 
einen öftlich fahrenden Zug gefprungen 


ı und mit diefem davon gefahren jein 


Gläſer 
| ihm 
| Herz gebrungen. 


| 


Str. überfielen und anfhojjen. De: | 


teftives eilten jofort dorthin und fa= | Kyterianerfirche " in 


men gerade noch zur rechten Zeit, um 
die Scurfen, welhe jedoch feine 
Beute gemacht hatten, entfliehen zu 
jehen. Sie verfolgten bie 


eine Gtrede und feuerten mehrere 


I 


Burfchen | 


Schüſſe auf fie ab, fie entlamen jebodh | 


in einem Geitengäßchen. 

Der Kaffirer €. W. Baler,Nr. 1415 
Eüd Clinton Str., Dat Park, wurde 
bon einer der Fugeln in den Mund 
getroffen. Die Wunde wirb aber als 
ungefährlich bezeichnet. Er befindet jich 
im Peoples Hofpital. 


Bon den Räddrn jermalmt, 


Sünfjihriges Kindchen von Eiswagen 
überfahren und getötet, 


Als die fünfjährige Therefa Hids, 
Nr. 2842 La Salle Straße, an der 
30. und La Galle Straße auf dem 
Yahrdamm fpielte, murde fie von ei- 
nem R. Mosly, Nr. 1520 Wabalh 
Avenue, gehörigen Eiöwagen überfah- 
ten und auf ber Stelle getötet. Der 
Kuticher des Wagend, Wm, fFinger, 
verlor nad dem Unfall den Kopf, 
fprang vom Wagen und lief davon, ehe 
die telephonifch berbeigerufene Polizei 
zur Stelle war. Die Polizei jucht jet 
nad ihm. 


—:  — — 


Selirige Bereindfefte, 


Die Gilde Late View Nr.3 
veranftaltete geitern Abend in Richters 
Salle, Belmont und Hohyne Aves., ein 
Ianztränzden. Gie ift ein Zweig der 
großen Plattdeutfchen Gilden, einer ber 
beitfundirten Aranten- und Gterbe- 
taffen in Amerila. Augenblidlich zählt 
ber Late View Zweig Nr. 3 430 Mit- 
glieder, doch werben fortwährend neue 
Mitglieder aufgenommen, ift eö doc 
dem rübrigen Meifter der Gilde, Karl 
Bunge, unterftügt von Theodor Vo3- 
gerau, Hans Yanfen und Adolf Zür- 
genjen, gelungen, allein in den letzten 
Wochen 25 Anmeldungen zu veranlaf- 
fen. BPerjonen männlichen oder mweib- 
lien Geichledhts im Alter von 18—45 
Jahren find zum Beitritt berechtigt. 
Krankengeld wird $5.00 möchentlich 
für einen Zeitraum von 51%, Jahren 
kezablt, wobei bad Datum der erften 
Krantmeldtung als Ausgangspunkt 
genommen wird. Außerdem gewährt 
die Großgilde $500 Sterbegeld. 


| 


ſoll. 


— — — — —— 


Mord. 


Ein achtzehnjähriger Burſche von Unbe— 
kannten erſchoſſen. 


Der 18 Jahre alte „Piggy“ John 
Tanner, der erſt kürzlich von St. 
Louis, Mo., hierher gekommen war, 
wurde geſtern Abend in dem Logir— 
hauſe 24 Süd Morgan Straße wäh— 
rend eines Streites mit drei unbekann— 
ten Männern erſchoſſen. Die Vier hat— 
ten ſich einen Keſſel Bier geholt, und 
unterhielten ſich in Tanners Zimmer, 
als plötzlich zwei Schüſſe krachten, und 
die drei Unbekannten, einer hatte einen 
Revolver in der Hand, aus der Türe 
hinaus auf die Straße ſtürzten und im 
Duntel der Nacht verſchwanden. Die 
herbeigeholte Polizei fand Tanner tot 
am Tiſche ſihen, auf dem vier gefüllte 
ſlanden. Eine Kugel war 
in den Kopf und eine ins 
Die Polizei iſt be— 
treffs der Veranlaſſung des Mordes 
und der Perſönlichkeit der drei geflüch— 
teten Männer ohne jeglichen Anhalt. 


— — — 


Japaneſe beſtohlen. 


Der japaniſche Geiſtliche des Pres— 
Tokio, Takeski 
Ulai, welcher ſich hier anläßlich der 
Konvention der Sonntagſchullehrer 
aufhielt und bei Freunden Nr. 6637 
Stewart Avbenue wohnt, meldete ge— 
ſtern der Zentralbezirkswache, daß 
Taſchendiebe ihm auf einer Elektri— 
ſchen der Cotiage Grove Ave.Linie 
eine Brieftaſche, 725 Den enthaltend, 
abknöpften. 


* Die Firma Mandel Bros. hat das 
Grundſtück Nr. 7 und 9 N. State 
Str., mit einer Front von 48 Fuß, 
von George Q. Hoveys Nachlaß käuf— 
lich erworben. Es iſt dieſes ein Teil 
des Grund und Bodens, auf welchem 
ihr Sechzehnitödiges Gebäude ſteht. 
Welchen Preis fie bezahlte, ift nicht be- 
fannt. 

* Beim Einfleigen in eine Eleftri- 
fche alitt die 52jährige Kate AUnderfon, 
Nr. 2444 Dearborn Straße, aus, 
ftürgte vom Trittbrett und fiel fo un- 
glüdlih auf das Straßenpflafter, daß 
fie fih mwahrfcheinlih einen Schädel- 
bruch zuzog. Sie wurde nad dem 
Sroquoishofpital gebracht. 

* Volizeichef Names Gleafen erlieh 
geftern Abend einen Generalbefehl, 
mwonadh zwölf Detektivfergeanten er- 
fter Hlaffe und zwölf zweiter Klaffe 
bon ihren jegigen Wachen nad anderen 
verſetzt wurden. 


Milchnot zu Ende. 
Verſorgung der Rahmſtadt iſt wieder 
normal. 


(Geliefert bvon den ‚United Preh Aſſociatiens“) 
Milwaukee, 12. Juli. Die Mil 
zufuhr unſerer Stadt iſt ſeit geſtern 
Abend wieder eine normale; und die 
Händler glauben, daß keine Klagen 
mehr über Mangel kommen werden. 

Desgleichen iſt die Geſundheitskom— 
miſſion dahier überzeugt, daß ſie den 
Kampf für die Unterſuchung der Käſe 
auf Tuberkelbazillen gewonnen hat, 
obwohl der Stadtrat die beantragte 
ergänzende Ordinanz erſt Montag- 
abend vornimmt. 

(Eine Unterfuhung der genannten 
Art wird für beffer gehalten, ala die 
Pafteurifirung der Mil; doch ftreit- 
ten anfänglich die meiften Milchfarmer 
dagegen.) 

— — — 

— 102 Grad im Schatten zu Sti. 

Louis geſtern Nachmittag 4 Uhr! 


| 


ST 


Kleideritoffe 


36301. 
Diagon 
Serges in großer 
Auswahl von bel- 
len und dunklen 
Farben, Coats, 

uits ete. — es 
find 50c Wert — 
in diefem Berfauf 
die Dard für nur 


28. 


Tiichdeden 


Schneeweiße und 
boblgefäumte 
Tiſchdecken — mit 
3 Reiben „Open- 
wort" — bis zu 


yapen. 
al Sturm- 


2x3 Darde, wert 
b#_ au 2,50 
fo lange die Bartie 
von 450 reiht— 
Eure Auswahl zu 


98. 


Handtuchzeug 


Fabritk⸗Reſter von 
Handtuchzeug die 
meiften davon find 
Union⸗Leinen in 
Huck u. Craſhes — 


Preis das Stüd ff 


32c 


Bluſen 


75 Balkan— 
Bluſen f. Mäd— 
chen — gemacht in 
Galatea u. Linene. 
manche ſchlicht⸗ 
weiß andere gar⸗ 
nirt in abſtechen⸗ 
den Farben —in 

Größen 14 16 
18 u. 20 $abren; 


3% 


Brajfieres 


Braffiere® — ge- 
madt aus gutem 
Stoff „boned“ in 
Front ichön gar» 
nirt—in anaebr, 
Größen zu baben; 
es find dies 17c 
Werte und ber 
fpezielle Breis in 
dieſem Bertauf ift 


10. 


Korſets 


Korſets für die 


Fi⸗ 


VBaar Strumpf⸗ 
baltern—bies find 
die 506 Sorten 
ſpezieller Preis 


Handſchuhe 


16 Knöpfe lange 
waidbare 


in Weiß 
u. Naturfarbe — 
16 ’ Knöpfe lange 
ſchwarze merceriz. 
Lisle Handſchuhe 
— pezieil in unſ. 
Räumungsverfauf 


43. 


Handſchuhe 


Kürze weiußßze 
Chamoiſette 
Handſchuhe f. die 

Jamen—mit 2 
Drudtnöpfen in 
einer borzüglichen 
Qualität — der 
fvezielle Preis in 
unferem Juli» 
Räumungsverfauf 


38. 


Bänder 


5iaöll.iged aanı- 
feidenes Taffeta- 
Band—weih und 
eig: Kinder: 
Haar cleifen und 
Schärpen etc. — 
der diblihe Preis 
ift 18: — in ums 
ferem Berfauf am 
Montag die Dard 


12. 


Unterzeug 


Baldbr.gaaan 
Muslin- u, Net 
Hemden u. «Hof-n 
f. Männer — in 
angebroden. Bar: 
tien der 25c und 
39 Qualitäten— 
fpeziell im dieſem 
ungewöhnlich. Ber- 
am Montag f. nur 


17e 


Kurzwaaren 


Beliebte Marte 
Näbfeie—in als» 
ien Farben — 50 
Dard- Spulen zu 
1je. Weiße 
Berlfmöpfe mit 2 
u. 4 Löchern — 
ein Dutend auf 
der Karte—iver. 
Montag 7 Karten 


Rugs 


30x60 Zoll — 
anzmwoll, wend⸗ 
are Smourna 
Nu — ce ht >= 
farbia—in orien- 
ta iſchen und n 


ipeziell in dielem 
Belauf au nur 


Hemden 


Negligee- Hemden 
f. Männer — in 
Eoat - Facon — 
mit ieften Dan 


aus fhön gemuft. 
u . — 


— das Stüd für 


35 


T 


STATE MADISON a DEARBORN STS, 


uli-Müumungs: Verkauf 


Kleiderituffe 


Neue Sommer- 
Suitings — „two 
toned" W hip 
cordb® u wendbare 
Check Suitings — 
belle und dunkle 

arben = Kombin. 
7 bis 36 Zoll— 
wert 19 bis 29c 
fpeziell die Dard 


122< 


Kleideritoffe 


363Öll, cream-weihe 
Mobair Brillantine 

länzender Fintih 
—f, Sommerfleider 
fomie Suits Stirts 
etc. find vorzüglich 
im Walhen — die 
35c Qualität: fpe- 
ziell in dieſem Ber- 
fauf die Dard 


22. 


zu 


Putzwaaren 


Ein Aſſortment in 
ſchwarzen u. far— 
bigen Hüten nett 
garnirt mit Bän- 
dern, Blumen und 
Maline — der 
Yuli =» Räumungs 
Berfaufs - Breis 
in diefer prächtig. 
Auswahl beträgt 


2% 


Iuli: Räumung von Seideflofen 


2630ll. „brocaded“ 
Zuffab Seiden — 
prächtig glänzender 
Binifb — in bellen 
und dunflen Far— 
ben—es find Dies 
250 Werte u, der 
fpezielle Preis für 
die Dard ift in 
diefem 
Berfauf 


7500 Dos. von 
Fabrif = WReftern 
von 303011, fancy 
bedruckter Crepe 
Vebble Gewebe in 
guten zweckdienl. 
Langen —es find 
Werte bis zu 15c; 
der fpezielle Preis 
ür die. Dard it 


92c 


Blujen 


$1.00 und $1.25 
Blufen—es find 
Reiter u. Ueber: 
Bleibfel — ſchoͤne 
Moden — gemacht 
aus Voiles und 
Lawns Crepes — 
angebrod. Größen 
—pom Anfaff. be> 
ſchmutzt — ſpeziell 


99. 


39c echte „corbed“ 
Walch - Seiden — 
aus Japan impor- 
tirt—in weißen und 
farbigen Streifen 


36zÖllige 
„brocaded“ 


prächtig 
Bebble 
Grepes— wei und 
fhmiegfam — in 
prächtigen Farben 


Eifeften — prächtig |f. Promenade und 


im ſch 
ziell in dieſem Ver— 


1 2 2C nur 
Waſchſtoffe 


Waſchſtoffe 
10 000 DBar d s 
Fabrik⸗Reſter von 
feiner Challie ſowie 
Dreß⸗Prints und 
Shirting = Priyıte 
Rob: » Prints etc. 
aute Längen — fo 
lange der Borrat 
reiht beträgt der 
pezielle Preis, Dd, 

3 


2ic 


Unterröde 


Schwarze Sateen- 
Unterröde f. Damen 
—qute Qualit. mi 
netter Flounce be= 
fest — bie übliche 67c 
Sorte — der ipe- 
zielle Preis in un= 
ferem ungewöhnlich. 
Yuli = Räumungs- 
Berfauf beträgt nur 


370 


Wafhen—ipe= | Gefellihaft — 50c 


wert—ipeziell nur 


Blankets 


1250 Bett-Blan— 
fet3 für einzelne 
Betten mittlere u, 
volle Größe— von 
einer New Dorfer 
Auftion—find be 
fhmutt od. durch 
Wafier beichädiat 
es find Werte big 
7565 das Stüd 


19% 


Sacques 


Dreſſing Sacques 
f. Damen gemacht 
aus guter Qua— 
lität Percales —in 
nett gemuft, Effef- 
ten—au: 39c wt. 
in Diefem unge— 
wöhnlich. Verfauf 
am Montag das 
Stüd für nur 


24. 


Juli⸗Rãumnng von 


Kleidern, Suits uſw. 


Unterzeug 


Baumwoll. Leib— 
ben f. Damen— 
niedr’a. Hals und 
obne Aerme.—an 
den Scult. ein 
aefakt—es find re 
auläre 10€ Sorten 
— der Preis im 
Yuli » Räumungs 
Verlauf beträgt 


Azc 


Scrim 


1750 Dde. yabrif- 
Reiter von Gar- 
dinen Scrim zjer- 
fmittert und be- 
fhmutt — mert 
bie au 10c vom 
ganzen Stüd — 
(von 8 bis 11 
Ubr ®ormittag); 
fpeziell die Dard 
1 


20 


59 


Waſch-Kleider 


für Mädchen — ge— 


macht aus 


Percalen 


in ſchlichten Farben, 
geſtreift und karrirt — 
in der Front und im 
Rücken zu öffnen — 
„long waiſted“ Effekte 


—* 
Größen 


14 Jahren — der 


Juli 


haben in den 
von 6 bis 


= NRäumungs = 


Berfaufs = Preis ilt 


81.25 ge= 
ftreifite 
Regqgene 
Kapes 
Mädchen — 
„lafbed“ 
Tafchen und 
„Sbirred 
Hood" — 
balb = 
aefüttert — 
in den Gröd- 
ben 6 big 14 
Sabre, grau 


nur 


und 


geitreift — 
ſpeziell zu 


69e 


Waſchbare 


für 


ſchwarz 


29. 


weiße 
Kleider für 
Mädcyen u, 
tfleine 
Damen ge 
madt aus 
B voiled— 
beiegt mit 
Stiderei 
Spitzen- 
Einſätzen u. 
Kanten — 
Größen 14 
16 und 18 
Jahre — es 
find gute 
34 Werte — 


$1.50 

Skirts 
Damen, aus 
und weiß 


für 


weiß 


farrirten Bercalen— 
aeichneid, Modell u. 
mit 1 Reihe weißer 


Knöpfe 


bejest, in 


Taillenweite von 23 
bis 36, Länge 37 
bis 44—pafien aut 


u. 


find im Waſchen 


vorzüglich; ftets $1 


Eine 
mung 


Drädchen » Eoats 
etc. —lUeberbleibiel 


Reiter 


49. 


endgilt ge 
von Damen 


Räu— 
und 
Suits 
ſowie 


von Vartien — 


bis zu 519 wert —Coats 


aus Cheviots 
Eponges u. 


Serges 


Crepes in 


ſchlichten Farben karrirt 


u, 


heiten 


Größen u. 
hr babt die 
Auswahl zu.. 


Bade-Anzüge 


Feine baumwollene 
Zwei = Stüd Bad» 
Anzüge f. Männer; 
ın Navy-Blau und 
nett garnirt mit 
End-Streifen Wer: 
den überall zu 4öc 
verfauft—am Mon- 
tag in diefem Ber: 
fauf die Auswahl zu 


27. 


Für Gardinen 


3000 ds. fanch 
farbige Woiled und 
weiße Gcru und 
Arabian Boiles — 
die 20c Qualität 
dodh find es io 
genannte „Seconds“ 
und darum ift der 
fpezielle Breis für 
die Dd. am Wlontaa 


geſtreift — die 
aus Leinen Serges 


Suits 

Neu 

in angebroch. 
Farben — 


..4.44 


etc, 


Fancy Stoffe 


„Stamped“ 
gemachte 

f. Kinder 
Roſa Blau Yob 
farbe u. Weih — 
in netten Muftern 
au baben ın der 
Größe von 2 bis 
6 Jabren—es find 
30 Werte — zu 


löc 


Overalls 


300 Dutßend 
„VBromnie Over 
alle” — gemacht 
aus ichwer, blauen 
Denim „rivited“ 


tertiq 
Kleider 
in 


Taſchen — Größ. 
6 bis 15 Jahre — 
wurden ſtets zu 
29€ vertauft; am 
Montaa ſpeziell zu 


Juſi-Schuh⸗Räumung 


1.250 Canvas⸗Schuhe zum Knöpfen, 


für Mädchen u. Kinder —zu baben 
in Größen von 6 bis 2; fpeziell... 


65c weihe Ganvas Baby Doll 


Slippers für 


Kinder—mit 1 


Riemen— Größen 3 bis 7; 


fveziell zu 


„2 in 1 Schub-Busßmittel — 


lobfarbia 


ſchwarz 


und weiß — 


requläre 10c Größe—Ipe- 


tell zu 


Gürtel 


®ürtel . Männer 
und Knaben — 
Ueberbleibiel und 
Refter von Bar- 
tien — aute Xeder- 
forten u. Bucles; 
wurden ftets bis 
zu 250 verfauft— 
Eure Auswahl in 
diefem Berfauf zu 


I 


Strümpfe 


10c nabtlofe baum-= 
wollt, Strümpfe für 
Damen — fclicht- 
ſchwarz ſchwarze u. 
weiße Füße ſowie 
ſchwarze und graue 
Ferſen und Zehen — 
dies ſind ſogenannte 
„Seconds“ u. ber 
fpezielle Preis ft 


c 


73c 


Strumpfe 
15c Nancy baum 
wollene, Baby - 
Soden in Weiß 
fowie weiß m. far» 
bigen Oberteilen — 
mande find ein 
wenig beihmutt — 
der ſpezielle Vreis 
in dieſem ungew. 
Verkauf iſt nur 


dc 


E weiß 


Putzwaaren 


Ein gutes Aſſort⸗ 
ment bon ungars 
nirten Damen 
Hüten; gemadt 
aus Milan Hanf, 
Split Ehıp und 
fancy Strobiorten 
—alle in einer 
Partie vereinigt — 
fpeziell für nur 


14c 


Tiſchdecken 


Rote und grüne 
Tifhdeden — 2 
Dards lang—mit 
Center“ Muſtern 
garantirt eh t = 
farbio— wert 75c 
der ipezielle Preis 
in Dielem unge 
wöhnlihden Ber- 
fauf am Montag 


3% 


Juwelen 


Ueberbleibfel und 
Refter einichlieh- 
ih Manſchetten—⸗ 
fnöpfe — Scarf- 
Pins Kravatten- 
balter „Xapel*- 
Ketten Brofchen 
Bar Pins u, Hun- 
derte anderer bis 
zu 35c wert; zu 


% 


Kleider 


Bercal- Kleider für 
Kinder — franz 
Form—in Ihönen 
bellen u. dunklen 
Farben — in den 
Gröfen von 2 big 
6 Jabren—es find 
Werte bis zu 25c; 
ipeziell in diefem 
Berfauf für nur 


12:c 


Stidereien 


27301, Stiderei- 
Sfirting in einer 
ſchönen Muſter- 
Auswahl — ſind 
urſprünglich für 

35c verfauft wor⸗ 
den—fpeziell in 
diefem Berkauf 
am Montag die 
die Dard für nur 


15c 


Stidereien 


173Öl.. Stiderei- 
Floun.ing — in 
verfchiedenen ſehr 
fhönen Wuftern 
zur gefl. Aus⸗ 
wahl—.andere ver=- 
langen bis zu 15c 
— der Iipez. Preis 
für die Yard am 
Montag ift nur 


T2e 


Spitzen 


Deutſche Leinen 
Torchon Spitzen 
in Breiten bis zu 
4 BZoll—es find 
requläre 5c Werte 
und der Ipzzielle 
Preis für die MD. 
in unferem Yuli: 
Räumungsverfauf 
deträat nur 


32c 


— 
Spitzen 
„Venife“ Spiten- 
Bänder und Kan- 
ten in einer Aus- 
wabl von elegan- f 
ten Muftern Di! 
früber bis zu 15c 
agebradht haben — 
ipeziell am Wton= f 
tag in unjerem 
Verkauf die Dard 


5c 
Hüte | 


Seidene Duting 

Hüte f. Männer | 
in Grau Blau 

Weiß u. geitreift‘ 

dietelben werden 
überall zu 50 
verfauft — bier 
in diefem ipeziell. 
Auli = Räumunas 
Berfauf für nur 


25% 


Taſchentücher 
5c Taichentücber 3 
f, Damen ichlicht- 

boblaeiäumt 
Yarın farbiq um- 

randet mit Ini 

tialen und mit 
weißer „Ero$ 
Bar“ m. Spiten- 
Kante — ipeziell } 
am Montag für 


22c 


Bluien 


Knaben = Bluien 
aemadt aus bel- 
len u. dunklen 
Bercalen — Che 
viots Madras — 
mit feſten „Link“ 
Kragen —zu haben 
in den Großen 
von 6 bis 12 
Jahren;: wert 250 


14. 


Männerhoien 


Hoſen 
ge⸗ 


Männer = 
gaemadht aus 
treiften Kamm— 
garnen ſchlicht— 

blauen Twills und 
zeitreiften Caſſi— 
meres— zu baben 
in den Größen 
von 30 bis 40— 
wert $1.50 — zu f 


95: 


Weine 


Bort -» Weine — 
das Faliforniiche f 
Produkt —6 Jahr 
alt—eine Speria- 
tät für unleren 
Aulti » Rüumunas 
Verkauf am Mon— 
tag — Ybr babt 
die Auswab: und 
die Flaicpe Eoftet 


18 





Seite 
O pis (6. 


(Für die „Sonntagvoit“.) 


Deutih-Amerifaner in Deutihland 


Reife-Humoreste von Albert Weiße, 


Echluß.) 

Der Zweck, den ich bei der Ber- 
zapfung des blutrünſtigen Kalauers 
im Auge gehabt hatte, war erreicht. 
Meine Zuhörer lachten darüber, und 
die gute Stimmung in unſerer Geſell⸗ 
ſchaft war wieder hergeſtellt. 

„Du wirſt doch morgen auch von der 
Partie ſein, Spatz?“ wandte ſich Heß 
an den jungen Giftmiſcher, der ſich zu— 
vor ſo kratzbürſtig gezeigt hatte. „Wir 
haben nämlich ſchon, ehe Du hier heu— 
te Nachmittag ankamſt, beſchloſſen, 
morgen gleich in aller Herrgottsfrühe, 
alſo ſozuſagen, auf mehr oder minder 
nüchternen Magen, nach dem Hagen— 
beckſchen Tierpark, einer der größten 
Sehenswürdigkeiten Hamburgs, hin⸗ 
auszufahren, und ihn ſelbſt und die 
höchſt intereſſante und feuchte Nach— 
barſchaft zu durchforſchen. Wir wer— 
den ung wohl bis zum Abend dort auf: 
halten. Unfere dide Nummer, aus Chi- 
cago da, fommt leider nicht mit. Er 
jhügt Nuhebebürftigfeit vor. In 
Wirklichkeit hat er wohl bloß Furdt 
bor den milden Beltien! Alfo — 
fommft Du?" — 


„Sch bedarf meber der Ruhe, noch 
babe ih Furt vor dem milden Ge- 
tier“, antwortete Spaß, „doch leider 
fann ich ebenfowenig wie unfer ängit- 
licher Feberfuchfer mit Euch geben! 
Bei mir heikt es: Erft das Geichäft 
und dann daͤs Vergnügen! Ich mil 
morgen bverfchiedene Aufträge, die ich) 
por meiner Ubreife von Milmautee 
übernommen babe, ausführen. Webri- 
gen3 muß ich vor dem Schlafengehen 
heute noch einen langen Brief jchrei= 
ben. Entjchuldigt mich daher! — Uns 
genehmes Flohbeiken! Serpus!” 3 

„Komm nicht unter die Räder,” rief 
Heh ihm nad, „die Hamburger find 
belle Jungen.“ 

„sch bin fein Grünhorn, mie 
dem die Leute auf 30 Schritte den 
Ameritkaner anſehen!“ ſchrie Spatz 
zurück und verließ, mit einem „Bang“ 
die Tür zuſchlagend, das Zimmer. — 

Bald darauf ging ich ebenfalls in 
die Klappe. Als ich mich beim Hin— 
ausgehen aus der Gaſtſtube nochmals 
nach meinen beiden Freunden um— 
wandte, bemerkte ich, daß Heß und 
Ziehe eifrig die Köpfe zuſammenſteck— 
ten, und daß fie erregt, aber doch nur 
im Flüftertone über eine, jedenfalls 
ſehr wichtige Angelegenheit mit einan= 
der Rats pflogen. 

„Aha“, dachte ich, „die heden einen 
Plan aus, wie fie jih an dem frechen 
Spat rächen fünnen, daß er fie Ba- 
naufen genannt bat. Sie wollen ihm 
jedenfall3 einen gepfefferten und geſal— 
zenen, wenn nicht gemeinen Trid jpie- 
len, und fürdten, daß ich Dagegen 
Ginfpruch erhebn veder den auf’3 
Korn Genommenen tarnen fönnte, 
fonjt würden fie mich doc mit ins 
Geheimniß ziehen!“ 

Als ih am näcdhjften Morgen in da3 
allgemeine Hotelzimmer — auf qut 
Deutich, den „Sitting Room” — bin= 
unter fam, waren meine drei Milwau- 
teer bereit3 ausgeflogen. Da ic mid 
wie ein Mops langmweilte, ließ ich mir 
die Zeitungen geben, und ärgerte mic 
gebührender Maßen über den „Ulf“ 
und den „Klabderadatich.“, Das tut 
jeder rechtichaffene Humorilt, wenn 
ihm ein Wibtblatt in die Finger fällt, 
in dem er feinen eigenen Humor nicht 
abladen darf. Mein Uerger muß aber 
fein großer gemweien fein, denn wer är- 
gerlich ift, jchläft nicht wie ich, janft 
und jelig auf einem Hoteljtuhle ein, 
und wandelt dann jtundenlang in den 
viel verfchlungenen Pfaden desTraum: 
labyrinth3 umher. Jch war gerade da— 
bei, meinem Lehrer, dem Dr. Sabins- 
ti, ein Tintenfaß an den Kopf zu wer 
fen, al mich Jemand an diejem gro— 
ben Berftoß gegen die Schulbisziplin 
verhinderte und au dem Traume 
weckte. 

Es war Spatz. Er ſchien ſich 
hochgradiger Aufregung zu befinden. 

„Was iſt los?“ ſchnarrte ich ihn 
an. „Brennt's irgendwo?“ 

„Sind Ziehe und Heß zuhaus?“ 
ſchrie er. 

„Nein!“ gab ich ärgerlich zurück. 
„Du weißt doch, daß ſie Beide heute 
früh nach dem Hagenbeck'ſchen Tier— 
park gefahren ſind und vor heute 
Abend nicht in's Hotel zurückkehren 
werden!“ — 

„Ihr Glück! Hätte ich fie Hier in 
diefem Moment angetroffen, jo würde 
ih den Einen, mahrjcheinlih alle 
Beide ermordet haben!“ feuchte Spatz 
und rannte wie befefjen und ohne alle 
meitere Erklärungen, ma3 die Beiden 
ipm zu Leide getan hätten, im näd- 
ften Augenblide die Treppe, die aus 
der Gaftitube nach den Trremdbenzim= 
mern führt, hinauf. Ich folgte ihm, 
aber in bebeutend gemäßigterem 
Iempo. Als ich auf der oberften Stufe 
anlangte, hörte ih den Spaß fon 
fürdterlih in feinem Zimmer toben 
und fluhen. Die Tür hatte er meit 
offen aelaffen, und ih jah, mie er 
Kleider und Saden in großer Haft in 
feinen Koffer hineinwürgte. ch trat 
zu ihm in die Stube, doch nahm er 
bon meiner Gegenwart feine Notiz, 
ebenfowenig beantwortete er meine 
böfliche Frage: „Ob ihn denn ber leib- 
haftige Satan reite, daß er den „mil: 
den Mann“ verzapfe?“ Erſt, als er 
ben Koffer zuaefhnürt und zuaes 
ſchloſſen hatte, wurde er etwas ruhi⸗ 
ger, und gab endlich 


Du, 


in 


Drängen Hals über das, was ihm die⸗ 


ſen Morgen widerfahren war und ihn 
fo in die Wut verſehzt hatte! Da er 
ſich bei dieſem Berichte einer Sprache 
bediente, die ſich im Drucke nicht gut 
ausnehmen würde, ſo will ich bei der 
Wiedergabe ſtarken Gebrauch von dem 
Blauſtift des Zenſors machen. 

„Den erſten Auftrag, den ich an die— 
ſem Morgen hatte ausführen wollen,“ 
erzählte Spatz, „war die Beſchaffung 
eines Stethoskops für einen befreun— 
deten Arzt in Milwaukee. Ich winkte 
einem Droſchkenkutſcher und gab ihm 
die Adreſſe einer chirurgiſchen Inſtru—⸗ 
menten-Handlung, die ich mir zuvor 
im Hotel aus dem Adreßkalender no— 
tirt hatte. Kaum war ich in die 
Droſchke eingeſtiegen, und der Gaul 
um die nächſte Ecke geſchlenkert, als 
das Gefährt wieder hielt, der Kutſcher 
vom Bock herunter kletterte und mel— 
dete, daß wir „da“ wären. Verdrieß— 
lich über mich ſelbſt, daß ich, ſtatt die 
kurze Strechke zu gehen, unnötiger 
Weiſe eine Droſchke genommen hatte, 
fragte ich den Kutſcher ziemlich barſch, 
wieviel die Zweiminutenfahrt koſte? 
Er forderte eine Mark. Ich gab ihm 
das Geld mit dem Bemerken, daß er 
der unverfchämtefte Kerl jei, der mir je 
porgefommen märe.. Der biebere 
Nofjelenter ftedte die Mark mit ver- 
anügtem Grinfen ein, tletterte wieder 
auf feinen Bod und fohrie mir im 
Fortfahren hohnvoll zu: „Gloobſte 
denn, Du Kaffer, dat ick Di for eene 
Mark nach Bil... Wil... Milwaulee, 
oder, wie dat Neſt ſonſt heiten daut, 
tauruegg fohren will? Dat is mi en 
baeten tau wied for eenen Maerker“. 

„Was hatte der unverſchämte Kerl 
da geſchrieen? War es nicht etwas 
pbom Zurüdfahren nah Milmautee ge: 
mweien? Wie in aller Welt fonnie er 
willen, daß ich mich auf der Rüdreije 
nah Milmautee befand? Das mar 
ja da& mwunderbarite Ding, dad mir 
nod) je in meinem Leben paifirt war!!! 
Alles Grübeln war hier verlorene Lie- 
besmühe. Mit Gemalt jehüttelte ich 
weitere Gedanken darüber ab, und 
trat in die Inftrumenien » Handlung 
ein. Man erklärt mir, daß man das 
gewünſchte Injtrument nicht auf La— 
ger habe, daß man es aber bei einer 
Berliner Fabrik anfertigen laſſen und 
mir recht bald zuſtellen wolle.“ 

„sch hatte zwar wenig Hoffnung, 
bat Solde3 in der kurzen Zeit meines 
Hamburger Aufenthalts aeichehen 
iwerde; fchrieb aber doch der Geichäfts- 
führerin, die mich bediente, meinen Na- 
mer un meine SDotelatzeije auf. und 
empfahl mid. „Einen Augenblid“,” 
hörte ich Hinter mir rufen, als ich ge— 
rade durch die geöffnete Tür treten 
wollte. ch drehte mich um, die Dame 
gab mir ven Zettel zurüd, und bat 
mich, auch meine Milwaufeer Areſſe 
anzugeben, da jich möglicherwetie die 
Fertigftellung des von mir gewünjc: 
ten Stethoslops bis nad) meiner Atb- 
reife nah Milmaufee verzögern 
fönne! 

„Nch Milwaukee?“ ſchrie ich — 
weiter kam ich nicht! Vor Staunen 
blieben mir buchſtäblich die Worte im 
Halſe ſtecken; endlich ſtotterte ich: 
„Woher in aller Welt, wiſſen Sie 
denn, daß ich nach Milwaukee reiſe?“ 

„Woher ich das weiß? Oh, oh —!“ 
Die Dame wurde roͤt, und plahzte nach 
einer Sekunde mit den Worten her 
aus: „Das habe ich doch dem Herrn 
gleich angeſehen!“ Dann aber lachte 
ſie laut auf. Ich ſtürmte hinaus! Das 
war ja eine unheimliche Perſon, dieſe 
Dame! Eine Hellſeherin, die in die 
Menſchen hineinſchaute! Und warum 
hatte ſie gelacht?“ 


War ich denn eine ſolch' lächerliche 


Perfönlichteit? Ich hatte das Gefühl, 
ala ob mir diejes ganz unmotivirte, 
und freche Lachen auf dieStraße folge! 
Bon der näciten Ede au warf id 
einen fcheuen Blid nad dem Geichäft 
zurüd. Richtig, da ftand das freche 
Frauenzimmer, jahb mir nad, und 
lachte immer noch. ch ftürmte mwei- 
ter, aber glaubte aud dann noch ihr 
Laden zu hören, während in Wirklich- 
feit jedesmal, fobald ih an einer 
Gruppe Menjchen vorbeigeeilt mar, 
ein Juftiges Kichern und Laden und 
einzelne fpöttifche. Ausrufe laut wur= 
den, Erit am Berliner Bahnhof ver=- 
langfamte ich meinen Dauerlauf und 
zog die Lifte der Aufträge, die ich zu 
erledigen hatte, und den Zettel mit den 
Udreifen der Gejchäfte, die ich zu bie- 
fem Ende befuchen mußte, aus ber 
Iajche hervor. Uber ehe ich noch einen 
Blid in diefe Notizen getan, fiel mich 
ein „liegender“ Buchhändler an, um 
mir die allerneueiten und allerfchauer= 
igften Mordgefchichten für zehn Pien- 
nige die Portion, aufzubängen. Ich 
war wohl in der Gemütsverfafjung, 
einen Mord zu begehen, aber nicht 
Mordgeichichten zu lejen, noch viel me» 
niger dem Vortrag biefes jchmabro- 
nirenden Korporteurs zu folgen! ch 
wandte ihm denRüden zu. Half nichts! 
Er ließ nicht oder. Mir rih die Ge- 
buld und ich brüllte ihn an: „Zum 
Himmeldonnermwetter! Laffen Sie mid 
in Ruhe! Xch brauche nicht3 von hrer 
Schund- und Hintertreppenleftüre!“ 

„Sie irren fich, mein Herr!” mwiber- 
fpracdh der unverfehämte Kerl. „Ganz 
gewiß haben Sie guten Gebraud für 
diefe neueften Erzeugnifje der Litera— 
tur. Auf Ihrer weiten Reife nad) 
Milmaufee werden Sie mand)’ lang: 
meilige Stunde damit vertreiben kön⸗ 
nen!“ 

Sch fuhr zufammen, als habe ich ei- 
nen kräftigen Stoß erhalten. 


— 


⸗ 
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nach Milwaukee reiſe?“ ſchrie ich, und 
machte ein ſo wütendes Geſicht, daß 
mein Quälgeiſt, der leineswegs ängſt⸗ 
lichetr Natur war, doch einen Schritt 
zurüchtrat. Im nächſten Augenblick 
hatte er jedoch ſchon ſeine natürliche, 
und bon Herzen kommende Unver⸗ 
Ihämthbeit wieder erlangt und jagte: 
„Daß Sie nad Milmautee reifen, jah 
ih Ihnen auf ben erfien Blid an!“ 
Damit ließ er von mir ab, und ver- 
frümelte ji auf dem Perron. „Auf 
ben erjten Blid!* ftöbnte ih und 
ftürmte davon. War ich verrüdt ge- 
worden, oder bie ganze Welt um mid 
berum? Ya, jo mußte eö wohl jein, 
— denn, wenn ich mich ummanbte, jah 
ih die Menichen lachen, blöbfinnig 
hinter mir ber laden! — Plößtzlich 
börte ich auch meinen Namen rufen: 
Spaß! Spaß! Spa! „Herr Gott“! 
dachte ich mit immer größerem Schre 
den, jegt mwiljen die Leuse nicht nur, 
dat ich aus Milmautee bin, jept tennen 
Sie au jhon meinen Namen!“ Ich 
wollte mich nicht umfchauen .. . nur 
weiter! Heraus aus der Menichen 
menge... . auf einen einfamen Pla, 
wo ih meine Gedbanten fammeln 
tönnte! „Spaß! Spaß!“ Hang es 
jeßt aber noch viel deutlicher hinter 
mir, ich glaubte, die Stimme zu ten» 
nen, aber jcheute mich, zurüdzubliden. 
Da legte jich eine Hand auf meine 
Schulter. Ich fuhr herum. 

„Müller!“ jchrie ich, „iind Sie ed 
wirklich, der Bäder Müller, mit dem 
ich auf der „Pennsylvania“ berüberge 
fommen bin, oder ijt es Jhr Geift?“ 

„sh bin es mwirklih! Doc feien 
Sie till, Sie erregen ja einen Gira: 
Benauflauf! ch merbe das Plakat, 
da irgend ein alberner Hanswurft 
Sshnen binten ans Hutfutter angejtedt 
bat, abnehmen.” 


Ich wartete nicht, bis mir Müller 
biejen Liebesdienjt erwies, ich rih das 
Plakat jelbft herunter. „Auf der Rüd- 
reife nah Milwautee!“ las ih. Mir 
fiel e8 wie Schuppen von den Augen. 
Sch mußte jet alle, was ich mir bis- 
ber nicht erklären konnte, und worüber 
ih beinahe ben Beritand verloren 
hätte; ich wurhte auch, wer die Verüber 
diefe8 gemeinen Bubenftreich® waren. 
Heß hatte das Plakat gefchrieben; nur 
ein Lithograph konnte jo ſchöne Buch— 
jtaben malen — und Ziehe hatte ed mir 
an den Hut geitedt, ald er ihn mir 
heute Morgen in jcheinheiliger Dienft- 
befliffenheit vor meinem Ausgehen ab» 
bürjtete und auf den Kopf ftülpte. Das 
war eine himmelfchreiende Gemeinbeit. 
Aber nimm’ mein Wort dafür, ich 
werde mit den Beiden jpäter in Mil- 
waulee furdtbare Abrechnung halten. 

„a, ja!“ Figelte ich, „Rache ift ein 
Gericht, dad man abgekühlt ejfen foll, 
Du tuft recht daran, bie Politik des 
„wachſamen Wartens“ einzuſchlagen. 
Sonſt könnteſt Du ja hier im Hotel 
auf ſie lauern und noch heute Abend 
nach ihrer Rückkehr mit ihnen abrech— 
nen!“ 

Keine Stunde,“ ſchrie er, „bleibe ich 
mehr im Hotel und feinen Tag mehr 
bier in der Stadt. Durch den Buben: 
ſtreich dieſer ſogenannten guten 
Freunde iſt mir ganz Hamburg verlei— 
det. Ich fahre heute Nachmittag mit 
der „Patricia“ in Geſellſchaft des 
Bäcker Müller, der mir eine Schiffs— 
farte zu löfen verjprocen hat, nad 
Amerika zurüd.“ 

Der jhon zuvor von Spah beitellte 
Gepädträger holte in dieſem Augen— 
blit den Koffer ab, und der junge 
Giftmifier empfahl fi von mir mit 
ber Bitte, die beiden Webeltäter feiner 
größten Verachtung zu verjichern. 

* * * 


Mehrere Jahre fpäter traf ih Spaß 
auf einer Spritour, die der „Verein 
Deutiche Preffe, Chicago“, nad der 
Rahmftadt unternahm, zufällig auf ber 
Straße. Er mar ehr erfreut, aber 
jtatt mir auf meine vielen Fragen Red’ 
und Antwort zu ftehen, faßte er mich 
unter den Arm und 309g mid in fein 
Stammlotal, den MWollenmweberjchen 
Caloon an der Dritten Straße und 
Grand Avenue binein und bugjirte 
mic in eine ftille Ede. 

„Diefes bier ift unfer Stammtifch,” 
fagte er. „Schade, dab Du gerade 
heute, an dem einzigen Tage der Woche, 
an dem mir feinen Stat Hopfen, Mil- 
mwaufee unficher madft. Du fönnteit 
fonft den Strobmann abgeben. Heh 
und Siehe fpielen lieber vier- al& brei- 
händig.“ 

„Was“!“ rief ich erſtaunt, „ſeid Ihr 
denn wieder gute Freunde geworden, 
daß Ihr zuſammen Skat dreſcht? Ich 
dachte, Du wollteſt Dich an Heß und 
Ziehe furchtbar rächen!“ 

„Dummes Zeug,“ gab Spaß eifrig 
zurück. „Ich mich an ihnen rächen? 
Mann des Ruhmes, ich verdanke ihnen 
ja mein Glück, meinen reichen Schwie— 
gervater, meine Apotheke, mein liebes 
Weib und meine drei blühenden Kin— 
der, d. h.“ verbeſſerte er ſich, „ohne 
den Streich, den fie mir gefpielt hatten, 
märe ich biß heute mahrfjcheinlich der 
unbemweibte und unbefinderte Yungge- 
felle und der armielige Apotbetergehilfe 
mit $12 Wocenlohn geblieben.” 

„Sb,“ unterbrach ich ihn, „mir gebt 
jet eine ganze Seifenfabrit auf! Des 
reihen Bäder Xöchterlein verliebte 
fi in Dich auf der Rüdreife, Du bei- 
rateteft fie, der reihe Schwiegervater 
faufte Dir eine Giftbude, Dein Ge- 
Ihäft geht, und Deine Familie grünt, 
wählt und gedeiht. Mit anderen Wor- 
ten, Heb und Ziehe waren für Dich 
nur Zeil der Kraft, die ftetö das Böje 


auf mein vielek _ „Woher willen Sie benn, ba ich will und ftets das Gute jhafftl“ 


F 


„a,“ ftimmte Spaß eifrig zu, „und 
bas Plalat, über da8 ich mich fo 
furhtbar ürgerte, erwies fi als 
„Blejling in Disguife.“ 

Ende, 


Der Narrenpalait. 
Bon 9. 9. », Livingiton, 


Carfton lag in feinem Studierzim- 
mer auf der Ehaifelongue, rauchte 
zahllofe türkifche Zigaretten und gab 
ji dabei Gedanten bin, von denen er 
fich jelber eingeftehen mußte, ed wäre 
bejjer, jie nicht zu begen. 

Aber wenn ein Diann erft jeit ei- 
nem Monat mit dem fühelten Mäpd- 
hen der Welt verlobt ift, und e3 be- 
fteht darauf, mit Freunden eine Reiie 
nah talien zu unternehmen, fo iit 
eö wohl zu begreifen, wenn er fi da 
rüber aufregt, eine Boft nach der an 
deren anlommen zu jeben, obne daß 
fie ihm Nachricht von der Geliebten 
bringt. 

©o alfo ftand die Sade Carſtons 
in diefem Augenblid, und als es jekt 
ihon zum dritten Mal an feine Zür 
tlopfte, jprang er mit einem unmilli- 
gen Fluch, geitört zu werden, auf und 
lud den Bejucher auf alles eber als 

| freundliche Weife ein, einzutreten. Als 
er aber des Gaites anfihtig wurde, 
wandelte jich jein Zorn in helles BVer- 
gnügen. 

„Hallo, Raynor, 
ſchrie er. 
gelehrt?“ 

„Der Dampfer legte heute an.“ 

Mit der Miene eines Mannes, der 
ſich beim Freund zu Hauſe fühlte, 
ging der Gaſt zu dem kleinen Wand 
ſchränlchen, entnahm ihm eine Flaſche 

| Rognat und jchüttete fich ein Gläs- 
| den boll, 

| Gariton jab ihn ein wenig über» 
| rajcht an, denn es jah feinem Freunde 
nicht ähnlich, jo latonifch zu fein, und 
er pflegte ſonſt auch nicht für geiftige 
Getränte zu jchwärmen. 

Als Raynor nun mit der Frlafche in 
| der Hand mäber trat und Earfton ihn 
| zum erjtenmal in vollem Tageslicht 

jab, fchrie er vor Schreden jchier auf. 

„sa, alter Burfche,” jagte er, „was 
baft denn du mit dir angefangen? 
Haft du mit einer milden Hape ge— 
fämpft?“ 

Der Andere fuhr fich mit der Hand 
über die nur halb verbeilten Kraß- 
wunben im Gelicht. 

„Es fieht verdammt fcheuhlich aus, 
ich weiß e3,“ faate er dann. „Aber 
e8 mar fein Habe. Es mar....“ 

„Bielleicht ein Geift in den Fataq 
fomben? Ich hörte nämlich zum leb- 

* von dir, als du gerade die 
Roheit begingſt, die alten Römer in 
| ihrer Grabesuhe zu ſtören, um für 
dein neues Buch irgendeine Ent— 
| dedung zu machen.“ 

„Ja, ih war in den Katalomben.“ 
| Er füllte fein Glas wieder und 
| ftarrte dann mit müder Miene vor jich 

bin. Gariton aber wendete fih nun 
rafch feinen eigenen Angelegenheiten 
zu und jagte: 

| „Weiht du, Raynor, daß ich mich 
| verlobt habe? Es ilt das Mädchen, 
| von bem ih dir erzählte, ich habe fie 
| in Narraganfett fennen gelernt. Er: 
| innerft du dich noch daran. Gie heiht 
Beaan Carter, und wenn du nur noch 
einige Iaae länger di in Rom auf: 
| gehalten hätteft, bätteft du fie  biel- 
leicht tennen lernen können, denn fie 
ift jekt dort.“ 

„sh wäre feine angenehme Gefell- 
| ſchaft geweſen,“ erwiderte Raynor me: 


du biſt es?“ 
„Wann biſt du denn heim— 


lancholiſch. 
JAha, der Geiſt aus den Katalom 
| ben! Erzäble mir doch die Geichichte, 
| oder mwillft du fie für dein neues Buch 
aufiparen?“ 

„Nein, ich werde fie dir erzählen. 
Aber fie fpielt nicht in den Katatom- 
ben, und auch ein Geift fommt darin 

I nicht vor. E3 ift eine ganz moderne 
| Tragödie. Sie bat mic, jeit ich fie 
erlebte, um den Schlaf gebracht, um 
| meine Rube und um meine Nerven. 
Vielleicht wird eö mir helfen, wenn ich 
fie noch jemandem anderen mitteile. 
Alſo höre: 

E3 begann damit, daß ich eines Ta- 
ges beichloß, mich ein wenig bon mei 
nen Befuchen in den Katatomben aus» 
zuruben. E3 nimmt nämlich einen 
Menſchen ſehr ara ber, täglich durd 
diefe dDumpfen, Iuftlofen Grablam: 

| mern zu geben. Und obwohl fie für 
mic eine mwiljenfchaftliche Fundgrube 
wurden, beihloß ih doch am pierten 
Tag, mir ein wenig Raft und Erho- 
lung zu gönnen. ch fehnte mich mwie- 
ber, die Qunaen voll friiher Luft zu 
befommen und aub nah Mufit, Er: 
| gung, Vollämenge und Gelädter. 
| Die richtige Wurftelpraterftimmung 
| hatte mich plößlich überlommen, und 
während ich noch überlegte, wohin ich 
geben folle, traf ich Bobby Wallace. 

Bobby kam aerade aus jenem Etab- 
liffement, dad den Namen „Narren 
palaft“ führte, und tobte vor Begeifte 
rung. Er fagte, er hätte fchon in fei- 
nem Leben allerlei Spaßhaftes gefe- 

| ben, aber da übertreffe alle. Er 

empfahl mir, biefes Vergnügen mir 
nicht entgehen zu laffen, und ala er 
ed mir ein wenig fchilderte, wußte ich, 
dad Richtige für meine Sehnfuht ge- 
funden zu haben. 

Der „Narrenpalaft" Tag ungefähr 
eine Stunde außerhalb der Gtabt, 
aber die Straßenbahn führte bin, und 

ih fand mich auch bald zureht. Ich 
fand vor einem großen hölzernen 


„Rarrenpalaft“ in großen goldenen 
Lettern berableuchtete, und eg fojtete 
mir nur eine Lira... die fchredliche 
Erfahrung meines Leben3 zu machen. 

Beim Eintritt machte der Unter- 
nehmer die gewöhnliche Rellame für 
fih, indem er in gebeimnißpvollem 
Ton erflärte, feine Garantie für Un- 
fälle und Nervenchof3 übernehmen zu 
fönnen, und übergab mir aud eine 
Drientierungstafel des Balaftinnern 
mit der bringlichen Bitte, fie nicht zu 
verlieren. Du fannjt dir das über- 
legene Lächeln vorjtellen, mit dem ich 
feine Worte aufnahm. Heute weiß 
ih, dab ich ein Narr war, zu lächeln, 
aber damals fchritt ich fFrohgemut 
durch das Kleine Türchen, das in das 
Innere des Gebäudes führte. 

Zuerft fam ich in eine kurze Halle, 
die ich unbedingt durchichreiten mußte, 
da ich feinen anderen Weg vor mir 
fab. Die Wände beftanden aus lauter 
Spiegeln, und ungefähr fünfzigmal 
fah ich meine Geftalt und den grünen 
Hut auf meinem Kopf reflektiert. Ich 
begann fchon ein wenig diefes Anblids 
müde zu werden, alö der Gang plöß- 


| lich eine fcharfe Biegung nad rechts 


machte und ich in grenzenlojer Ueber: 
rafhung die Schönheit der Szenerie 
beiwunderte, die jih nun meinen 
Bliden darbot. 

Sch befand mich nun in einem be- 
ritabeln Glaspalaſt. Es iſt ſchwer, 
den faszinierenden Zauber zu be— 
jchreiben, aber vielleicht fannft du dir 
doch eine Lleine Vorjtellung machen, 
wenn ich dir jage, daß es ein großer 
Saal war, in unzählbar viele Lleine 
Abteilungen geteilt, und dieje mieder 
in folche, die labyrintbmäßig inein 
ander übergingen. Man konnte nicht 
unterfcheiden, wo die Türen imaren, 
die diefe Unzahl von Räumen verban- 
den, denn alle war aus Glad und 
Kriftall. Und diefes Glas hatte die 
GEigenichaft, das Bild deffen, der hin- 
einfab, bald unmäßig in die Länge 
verzerrt, bald gnomenhaft ver— 
Ihrumpft zurüdzumerfen. Der Bla- 
fond war aus Glas, der Fußboden 
und die Wände reines, dides Glas, 
Und dur jede durcfichtige Wand 
bindurh war ed möglih, fait durch 
den ganzen Palaft bindurdh die Be- 
fucher zu fehen, die fich in melchem 
Raume immer aufbielten, obwohl e3 
durch die vielen optifchen Täuſchungen 
Ichier unmöglich jchien, fich zu orien- 
tieren, in mweldem Raum fie fich ei- 
gentlich befinden. 

Die meifte Zeit hindurch befand fich 
niemand mit mir im gleichen Raum, 
obwohl ich durch die diden Glasmwände 
hindurch eine Zeitlang eine italienijche 
Gejellichaft beobachten fonnte, die ver- 
gnügt lachend, parallel mit mir dahin— 
Ihritt. Dann aber verfchwand fie 
plöglih meinen Bliden, wie von den 
Glaswänden verſchlungen. Erftaunt 
fragte ich mich, wo ſie eigentlich hin— 
gelommen ſei, obwohl ich es mir ganz 
gut erklären konnte, daß ſie eben in 
dieſem Labyrinth einen Weg einge 
ſchlagen hatte, der meinem entgegen— 
geſetzt lief. 

Der Hauptelou des Unternehmens 
beſtand aber darin: wenn es jemandem 
gelang, genau den Mittelpunkt dieſes 
verzauberten Palaſtes zu erreichen, fo 
barrte dort feiner ein Goldjtüd, das 
für den glüdlichen Finder bereitgelegt 
worden war. ‘nn den Reflamenotizen 
des Unternehmens wurde erzählt, daß 
feit dem Beitehen des Palaftes es erit 
dreimal notwendig geweien fei,- das 
Golditüd durch ein neues zu erjehen. 

Sch, der fo viele Tage in den Kata 
fomben aeftedt hatte, fand die Scherz: 
baftiateit, die in all diefem lag, be- 
zaubernd, und immer meiter und mei- 
ter irrte ich durch diefes Labyrinth, 
ohne auh nur einmal die Orienti- 
runadfarte zu Rate zu ziehen. 

Endlich aber fühlte ich mach ein me- 
niq mübe, und ich begann, mich nad 
einem Pläbchen umaufehen, um Rait 
halten zu können. Endlich entichted ich 
mich, mich vor einem Spiegel, der rot 
gefärbt war, niederzulaffen. Durd) 
das Glas hindurch bemerkte ich auf der 
anderen Seite einen Mann, der rot ge- 
färbt fchien, und der, natürlich nur in 
folge des roten Glafes, eine rote Ziga- 
reite in der Hand haltend, mir einen 
ganz aefpeniterhaften Eindrud machte. 

Während ich fo ruhend dafah, ver: 
anügte ich mich, durch die Gläfer Bin- 
durch die Vorübernehenden zu betrach- 
ten. Und da a0q ein junges Mädchen, 
dem aonzen Auftreten nach eine Ame- 
tifanerin, meine Aufmerffamteit be— 
fonderz auf fi.” 

Raynor ſchwieg nun einen Nugen- 
blid, ſo, als mangelten ihm die Worle, 
die Schönheit dieſes jungen Geſchöpfes 
zu beſchreiben. Dann endlich ſprach er 
weiter: 

„Sie war ſchön, ſchlank, elegant ge— 
kleidet, und ihr ganzes Auftreten zeigte 
eine Grazie und Würde, um die eine 
Herzogin ſie hätte beneiden können. 
Sie war in Geſellſchaft zweier anderer 
Menſchen, anſcheinend eines ganz kurz 
verheirctelen jungen Naares, und fie 
ſtrahlte vor Fröhlichleit und Wohlbe— 
finden. 

Mehrere Male gingen ſie vor meinen 
Augen, aber durch das Glas getrennt, 
an mir vorbei. Dann aber bemerkte ich, 
daß das junge Madchen plöhlih, wahr: 
ſcheinlich durch Unachtſamkeit, von ih— 
ren Begleitern getrennt wurde, und ich 
amũſirte mich köſtlich, den vergeblichen 
Anſtrenaungen zuzuſehen, die die klei— 
ne Geſellſchaft machte, wieder zuſam— 
menzukommen. Ein: oder ameimal 


| 
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einander jchon gefunden, aber die Tücke 
der Spiegelzimmer hatte fie nur ges 
äfft. Ih fah aud, daf das Mädchen 
jegt fuchend nad) ihrer Drientirungs- 
tafel griff, fie jchien fie aber früher 
ihon achtlog weggemworfen oder berlo- 
ren zu haben. Der junge Ehemann 
hielt feine in den Händen, fonnte fie 
ihr aber nicht zufommen laffen, da die 
Mände der Spiegelzimmer faft bis an 
bie Dede reichten. 

Aber da fah ich, daß der Mann dem 
Mädchen mit fauter Stimme irgend 
etwas ‘zurief, mas ich nicht verjtehen 
fonnte, worauf fie aber zuftimmend 
mit dem Kopf nidte. Dann entfernte 
fich das junge Paar, wobei der Gatte 
feine Drientirunastafel aufmerfjam 
zu Rate 309. Das junge Mädchen 
aber, nun fich ganz überlafjen, begann 
in den Zimmern hin und ber zu irren. 
Sicherlich hatte man ihr gejagt, Ge- 
duld zu haben, bis man Hilfe herbei: 
gerufen hatte. 

Endlich fiel e8 mir auf, daß ich in 
den Sälen außer uns beiden Niemand 
bemerkte, und ich Jah aud, daß da3 
Tageslicht, das durch die Glasdächer 
bereinfiel, fhon ganz jchmwach. gemor=- 
den war. Ein hajftiger Blid nach mei- 
ner Uhr fagte mir, daß eg jchon drei— 
viertel Sech3 jei, und da fiel e3 mir 
ein, daß man mir gejagt hatte, da «3 
nicht möglich ei, den „Narrenpalajt” 
—*8 zu beleuchten, ſo werde er bei 
Einbruch der Dämmerung geſchloſſen. 
Ich machte mir alſo klar, daß ich auch 
leine Zeit zu verlieren habe, wenn ich 
noch bei Licht meinen Weg aus dieſem 
ſonderbaren Gebäude finden wollte. 
Ich griff in meine Taſche, um die 
Orientirungstafel hervorzuholen, und 
in dieſem Augenblick erlebte ich den er— 
ſten Anfall des Schreckens an dieſem 
Abend, der für mich dann zum furcht 
barſten meines Lebens werden ſollte. 
Ich hatte den Plan verloren. Es wird 
Ihnen wahrſcheinlich höchſt dumm von 
mir erſcheinen, daß dieſe Entdeckung 
mich faſt in paniſchen Schrecken ver— 
ſetzte. Auch mir kommt es heute töricht 
vor, aber Sie müſſen bedenken, daß 
der mehrtägige Beſuch der Katakom— 
ben meine Nerven ſtark in Mitleiden 
ſchaft gezogen hatte. Plötzlich fand ich 
mich in ſo erregtem Zuſtand, daß ich, 
wenn nur Jemand jetzt unerwartet ein 
Wort zu mir geſprochen hätte, ſicher 
vor Schreck in Ohnmacht gefallen 
wäre. Und die bloße Möglichkeit, nun 
die Nacht allein in dieſem geſpenſti— 
ſchen Glaspalaſt verbringen zu müſ— 
ſen, erfüllte meine Seele mit wildem 
Schauer. Zitternd vor Erregung be— 
gann ich nachzudenken, welchen Weg ich 
nun einſchlagen ſolle, um ins Freie zu 
gelangen. Natürlich gelang es mir 
nicht, und nach dem verzweifelten Her— 
umirren von einer Stunde ſetzte ich 
mich ermattet auf den Glasboden nie— 
der, ergeben mein Schidfal erwartend. 

Plöglich fiel e8 mir ein, daß das 
junge Wädchen im Saale nebenan jich 
in derjelben verzweifelten Lage befin- 
de wie ich. ch hatte fie momentan 
ganz vergejjen gehabt, und nun fiel e3 
mir ein, wenn ihre Freunde ihr zu 
Hilfe eilten, wäre mir auch geholfen. 
Alles, was ich nun zu tun hatte, fchien 
mir died, mich irgendwie mit ihr in 
Verbindung zu bringen und dann 
märe meine Sorge vorbei. Sucend jah 
ich mich alfo nad) dem jungen Gejchöpf 
um und bemerkte, daß jie im Saal ne= 
benan geduldig harrend Jah. Da hob 
jich aud) mein Mut wieder. 

Sch Elopfte an die Spiegelmand mei 
nes Simmers, um die Aufmerfjamteit 
de3 jungen Mädchen? zu erregen, 
aber troßdem e3 mir anfang? borge= 
fommen war, jie befinde jich im näd)- 
ten Zimmer, war es mir nun, als jei 
fie viele Säle weit von mir entfernt. 
Mindeitens fünf Räume trennten uns 
und fein Klopfen von mir fonnte ihr 
Dhr erreichen. Sie jtand da, den 
Rüden gegen mih an die Wand ge- 
lehnt, und meine Unruhe begann tmie- 
der zu ermwachen. Sie hielt den Kopf 
hoch, und ich bemwunderte ihre mutige 
Entichlofjenheit aus ganzem Herzen. 

Wieder jah ich auf die Uhr und fah, 
daß es jchon halb jieben Uhr Abends 
jei. Was war denn mit den Begleitern 
der jungen Dame gefchehen, daß Jie fo 
lange auf fich warten ließen? E3 fiel 
mir ein, daß der junge Ehemann biel- 
leicht fo unvorfichtig gemwefen jei, fi 
den Ort nicht,.genau zu merfen, an 
dem er die junge Dame verlaffen 
hatte, und daß es daher, etwas länger 
dauern würde, die Stelle wieder aus- 
findig zu machen. Späterhin erfuhr ich 
auch, daß ich richtig vermutet hatte, 
und daß man zwei Stunden herumge= 
irrt war, um die junge Dame zu 
Juden. 

Plögli, wie angezogen durch mei- 
nen jtarren Blid, wendete die junge 
Dame fi) um und erbliffte mich end- 
lich. ch wintte ihr lebhaft zu, und fie 
Ihien zu verfiehen, daß ich mich mit ihr 
in gleicher Situation befinde, denn fie 
eriwiderte meine SHandbewegungen. 
Neue Sicherheit überfam mich, und in 
miebdererwachter Hoffnung zündete ich 
mir eine Zigarette an, um mir. die 
Wartezeit ein wenig zu vertreiben. 

Zu meinem Erjtaunen bemerfte ich 
aber, daß die Säle, anftatt duntfler, 
nun immer heller wurden. Sie fchienen 
mie bon einem meihen Licht überflutet, 
befien Herkunft ich mir anfangs nicht 
erklären fonnte, bi3 ich mir endlich 
Hlar wurde, dab eg Mondnadht fei, und 
der Mond feine hellen Strahlen durch 
das Glasdadh ind Zimmer ende. 

Sch münfchte, mir begreiflich machen 


‚Gebäpde, von dejien Giebel das Wort _jchien ca, _ala kätten fie den Men au !au fünnen, wel eninervenden Ein 


drud diefes Mondlicht auf mich machte 
E3 verlieh den Sälen gefpenfterhaften 
Eindrud, und ala ich das junge Mäb: 
chen wieder anfah, hätte ich vor Schred 
fchier aufgefchrien, denn ihr Gefichl 
machte im Mondlicht beinahe den Ein» 
drud einer Mumie, die ich einige Jahr 
vorher in Egypten gejehen hatte, Ahre 
Haut erfchien mie vergilbt, und alz fie 
mir zulächelte, erfchien mir ihr Lächeln 
wie eine Grimafjfe. E3 war einfad 
fchredlih, entjeglih, furchterregend, 
Und dann....“ 

Raynor fehöpfte tief Atem. Man 
fabh e& ihm an, daß er noch in der Ers 
innerung fehmwer litt. Er griff nad 
dem mit Kognaf gefüllten Glafe uno 
trant e3 in einem Zuge leer. 

„sch glaube, daß ich damals einen 
Mahnjinnsanfall erlitt. Alles um 
mich herum erfchien mir unwirklich 
und gejpenfterhaft. Die Katatomben 
erfchienen mir wie ein Paradies, mit 
dem vom Mondlicht überflutetenGlass- 
palaft verglichen. Weberall fhien ich 
Schreden zu fehen, die in Wirklichkeit 
gar nicht vorhanden waren, Menjchen, 
die hinter mir dreinfchlichen, um mid) 
an der Kehle zu fafjen und zu würgen. 
a, jelbft das Echo meiner eigenen 
Schritte nahm ih für das Näher— 
jchleichen einer feindlichen Macdt. Sos 
weit ich darüber aus der Entfernung 
urteilen fonnte, jehien mir das junge 
Mädchen fühl und befonnen und mu= 
tig. Und immer, wenn ich fie anfah, 
begann ich mich meiner eigenen Schmä- 
he zu fhämen. Wieder fauerte ich mic 
auf den Fußboden bin und blidte zu 
dem jungen Gefhöpf hinüber, von 
dem mich fo viele dide Glasfchriben 
trennten. Sie lehnte an der Wand, den 
Blick fuchend in jene Gegend gerichtet, 
bon der ber fie Hilfe erwartete. Hinter 
ihr dehnte fich ein vielleicht dreißig 
Meter langer Gang aus, mie das 
ganze Haug aus Glas und Spiegeln 
bejtehend. 

Der Anblid, der fih mir dann 
plöglich bot, entlodte mir einen Aus 
ruf der Freude. In dem langen Gang, 
nur wenige Schritte von dem jungen 
Mädchen entfernt, entdedte ich plößlich 
die Geftalt eines Mannes, eines MWäd- 
terö, wie ich damals vermutete, Aber 
da er zu weit bon mir entfernt mar, 
fonnte ich doch nicht genau entjcheiden, 
ob er ein Wächter oder vielleicht gar 
gleih una ein Eingefchloffener jei. 
Sein Gang erfhien mir ein menig 
fonderbar, aber ich dachte, die Spiege- 
lung jet daran fhuld. Endlich ab 
war er fo nahe gelommen, daß ich ihn 
fejt ins Auge fajfen tonnte.’.: und da 
wußte ich alles. 

Er mar an Größe falt ein Zmerg, 
aber dabei jehr derb und plump ge= 
baut. Er ging nicht dahin wie andere 
Menfchen, fondern hüpfte und tanzte 
mit fonderbaren Sprüngen. Geine 
Kleider waren in Unordnung und vers 
fnittert, fein Haar lang und vermil: 
dert, und felbjt troß der Entfernung 
fiel mir fein Blid auf, der fo entrüdt 
Ichien, daß ich fofort, nach einigen Er= 
fahrungen, Die ich in meinem Leben 
gemacht hatte, mußte, einen Mondfüch- 
tigen bor mir zu haben. Mit grinfen- 
dem Lächeln betrachtete er die bom 
Mondlicht beleuchteten Spiegel), und 
ich konnte in feinen Händen auch einen 
funfelnden Gegenftand bemerken, den 
er liebevoll anfahb und von dem mir 
bald flar wurde, e3 jei da im Mit 
telpunft des Palajtes deponirte Gold= 
ftüd. 

Snftinktiv, nicht mit meinem Ver— 
ftand, der fchier zu funftioniren auf 
gehört hatte, begriff ich dies alles, und 
der Schred fehnürte mir die Kehle zu 
und jeder Musfel meines Körpers war 
mie gelähmt. ALS ich dag Ungeheuer 
fi immer näher und näher an das 
junge Gefchöpf heranjchleichen Jah, da 
war e3 mir, al3 prefje mir eine eifige 
Hand die Kehle zufammen. 

Das junge Mädchen fchien den 
Sıhleicher nicht zu bemerken, aber aud) 
er jelber war zu jehr mit jeinem gol- 
denen Spielzeug bejchäftigt, al3 daß 
er die Unmejenheit eines anderen Men- 
chen bemerft hätte. Aber plöglich 
machte dag junge Mädchen eine Berne 
gung, und das Raufchen ihrer Kleider 
erreichte da3 Ohr des Mondfüchtigen. 
Er blieb jtehen, ließ die Münze fallen 
und ftarrte die meibliche Geftalt vor 
fih an... .und ich jah, dak etwas wie 
Mordluft in feinen irren Augen aufs 
glomm.“ 

Raynor3 Stimme war zu einem 
heiferen Flüftern herabgefunten, und 
er tranf wieder ein Glas Kognaf leer, 
Schweißtropfen ftanden auf feiner 
Stirn, und nur mühfam gelang es 
ihm, meiterzufprechen. 

„Alles, was ich tun konnte, mar 
dies, jtillguftehen und zu warten. Da 
ftand ich nun, ich, ein Mann, des ar= 
men Mädchens einzige Hilfe, und war 
nicht fähig, einzufchreiten, ja nicht ein= 
mal zu denten. ch jah die Beitie in 
Menfchengeftalt fih an das fchöne Ge= 
fhöpf heranpirfchen, wie fich der Yüs 
ger an ein edles Wild Heranpirfcht. 
Smmer enger imurde ber Drud um 
mein Herz und die Zunge lag mir mie, 
ein vertrodnetes Stüd Holz im Mun: 
de. €3 mar fhhredlid, unfagbar 
ichredlih. Ich war, wenn auch nur 
durch Glaswände, jo doch wie durch 
undurhdringliches Eifen vom Neben- 
zimmer getrennt und mußte hilflos 
diefer Szene, die fich por mir abjpielte, 
zufeben, als fähe ich im Theater. 

Nur noch zehn Schritte war der Un- 
mensch jegt von feinem Opfer entfernt. 
Nur noch fünf! Jmmer näher und näs 


- (Surtfegung auf der I1, Seite) 





nn en 


erSchlüfel. 


(Roman bon Heinrich Lee.) 


(6. Fortfeguna.) 


„Wäre e3 nicht mögli, dab fi 
jemand noch darin verftedt gehalten 
hätte?“ 

„Das alaube ich nicht.“ 

„Aber ed märe immerhin mög: 
lich?“ 

Slfe zudte ftumm die Achjeln. 

„Es ift abſolut ausgeſchloſſen,“ 
mifchte fich die Frau Gräfin erregt 
hinein, „ich babe mich, bi8 Sie, Herr 
2eutnant, famen, nicht aus bdiejen 
drei Zimmern gerüfrt. Wenn nod) 
eine dritte Perjon fich darin befun- 
den hätte, jo müßte fie no jeßt 
bort fein. Bitte, wir mollen uns 
doch auf der Stelle überzeugen.” 

Noch einmal kehrte man nad den 
Räumen zurüd. Die Schränte wur- 
den geöffnet, jeber Winfei burdhjftö- 
bert. Was fich erwarten ließ — e3 
wurde niemand gefunden. 

„Der Schmud lag aljo,“ fehte ber 
Polizeileutnant fein Verhör mit dem 
jungen Mäbchen fort, „während die 
Frau Gräfin fih im Speiſezimmer 
aufbielt, dort auf dem Tiih, und Sıe 
haben ihn auch mährend diejer gan- 
zen Zeit dort liegen jehen?“ 

„Nein,“ ermwiderte Jlje. „Sch war 
mit den Kleidern beichäftigt uno be= 
fümmerte mich nicht ınehr darum.“ 

„Als die Frau Gräfin nun wies 
der in dad Schlafzimmer trat — 
was gefchah meiter?“ 

„Die Frau Gräfin trat an ben 
Sich und rief plöglih: „Da fehlt 
mir ja eiwas. Der grüne Schlüjfel, 
die Smaragd:Agraffe!” Ich 
glaubte, daß es von der Frau Grä—⸗ 
fin ein Irttum wäre. Aber nein, 
ich mußte mich ſelbſt davon überzeu— 
gen — die Agrafſe war verſchwun— 
den.“ 

Können Sie ſich das Verſchwin— 
den des Schmuckſtückes irgendwie er— 
Hären?“ 

„Rein.“ 

„I Dante.” 

fe war entlaffen. Die Urt ih⸗ 
rer Ausſage, ihr ruhiges, beſtimmtes 

Weſen hatte auf den Offizier den 

beſten Eindruck gemacht. 

Noch eins, Frau Gräfin“, fagte 
er, al3 er wieder allein mit ihr war, 
„e3 wäre für den Yall, daß hier ein 
Diebftahl vorliegt immerhin auffals 
{end, wenn der Dieb fih mit Diejer 
Agraffe allein branügt — menn et 
ch nicht au no an den anderen 
Kojtbarkeiten, * auf dem Tiſch la— 
en, vergriffen Hätte.“ 
3 Ein 22 von Betroffenheit 
olitt über Ethels Geſicht. 

Wieſo?“ 

Sie ſprachen doch davon, daß es 
mehrere Schmuckſtücke waren, die Sie 
getragen und auf den Tiſch gelegt 
hatten.“ 

„Allerdings.“ 

* „Willen Sie ganz beftimmt, | 
Ahnen nur die Agraffe abhanden ges | 
tommen en | 
; Laube.“ | 
Bere waren die amder | 

Schmuckſtücke, dit Sie noch angehabt 

hatten?“ 

„Sin Halsband von Brillanten — 
ein Armband, mit Nubinen bejegt — | 
ein Haarjhmud von Perlen — ein: | 
fleine Spange mit Saphiren — Die | 


daß 


Ohrringe, die ich noch anbabe, 
ſieben Ringe.“ 
Der Leutnant hatte ſein Notizbuch 
gezogen und vermerkte das Aufge⸗ 

zchlte darin. 

„Und mo befinden fich jeßt diefe 
Sachen?“ 

„in meinem Trefor.“ 

„Darf ich fie ſehen?“ 

„Bitte!“ . 

Ethel nahm aus dem über dem 
Bett angebrachten Treſor Die Dem 
Leſer ſchon bekannte Kaſſette, ſtellte 
ſie auf den Tiſch, öffnete ſie, und 
dem Beamten funkelten und glitzer— 
ten die darin bewahrten Schätze ent— 
gegen. 

Er ſah in ſein Notizbuch. 

„Ein Halsband von Brillanten, das 
iſt dies. Ein Armband mit Rubi⸗ 
nen — dies! Tin Haarfhmud von 
Perlen — dies! Eine Heine Spange 
aus Saphiren —“ 

Bor dem Tilche ftehend, über die 
Fafjette gebeugt, nahm er jedes der 
genannten Etüde einzeln heraus, 

„Frau Gräfin, die Spange, glaute 
ich, fehtt.“ 

„Unmögli!“ 

„Wenigitens findet fie ſich Bier 
nicht. Wenn Sie fi) zu überzeugen 
belieben?“ 

„Das ift nicht denkbar.” 

In vergeblicher Haft mühlten ihre 
Syinger unter den Ichimmernden Koſt⸗ 
harkeiten — die Spange war nicht 
vorhanden. 

„Wie merkwürdig!“ ſagte ſie höcht 
üͤberraſcht. 

„Mertwürdig ift e8 nur“, erinis 
derte der junge Polizeioffizier, „dat 
der Dieb, wenn wir mit einım jol- 
chen zu rechnen haken, nicht ben ganzeı 
Ehag an fih genommen bat. Nur 
noch die Spange aljo hätte er ge 
nommen.“ 

Die Frau Gräfin fhien ganz ber» 
wirri. 

„Uber mie ift das möglich?“ 

„Da Sie diefen Berluft nit 
gleichzeitig mit dem der Agraffe bes 
merft haben? Ganz einfad,. Die 
Agraffe ift moBl das bei meitem 
wertvollere Stüd, und in der Aufres 
gung über ihr Verſchwinden iſt Ihnen 
im Augenblid der Kleinere Verluft ent⸗ 
gangen.” 

„E33 wäre die einzige Erflärung“, 
lautete nad einer Paufe, noch in 
ganz verdutztem Zone, ihre Ante 
wort. 

Die Kaffette manderte in ihren 
Aufbewahrungsraum zurüd. 

E35 war zunähft noch eine Inter» 


juhung der übrigen Zugänge zu den 


| Stüdes, der 


tommenden Räumlichtei- 
der Frenfter, Sie zeig: 
ten nichts merfenöwerted, lleberail 
waren die Rolläden berabaelaften, 
nur im Speilezimmer an dem ?yen- 
jter da8 gerade an der Ede lag, war 
der Laden hochgrzogen — ein Um» 


in Betracht 
ten nötig — 


ftand, der von dem jungen, wenn auch | abfommen tönnen, 


* 


vͤbernommenen Pflicht. 

In yo Hoffnung, auf dem 
Bahnhof von der geliebten Schweiter 
erivartet zu werden, jab er zidh lei- 
der enttäuſcht. Wahrſcheinlich hatte 
ſie wegen ihrer Stellung nicht gut 
Er hatte dann 


eifrigen, ſo doch noch wenig geübten ein ihm von früher her belannies klei⸗ 
Beamten kaum beachtet und noch wes | ned Hotel aufgefucht, in dem er aber 


niger irgendwelcher 
wert gehalten wurde. Dann murde 
die Dienerfcbaft, die längjt geweckt 
worden war und fih in der Küche 
verjammelt baiie, in den Speitejaal 
berufen — einer nad dem andern. 
Niemand mußte zu der Gade eine 
Ausjage zu machen, niemand hatte 
etwas Verdächtige gemerkt. Schliep- 
lih mußte man e3 fih noch gefallen 
Iofien, der Polizei feine Koffer, 
Schränte und Schubfächer aufzu— 


Bedeutung für 


nur jo lange bleiben wollte, bie er 
ein befcheidenes Privatquartier gefun- 
den hatte. Noch viel wichtiger war 
cllerdings für ibn — und dad war 
jeine erjte Aufgabe — ein geeignetes 
Zotal für die Schule zu finden. Es 
mußte fih in einer guten Geſchäfts— 
iage befinden, im erjten Gtod, durfte 
nit zu groß und nicht zu flein 
jein und durfte auch feine übermäßig 
hohe Miete koften. In der GSude 
nah einem jolden Lokal befand er 


ichließen, damit fie herumfuchen tonn= | fich feit frühem Morgen unermüdlich 
te. Auch mit lie wurde keine Aus» | auf den Beinen. Aber obmoh: er id) 


nahme gemacht. Aber, mie leicht vor» 
auszufehen — aud) das führte zu fei- 
nem Rejultat. 

„Sch habe nun meine Pflicht getan, 
Frau Gräfin“, jaate der Leutnant, 
al3 er mieder allein mit ibce war, 
| ‚und werde jegt da8 Prototoll auf- 
jehen. Die Sache geht nun an die 
| Staatsanmwaltjchaft, morgen wird der 
Unterfuhunggrichter kommen. Hot: 
fentlih alüdt e& ihm, Licht in die 
Sache zu bringen und Nhnen wieder 
zu Ihrem Eigentum zu verhelfen. Ich 
empfehle mich aehorjamit.“ 

Eine tiefe Enttäufchung zudte über 
das Geficht der jchönen Frau. 

„Aber ich meine“, fjagte fie, „daß 
die Sache doch ganz klarliegt — 
daß kein Zweifel an dem Täitet 
oder vielmehr der Täterin beſtehen 
tann.“ 

„Sie meinen, dab dies das Fräu- 
lein iſt?“ 

Ethel zuckte die Achſeln. 

„Ich gebe zu, daß der Verdacht 
gegen ſie wohl berechtigt iſt und daß 
ich Anlaß hätte, ſie zu verhaften. 
Andererſeits könnte ich einen Miß— 
griff damit begehen. Jedenfalls 
inöchte ich die Bitte an Sie richten, 
Frau Gräfin, dafür ſorgen zu mols 
len, daß das Fraulein nicht enttom⸗ 
men kann, obwohl ich nicht glaube, 
daß ſie einen Verſuch dazu machen 
wird. Ich perſönlich halte ſie für un— 
ſchuldig.“ 

Der Polizeioffizier mit dem 
Schutzmann verließ das Haus. Ei— 
nige Seit fchimmerte darin no Licht. 
Dann verlofch «3, und über Haus und 
Straße breitete fih da8 Schweigen 
der Nacht. 


* * * 


„Der verſchwundene Schmuchk!“ lau— 
tete die fettgedruckte Spitzmarke, unter 
der bereits in den Abendblättern des 
nächſten Tages der vorſtehend geſchil— 
derte Vorfall mit aller Ausführlich— 
teit zu leſen ſtand. Gleichzeitig 
wurde in den Zeitungen und durch 
rote Plakate die an den Säulen kleb— 
ten, von der Polizei für die Wieder⸗ 
beſchaffung des Schmuckes und für 
die Entdeckung des Diebſtahls 
denn nur mit einem ſolchen hatte man 
es offenbar zu tun — eine hohe Be— 
lohnung angetktundigt. Dieſer An— 
tündigung war eine ſehr genaue Be— 
ſchreibung der beiden verſchwundenen 
Schmuckſtücke beigegeben. Ganz be— 
ſonders genau war gerade diejenige 
des bei weitem weniger wertvollen 
fleinen Sapbhiripange. 
Während das Hauptftüd, die Ugraffe, 
welche die Geltalt eine® aus Sama- 
tagden und Brillanten gebildeten 
Scylüffels haben follte, aus einem 
Geihäft in Paris ftammte und eine 
fahmännifch detaillierte Beichreibung 
erit von dort noch eingeholt werden 
mußte, war die kleine Epange von 
einem befannten Aumelier in Berlin 
geliefert worden. der jogar in Milli- 
metern die Gröhe des Schmudjtüdes 
und Die Zahl der Steine angeben 
tonnte. Freilid — mas nühte die 
ihönjte und genauejte Bejchreibung 
tes geitobhlenen Gutes, wenn man 
noh nicht den geringjten Anhalt in 
bezug auf den Täter hatte. Dper 
hatte die Polizei vielleicht doch jchon 
eine gute Spur, nur daß davon noc 
niht3 in die Deffentlichfeit gelangen 
follie? Davon war au jchon in 
einem Mittagsblatt die Rede, das 
ein paar Stunden vor den Abenbblät- 
tern erihien und gern Genjations: 
nahrihten brachte. Nach diefem Blatte 
fam eine meibline Perton aus der 
näditen Umgebung der beitohlenen 
Gräfin in Betraht — doch verbot «3 
fih natürlih von felbit, jolange die 
PVolizei noch keine Verhaftung vorges 
nommen hatte, eine nähere Andeus 
ung über fie zu machen. 

Unter den menigen Menſchen in 
Berlin, die noch feine Zeit gefuns 
den hatten, dem roten Zettel an den 
Säulen ihre Aufmerkjamteit zu jchen» 
fen, befand jih au ein junger 
Mann, der in ziner der Querftraßen 
der Friedrichitraße joeben in ein Haus 
trat, deflen erites Stodiwert aus eini- 
gen jet gerade leerjtehenden Ges 
'wäftsräumen bejtand, die wie ein an 
den Fenſtern bvefeftigte® Plafat bes 
jagte, jofort zu vermieten waren. 
Spähend die Augen auf die Häujer 
gerichtet, war der junge Mann die 
Straße entlang gegangen, und Mo 
er einen Vermietungszettel heraushän- 
gen jah, trat er ein. Der junge 
Mann war Febor von Lyd. Gein 
bübjched, männliches, durch die harte 
Säule feiner Erfahrungen ernit ge- 
wordened Gefiht war von der eben 
überjtandenen Seefahrt noch friſch 
und gebräunt. Geſtern abend war er 
in Berlin angekommen. Als em 
Schiffbrüchiger hatte er vor Jahren 
die Reichshauptſtadt verlaſſen — alß 
einer, der ſich im Vaterlande ein 
neues, wenn auch beſcheidenes Leben 
aufbauen moilte, fehrte er zurüd. 
Was er in jugendlichem Leichtfinn 
einft gefehlt, er hatte es redlich gebußt, 


i 


| 
| 
| 
| 


| 


faum gegönnt hatte, ordentlich zu 
Mittag zu eflen, jo hatte jein Su: 
hen dody noch zu feinem Erfolg ge» 
führt, Jmmer wieder gab e3 etwas, 
wa? zu feinen Anforderungen nid 
paflen mollte, 

Wie fremd ihm doc all diefe ernit 
jo mwobhlbelannter Straßen geworden 
waren — mie fremd die ganze Gtabt. 
Nicht wegen der folofjalen urd grans 


I 


diöſen Veränderungen, die fih darin | 


zugetragen hatten, denn jein Blid 


batte jich drüben jenjeits des Meeres | 
a nod an ganz andere Dinge ger | 
wöhnt, ſondern wegen der Werlafjen- | 
beit, die er darin fühlte, weil er die | 
eine entbehrte, die feinem Leben exit 


wieder Sinn und Inhalt gegeben hat« 


te, die ihn zu dem neuen Wenjchen ges | 


macht. 
swifchen ihnen lag, wo fie 


Sept erit. wo das Weltmeer | 
taujend | 


Meilen voneinander getrennt waren | 
— jeht erit fühlte er, was er an dem | 


seuren Mädchen gewonnen, waß er 
nun wieder an ihr verloren hatte, Er 


Darum 
Dr, 


bringen würde. 
den Wuftrag 


batte 
Bryants, 


er 
ic 
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Bahnhor 
Friedrichttraße. In dem bon zivei 
Dieanderbäumen umrubmten jcdhon 
U erleuchteten Portal ftand der 
feifte blomdbärtige Portier, und es 
fiel fedor bei feinem Einteitt auf, 
mwelhen merfwürdig inierejfierten 
Blid diefer Maun auf ihn warf und 
daß er faum die Mühe vor ihm lüf- 
tete. 
„Ss babe Nummer 38*, fagte er, 
„meine Rechnung ift jchon »ezahlt, 
ich möchte meine Sachen holen.“ 
„Einen Augenblid, Herr!“ erwi⸗ 
derte der Portier, verſchwand hin⸗ 
ter dem Vorhang, welcher das Ve— 
ſtibül von der Treppe und den übri— 
gen hinteren Räumlichleiten abtrenn» 
te, und fehrte gleih darauf zurüd 
— aber nit allein, fondern in Be» 
gleitung zweier für yedor unbelann- 
ten Herren. 
„Sch bin Kriminal-Kommifjarius“, 
fagte der eine von ihnen zu ihm und 
wies auf eine bronzene braune Mes 
baille, die er an einem Bindfaden uns» 
ter dem Rod bervorzog, „und bitte 
Eie, mir zu folgen.“ 
Was Tyebor bei diefer Eröffnung 
empfand, mar kein Gchred, jon» 
dern zunädft nur ein großes Erjtau« 
nen. 

„Das muß 


ein Irrtum betreſfs 


meiner Perſon ſein“, erwiderte er. 


der Herr nicht unhöflid. „Worläufig 
tun Gie gut daran, und kein Wis» 
deritand zu leilten.“ 

Fedor fühlte fi Mmieder ganz 
rubig. Er fonnte ja nur das Dpter 
einer Derwechsiung jein, und dieje 
mußte ji ja auf der Stelle auftlü- 
ten, 

„Bitte, ich bin bereit“, erwiderte er. 

„Dann treten Sie mit uns Dort 
ein.” 

Die beiden Beamten wandten fich 
mit ihm einer hinter der Portiere bes 


| findliden Zür zu, man trat in- ei« 
hatte e8 im voraus gewußt, meld-ä | 
Leid ihm diefe Trennung von ib: | 


Ichmeichelhaft und ebrenvoll auch dies | 


jer für ihn war, und obwohl er wuß— 
te, wen er die Auszeichnung zu dan« 
ten hatte, au gar nicht annehmen 
wollen. 

„Wenn Gie mir nun eine Freude, 
eine Genugtuung damit bereiten?‘ 
hatte jie zu ihm bittend gelagt. 

Er verjtand fie. Daß es mieder 
mit ihm aufwärts ging — zu dan» 
ten hatte er das allein ihr. Der Po— 
iten in Berlin war ja auch mit einer 
nicht unbedeutenden Gebaltserhöhung 
verfnüpft, und mer meiß, welche 
no meiteren, von Mr. Bryant erft 
andeutungsmweile verfprocdhenen Bor» 
teile diejer für ihn im Gefolge haben 
fonniee Go madte ed fie jtolz, ihr 
Wert an ihm immer weiter geför- 
dert zu jehen. Das nannte fie ihre 
Freude, 

„Und die Freude, die auch Ilſe ha— 
ben wird. Müflen wir auch daran 
richt ein bißchen denten?“ fegte fie lü- 
helnd Hinzu, 


Ein bitteres Gefühl jtieg in ibm 
gegen fie auf. An alles dachte fie 
— nur nicht an die Bein der Tren- 
nung, bie er fühlte. Woht Deshalb, 
weil ihr jelber diejes Scheiden von 
ihm teinerlei Xeid verurjachte. 
war es an der Menjchenfreundlichteit, 
der Güte, die fie ihm gejpendet hattz, 
nicht genug? Wollte er jo vermeflen 
fein, no auf mehr von ihr zu hof» 
ten? Ein Menid wie er, von ge- 
wöhnlichſtem Durchſchnitt, von ſeinet 
Vergangenheit, wenn von dieſer auch 
richt mehr, die Rede ſein ſollte — 
was konnte er ihr, der Hohen, der 
Beſten ihres Geſchlechts im Grunde 
zu bedeuten haben? Nein, es war 
gut, daß er das heiße Sehnen, das 
ſich in ſeinem Herzen nach ihr zu te— 
gen begann, ſchon im Keime erſtickte. 
Der Stern war fie, der ihn, den Ver⸗ 
irrten wieder auf den rechten Weg 
geführt hatte und ihm mit feinem 
milden Haren Gıanze aus Himmels» 
köhen auch meiter den Pfad zeigen 
folte — aber einen Stern begehrt 
man nidt. Wenn er das Sehnen in 
jeinem Herzen nur hätte zur Kube 
bringen fönnen, 
ibm dazu. verhelfen konnte, war Die 
Arbeit, die ihn nun erwartete, Ni! 
früh genug fonnte er bamit beginnen, 
und gerade darum bat er ed jo ei- 
lig, auch die geergnete Stätte dafür 
zu finden. 

„Auf Wiederjehen!” hatte fie zu ihm 
gejagt, als fie ihm die Hand zum 
“ofchied reichte, 
fo innig Hang ihr Ton dabei, daf 


Und | 


nen fleinen Raum, der jonit viel» 
leicht als Veremszimmer“ dienen 
mochte — alles deutete darauf, daß 
man zu ſeinen Empfange ſchon alle 
möglichen Vorbereitungen gettoffen 
hatte, und der Beamte, der zuerſt das 
Wort an ihn gerichtet, begann: 

„she Name?‘ 

„sebor von Lyd?“ 

„she Wohnort?“ 

„3% komme aus New York.“ 

„Haben Sie Papiere?“ 

Jawohl.“ 

Er griff in ſeine Bruſttaſche, aber 
der Beamte machte eine abwehrende 
Handbewegung. 

„Das genügt.” 

Dann griff er felkfi in eine feiner 
Taſchen und holte dert einen woinzi⸗ 
gen, in weißes Papiee verpadten Ge— 
genſtand hervor. Er löſte die Ver— 
padung, und e8 tam ein kleines 
Schmuckſtüch zum Vorſchein — eine 
Urt Nadel oder Spange aus blauen 
Edelſteinen. 

Iſt Ihnen dieſer Gegenſtand be— 
fannt?” 

„Gewiß,” erwiberte Trevor lebhaft. 

„Und Sie wiljen, wo man ihn ge 
funden bat?“ 

„sh kann ed mir wohl denfen. Tch 
babe dad Ding aus Bergehlichteit 
oben in meinem Zimmer liegen lal- 
fen. Wenn ich nicht irre, in dem 
Schubfach des Nachttiſchchene, wo es 
das Stubenmädchen wahrſcheinlich 
beim Aufräumen gefunden hat.“ 

Seine Vermutung war richtig. Da 
er am Morgen ſeine Rechnung begli— 
echn hatte, mit der Erklärung, noch 
heute das Hotel wieder verlaſſen zu 


wollen, ſo war das Zimmer von dem 


So freundlich und 


das Heine Wort von ihren Lippen | 


ihn doc als einen leifen Zrofjt ber 
gleitete. Für jeine Arbeit follte ihm 
diefes Wort von ihr eine Stärkung 
fein. Nur fie einſt wiederſehen — 
ihon dad war Hoffnung und Glül 
genug. ES war der bejte Lohn, den 
ihn jeine Arbeit in Zukunft finden 
iajjen jollte. 


Endlich — e3 war fon Abend 
gervorden — fam er auf jeiner Sud: 
zum Ziel. Das gefundene Lolal ent» 
jpra allen njtruftionen, die ihm 
Mr. Bryani mitgegeben Hatte, und 
er hätte mit dem Befier bed Haujez 
auh glei SKontratt abgeichlofien, 
wenn diefer nicht weit draußen im 
Weiten in einem jebr entfernten 
Stadtteil gewohnt hätte und ed nicht 
ihon zu fpät geivorden wäre. Co 
verabredete er mit dem Hausverwal⸗ 
ter, daß das Gejchäft morgen zum 
Aſchluß gebracht werden jollte. Auf 
Yad gewünfchte Privatquartier hatte 
er gefunden, noch im Laufe des 
Abends wollte e. e3 beziehen. Seine 
Rechnung im Hotel Hatte er jchon 
heute morgen beim Berlafjen desjel- 
ben bezahlt, auch feine Sadyen hatte 
er dort jchon zufanımengepadt, und fo 
tehrte er jegt, nachdem er müde und 
Eungrig von dem vielen Herumlaufen 
in einer Bierftube rafh noch einen 


und das einzige Ziel, was in feinem | frugalen Imbiß eingenommen hatte, 
Dafein fortan zur noch Ge'tung hat» dorthin zurüd, 


‚abzubolen. 


Stubenmäbdhen wieder gründlich in 
Ordnung gebraht morben und es 
hatte den wertvollen Fund, der ihm 
dabei in die Hände fiel, bei der Di- 
reltion abgegeben. Aus ber Zeitung 
erfah bdieje, daß ber Tyund genau 
mit einem der beiden barin gemelde- 
ten geftohlenen Schmudftüde überein- 
ftimmte, und jo hatte fie davon ber 
Polizei Kenntnis gegeben, die ihrer» 
feitö zur Empfangnahme des Berdäd:- 
tigen fofort das Nötige veranlahte. 
Schon begten die beiden Beamten bie 
Befürdtung, daß ihr Opfer megen 
feined langen Ausbleiben: nicht zu» 


Eee. Me - | rüdtehren mwürbe und mahriceinli 
Das einzige, waä | 5 ab 9 


Wind befommen batte, da follte ihre 
Ausdauer in der eben berichteten 
Meife doch noch belohnt werden. Nas 
türlid aber war ed nicht Sache bed 
Beamten, dem Berhafteten biefen Zu- 
fammenbang zu erklären. Wenn ben 
erfahrenen Kriminalmann etwas ftut- 
zig machte, fo tonnte e8 nur bie Ruhe 
fein, die jet der Merbächtige dem 
geitohlenen Gegenftande gegenüber an 
ben Zag legte. 

„Sie räumen alfo ein, in dem Be- 
fig biefes Gegenjtandes gewejen zu 
fein?” 

„Allerbings.“ 

„Die find Sie dazu gelangt?“ 

„sh habe ihn gefunden.“ 

„Wo?“ 

„Auf der Straße.” 

„Wollen Sie mir ba3 einmal ge 
nau erzählen?“ 

„Sehr gern. Yh kam geftern in 
Berlin an. ch habe eine Schmwefter 
bier und bat fie in einem Briefe, 
durch den ich fie von meiner Ankunft 
benadhrichtigte, mid vom Bahnhof 
Sie erichien aber nicht 
— ma fie verhindert bat, das weiß 
ich felbft no nit. Spät am Abend 


> 


— TTE 


| 


fiel mir ein, daß ich fie vielleicht noch" 


in ihrer Wohnung auffuchen könnte.“ 

„Wie beißt Yhre Schmwefter und 
mo wohnt fie?” fiel ibm der Beamte 
ind Wort. 

„Meine Schweiter heißt Alfe von 
Lych und fie wohnt Schadftraße 17 
bei Frau Gräfin Prodau, deren Ges 
fellfchaftsfräulein fie ift.“ 
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angenommen hatte. ch ge» | Schande, die darauf ruhte, nie mie- 


riet außerdem in eime faljche Stra- | ber vor ber Welt erheben. Ebenfo 


Benbahn. 


Kurz, al id vor dem verhielt fich ber andere Ungeflagte. 


Haufe in der Schacktraße antam, | Nur als er in den Saal trat, ließ er 


hatte ich mich fo verfpätet, daß ich 
fein Lit mehr darin brennen jah, 
SH Tab auf meine Uhr, E3 mar 
längft Zehn vorbei. So mußte id 
alfo von dem beabfichtigten Befuche 
abſtehen.“ 

Weiter.“ 

Ich hatte, da ich vorher noch meb- 
rereö Eiliges zu beforgen Hatte, noch 
feine Zeit gefunden, Abenbbrot zu 
ejfen. Der Hunger mahnte mic jet 
daran, und jo fuchte ich ein in ber 
Nähe diefed Haufes befindliches Cafe 
auf. Seit länger ald adt Tagen 
war mir feine Zeitung zu Geficht ge- 
fommen. ch Hatte diefe Zeit auf 
dem Schiff verbracht, und in Ham- 
burg, wo ich mich nach meiner An- 
funft einen Tag lang aufhielt, fand 
ich nicht die nötige Muße dazu. Die 
Gelegenheit, wieder einmal Zeitungen 
zu lejen, war mir alfo fehr mill- 
tommen, und ehe ich mich’3 verfah, 
hatte ih mich fo in die Lektüre ver» 
tieft, daß e3 darüber, ala ich endlich 
auf die Uhr fab, längft über Mitter- 
naht geworben mar, 


| 


feine Blide flüchtig von dem einen 
Ende zum anderen jchiweifen, babei 
glitten fie auch über den Zufchauer- 
raum. Mit dem Ausdrud des Schrei: 
tens blieben jie dort an einem Antlit 
haften, da3 mit tiefem Kummer auf 
ihn und bie Geftalt an feiner Seite 
gerichtet war, und flammende Nöte 
bevedte die blafjen Wangen. Dann 
fant er gebrochen auf der Bant zu- 
fammen. €3 war ein junges Mäp- 
hen, das mit im Zufchauerraum ah 
und biefen jehredhaften Eindrud auf 
ihn hervorgebracht hatte. Obwohl 
nicht ſchön zu nennen, hatte ihr ern» 
ſtes Geſicht doch etwas ungemein 
Sympathiſches und wer in dieſe 
grauen, ſanften Augen blickte, der 
mußte unwillkürlich Vertrauen zu ih— 
nen haben. Dicht in ihrer Nähe ſaß 
eine andere Perſon, deren Bekannt— 
ſchaft der Leſer ſchon gemacht hat. 
Das war Miſter Sword. Seine wie 
immer hochelegante und ſoignierte Er— 
ſcheinung hatte unter der übrigen Zu— 
hörerſchaft, die ſich ſonſt faſt nur aus 


Ich verließ | den üblichen SKriminalftudenten zus 
eilig dad Cafe und flug, um zu | fammenfepte, 
| meiner Salteftelle zu gelangen, wieber | Auffehen 
| die Schadftraße ein, wo ich nun zum | Spannung war er dem bis 
„Das wird fich zeigen!” ermiderte | zweitenmal an dem Haufe vorbeitam, | Laufe der Verhandlungen 


bereit3 ein gemiljes 
mit großer 
berigen 


gefolgt. 


erregt und 


in dem ich meine Schweiter wohnen | Wo er feinen Freund und Genoffen 


wußte. 
ih um das Haus zieht, fehe ich auf 
dem Trottoir etwas Buntes blinten, 
ich büde mich danad) — e3 war dies 
ſes EChmudftüd. Yh bob e& auf, 
legte eö bei meiner Rüdtehr ins Hotel 
in dad Schubfach meines Nachttijches, 
um e3 am andern Tage an die Pos 
lizei abauliefern, und dort habe ich 
eö nun vergefjen.“ 

„Das wäre das eine Schmudftüd. 
Und da3 andere?“ 

„Welches andere?“ 

„Die Agraffe.” 

„sh meiß von feinem anderen 
Schmudjtüd.“ 

„Sie werden nun mit und fom= 
men.“ 

„Wohin?“ 

„sh habe Sie in Unterfuchungs- 
haft zu bringen.“ 

„sh bin verhaftet?“ 

„sm Namen des Gefehes.“ 


Am andern Morgen lad man in 
ben Seitungen: 

„Der Schmuddieb gefaßt! Selten 
bat die Berliner Kriminalpolizei ei» 
nen jo rafchen Erfolg zu verzeichnen 
gehabt, wie bei der geftern von uns 
gemeldeten Echmuddiebitahls-Affäre. 
Noch am gejtrigen Abend konnte ber 
Dieb in einem Hiefigen Hotel feftge- 
nommen iverben. Sivar wurde nur 
bad eine der beiden entmwenbeten 
Schmudjtüde, die Spange, bei ihm 
gefunden. Dad andere, weit mert- 
vollere, fcheint der Verhaftete bereit3 
in Gicerheit gebraht zu haben. 
Uebrigend beftreitet vberjelbe feine 
Schuld und behauptet, dad Schmud» 
ftüd auf der Straße gefunden zu ha= 
ben, doc jcheint er jeiner Schuld 
Ihen zur Genüge überführt. Gleich» 
zeitig wurde auch nod eine andere 
Verhaftung vorgenommen, nämlidj an 
der Schweiter de Verdächtigen, bie 
in dem Haufe der bejtohlenen Gräfin 
die Stellung eined Gejellichaftsfräu- 
leins befleidet und bei dem Diebftahl 


| 


Dit vor dem Gitter, das | Me. Hartlepool gelafjen Hatte — wer 


fonnte ed miljen? 

Ym übrigen hatte, wie alabald die 
Berhandiung ergab, der ganze Lauf 
der DVorunterfuhung nicht? anderes 
zutage gefördert, ald was jchon das 
erite Verhör der Angeklagten ergeben 
hatte. Beide Angeklagten waren da= 
bei verblieben, den Diebftahl nicht bes 
gangen zu haben und überhaupt voll= 
ftändig unbeteiligt dabei zu fein. 
Auch der Agraffe war man nit auf 
bie Spur gefommen, obwohl durch die 
Polizei aller Länder der Welt an 
alle Jumelenhändler eine genaue Be: 
Ihreibung der abhanden gefommenen 
Steine geliefert warden war. Nas 
türlih war diefer Umftand nur dazu 
angetan, dem Verdacht gegen den An 
gellagten neue Nahrung zuzuführen. 
Möglid) au, daß er noch einen Hel- 
ferähelfer Hatte, in dejlen Händen 
ih das Schmudftücd jet befand und 
ber nur darauf martete, bis ver 
Diebftahl und jene polizeiliche Be— 
Ihreibung in Vergefjenheit geraten 
war. Uber auch noch mit einer an- 
beren Möglichkeit hatte man zu rec)» 
nen, nämlich damit, daß die Agraffe 
Ihon in Hehlerhände übergegangen 
war. Solder Hehler gab e3, nament- 
lih im Auslande, zumal in Holland, 
wo fie im großen Stile wuchjen, ge- 
nug. Dann war freilich die Ausficht, 
je wieder in ben Befit des geraubten 
Gutes zu fommen, nur fehr gering. 
Diefe Hehler waren felber vorzügliche 
Schleifer, fie gaben den Steinen eine 
andere Geftalt, woburd fie freilich 
biel an Wert verloren, aber auch ber 
größte Kenner hätte ihre Identität 
nad einer joldhen Veränderung nicht 
mehr feftitellen können. 

In geſchäftsmäßigem Tone wurde 
die Sitzung von dem Vorſitzenden er—⸗ 
öffnet. Kaum hatte er die erſten 
Worte geſprochen, als die Tür zum 
Zuhörerraum noch einmal geöffnet 
wurde und ein Herr hereintrat, der 
geräuſchlos vorn auf der erſten Reihe 


Beihilfe geleiftet zu haben ſcheint. Platz nahm. Es war Gert. 


Die Ausführung des Diebſtahls 
glaubt man ſich jetzt derart zu erklä— 
ren, daß (fiehe unferen gejtrigen Ar— 
titel) die Gefellfchafterin, während 
die Frau Gräfin nebenan im Speife- 
zimmer fi befand, die erwähnten 
Schmudjtüde, mit denen fie allein im 
Zimmer war, dur dad Fenjter ih- 
rem unten auf der Straße wartenden 
Bruder und SKomplicen zugemorfen 
bat. Auch die Verhaftete leugnet 
übrigens noch vorläufig, an der Tat 
beteiligt zu fen. Die Verdachts⸗ 
gründe gegen fie find aber jo über- 
zeugend, daß auf ihre Unjchuldäbe- 
teuerungen kein Gewicht zu legen ift. 
Mas die ausgefchriebene Belohnung 
betrifft, jo dürfte in erjter Reihe da- 
für das Stubenmäbdhen in Betracht 
fommen, das in dem erwähnten Hotel 
da3 Schmudftüd gefunden hat. Un 
begreiflich ericheint dabei die Nadh- 
läffigteit de3 Verhafteten, mit der er 
feine Beute an einer fo leicht zugäng- 
lihen Stelle liegen ließ und fi da— 
durch felbft in die Hände der Polizei 
geliefert hat. Weber die Gerichtäver- 
bandlung, die bei dem leichten Stande 
der Unterfuhung mohl nicht lange 
auf fih warten lafjen wird, werben 
wir unferen Zefern noch ausführliche- 
ren Bericht erftatten.” 


* * * 


Durch die Fenſter des kleinen ei— 
chengetäfelten Saales, in dem zwei 
Monate ſpäter die Verhandlung vor 
ber erſten Straflammer ſtattfand, 
blickte ein kalter, klarer, blauer Win— 
termorgen. Der ohnehin ſchon knapp 
bemeſſene Raum für die Zuhörer— 
ſchaft war kaum gefüllt. Wer hatte 
noch ein Intereſſe an dem Fall, ei— 
nem gewöhnlichen Diebſtahl, der ſo 
durchaus aller jenjationellen Neben- 
umſtände bar war — wer erinnerte 
ſich in dem Treiben der Weltſtadt, wo 
alltäglich weit größere Verbrechen paſ⸗ 
ſierten, überhaupt noch daran? 

Die ganzen zwei Monate hatte das 
verdächtige Geſchwiſterpaar in der 
Unterſuchungshaft zugebracht, und 
wer die beiden jetzt auf der Anklage— 
bank ſitzen ſah, konnte die Spur da— 
von deutlich an ihren Geſichtern 
wahrnehmen. Der junge Mann und 
das junge Mädchen — beide ſahen ſie 
in ihren dunklen Kleidern blaß und 
abgemagert aus. Noch tiefer ſtand 


„Aha“, ſagte der Beamte in dem ihnen das Leiden der Seele ins Ge— 


Tone einer großen Befriedigung, der 
für Fedor kein geringeres Rätſel als 
dieſe ganze Vernehmung bildete. 
Nun alſo weiter!“ 

Die Entfſernung von meinem Ho— 


ſicht geſchtieben. Seit fie in ben 
Saal geführt worden waren, hatte 
Ilſe noch nicht ein einziges Mal von 
ihrem Platze aufgeſehen. Starr war 
ihr Antlitz in ihren Schoß gebeugt, 


tel zu meiner Schweſter war größer, als könnte ſie es unter der Laſt der 


Morgen nach Hauſe gekommen. 


! 


Er mar in jener Nacht, in welcher 
ber Diebjtahl jich ereignete, erft gegen 
Die 
Verzweiflung, der Geliebten nicht ein- 
mal den beabfichtigten minzigen 
Dienft leiften zu fönnen und feiner 
Frau, ihrer Bedrüderın, gegenüber fo 
polllommen ohnmädhtig zu fein, hatte 
ihn von Haufe fortgetrieben, Ruhe- 
lo3 mar er in den Straßen umher- 
gewandert. Dabei hatte ihn der Zu— 
fall einen alten Studienfreund fin- 
ben lafjen, den einzigen feiner ehe- 
maligen Kommilitonen, mit dem er 
in einigermaßen freundfchaftlichen 
Beziehungen geftanden Hatte, und 
wenn ihm bei feinem augenblidlichen 
Gemütszuſtand dieſes Wiederſehen 
auch nicht ſehr gelegen kam, ſo hatte 
er den alten Genoſſen, der von einer 
entlegenen Grenzſtadt kam, dort 
Amtsrichter war und Berlin bei Nacht 
genießen wollte, doch nicht ſo raſch 
von ſich ſchütteln können. Erſt am 
anderen Morgen erfuhr er das Bor: 
gefallen. Auh am nädlten Tage 
legte der alte Belannte noch Beichlag 
auf ihn und mieder kehrte er erft in 
fpäter Stunde heim. WIS fein Die- 
ner Mar ihm dann berichtete, daß 
fe verhaftet worden und unter wel: 
chem Verdadt, glaubte er erft einen 
MWahnfinnigen zu hören, bi3 er da3 
Ungeheuerlihe dann beftätigt fand, 

Er ftürzte in daß Zimmer feiner 
Grau. Uber fie hatte nur ein Hohns 
lachen für ihn. 

„Was millft Du von mir? Hab’ 
ich fie hinter Schloß und Riegel ge: 
ftedt? Wenn fie eine Diebin ift, mas 
tann ih dafür?” 

„Sie ift [huldlod. Das mweiht Du 
fo gut mie ich.” 

„Nichte weiß ih. Mber Dein 
Glauben am ihre Unfchuld fegt mich 
natürlih nicht in Erftaunen. Was 
erzäblift Du da3 mir? Erzähle es 
ben Richtern. Vielleicht, daß Du fie 
bon der Unfchuld diefe® Fräulein 
überzeugen wirft.” 

Ein teuflifher Triumph Hang ihm 
aus ihrer Hohnrede entgegen, aber er 
befolgte ihren Rat. 

Er warf fih in einen Wagen. Die 
Fahrt ging zum Unterfuhungsridter. 
Aufmertfam und gebuldig hörte der 
böflide Mann feinen Beteuerungen 
zu. 

„sch nehme hr Zeugnis gern zu 
Protokoll, Herr Graf,” fagte er. 


„Bielleiht kann e3 der Verdächtigen | 


von Nuten fein. Vorläufig muß ih 


. ba8 allerdings bezweifeln. Ihre Aus 


fage ift doch nichtd mehr ala ein Leus | 


mundszeuanis, das in feinem Punkte 


die beftehenden Indizien entkräften 
fann. Dber willen Sie noch mehr, 
willen Sie noch etwas Tatſächliches 
auszuſagen?“ 

Wieder ſah er ſich zur Ohnmacht 
verdammt. Ueberall, wo er ihr helfen 
wollte, verſagte ſeine Kraft. Ver— 
mochte er denn nichts, denn gar nichts 
zum Beweife ihrer Schuldlofigkeit, zu 
ihrer Rettung zu tun? Er entjann 
fi einiger regelmäßig erjcheinenden 
Zeitungsinferate von Detektiv⸗Inſti⸗ 
tuten. Bald hatte er ihre Adreffen 
und nun fuhr er von einem zum 
andern, um ſo viel Hände wie nur 
irgend möglich für die Unglückliche 
in Bewegung zu ſetzen und dem wah⸗ 
ren Täter auf die Spur zu kommen. 
Man verſprach ihm, daß er hoſſen 
durfte, und er hoffte wirklich. Aber 
mit jedem Tage erwies ſich ſeine 
Hoffnung trügeriſcher. Immer näher 
rückte der Tag der Verhandlung, ber, 
wenn bis dahin nicht die Nichtigkeit 
des gegen ſie beſtehenden erdrückenden 
Verdachtes nachgewieſen wurde, be— 
ſtimmt ihre Verurteilung und damit 
bie Schande über fie bringen mußte, 
und no) hatten jene Nachforfchungen 
nit den allergeringften Erfolg ges 
habt, noch war nichts zu ihrer Rets 
tung gefchehen. Nun war diefer Tag 
gelommen. Vergeblich biß zur lebten 
Gelunde Hatte er auf eine Nachricht 
gehofft, vergeblich Hatte er auf einer 
Rundfahrt nod) einmal in eigener 
Perſon bei dieſen Inſtituten vorge— 
ſprochen — nichts! Die Unſelige war 
verloren und eine furchtbare geheim— 
nisvolle Gewalt trieb ihn nun her, 
den Spruch der Richter über ſie mit 
anzuhören. 

Auf Befragen des Vorſitzenden ga» 
ben die beiden Angeſchuldigten jetzt 
ihre Perſonalien an und ſelbſt über 
die abgeſtumpften, kalten, geſchäfts— 
mäßigen Geſichter des Gerichtshofes 
huſchte ein Schatten menſchlicher 
Teilnahme, als die weibliche Ange— 
klagte mit kaum hörbarer zitternder 
Stimme die verlangten Antworten 
gab und auf die weitere Frage des 
Vorſitzenden ſich für nichtſchuldig er— 
klärte. Bei dieſer Erklärung machte 
die Regung des Mitgefühls in den 
Geſichtern der Richter wieder der alten 
Gleichgültigkeit Platz. Die Verſtockt— 
heit, welche die Angeklagte durch ihr 
Leugnen bekundete, machte ſie des 
Mitleids wieder unwürdig. 

Der Vorſitzende trat nun in das 
Verhör der Angeſchuldigten. Es war 
nur kurz, ihre Antworten waren klar 
und bündig und — das mußte auch 
der Staatsanwalt einräumen — ſie 
ergaben auch keine Widerſprüche zu 
der Vorunterſuchung. Weder der 
Staatsanwalt noch der Verteidiger 
fanden deshalb Anlaß, einzugreifen. 
Befriedigt ſahen die Richter ſchon auf 
die Uhr. Es war die letzte Sache, 
die für dieſen Vormittag angeſagt 
war, und hoffentlich ging es damit 
auch weiter ſo glatt, damit man nicht 
wieder ſo ſpät zum Mittageſſen kam. 
Dem Verhör der Angeklagten folgte 
das der Zeugen. Auch die Zeugen⸗ 
liſte war nur kurz. Sie umfaßte 
nur die gräfliche Dienerſchaft und die 
Frau Gräfin ſelbſt. 

Die Dienerſchaft wurde zuerſt auf— 
gerufen. 

Auch diesmal deckten ſich die Aus— 
ſagen wieder ganz mit denen der 
Vorunterſuchung. Niemand hatte ir— 
gend etwas Verdächtiges währge— 
nommen. Was zwiſchen dem Hauſe 
und der Straße vorgegangen war, 
darauf hatte leider niemand geachtet. 
Der geringe Verkehr in der Gegend, 
zumal zur Nachtzeit, war der Grund, 
daß ſich auch ſonſt kein Zeuge fand, 
der den vermutlichen Hergang zwi— 
ſchen Straße und Fenſter beobachtet 
hatte. Das Zeugenmaterial war ſo— 
mit gleich Null. 

„Frau Gräfin Prockau!“ klang 
die Stimme des Gerichtsdieners durch 
den Korridor. 

Aller Augen wandten ſich der Ein— 
tretenden zu. Durch den Zuhörer⸗ 
raum flog ein leiſes naives bewun— 
derndes „Ah!“ und auch die Richter 
nahmen eine intereſſante Haltung 
an. „Welche ſchöne elegante Frau!“ 
mußte jeder bei dem Anblick der in 
einen koſtbaren Pelz gekleideten kö— 
niglichen Geſtalt denken, als ſie nun, 
die Hand aus dem großen Chinchilla— 
Muff nehmend, den Schleier von dem 
Pelzbarett 30g und darunter das 
taffifh gemeißelte, von üppigem 
hellblonden Haar umgebene, aber von 
der Kälte nur menia gerötete Geficht 
jehen ließ. Ohne mie die anderen 
Zeugen irgenpweihe Schüchternheit 
zu verraten, mendete fie fich auf ei= 
nen Mint des fie hereinbegleitenden 
Gerichtädieners fogleid nach dem 
Richtertifch, mo der Vorfigende die 
bornehme Dame unmillfürlich mit ei« 
nem refpeftvollen Neigen des Kopfes 
begrüßte. 

„Wollen Sie die Hand erheben, 
Frau Gräfin, und mir nachfprechen,“ 
— fagte er Höflich, inbem er mit als 
len UAnmefenden aufitand. 

Mit Harer Stimme fprad die 
Gräfin die Eidesformel nad. Alles 
nahm mit geräufchoollem Räufpern 
wieder Plat und der Vorfitende fuhr 
art: 

„Wollen Sie uns den Vorgang in 
jener Nacht noch einmal genau er» 
zählen?“ 


„Wie war der 
Silbermann= 


— Vergleid. 
Mein geftern bei ber 
ſchen Soiree?“ 

„Der Geſellſchaft entſpre— 
chend.““ 

„Was meinen Sie damit?“ 

„Nu — gemiſcht?““ 

Ein Verhäitnis. Leut— 
nant (beim Schluß der Inſtruktions⸗ 
ſtunde): „Alſo der Soldat iſt gleich— 
zeitig Beſchützer der Krone un 
Huber, paſſen Sie auf! In welchem 
verheltnis ſtehen Sie zur Krone? 

Huber (der nicht aufgemerkt bat): 
„Ih fiehe dort mit der Koöchin auf 
gutem Fuße, Herr Leutnant! 





en ‚bie — ging 
ſie zu einer Zeit, als ſie noch eine Mut⸗ 
ter hatte. Aber weil die Mutter krank 
war, nahm die kleine Grete den Kum⸗ 
mer mit in den Unterricht. Und was 
auch der alte Pfarrer aus der bibliſchen 
Geſchichte und dem Katechismus lehren 
mochte — fie hörte es faum. 

„Ach, der Herr, dein Gott, bin 
ein eifriger Gott,“ ließ der Pfarrer 
aus dem Katechismus auflagen. Und 
dann bejchrieb er den Fleinen Mädchen 
diefen Gott. Aber foviel neue Züge 
er dem großen Bild aud geben mochte 
— für die fleine Grete wurde immer der 
Kopf der leidenden Mutter daraus, 

„...und du follit feinen anderen 
Gott neben mir haben”, aingq e3 mei- 
ter im Unterridt. Und die Grete 
niefte verloren dem Bilde ihrer Mut- 
ter zu: Nein, nein, fie hatte feinen 
anderen Gott als ihre Mutter. 

Und als dann der alte Pfarrer 
zu der Leidensgeichichte von Jeſus 
Chriftus fam, war e8 wieder Gretes 
Mutter, die da litt. Und den MWider- 
ichein davon Fonnte jeder, der da wollte, 
auf Gretes Kindergelicht ableien. 

„Seht’8 dir jo nahe?“ fragte der 
alte Pfarrer und ftreichelte die Grete. 
Und als dieje nidte, war er ftolz auf 
die Wirkung feiner Worte. Nur daf 
er eben eius meinte und die Grete 
ihre Mutter. 

Aber danıı fprang der Ronfirma- 
tionsunterriht über zu der Aufer- 
ftehung. Und da wollte der alte Piar- 
rer fröhlihe Geſichter jehen. Und 
die waren auch da. Bon allen Bän- 
fen leuchteten fie. Nur Gretes Gejicht 
blieb ernit und traurig. 

„Freuſt du dich denn micht über 
die Auferitehbung?" fragte der Pfarrer. 

„Die Auferjtehung?“ jagte Grete 
ihüchtern und jah durd einen Nebel 
Mutters täglich mehr zerfallendes Ge- 
fiht, „ah Gott, Herr Pfarrer, ich 
glaube an feine Auferftehung mehr.“ 

Des alten Pfarrers Nugen wur— 
den groß. Die ganze Klafie blickte 
entiegt auf Grete. 

„Dun gottlofes Mädchen,“ wollte der 
Pfarrer fagen. Aber da fam ihm 
Grete zupor. 

„Mutter wird nicht mehr aufer- 
itehen fünnen, hat der Arzt gejagt,“ 
jette fie hinzu. 

Da veritand e8 der Pfarrer, und 
do? arme Kind, das in feinem 
Schmerz; immer hobler wurde, dau- 
erte ibn. Und er ging von Ditern 
wieder zurüd in die Yeidenszeit und 
Br den Kindern: Wenn fie irgend» 

inen großen oder Fleinen Kummer 
hätten, da gäbe es ein gutes Mittel; 
fingen müßten fie, dann würde vieles 
wieder aut. 

„Zielleiht hat es eine von euch 
ihon einmal verjuht?" fete er hinzu. 

An der letsten Banf ging ein Mädchen- 
finger in die Höhe. 

„Isa,“ fjagte die Wohlwend Hediwig, 
jie hätte e8 einmal getan, als jie 
einen Kummer gehabt habe. - 

„Sinen großen?“ fragte der Pfarrer. 

Die Wohlwend Hedwig bejann jich. 

„Rein,“ befannte fie, „er war nur 
mittelgroß.“ 

Der alte Pfarrer Tächelte. 

„Und hat’3 geholfen?“ fragte er. 

„samwohl," nidte die Hedwig MWohl- 
wend. 

Mas tie den geiungen habe? 

Das babe fie gejungen: 

‘ch gina durch einen grasgrünen Wald 

Und hörte die Wögelein fingen. .: 

La, jaate der Pfarrer, das jet ein 
autes Yied und fo eins Fönne 
helfen... Debt ging no ein 
finger in die Höhe. 
Emma Karlweis: 

„Ich habe einmal einen Vierer in 
der Geographie gefrient," ſagte ſie 
geichwind, „und wie ich dann geiun- 
gen babe, bat’8 auch geholfen.“ 

„sür die Geographie?“ fragte lächelnd 
der” Pfarrer. 

„Nein, nur für den Kummer, Herr 
Piarrer,“ jagte Emma Karlweis frei. 
„Und was bait du gelungen?“ 

„Ih ging durd einen grasgrünen 
Wald — die Hedwig Wohlwend it 
meine Freundin wir haben die 
gleihen Yieder, Herr Pfarrer.“ 

Ta läutete eg und der Pfarrer 
ihaute fast erichrod neauf feine Uhr. 
Er hatte heute no „Die Yünger 
su Emaus” durdhnehmen wollen. Und 
eigentlich gehörte das mit dem Ein- 
gen nicht in den vorgeichriebenen Stoff 
für den Konftrinationsunterricht. Oder 
doh? Cr bejann jich, mwährend es 
draußen weiter läutete. Dann jagte 
er zu den aufhorchenden Rindern: 

„saja, Kinder, das redte Singen 
it fait jopiel wie ein Gebet.“ 

Und dann nicte er der Fleinen Grete 
nod) einmal ertra freundlich zu. 

Und dann hatte die Grete das mit 
dem Singen der franfen\ Mutter zu 
Hauje erzählt. 

„La,“ jaate die Mutter, „der Herr 
Pfarrer hat ganz redht — das Sin- 
gen hilft ihon — fomm, wir wol- 
len’® mal veriuchen, Grete, du 
mußt feit fingen, md ich brumme 
ein wenig dazu — aljo wie bait du 
aeiagt — Id ging durch einen gras- 
grünen Wald md hörte die Wög- 
lein fingen — nicht?“ 

Und dann Fang es friih und zu- 
verfichtlih im Kranfenzimmer von einer 
Kinderftimme. Und da und”to.t 
fang der furzgeiwordene Atem der Kranls 
fen eine Zeile leife mit. Aber plöt- 
Gh bradı fie ab, und ihr jchmaler 
Kopf rutichte ein wenig tiefer das 
Kilien herab. Ohne dab er darum 
aufgehört hätte zu lächeln. So daf 
das Kind nicht wuhte, wie feine Mut- 
er eben jingend geitorben war. Und 


fleiner 
Tas war die 


fo, dab c8 das Yied vom grasgrünen | 


Mald und den Bögelein immer weis 
ter jang, während der Kummer im- 
mer leihter wurde. Und jte hörte 
erit auf, ald die Tante hereinfam 
und mit einem Blif auf die Tote 
freiichte, das jet ja entijetlich, wie 
das eigene Kind bei dem Tode der 
Mutter fingen fünne... 

Und dann war die Grete im MWatjen- 
haus. Im Waifenhaus hatte das 
Eingen einen jchmalen Plag. Nur 


ichon | 


| 


von 111 12 Uhr, wenn 

auf — Stundenplan „S —* 
wurden die vorgeichriebenen 

gelernt. ung aus fi felbit * 
kaum ein Lied im Waiſenhaus. Die 
grauen Wände hätten's nicht gelit⸗ 
ten. Die grauen Wände des Waiſen⸗ 
hauſes hatten keinen Durſt auf Lieder. 
Aber manches Scheltwort und man— 
chen ſtillen Jammer tranken ſie be— 
gierig. 

Da war eine Hausverwalterin, die 
hatte einen Pick auf Grete. Nichts 
war ihr recht, was Grete machte. 
An allem hatte ſie zu mäleln und 
die Grete zu ducken. 


„Stell dich nicht ſo an wie eine 
zimperliche Prinzeß,“ ſagte ſie zu Grete. 

Ich weiß nicht, was Sie meinen, 
Frau Brunner,“ ſagte das Kind. 

„Immer bältit du den Kopf Ffer- 
zengerade. Das gebört jih nicht im 
Waifenhaus. Warte nur, das Leben 
wird dich fchon die rechte Demut leb- 
ren.“ 


Aber mit der Demut meinte fie 
die Unterwürfigfeit und die Demütig« 
feit gegen fie. 

„Ih bin doch nicht 
Frau Brunner,“ jagte Örete. 

„Was? jhon wieder eine Wider- 
rede!“ und fie fchlug ihr mit einem 
Staubtuh ins Gelicht. 

Da blitten die Augen des Kindes, 
und die junge Bruit wogte. Und 
ihon wollte jie etwas Scharfes jagen. 
Denn fonit bätte fie laut aufmweinen 
midien. Und das mochte fie dod) 
nicht in Gegenwart der rau Brunner, 
Entweder Zorn oder Weinen, Weinen 
oder Zorn... Ütwas anderes war 
niht möglid. War mirflih nicht 
was anderes möglihd? Gab es nicht 
noch ein drittes? Und fiehe, da leuch- 
tete eine Bilton in ihren ‚jammer: 
Sie jab ih wieder in der SKonfir- 
mationsſtunde. Am Katheder ſtand 
der Pfarrer. Und jetzt tat er ſeinen 
Mund auf und ſagte: „Singen müßt 
ihr, dann wird vieles wieder gut.“ 

Und ſchon tat die Waiſenhausgrete 
auch ihren Mund auf und ging von 
der Frau Brunner fort den Gang 
entlang und ſang: 


Ich ging durch einen grasgrünen Wald 

Und hörte die Vögelein ſingen, 

Sie ſangen ſo jung, ſie ſangen ſo alt — 

Und je weiter ſie mit dem Sin— 
gen kam, deſto fröhlicher wurde der 
Geſang. Und zuletzt ſchmetterte er 
fröhlich durch die langen Gänge, daß 
die grauen Wände mißbilligend ihre 
Runzeln wirter der Dede zufammenzogen. 

„Was foll nur diefe Singerei im 
Matjenhaus?“ 

Und die Frau Brunner lief mit 
einem diden roten Kopf zum Waiien- 
hausvoritand: 

„Die Grete jet ein ganz verwor— 
fenes Geichöpf," fagte jie, „wenn man 
ihr was in Güte fage, jinge fie einem 
zum Iroß ins Geficht.“ 

Da ließ der Voritand die Grete 
fommen: 

„Saft du der Frau Brunner ins 
Geſicht geſungen?“ 

„sa, weil ‚fie mi geſchl — weil 
fie mid geärgert bat.“ 

„Wie fommft du darauf zu fingen?“ 

„Unier Pfarrer bat geiagt, wenn 
man einen großen Kummer babe — 
oder auch einen Fleinen — ſo müſſe 
man jingen; das jei faft jo aut wie 
ein Gebet.“ 

Der Vorstand jchüttelte das Haupt. 

„Und was bait du da gelungen?“ 

Und da fing die Grete mitten im 
Amtszimmer des Waiienhauspräfiden- 
ten franf und frei zu fingen an, dak 
ihr junger Körper jchwang: 

IH ging durch einen grasgrünen Wald 

Und hörte die Wögelein fingen, 

Sie fangen fo jung, fie fangen fo alt.. 

Der Waiienbauspräfident aber hatte 
jih in feinen Schreibituhl aeiett und 
den Graufopf in die Hände geftütst, 
jo daß man jein Geftcht nicht ſehen 
fonnte. ALS die erite Strophe fertig 
gefungen war, feifte die Frau Brunner 
dazwiſchen: 

„Nun hören Sie es 
Präſident, das hat das 
Ding mir, einer alten 
getan, und überhaupt —“ 

Aber der Herr Präſident hob ſei— 
nen grauen Kopf nicht auf und ſagte 
kein Wort. Da war die Frau Brun— 
ner brummend Hinausgegangen. Und 
noch durch die Tür hörte ſie die zweite 
unbekümmerte Strophe: 

O ſinge nur, ſinge, Frau Nachtigall! 
Wer möchte die Sängerin ſtören. 

Da wußte Frau Brunner: Sie hatte 
verſpielt, und die Nachtigall hatte 
gewonnen. Die Nachtigall in dem 
grauen Waiſenhausgewand da drin— 
nen bei dem Herrn Präſidenten, der 
noch immer den grauen Kopf in den 
aufgeſtützten Händen vergraben hatte 
und von vergangenen Zeiten träumte... 
Und nun war die Grete jchon lange 
nicht mehr im Waifenhaus. Son 
dern draußen in der Welt der Ar- 
beit jtand fie fejt auf beiden Füßen 
und jchafite jih ihr Brot. Cs war 
nicht immer leicht, das Alleinitehen 
in der Welt. Und mander Kum- 
mer fam über fie, leichtbin aufgeiprist 
von Yeuten, die auf ein jold einjchich 
tiged elternlofes Ding nicht zupiel 
Rüdiiht nahmen. Aber die Grete 
big die Zähne zujammen, die jungen, 
Aber nur einmal oder zweimal. Denn 
fhon das dritte Mal war es ihr ein- 
gefallen, dab das gar nicht richtig 
war. Nicht zujammenbeißen mußte 
fie die jungen Zähne, fondern aus- 
einander tun zum — Singen. 

Ind io fang fie ich heimlich alles 
Yeid herunter in der Kammer. Und 
nad) jedem Yiede war fie wieder friic. 
Wie nah einem herrlichen Bade war 
e8 ihr zumute. Das wunverdrojiene 
Yied, das war ein Bad, das allen 
Sammer und alle Verzagtbeit von 
ihren Öliedern jpülte. Und jo fang 
fie ſich ſchon nach wenigen Jahren 
hinauf in eine gute Stelle als Sefre 
tärin. Und ſtellte das Singen erſt 
recht nicht ein, wenn ſie Ferien be— 
kam. Wenn ſie hinauswanderte ins 
Gebirge und in den Wald. 

Da war es einmal, daß ſie ſich 
müde geſtiegen hatte über das Ge- 
Denn nur das Dorf jhon 


übermütig, 


jelbit, Herr 
ungezogene 
Frau, an 


birge. 


Baum 

Da war das Unglüd ba. 
Der Fuk verfnadit, und weit ent- 
fernt die Rail. Sie binfte befüm- 
mert zu einem Stein und fette fid) 
darauf. Das war doch ärgerlich — 
nein, ber ganze Tag war ihr vergällt 
und — Auf einmal fiel’® ibr wieder 
ein: Wenn man einen Nummer babe, 
einen großen oder einen fleinen, io 
müffe man fingen, immer fingen. 
Und halb lächelnd und balb unter 

Tränen fing fte an: 
Ih ging dur einen grasgrünen 

Wald — Au! 

Der jchlenfernde Fuß war an den 
Stein geitoßen. 

Und börte die WVögelein fingen — 

Hm, der Schmerz jcdien nadızu- 
lafjen? 

Sie fingen fo jung, fie fingen fo alt — 

Vielleiht wär’s doch nicht fo ichlimm, 
und fie fonnte wieder langiam geben? 

Die Fleinen Vögelein in dem Wald — 

Da ging fie auch ichon wieder lang» 
ſam über den Moosteppich. 

„Die hör ich fo gerne wohl fin- 
gen!" fam’s von ber anderen Seite. 

Sie fhaute eritaunt auf: Da kam 
ja ihon ein Echo, bevor fie die Zeile 
nod gelungen batte! 

Es mar ein Wanderer, fange®- 
freudig wie fie, der dba in den Men 
einbog. Wie dumm! Nun mollie 
fie aber nicht8 mehr jingen. 

DO, finge nur, finge, Frau Nachtigall 
fam es von den Yippen bes unbefüm«- 
merten Wanderdmannes, 

E8 lauschen die Blumen, die Vögel all 

Und wollen die Nachtigall hören. 

Sie jab dem Sänger in das offene 
Gefiht und fam zu dem Schlulie: 
Hatte fie einmal die feifende Frau 
Brunner im Waiienhaufe angeiungen, 
jo war e& doc ficher bei dem Ge» 
fihte Ddiefed Wanderer zu wagen. 
Und che sie fich’8 veriab, fangen fie 
zuſammen: 

Nun muß ich wandern bergauf, 

bergab, 

Die Nachtigall ſingt in der Ferne. 

Gott ſei Dank, daß ſie ſich nicht 
vorgeſtellt hatten. Wie häßlich klänge 
zwiſchen dieſen Liederzeilen: „Sehr an 
genehm. Mein Name iſt. .. Sie 
geitatten, Fräulein, dah... Schr 
angenehm... Bitte, ganı meiner- 
feitö .. .” Wie wunderbar dagegen 
jest zu ziweit im Mald: 

8 wird mir jo wohl, 

Stab, 

Und wie ich ichreite, hinauf, 

Die Nachtigall fingt in der 

Die ferne war ein 
itanden die beiden Zänger am Altar, 
68 war eine Heine WRoritadtfirche. 
Und außer den beiden war mur nod 
ein zufällig bereingefommenes altes 
MWeiblein da. E8 war ihnen io lieber. 
Und natürlich war auch nocd der PBiar- 
rer da. Ein recht alter Piarrer war 
es, und er batte aeiagt, das fei ficher 
feine lette Trauung, die er zufammen- 
füge. 

„Jaja, Gretdhen, glauben Sie’s nur,“ 
fette er binzu, „ih war damals fchon 
alt, ald Sie zu mir in bie Konfir- 
mationsitunde gingen.“ 

Und jetst hatte er fie beide zufam- 
mengegeben vor dem Mitar, und die 
Ringe waren gewecielt. Lett tan 
den fie alle drei ein wenig unſchlüſſig 
da. Und das alte Weibchen binten 
im Kirchendüſter jtredte den Hals, 

„sit die Zeremonie vorüber, Herr 
Viarrer?“ fragte der PBräutigant leiie, 

„sa, die vorgeichriebene ichon,“ gab 
der alte Piarrer ebenio leiie und freund 
lich lächelnd zurüc, „denn ob ich Ahnen 
jett noch eine Feine Predigt halte, 
ftehbt bei mir.“ 

Da fahte fih die Braut ein Her. 

„sch mwühte ichon eine, Herr Biar 
rer, die ich mir gerne wünichte,“ 
fie. „Auch mein 
ich dürfen 


jo leiht am 


hinab: 
erne... 
Jahr lang. Dann 


Bräutigam, glaube 
wir's Xhmen in ber 
Safriitei jagen, Herr Biarrer?” 

Da drebte fih der alte Piarrer 
langiam um und ging voraus in die 
Sakriſtei. 


„Herr Pfarrer,“ ſagte dort die Braut 


ſchnell und ergriff des Vrieſters Hand, 
„Herr Pfarrer, Ihre Gretel verdankt 
Ihnen viel.“ 

„Nun, und was wäre das?“ 
ten die jung gebliebenen Augen 
Pfarrers. 

„Das Lied, 
gen. Wiſſen 
mals ſagten: 
vieles beſſer, und es ſei oft ſo gut wie 
ein Gebet, willen Sie das noch?“ 

Der Prieiter niüfte, 

„Nun, Herr Piarrer, Sie batten 
reht: Das Yicd bat mich über alles 
Ungemad binweggetragen und bat mid) 
und meinen Bräutigam zuianımen 
geführt.“ 

Nun nidte 

„Und miljen 
Piarrer, wie das 
bat?" 

„sreilich,“ 
hob jeinen 
die dunkle 
begann leiſe: 

Ich ging durch einen grasgrünen Wald. 

Geſchwind warf die Braut dem 
Bräutigam einen Blick zu: Siehſt du, 
hieß der Blick, dieſe Predigt habe 
id von meinem Pfarrer haben wol» 
len fomm und bilf mir. Ganz 
fachte fielen da die beiden ein: 

Und höre die Wögelein fingen, 

Sie jingen fo jung, fie fingen jo alt, 

Die Meinen Bögelein in dem Wald, 

Die hör’ ich fo gerne wohl fingen. 

Und mit jeder Seile wurde ber 
Sejang ein wenig lauter. So daß 
er zulet gar ein wenia durch bie ge- 
ichlojjene Safrifteitür durdaing und 
ar. das br der vermunderten Alten 
ichlug, die noch immer binten im 
Kirchendüiter den Hals redte und 
jest zu fi jagte: 

„Nein, jet jo mag — nun bab 
ih mich jo auf die Predigt gefreut 
— und nun fingen fie gar nur einen 
— einen Gejangbuchvers in der Sa- 
kriſtei.“ 


— Gerade die Mädchen, vor denen 
die meiſten Jünglinge liebeglühend 
tnien, bleiben gewöhnlich — ſiben. 


fra a 
des 


Herr Piarrer, das Sin— 
Sie noch, wie Sie da 


auch dieſer. 
Sie auch noch, Herr 
Lied damals geheißen 


ſagte 
Kopf 
Decke 


der alte Prieiter, 
ein wenig, jab auf 
der Safriftei und 


raunte | 


Menn man finge, wiirde | 


a 


Wer 0, > Bm 9 N! 
Der 
(Fortfegung von der 9. Seite.) 
her f&hlich er fich an fie heran und end» 


lih war er fo nabe, um es berühren 
zu fönnen. Nun ftredte er die Hand 

5... .nun griff die Hand nad der 
Kehle des jungen Gejchöpfes. Da end- 
lich fühlte ih mich von dem Drud be- 
freit, der mich biänun umflammert ge- 
balten hatte. Ich ftraffte meine Geftalt 
und tobte mit den Fäuften gegen die 
Glaswand, die mid vom Nebenraum 
trennte. Sie war did, aber doch nicht 
did genug, um meiner Bemühung 
MWiderjtand leiften zu können und end- 
lich gab es ein Krachen und Splittern, 
das von den anderen Wänden im Echo 
widerhallte. Ych fiel, von ben Scher: 
ben getroffen, zu Boden, raffte mich 
aber gleich wieder auf, nicht im minde- 
ften der Schnittwunde achtend, die ich 
mir zugezogen hatte. Uber ala ich nun 
in den Nebenfaal binüber wollte, be= 
merkte ich, daß mich wieder eine Glad- 
wand von ihm trenne und wieder jah 
ich durch fie hindurch das junge Mäd- 
hen mit ihrem Angreifer ringen. 

Dbne lange zu überlegen, nahm ich 
ben Frieg gegen die Glaswände aufs 
Neue auf und wenige Augenblide jpä 
ter hatte ich ein neues Zoch in die Bres 
iche geichlagen. 

Aber wieder überzeugte mich ein 
rafder Blid, daß auch) diefe Anjireng- 
ung bergebens gemwejen war. Aber ich 
ab aud, daß das junge Mädchen die 
Hände des Wahnfinnigen von ihrer 
Kehle abgewehrt hatte und bajtiq einen 
Rüdzug fuhte. Aber Schritt für 
Schritt folgte ihr der Mondfüchtige, 
die Augen wie ein Hppnotijeur auf fie 
gerichtet. Ich jah fie die Hände wie fles 
bend acgen mich ausftreden, ich hörte 
einen leifen Schrei, und dann umaab 
mich plößlich tiefe Duntelbeit. Der ver: 
dammte Mond hatte fich gerabe in die- 
fen Augenblid hinter die Wolten ver- 
jtedt. 

Ih muß in diefem Augenblid bei- 
nahe fo wahnfinnig gewejen fein wie 
der Verbrecher im Nebenraum. Das 
Gefühl, nicht beifen zu fünnen, und 
der Gedante daran, was eben jeht uns 
ter dem Schuß ber Duntelheit neben 
an borgehen mochte, beraubte mich 
Ichier der Befinnung. Obne weiter zu 
überlegen, ftürzte ich mich im Dunteln 
gegen die Gladwände, deren zwei ich 
wieder durhichug, während das Blut 
mir über Gefiht und Hände rann. 
Aber wieder fchien ich noch nicht den 
richtigen Raum erreiht zu haben. 
Aber wenn mich nicht alles täufchte, 
hatte ich früber, als der Mond noch 
jhien, geliehen, daß es nur noch bloß 
eine weitere Glaswand zu zerichlagen 
galt, um zu dem unglüdlichen jungen 
Geihöpf zu gelangen. Ach durchſchlug 
aud diefe Wand, und fuchte dann die 
Tinfternig mit meinen Bliden zu 
durchdringen, konnte aber nichts ent- 
deden. Zaufchend ftand ich da, mit an- 
gehaltenem Atem, und wartete darauf, 
ein Geräufch zu vernehmen, ja nur ei- 
nen geflüfterten Zaut ober mwenigitens 
einen Wtemzug, ber mir verraten 
follte, wohin ich mich zu menden hatte. 
Aber die Katatomben konnten nicht 
ftillfer fein alö diefer Ort. Drobend, 
laftend und einfchüchternb lagerte bie 
Stille über dem Raum 


War alles fhon vorüber? Oder 


hatte ich mich doch in der Anzahl der | 


Glaswände aeirrt, bie e8 zu durchbre- 


| ben galt? Vielleicht würate das’ Un 


geheuer joeben das arme Opfer im | 
rächiten Raum zu Tode? Sucdend, mit 
den ausgeftredten Armen um mid 

ajtend, irrte ich in dem Raum umber, 
== ih fonnte nichts fpüren, nichts 
bören, nichts fehen. 

Envdlid brach der Mond imieder 
zwiichen den Wolten bervor und über: 
flutete das Eleine Zimmer mit feinem 
Licht. Da fjah ih, daß ich ganz allein 
in dem Raum ei. Hein junges Mäd- 

1, fein Wohnfinniger war zu jeben. 
Vielleicht, To dachte ich, war alles, was 
ich erlebt zu haben glaubte, nichts ala 
ein Ichredlicher Itaum geiwelen, aber 
das viele umberliegende, zeriplitterte 
Glas und das Blut, das mir nom Ge 
und den Händen floß, belehrte 
mich eines andern. Suchend lief ich 
durch all die Simmer, die ich foeben 
verlafien hatte, aber feine Spur der 


ſicht J 


| beiden wor zu entdeden. Da begannen 


endlich meine Nerven ganz ihren Dienft 
zu verfanen. Wie ein Wahnjinniger 
warf ich die Arme gegen den Mond in 
die Luft und verfluchte ihn, zu jpät 


| wieder hinter den Wolten bervorgetre- 


ten zu fein und meine Hilfe für das 
junge Mädchen dadurdh unmöglich ae 
nocht zu haben. 

Aber die Tragödie mar ja noch gar 
nicht zu Ende. Kaum wollte ich meinen 
Augen trauen, ald ich wenige Setun- 
den jpäter das junge Geichöpf, wieder 
durch einige Glasfcheiben von mir ge- 
trennt, durch einen langen Gang flie 
ben fah. Die ganze Zeit über alfo hatte 
fie fi des Angreifers zu eriwehren ge- 
wußt, der jeht noch immer hinter ibr 
breinlief, obne daß e3 ihm gelungen 
wäre, ihrer babbaft zu werden. Nun 
machte der Gang eine Bieaung, und 
das junge Mädchen mußte einen Weg 
einichlagen, der fie, 
1os jcheinende Glasfheiben von mir 
getrennt, am mir vorbeiführte. Nie 
werde ich da& Geficht vergeifen, das 
fie mir zeigte. Die ganze Schönkeit, 
bie mich früher daran entzüdt hatte, 
Ichien plöglich bis auf die lehte Spur 


Rheumatifche Schmerzen 
und Dein bald 
7., vergeſſen 


durch Gebrauch von 
Gampholin 

„Eine @aibe für 

Schmerzen ı. vo. 
Zur Beadtum 


Eine 50c Büdfe am 
pbolin eg unb 


ide ©& und. Bein“ errifge" In Den 
merzen ein, @tei 
Gelewien und Musleln, Mreuaihmersen, Neu» 
talgie, —— a!s 
oder Bla 
6. Bum Berlauf bei allzu Hooiheleri 
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immer durch end 


ie 
71 
‘ 


* a au 


daraus verf 

gelb und verzerrt und hatte den Aus- 
drud eines zu Tode gehehten Tieres. 
Ich ſah au, dak das unglüdliche Ge- 
ſchöpf ſchon mit dem letzien Aufgebot 
feiner Kräfte lief. 

Das follte ich tun? Neue Scheiben 
zerichlagen, um dann einzufehen, daß 
es wieder die linrichtigen gemeien mwma- 
ren? Aber doch tat ich e8, zerfchlug eine 
und jab, daß es die unrichtige mar, 
dann wieder eine mit demjelben Ger- 
folg und num eine dritte. 

Als ih die dritte durchichlagen 
hatte, wollte es mir fcheinen, ala fähe 
ich die beiden um die Ede diefes Rau- 
mes biegen. Xn mwahnfinniger Haft 
flog ich hinter ihnen ber....und da 
fand ich fie endlich.“ 

Rapynor ftodte. Dann fpradh er wie⸗ 
der ganz mechanifch weiter, ala fpräche 
gar nicht er jelber, jondern irgend eine 
gebeimnivolle Macht in ihm. Aber der 
Blid feiner Augen verriet den ganzen 
Jammer, der in diefem Augenblid 
feine Seele beherrichte. 

„I fagte dir, ich fand fie, ich fand 
fie... .aber zu jpät! Verjtehit du, was 
ich meine? Bei meinem erften Blid auf 
das junge Mädchen mußte ich, da e8 
tot fei, und der Ausbrud wahnfinni- 
gen Schredend, der noch auf dem Ge- 
fiht mit den gebrochenen Augen lag, 
wird mir noch in meiner Sterbeitunde 
bor Augen fteben. Was muß fie doch 
gelitten haben! 

hr Mörder jtand über fie gebeuat 
da und betrachtete fein Wert mit einem 
ierfinnig fröhlichen Blid, Als er mic 
erblidte, wollte er fi bavonitehlen. 
Ich aber ließ ihm feine Zeit dazu. 
Ich ariff ihm nach der Kehle, warf ihn 
zu Boden und fchlug feinen Schäpel 
unaufbörlich, als jei er ein Stüd Holz, 
an da& zerfplitternde Glas. Siehft du, 
mit diefen meinen Händen tötete ich 


ibn, fowie er mit den feinen das uns | 


glüdliche Geiöpf getötet hatte. 

Dann fühlte ich mich ein wenig er- 
feichtert. ch fniete neben das junge 
Weib bin und jchloß ihm die Augen, 
weil ich den Blid, der in ihnen jtand, 
nicht Kinger ertragen fonnte. Ganz 
nabe bei ihrer ermordeten Geftalt ſah 
ich etwas im Mondlicht Flimmern. Ich 
bob e3 auf und jab, daß es ein Minia 
turbildchen ihres eigenen Gefichtes 
war, das fie wahricheinlich in einer 
Zajche getragen hatte, und das nun 
berausgefallen war. ch ftedte es in 
meine Tafce.. 
fpäter mußte ich ihon nicht mehr, 
mas um mich ber boraina. Der große 
Blutverluft, den ich erlitten hatte, 


..und einen Augenblid | 


im | 


Verein mit- der Nerveniriie, waren die | 


Urſache davon, daß ich ohnmächtig 
über die beiden Leichname hinfiel. 

Als ich wieder zu mir kam, befand 
ich mich in meinem eigenen Hotelzim— 
mer. Man erzählte mir ſpäter, daß ich 
von zwei Wächtern des „Narrenpala— 
ſtes“ in einem Wagen hierhergebracht 
worden war, die ſagten, es ſei mir 
aus unbelannten Gründen übel ae- 
worben, ich fei gefallen und Hätte mich 
an einer Glasjcheibe geichnitten. Ein 
Doktor verband meine Wunden und 
flüfterte mir dabei zu, der Eigentümer 
des „Närrenpalaftes“ würde am näd- 
ften Tage zu mir fommen, da er mit 
mir zu jprechen habe. 

Der Mann fam auch und wies auf 
die Notwendigkeit hin, mit Niemandem 
über das, was ich erlebt hatte, mweiter 
zu fprechen. Man babe nicht in Erfab- 
rung bringen fönnen, wer das junge 
| Mädchen eigentlich fei. Und die Anae 
| legendeit veröffentlichen, biehe fein 

Unternehmen für eiwiq ruiniren und 

fönnte mir noch obendrein Unannehm- 

lichteiten mit der Polizei bringen, die 
mich vielleicht für den Mörder halten 
würde. Lange und flebend fprach der 

Mann auf mich ein, und er 

nicht einmcl nötig gehabt. ‘ch wünschte 
| ja gar nichts anderes, ald Rom fo 
* wie möglich verlaſſen zu kön— 

nen, um nie mehr etwas von dem 
| „KRarrenpalafi” hören zu mülien. 

Noch am jelden Iage verlieh ich die 


Stodt, 


leöt hatte, nabm den erften Dampfer, 
der nad Amerifa abfubr—und da bin 
ich, num.‘ 

| Mit müder Ge lehnte 
| 

I 


zurüd 


bärde 
Raynor in ſeinen Stuhl 
ſchloß die Augen. 

„Bein Himmel,“ 
ncHmenDd aus, 
w Aum du 
ſiehſt!“ 

Vielleicht wird es nun, da ich es je— 
mandem erzählt habe, beſſer werden,“ 
ſagte Raynor. „Ich will nun gehen.“ 

Und er ſtreckte dem Freunde zum 
Abſchied die Hand entgegen. 

wohl, alter Burſche,“ erwi— 
derte Carſton herzlich. „Laß dich bald 
wieder bei mir ſehen. Uebrigens da 
fält mir ein....mwas tateft du eigent 
li mit der Miniature, von der du 
ſpracheſt?“ 

„sh Gabe fie nebenan in meinem 
Hotelzimmer aufbewahrt. Wenn bu fie 
gern jehen würdeft, fann ich fie dir ja 
fpäter durch einen Hotelboy herüber- 
Ichiden.“ 

„sch Tähe fie 
MWiederfeben.“ 

Als fein Freund gegangen ivar, 
zündete ji Carfton eine frifche Ziga- 
rette an und ftellte fih ans Seniter, 
um den Wolfen naczubliden. Die 
Ichredliche Gefchichte, die fein Freund 
ibm erzäblt hatte, hatte feine Nerven 
ein wenig erregt, und voll Sympathie 
gedachte er des umglüdlichen Opfers 
| und der anfgersgten Stunden, di: 
fein Freund mitaemacyt hatte. Ein 
Klopfen an der Tür entriß ibn feinen 
Iränmereien, und alö er „Herein!“ ae 
rufen hatte, jah er einen Hcielbon vor 
\ Tich ftehen, der ein Kleines Pircken in 

der Hand hielt. 

„Aba, die Miniature,“ dachte Gar- 
fton. Er gab dem Burichen ein Hleines 
Irinfgeld und trat wieder zum fyen- 
fter, da dort befjeres Licht herrfchte 
als' im Innern des Zimmers. Nach— 
denllich öffnete er das Päckchen, und 
mit Neugier heftete er ſeine Blicke auf 
das kleine Bildchen, das zum Vorſchein 
gekommen war. 

Einen Augcenblickl lang ſand er nur 


und 
rief Carſton teil 


„nun kann ich begreifen, 
ſo mitgenommen aus 


wirtlich gern. Auf 


u 


hätte es | 


in ber ich jo Schredliches er: | 


llicher 
ſich 


— — — — — — — — — — — — 
— 


DK Stamps Free Wi 9 — 


Kt — 


Entrances State. Jackson and VanBuren 3 


GErira! $1 un. $1.50 Novel 
Natines zu 49c Die Yard 


Dies find die feiniten engliichen Ratines, 


von $1.00 bis $1.50 die Yard verkauft 
ferte um3 eine große Partie von diejen 
Yard zu verfaufen. E3 find 44 Zoll br 


welche im Retail gewöhnlich 
werden. Ein glüdlicher Einfauf Ties 
feinen Wafcitoffen, um fie zu 49c die 
eite Stoffe und find in allen einfachen 


Scattirungen zu haben, oder auch fach Farrirt, Plaid oder geitreifte Effekte, 


15c bedrudie Batilte, 942c, 30 Zoll | 
breit, in geblümten oder aeitreiften | 
Entwürfen. Sehr feine Qualität. | 

1214c bedrudte Dimity, S4c — 
Ein nroßes Sortiment von hübfichen 
Muftern, neuefte Printings. 

25 Sierra Seide, 15c die Nard — 
Zehr glänzende Qualität, it in jeder 
einfachen Schattirung zu haben. 

50€ und Tdc Noveltn Wafchitoffe für 
25e — einſchließlich faneh Jacquard— 
Seide, Tuſſahs, Pongees und Ras 
tines. 


J. V. Coats' Zwirn, 
3 Spulen für 10c 
Heftzwirn, 500 Yard-Spulen, ſpeg. 
Montag, Sc. 
Milward's oder Crowley's Batent 
Nähnadeln, 2c das Baier. 
Mercerized Häfelivolle, 
oder farbig, Ike. 
Kohinoor Dreh 
auf Karte, bc. 
Baris Garter3 fur Männer — 


in jchlwarz 


2 
J 
D 


Faſteners, 1 Dutz. 


in 


I ichivarz oder farbig, 15c das Paar. 


Bias Lawn Tape, 6 Md.-Rolle, 3tac 
Sanitäre ESerbietten, 1 Duß., 2öc. 
Gummi Dending Tijjue, zum Ver: 
fauf zu 1%2c das Banier. 
Sperm Maichinen- Oel, 4 
Flasche, Montag bier zu 4c. 
Vanta „Twiſtleß“ Tape, 
Rolle, ſpez. morgen, Te. 
Nidelplattirte Sicherheitnadeln — 
das Dubend, 1°%c. 1. Floor. 


Ungen= 


10 Yard 


Der Drug Store ver: 
öffentlicht folgende Liite 


$1 Gr., Montag, 69c. 
Lambert3 Liiterine, 50c Größe, 3dc., 
Wyeths Sage u.Sulphur, 50c Gr., 34c 
Tiz, für die Fühe, 2d5e Größe, nur 17c. 
Lavdoris Mundtvafier, 2de Gr., zu 17ec. 
Lyſol Antiieptic Löjuna, $1 Gr., 69. 
Derma Biva Yiauid Gefichtspuder, in 
der gewöhnlichen 50c Größe, 2 
Nava GSefichtspuder, 25c 
Gold Anitial Manicure Srüde, 
nial Facon, Tdc wert, zu 3%c. 
Fompeian Mailage-Eream, 50c Größe 
tur 37c. 
Woodburys Geſichtsſeife oder ECream, 
für 12c. 
Keal Haarbürite, 
$1.50 Wert, 89c. 
2 Quart fombination Water Bag und 
Shringe, $1.75 wert, $1.29. 
Sortirte Badelappen, 25c bis $1.10. 


Glyeothymolin, 


X. 
21c. 
Colo⸗ 


Größe, 


vierfache Boriten, 


wie in tiefem Erſtaunen da. Dann 
aber, als fände die ſchreckliche Wahr— 
heit erſt nach und nach ihren Weg in 
ſein Gehirn, begann er zu wanken und 
ſank auf den Lehnſtuhl nieder, 
beim Fenſter ſtand. 

„Peggh!“ heulte er wie ein zu Tode 
getroffenes Gott, 
Pegay!” | 


der 


Tier, „0, mein 


—ñ — ñN · 
Der 128jährige Häuptling. 


Zufammengefrümmt und zitternd, 
aber noch immer mit zwei fleinen jchar= | 
ten Augen aus dem von unzähligen | 
Runzeln überjäten pergamentfarbenen 
Geſicht blictend, gefüllt in feine maleri= | 
jhe Iradıt, den Schmud des Häupt- 
linas, den mächtigen YFederpug auf dem 
Haupt, jo ift er nah Minneapolis ge= 
tommen, Wa-bene-gem=twes, der 128- 
jährige Häuptling der EChippewa-fin: 
dianer, der heute auf den bürgerlichen 
Namen Kohn Smith hört. als er ge= 
boren wurde, da dedte noch junafräu= 
Urwald die herrlichen Jagd 
gründe der roten Männer, da herrichte | 
noch das Heldenzeitalter der großen 
Häuptlinge, da waren die Söhne Ma- 
nitus noch die Herren der Erde. Heute 
ift alle ganz, ganz anders, und ber 
uralie reis, der mehr als 100 Jahre 
der Führer eines einjt mächtigen 
Stammes gewefen, hat ich entjchlo]= 
fen, vor jeinem Tode. noch die große 
Stadt zu befuchen, die heute daiteht, 
wo er einjt auf feinem feurigen Ren- 
ner Durch die Wildnih fprengte. John 
Smith it jebt nach jeiner Rechnung 
123 Yabre; daß er nicht viel jünger 
fein fann, geht aus den offiziellen Re⸗ 
gierungsaufzeichnungen hervor, in de— 
nen Wa-ba-ne gew-wes als Knabe und 
Sohn des Häuptlings der Chippewas 
zum erſten Male vor 116 Jahren auf— 
geführt wird. Jedenfalls iſt er der 
lehle der großen Indianerhäuptlinge, 
die einſt den Schrecken der Weißen bil— 
deten, und deren Ruhm in den Lieb— 
— — unſerer Jugend fort— 
klingt. Wenn auch vom Alter gebeugt, 
fann er doch noch ganz gut gehen, und 
ſeine Sinne, ſein Auge, ſein Ohr, ſind 





Radikalheilung 


— der — 


Kernenlchwäche 


Söärmahe, nerböfe Berfonen, 
nung&isfigfeit und fdhlechten 
pienoen AHusfiüifen, WVrufts, 

eis, Haarausfall, Tihnabhıne des Gebürd 
er! fraft, Katarıd), Mayer vorher, 
berftopfung, Wiüpdıgleit, Erröten, Zittern, Berze 
flopfen, Vruftbeflemmung, Sen at! ichfeit ımd 
Xrübjinn — erfabren aus dem „Iunendfreund“ 
wie alle Yolsen —* Berir Tungen gründe 
Kid) in fürzeiter Zeit, nnd Strifturen, Rhimafis, 
Kram fader- und Waflerbrun nach einer vöftta 
neuen Methode anf einen Schlag geheilt werben. 

Diefes ——————— intereffante und cher 
reihe Buch (neueite Auflage), welhes von Jung 
und Mlt, Mann und Frau, aelcfen —— follte, 
wird gegen Ginfendung von 25 Gent3 in Briefe 
marlen berflegelt verfandt bon der 


Deutihen Brivat: Hlinit 


137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 
bei heile Eamiee, 8 u 3 5234 „lese 
Ede Nocih Ava 


geplagt don 3% 
Träumen, erfihds 
Nüden» umd Kobks 


Stuhl ⸗ 


dual, —R 


| Pathos 
| 


15c bedrudter Emik, 12%e. — 
Geitreifte und geblümte Entwürfe; 
beite8 Sortiment von Mujtern. 

15c Bercales, 10c, Farbil-Längen, 
1 bis 10 Yard lang, alles gute Facons, 
hell oder dunfel, echtfarbig. 

15c Union Hud-Handtücher, 11e — 
19x40 Größe, extra ſtarker Huck; 
farbiger oder einfacher Border. 

11s4 


$1.25 VBlantets, jedes, Yöcz 
Größe, ertra gut; (nur grau). 

20c gebleichte Kiffenbezüge, 18 — 
45 bei 36, aus jehr auter Qualität 
Muslin gemadıt. 2. or. 


2,000 Bloomer 
Kleider 5. Mädchen 
werden Hier am Montag 

verfanft zu 
38c das Stüd 


Der leichteite Weg, ivte der Fabri- 
fant feine überflüffigen Stoffe los 
werden Fonnte, ivar, dab er jie an und 
zu unjerem eigenen Breije abtrat, und 
fir una in Stleider und Anzüge für 
Kinder von 2 bi3 5 Nahren umatrs 
beitete. 

Chambrahy u. geblümte Crepe⸗Klei⸗ 
der, mit niedrigem Hals und kurzen 
Aermeln, mit ſeparaten Bloomers — 
ebenſo Ruſſian Anzüge für Knaben, 
aus weißem Seerſucker, alle leicht das 
Doppelte wert, zu 38e. 


ſcharf geblieben wie einſt, da er auf den 
Kriegspfad auszog. Deshalb ſtört ihn 
der Lärm der Großſtadt empfindlich; 
er ſehnte ſich zugleich zurück nach der 
Stille der Wälder und murmelte är— 
gerlich: „Zu viel Wagen hier, zu viel 
Wagen.“ Die findigen Reporter,. 
die es ſich nicht entgehen ließen, 
den ſeltenen und einzigartigen Gaſt zu 
interviewen, mußten ſich durch ſeinen 
Begleiter mit ihm verſtändigen, durch 
„Kleine Wolke“, einen jungen Mann 
ſeines Stammes, der mit ſeiner Frau 
und einem ſechs Monate alten Baby 
den großen Häuptling begleitete und 
als amerikaniſcher Bürger Charlie 
Brunell heißt. Der Alte, der nur we— 
nige engliſche Worte ſpricht, erzählte 
im Chippewa-Dialekt von den Helden—⸗ 
taten ſeiner Vergangenheit, von der 
Trauer der Gegenwart. Da ſtand er, 
wie das lebendige Symbol dieſes un— 
tergehenden Volkes, verwittert, ausge— 
dörrt und gebrochen, faſt erdrückt von 


dem maleriſchen Schmuck, den er einſt 


ſo ſtolz getragen, aber immer noch vol— 
ler Würde und edlem Anſtand in Ge— 
bärde und Rede, voll melancholiſchem 
in ſeinen Worten. „Mein 
Volk iſt dahingegangen,“ ſo ſprach der 
128jährige Häuptling, „bald werde ich 
— dahingehen. Mein Volk ſtirbt 
aus; meine Jugend iſt dahin. Nun bin 
ich nach Minneapolis gekommen, um es 
zu ſehen, bevor ich ſterbe.“ Und er be— 
richtele davon, wie er vor 70 Jahren 
in der großen Schlacht zwiſchen den 
Sioux und den Chippewas am Roten 
See den Tomahawk geſchwungen, wie 
er vor 60 Jahren 
zum heiligen Kampf um die Jagp 
gründe. An einem Dutend blutiger 
Schlachten eroberte er die Stalpe vieler 
"Feinde, und der Sieg leuchtete von dent 
Maffen der Chippewas, aber Hunger 
und Krankheit Tichteten ihre Reihen, 
und fie mußten aus ihren heimifchen 
Saodaründen fich zurüdziehen in ein? 
andere Gegend. Damals föglugen fie 
ihr Lager auf, wo heute die Stadt St, 
Eloud fteht. In dem großen \ndianer- 
aufitande von 1862, dem wichtigften 
jener Kämpfe, die fich damals in Min- 
nefota abjpielten, ftand er bereit3 auf 
Seiten der Weißen, denn er hatte er= 
fannt, daß man gegen die Vleichgefich- 
ter nicht? machen fönne. Damals 
brachte er nad) dem furchtbaren Ge⸗ 
metzel von Neu⸗Ulm in einem gefährli⸗ 
chen und wagemutigen Ritt die War— 
nung vor der drohenden Gefahr zu den 
weißen Anſiedlern. Während die an— 
deren, die ausgeritten waren, die wei— 
ben Freunde zu warnen, bom den 
Bieilen ter Siour durhbohrt wurden, 
brach Wa-be⸗ne⸗g⸗ew⸗wes durch und 
bemahrte die Anfiedler bor dem 
Schlimmſten. Diefe Tat ift der ge 
ſchichtlich denkwürdige Augenblick in 
dieſem 28jährigen Leben, das ſich 
nun trotz aller Rüſtigkeit des Häupt⸗ 
lings dem Ende zuneigt. 
— ——— —— 

— Es gibt genug Frauen, bie ſehr 
„ungnädig“ ſind, wenn man ſie nicht 
‚ „guädige Frau“ nennt, 


Kl 





fein Volt anführte_ oc 


| Fort Dearborn National Bank 


United States Depositary 


Ranital 


Meberihus und Profite 1,000,000 


Spareinlagen 


Berfönliche Aufmerkfamkeit den Kontos aller Firmen, 
Perjonen, Korporationen und Banfen gewidmet, 
Wm. A. Tilden, Präſident. 


Nelſon N. Lampert, 
Bizeprälident. 
Gesrae H. Wilfon, 
Kajlirer. 

Töm. WB. Le Gros, 
Hilfskaſſirer. 


J. Fletcher Farrell, 
Vizepraſidenl. 
Charles Fernald, 
Hilfstaſſirer 
Charles L. Boye 
Hilfskaſſirer. 


Henry MR. Kent 
Bizeprälident. 
Thomas‘ GE, Newcomer, 
Hilfskaſſirer. 

Bm, 2, Mickee, 
Hilfsfaffirer. 


Harry Lamwton, Leiter der ausländifhen Abteilung. 
Monroe und Clark Strasse 


Finanzielles. 


WII I De 


Sicherheit 


Aclteftes Bantyans in Chicago. 
Gegründet 1855 


ERGENERAUM SONS 


AND TR — 
Deutſche Baut 
Eine Staatsbank 
Kapital und Ueberſchuß 
$1,750,000.00 
EdeClark und Kandoipi; Str. 


Bequem zu erreichen aus 
allen Teilen der Stadt. 
0 j 
0 0 
ten; SH — S50L— 
51009 und aufwärts, 
Spar:Einlagen 


gemacht am oder vor dem 13, Juli ziehen 


% Zinien 


vom 1. Jubi an. 


— — * 


7 


Etſte Hold⸗-Morlgages 
und Ronds zu verkau— 


aen 


Foreman Bros, 
Banking, 60. 


5..W.:Eke Ca Calle u. Wulinglan lc, 


— het: Kontos erwünſcht. 


3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlchen J 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentun 
zu den niedrigſten Raten geliehen 


Allgemeines B Baubkgefchäft 
Kapital u. 81. 500. 000 


Beben! iSfomttet‘ 


Wollen Sie rei und |: 
felbAftändig werden? | 


Daß Gcheimniß liegt in bein 
Wörtichen Sparen, ohne dasſelbe, 
ganz nleich, ie groß eines Man: 
ne Cintommen, iit Reichtum und 
Eelbitändigfeit unmöglid. Bes 
B* jest, Euer Geld zu iparen, 

iv bezahlen 8% Binien auf 
Cpar-Anlagen. — Binfen balb- 
jährlich gutgejchrieben. 


Norih Ave. 
State Bank 


Ede North; Une. und Larrabee Str. 
Diien Semdtag Ubenn von 6—P9 Mär. 


Erbſch aften 
werden rompt und b ei 
Vorſchüſſe, falls ig, q 
ftellung von 2 ren 
lunden, Teitamen eı ı 
ruaniſcher Reiſepäſſe. 

Geld⸗ und Kabelanmweiſungen und Checs 
und Mechiel auf falt alle Plave der Welt. 

Kreditbriefe und ReiieEheds, 


LKnaurij · Nachod & Kuhne 
-New York;* Leipzig 
Arreffe: 15 William Etr., Neo Norl, N. 9. 


esonen, au 
Aus⸗ 


Schiffs⸗ ‚Karten 


Erira billig auf den Dampferm ber 


Uranıum STEAMSHIP Go., LTD, | 


Bon New York nad Rotterdam $45.00 | 


in Kajüte. — Erxtra billig in dritter Nlaffe. 
Wegen Austunft wenden Eie fi an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weitlide Generalac:nten, 
140 N. Dearborn Etr., Ede Nandolph St 
Kilic=: 619 WB. North Avenue. 


kansionmomifr* 


eSchiffstarten 

$22 nur nad Pamburg, Uremen, Rots 

terdam; nad) X ibau nur $2 mehr. 
Fradtvolle Dampfer der Donalofon inte, 
Billigite Breife von Europa. Jeder Schiffs— 
agent aidt Austunft über die bılli genkreije 
od. man jähreibe deutih an $. GC. Lipman, 
Generalagent, und fordere unf, ® Irofchüre, 
Chicago Difice 183 —— Str. Min⸗ 
neapolis Office, 2080 So. 4. Straße. 


sillonmtir* 


Ale Fußbeſchwerden 


be handelt, 
9 Borm. bis 5:30 Nadım, 


wrei-Alinit Mont, Mitt- 
u. Freitag Abends 
7:30 bis 9:30, 
ILL.COLLEGE OF CHIROPODY & ORTHOPEDICS 
1321 N. CLARK STR, 


in21L’&. 


| (Für die 


„Sonntagpoit“.) 
| Japaniſche Barmer. 


Das VE 
Krobduitionsieiit 


Japan. Staunendwerte 
ga er japaniſchen Farmer 
Neis J u und Sauptnahrunasmit 
tel in Japan, Sandarbeit in Der Xandwi 
ſchaft vorwiegend. Die Loſung der moder 
nen landmwirtfchaftiichen Rrobicine in 
— Der landliche Hypothelartredit. — 
ländliche Verſonallredit. Das 
noſſenſchafisweſen in Japan. 
von Japam lernen. 


Japan 
Der 
landliche Ge 
Wir idnnen 
Man hat die Japaner, weil man die 
gelbe Raſſe fürchtet, vom Landerwerb 
in den Vereinigten Staaten ausge— 
ſchloſſen. Als Farmer haben die un— 
ermüdlich fleißigen Japaner aller— 
dings auch einen Erfolg aufzuweiſen, 
der ihnen eine vielfache Ueberlegenheit 
über den amerikaniſchen Durchſchnitts— 


farmer zuſprechen muß, wie man den 


Japanern ja überhaupt eine ungeheuer 
große Geſchicklichteit und ein rieſiges 
Talent, von anderen zu lernen und zu 
profitiren, nicht abſprechen kann. Ja— 
pan weiſt auf allen Gebieten der Wiſ 
ſenſchaft, der Kunſt, des Handels und 
des Gewerbes heute einen Fortſchritt 
und einen „Standard“ auf, der das 
Land des Mifabo unbebinat unter bie 
eriten der Aulturnationen 
Erdenrund einreibt und ihm tatfächlich 

' eine gemwaltiae intelettuelle und mirt- 
Ichaftliche Ueberleaenheit über die Ver- 
einigten Staaten einräumt, wenngleich 

| die Ießteren auch viel grüßere imd 

| reichere natürliche Hilfskräfte des Lan- 
des haben. 

Inöbefondere find e& die Japaner 
ols intelligente und ihrem Berufe 
wirklich ergebene Farmer, von denen 
wir nod; jehr vieles lernen können. 
Die japanifchen Farmer haben es, als 
Peruföllajfe und ganz allgemein ge: 
nommen, gezeigt, daß jie dem Boden 

nicht nur jehr große Erträge abzuge- 
winnen vermögen, fondern ed dabei 
zur gleichen Zeit auch verjtehen, bie 
Podenfruchtbarkeit und die Ertrag: 
fähigkeit des Landes aufs befte zu er- 
balten und zu ftärlen. Andernfalls 
märe e3 ihnen nicht möalich, eine Be- 
pölferung don 52 Millionen Köpfen 
(auzfchlieklich Formoſa und Sorea) 
mit Nahrungsmitteln von einer Fläche 
fuliurfähigen Landes zu verjorgen, 
die nicht mehr ald 23,000 Quadrat—⸗ 


| meilen umfaßt, alfo noch nicht einmal 
| des | 


mer Fünftel des FFlächengebietes 
Stoates Illinois ausmacht, welch letz— 
terer 56,665 Quadratmeilen 

teils ungewöhnlich reichen und 
baren Landes umfaßt. 
eine und allgemeine Tatſache 
uns mit Erſtaunen und 


frucht 


muß 


hohen Stande der japaniſchen Land— 
wirtſchaft geben, muß uns unſere ei 
gene Unfähigkeit 
empfinden laſſen 
der Tat Befürchtung 
Scheu vor der wirtſchaftlichen Ueber— 
legenheit und vor allen Dingen vor 
der unheimlich 
Japaner als Volksklaſſe, wirtſchaft 
liche Faktoren und Konjunkturen zu 
ihrem Vorteile auszunutzen, einflößen. 
Japan ernährt von einer Fläche, die 
nur zwei Fünftel des Gebietes des ei 
nen Staates Illinois umſaßt, 52Mil 
lionen Menſchen; unſere Farmer in 
Illinois müßten demnach in der Lage 
ſein, genügend Nahrungsmittel für 
eine Bevölkerung 
Köpfen zu erzeugen, um ſo mehr, 
wir hier einen durchſchnittlich 
fruchtbaren und ebenen Boden haben, 


auf dem 


größten⸗ 
Schon dieſe 


echter Be⸗ 
wunderung eine Vorſtellung von dem 


tft. Andere wichtige Probufte des 
Bodens find der Tee, Trauben u. f. m. 
Der Reis nimmt in der japanifcdhen 
Lanbwirtfhaft ungefähr die Stellung 
ein, welche in unferer amerikanischen 
Yarikultur dem MWelfchlorn oder 
Mais zulommt. Auch der Reis ift, | 
wie urfprünglid unfer Mais, eine 
fubtropifhe Kulturpflanze gemeien; 
doch wird er jet auch auf den nörb- 
fihiten Injularbefigungen des Mi- 


| fabo gezogen, bie jchon ein Klima ha= | 


| 
| 


I 
| 
| 
l 
| 


| 


| abnlihe Zähne 


ben, das jich mit dem Klima von Ka— 
nada, wo ber Mais mehr und mehr 
Eingang gefunden bat, vergleichen 
läßt. 

Die Führung des japanifichen Land: 
mwirtichaftäbetriebes im allgemeinen 
und Des Uderbaubetriebed inäbeion- 
dere unterjcheibet fih von unierer 
amerikaniſchen Farmerei bimmelmeit. 
Man kennt in Japan nur den Klein— 


| 


betrieb, den man am beiten jdhon al3 | 


Parzellenwirtihaft bezeichnet. Die 


notwendigen Arbeiten werben alle mit | 


ber Hand getan. Nur bier 
fieht man einmal einen Odien 
ein Pferd auf den Feldern. 
Reis wird zunähft in Pflanzbeeten 
jehr did ausgefät und nachher, 
er zwei ober drei Zoll hodh 
ift, verpflanzt. Reift er fpäter in den 
bewäſſerten Feldern heran, fo mird 
das Bewäſſerungswaſſer abaelafien 
und Männer und Frauen 


ober 


und da | 


Der | 
| genommen. 
ivenn | 
gemorben | 


fammeln | 


fih in den Feldern zur Einbringung | 


der Ernte. 
gedrojchen, indem man in durch fägen- 
zieht. Das ausge 
brojchene Stroh wird forafältig auf: 
bewahrt, um ed zum Deden ver 
Dächer zu benugen oder Matten da- 
raus zu flehten. So wird alles von 


Der Reis wird alädann | 


E72 


LER 


4 245 


‚don 12. Zuit 1 


Stante ober auß anderieitigen Quel- 
len für 4 Prozent: 

Während jo dem länblichen Real- 
frebit in Japan reichlich Rechnung ge: 
tragen ift und der Beliger und Eigen» 
tümer von Land auf diefe Weife fein 
Krebitbebürfnig befriedigen kann, ift 
e8 natürlich dem Pächter und anderen 
| Leuten, die nicht felbit Land im Ei: 
gentum haben, unmöglich, ſich eben⸗ 
falls auf dieſe Weiſe durch eine An— 
leihe die benötigten baaren Gelder zu 
beihaffen. Hier nun jfeht aud in 
Japan die Zätigleit der lanbimirt- 
ichaftlihen Kreditgenoffenfhaften ein, 
die nach dem Beilpiel der Raiffeiien- 
chen ländlien Epar= und Darlehns: 
fajjen in Deutihland gebildet find 
| und fich bier wie bort als die beiten, 
einfachften und wirffamften Mittel zur 
Befriedigung des ländlichen Perfonal- 
frebitö bewährt haben. Weberhaupt 
bat das ländliche Genoffenichaftämweien 
in Japan, dem muftergiltigen beut- 
fhen landwirtfchaftlihen Genofien- 
Ichaftöweien fehr eng nachgebildet, feit 
1900 einen bewunderungsmwürdigen 
und überaus fegensreichen Aufihmwung 
Am Jahre 1900 wurde 
nämlich in Japan ein allgemeines Ge- 
noſſenſchaftsgeſetz erlaſſen, 
dem 
eine feſte, gedeihliche Grundlage gab 
und eine klar gezeichnete rechtliche 
Sitellung für dasſelbe ſchuf. Durch 
dieſes Geſeig werden vier verſchiedene 
Zweige von landwirtſchaftlichen Ge— 


noſſenſchaften legaliſirt, und zwar: 


der Ernte aufs beſte und Torgfältigfte | 


ausgenußt in nimmermüber 
Und dabei befigt der japanische rar 
mer au noch Sinn und Verſtändniß 
für die landſchaftlichen Schönheiten 
und erübrigt auch noch genügend Zeit, 
ſein Beſitztum zu verſchönern und in 
anſehnlichem Zuſtande zu erhalten. 
Faſt alle Gehöfte, wenn man die ein— 
zelnen Niederlaſſungen ſo bezeichnen 
fann, find mit zierlihen Zäunen aus 
Bambusrohr oder mit funftooll zuge: 
Ichnittenen lebenden Heden umgeben. 


Tätigteit. | 


| nannten Xrt, 


\ Ichaftsaejehes 


1. 


> 


Kreditgenoſſenſchaften. 
Einkaufsgenoſſenſchaften. 

3. Verkaufsgenoſſenſchaften. 

4. Produltionsgenoſſenſchaften. 

Im Jahre 10910, genau 10 Jahre 

nach Erlaß des Genoſſenſchaftsgeſetzes, 
beſtanden in Japan bereits 7311 land⸗ 
wirtſchaftliche Genoſſenſchaften der ge— 
zu machtvollen Terri⸗ 
torialverbänden vereinigt. Gie alle 
find auf dem Boden des Genofien- 
einheitlih organifirt. 


| Etwa die Hälfte aller Genoffenihaften 


\ beiteht 


aus Kreditgenofjenichaften. 
Etwa 80 Prozent aller Mitglieder 


ı der Genoffenichaften find aktive Tyar- 


m allgemeinen fieht fich die mo= | 


derne japaniſche Landwirtſchaft, 
Dr. Sato, der Präſident der Kaiſer 
lichen Univerſität von Japan vor kur 


zem in einem Vortrage bier in Ame 


| nicht direft gejagt hat. 
| eine 
| lichen Düngers zum Griat 





und Rüditänbdigteit | 
und fönnte ung in | 
und heilige | 


; dern der alten Welt 
großen Fähigkeit der 


Abſchwemmung 


rita ertlärte, der Löſung derſelben 
großen Probleme gegenübergeſtellt, wie 
unſere neuzeitliche amerilaniſche Land 
wirtſchaft, alſo der dauernden Erhal— 
tung der Bodenkraft, der allumfaſſen 
den ökonomiſchen Erſchließung und 
Verwertung der natürlichen Hilfs 
kräfte des Landes, der weiſen Organi 
ſirung des ländlichen Kredits und der 
Beſſerung der 
auf dem Lande. Nur mit dem Unter— 
ſchiede, daß Japan auf allen 
Gebieten, Li alleiniger Ausnahme des 
vielleicht zulegt genannten, viel weiter 
bereitö borgeichritten tt, als mir 
Amerifaner, obwohl der höflihe Dr. 
Sato das natürlih in feiner 
In Japan tft 
Verwendung künit- 
der biel- 
fach ftart abgeihimemmten und zur 
neigender Talböden 
unbedingt notwendig. Dieſe 
Kunſtdüngerwirtſchaft erfordert aber 
eine geſunde Finanzirung der Farmer 
und die Bereitſtellung 
mittel 
Ichaft. 


ausgibige 


für die Zwecke der Landwirt— 


Schon verhältnißmäßig früh 


wie 


mer, der Reſt beſteht aus kleinen Kauf— 
leuten, Handwerlern uſw., gerade wie 
in Deutſchland. Durch die landwirt— 
ſchaftlichen Kredit -Genoſſenſchaften 


wurde im Jahre 1910 ſchon durch— 
ſchnittlich ein Perſonallredit zur Höhe 


von 


leicht 


3 Millionen Dollars gewährt, 


dad aud | 
ländlichen Genoſſenſchaftsweſen 


Von Barbara Ring. 


Er war ein Kater und bligend weiß. 

Seine runden gelben Augen waren 
treulos und finnbetörend wıe die Aus 
gen eines Don Yuan zu fein pflegen 
und jeine Stimme flang einfchmei- 
helnd und dabei veriraueneriwedend, 
wenn er bed Abends rom Dace des 


| allernotwendigjten Nevengebäudes der 
| Jungfer Serine Ulſtrup die mehr oder 


minder ehrbaren Kahenjungfrauen 
und Madamen der Nachbarſchaft vom 
Weg der Tugend und Pflicht hinweg: 
rief. 

Er hieß Mons. 

Mons Ulſtrup. 

Denn er war ſo geartet, daß nie— 
mand ihn durch bloße Nennung ſeines 
nackten demokratiſchen Vornamens 
hätte verletzen wollen. 

Er war der Mann in Jungfer Ul— 
ſtrups Hauſe. Er war einziger Mieter 
mit freiem Zutritt zur Stube, Kam— 
mer, Küche und dem, was die Jungfer 
Veranda nannte, von dem Garten gar 
nicht zu reden. E3 gab nur einen Ort, 
den bie Jungfer für fich referoirt hielt, 
und das war der Edjchrant, in dem fie 
die Näbinafchine und tie fertigen und 
halbfertigen Dberhemden aufbemwahrte. 

Sungfer Ulftrup lebte von ihren | 
Oberhemden und war Künftlerin in ib- | 
rem Fach. Der Stabtfhultheiß felbit, 


ein GStüdhen Eifendbahn nad) den 
menſchenleeren Außenbezirken feiner 
Stadt kämpfte, ließ ſeine Hemden bei 
Jungfer Ulſtrup nähen. „Dann iſt 
der Schultheiß doch ſicher, daß er des 
Morgens nicht von wegen zu kleinen 
Knopflöchern und ſo weiter die Laune 
zu verlieren brauchi, will ich Ihnen ſa— 
gen,“ meinte Jungfer umi boll | 
Stol;. 

E3 gab zei Dinge auf der Welt, 
auf die Jungfer Serine Ulſtrup ſtolz 
war. Das eine war der Doppelſchling— 
ſtich, der die Knopflöcher ſo ſolid 
machte und gleichzeitig ſo kommod für 

den Knopf war. Dieſer Schlingſtich 

war ihre eigene Erfindung, er reprä— 
ſentirte die geſammelte Summe von 
Jungfer Ulſtrups beſonderer Intelli— 
genz. 

Das zweite Ding war der weiße 
Kater Mons. Er erſehte der Jungfer 

die fünf Kinder, die ihr von Rechtswe— 
gen zugekommen wären, wenn Tiſchler 
Ftedritſen nicht dazumal vor fünfzehn 

Jahren, als Serine Ulſtrup im ſchwel— 

ie lenditen Flor ihrer Schönheit ftand, 


alles turzfriftige, Hleinere Darlehen an |! dem Mammon von Bäder Spenfen3 
| viele Taufende Farmer, denen baburdh 


und einfach über temporäre 


| Geldinappheit und Schwierigkeit hin— 


fozialen Berbältniffe | 


mweggeholfen wird, 
Kerle alfo nicht mehr den Haldab- 
ichneidern und Blutjaugern in bie 
Hände zu fallen brauden. Diele Kre- 
ditgenoffenichaften berechnen jährlich 
12 Prozent Zinfen für Darlehen und 


fodaß die armen 


ı gewähren 6 Prozent Zinfen auf Ein- 


biejen | 


lagen. Diefe Zinsfäge mögen in bei- 


| den Fällen hoch erfcheinen, ungemwöhn- 


| völferung fehr bewährt 
Rede | 


| febr 


ftarte | 


großer Baar: | 


haben baber die mweifen Stantämänner | 


im Reiche des Mitados ihr Augenmerf 
der gebeihlichen Löfung der ländlichen 
Kredbitfrage zugewendet. Con vor 
mehr ala 20 Jahren wurden bejondere 
Sachverſtändigen -Kommiſſionen von 
Japan nach Europa zum eingehenden 
Studium der ländlichen Kreditverhält 
niſſe in den bedeutenderen Kulturlän— 
entſandt. Man 
hat ſich dann beſonders die deutſchen 
und franzöſiſchen ländlichen Kredit— 
organiſationen zum Beiſpiel genom 


men und nach den Erfahrungen dieſer 


von 130 Millionen 
als 
ſehr 
| zu einem Sinsfuße von 5 


während in Japan vielfach gebirgiaes | 


| Terrain bon viel geringerer natür- 
| Ticher Fruchtbarkeit und Ertragsfähig 
keit vorherrſcht. Wenn nun auch un— 
ſere einheimiſche Bevölkerung fraglos 
viel größere Anſprüche an den Lebens 
unterhalt und die Ernährungsweiſe 
ſtellt, als die Japaner, ſo iſt die land 
| wirt! fopaftliche Produftiondleiitung ber 
Napaner doch 
und, fhmptomatifch genommen, berart 
| beunrubigend, daß fie in der Tat Be 
| fürdtung einflößen fönnte. Nehmen 
mir an, baß der Amerifaner durch— 
Ihnittlih viermal fo aroße Aniprüche 
an den Lebensunterhalt und die Er- 
nährungsweiſe ftellt, wie der Durch: 
Ichnittö-Xapaner, fo müßten mir 
im Gtaate Xllinois doch noch immer 
eine landwirtſchaftliche Produktion in 
dem Umfange aufweiſen, daß wir eine 
Berölkerung des Staates von mehr 
als 32 Millionen Köpfen damit er— 
nähren könnten, um es den Japanern 
aleichzutun. Wenn unſere Farmer 
das hören, werden ſie unaläubig ihre 
Häupter ſchütteln und erklären, daß 
das einfach nicht angeht. Und doch 
haben die geſchickten und bienenemſigen 
Japaner gezeigt, daß das ſelbſt auf 
verhältnißmäßig viel ſchlechterem 
Lande noch, als wie wir es im reichen 
Tale der Miami haben, möglich iſt. 
Reis, faſt ausſchließlich auf künſt— 
lich bewäſſerten Feldern gezogen, iſt 
das wichtigſte Stabelprodukt Japans, 
wie ja auch der Reis das haupifa⸗⸗ 
lichſte Vollsnahrungsmittel der Japa⸗ 


leihen laufen 
| Zeit, meiſtens für 530 J 
gen ſich dann durch eine im 
eingeſchloſſene 


durch 
noch immer ſo enorm 


unkündbar ſind, erlöſchen. 


erliſcht die Anleihe automatiſch 
ı nad 30 ° 


Anleihen find ebenfalls möglich, 3. 2. | Rroßleme der neuzeitlichen Candiirt- | 
Diefe Banten, welche 


das ländliche Kreditweſen in 
Weiſe organiſirt, die namentlich den 
typiſchen Verhältniſſe Japans und ſei 
ner Bevölkerung aufs engſte angepaßt 
iſt. Man hat landwirtſchaftliche Kre— 
ditbanten errichtet, 
finonzirt wurden und gegen hypothe 


lich hoch ſogar; indeſſen haben ſie ſich 
bei ber japanefifchen ländlichen Be- 
und außer- 
ordentlich erzieherifch gewirkt, indem 
fie einerfeit? den Sparfinn mädtig 
antegten, anbererfeit? e3& aber auch 
verbüteten, dak der verbältnikmäkig 
feiht zur Verfügung ftehenbe | 
lärdlide Berfonaltredit nit unge: 
bührlih und Jeichtfinnig in Anfprud) | 
genommen wurde. 

Una Wmeritaner muß die aroße | 
Hortichrittlichleitt der Japaner auf 
dem Gebiete der landmirtichaftlichen 
Berufsorganifation und der Zanb- 
wirtichaft überhaupt mit Bewunde 
rung undStaunen erfüllen. Wir fehen, 
daß die Japaner, die vielfadh von uns 
verachtete, aber auch gefürchtete Raſſe, 
bereitö große, wichtige und ftaat3erhal: 


| tende Probleme auch auf dem Gebiete 


| der keimifhen Landmwirtichaft 


gelöſt 
oder doch der Löſung erfolgreich nahe 
gebracht haben, bei denen wir noch voll— 
ſtändig ziellos hin und hertappen und 
nicht wiſſen, was wir tun ſollen. Ob— 
wohl auch hier bei uns die Verhält— 


niſſe ſich ſo geſtaltet haben, daß die 


einer | 
| haben und biäher, 


| darauf beichräntt, 
die vom Gtaate | 


Löfung all diefer Tandmwirtichaftli- 
chen Probleme von Nabr zu Johr not 
iwendiger und zmwingender wird. Wir 
mie Ihon einganas 
in der Hauptiade 
Verbefferungen in 
fozieler Hinficht auf dem Lande her: 


anaebeutet murde, 


| beizufübren. Allen anderen Problemen 


tare Sicherheit ländliche Darlehn bis | 


zu zwei Drittel des beliehbenen Wertes 
du 3 u | Stantsmänner fidh bisher 

2 | #tändia pa s d a Di 
Diefe An: | tändia palfiv verhalten, und aud) die 
lanae | 


bi 8 Bro 


zent das Nahr gewähren. 


unfündbar für 


abhre, und ira 


Amortifationsrate in 
biefer Zeit automatifch ab, ganz äh: 
lich, wie bei Anleihen burch die preu 
hiihen Landicaften, melde ebenfalls 
eine autematiih arbeitende? 
Smangsamortifation nad einer be- 
ftimmten Seit, während wmeldher jie 


bögeren Zins: und Amortifationsrate 


ohren. Noch furzfriftigere 


auf 10 Xahre. 
dem landmwirtichaftlichen 


dienen, leihen ihr Geld jelbit vom 


— American ae 
Gegründet 1892. 


Da? RuſſiſchAmerilam⸗ 
Ihe Purcan ift unter den 
Geſenen des Staat: U 
linots gegriimde mit ci 
nom 9nlaac Kapital ‚von 
sebntoufend ( 10,000) Dols 

ie Abteiluma für 
sand Verfebr verfhrdt 
Seid „ac allen Zeilen 
der Welt, ımb benonirt 
‚Gelder in der Staatäbant 
in Nukland fowie Deren 
Amein-ttanaleien, und die 
Sparbüder werben den Depolitoren im Dt er» 
lauf von ungefähr fünf Moden augeftellt. Der 
Deponirende fann in einem Namen in der 
Staatd-Panf- und Zmeia-Abteilnngen mebr nis 
ein Zaufend (1000) Nubel nich erlegen. Um 
Breisliiten wende man fih an das 

Nullian American Burcau 
riftb Ane.. amilhen ale und Ranbolpb 
Chicago, Jllinoid. E& it offen bon act 
Ubr Norgens bis adteinbalb libr Abends an 
Wochentagen, und an Zomm- umb fheiertanen 
bon neuen Uhr Morgens bis um 4 Ubr Nachm. 


160 N. 
Str., 


Sinafuß | 


> | man 
Bei einer | nern 
| glauben, an der Spige der Kultur zu 
fchon | 


- 


| 
| 


gegenüber, die unſere Farmer ala Be- 
rufsftand betreffen, baben uniere 
aber voll» 


fo wichtige Frage der ländlichen Fre 
bitregulirung bierzulande erſcheint 
heute eber alles andere als einer-wirf 
ih alüdlihen und erfprießlichen Lo: 
fung näher gebradt. Man Hat uns 
diefe Rüdftändigleit in den 
Xabren immer käufiger zum Vorwurf 
gemacht und auf Europa bingetviefen, 
von dem wir lernen könnten und müß- 
ten. Mit eben fo autem Rechte kann 
uns fortfchrittlichen Amerila- 
die wir menigften? fo vielfadh 


mariciren, fagen: Geht nad Japan 
und fernet dort, wie Yhr die großen 


ichaft Iöfen und den Farmerftand, dad 


Realfredit | Ridarat Eurer Nation, von Grund 


auf faniren könnt! Das ift freilich in 
aewilfem Sinne beidämend, aber 
dennod wahr. F. 9. Matenaers. 


|.—_—.——— 

— Das mill nichts heißen. —Ba- 
ron (zu einem Chauffeur, welcher ich 
bei ihm um Gtellung bewirbt): Ich 
will Ihnen die Stellung ala Chauffeur 
gern geben, aber fahren Sie denn auch 
fiber? — Chauffeur: Jawohl, ich 
fahre bereits fünf Jahre und habe in 
diefer Zeit bloß eine Frau und zwei 
Kinder überfahren! 

— D, diefe Kinder! — Haft du et- 
was verloren, das du fuchft, Kind? — 
Nein, Großmutter, das nicht, ich fuche 
nur deine Pfeifen! — Was denn für 
Pfeifen, Kind? — Nun, monad, mie 
Vater fagt, wir alle immer tanzen 
müſſen! 


legten | 


| einziger Tochter 
wäre. 

Jeden Morgen wurde der Jungfer 
und Mon von der Gartentüre ein Li- 
ter frifchgefeihte Milch hereingebracht, 
einen halben Liter für jedes. Und | 
wenn der Jungfer Halbe bis zum | 
nädhjiten Morgen jtand, jegte jih Rahm : 
ab, genug für den Kaffee. 

„Aber man wird fo arg did bom 
Rahm im Kaffee, mill ih Ihnen fa= 
gen,“ meinte Yungfer Ulftrup, darum 
befam Mon den Rahm der Yungfer 
auch Dazu, 

E3 war ein Sprichwort in der Stadt 
geworden, das von der Nungfer Ul- 
ftrup und dem Rahm, denn melde 
Ueppigteiten die Yungfer aud vor 

| fünfzehn Jahren dem Mammon ber 
| Bäder Spenfeniden Tochter gegen: 
| überzuftellen gehabt haben mochte, jo 
| fah fie jegt jedenfall aus wie ein Ka: 
meel, das durch ein Nadelör gegangen 
| ift oder wenigftend mie eins, dem e3 
| feine befonderen Schwierigkeiten be- 
| reiten würde, diefen Weg zu bejchrei- 
ten, 
Und Mond nahm auf Mannesart 
das Dpfer der Junafer als jchuldigen 
Tribut an und fchlürfte gewiffenlos 
mit feiner fpigen roten Zunge ihren 
Rahın in fich hinein. Danad) jaß er 
ftundenlang und nidte mit dem Kopfe 
auf und nieder und fchledte feinen mei- 
ben Pelz, denn Mon3 war ein reinli- 
cher Kater und fab immer aus mie 
frifch geplättet, will ih Ahnen Jagen, 
fagte die Jungfer. Der Jungfer Rede 
ftand immer in Ueberemftimmung mit 
ihrem Tun, 


zum Opfer gefallen 


| 


| 


ı 


| 
| 


I 


nn nn nn nun un ame 


| 


Melle Mo var Mons Nachbarin, 
droben auf der Giebeldahfammer non 
Fleiſcher. Pederſens Wittwe. 

Meite Mo war elternlos. Das 
Armenweſen hatie ſie gegen eine kleine 
Bezahlung bei Fleiſcher Pederſens 
Wittwe in Pflege gegeben. 

Rotgeſprenlelt und ſatt lag Fleiſcher 
Pederſens Wittwe bis woeit in den Tag 
hinein in dem breiten Gardinenbett, 
das ſie ehemals mit Fleiſcher vederfen 
geteilt hatte, — wenn denn das Wort 
teilen den Fleiſcher Pederſens Wittwe 
innewohnenden Inſtinkten gegenüber 
in Anwendung kommen konnte. 

Die kleine blaſſe Mette Mo mit dem 
roten ſträhnigen Haar und den großen 
hellen Sommerſproſſen auf Geſicht 
und Händen wurde am frühen Mor— 
gen von ihrer kleinen harten Bettbank 
auf dem Dachboden aufgejagt, um, ſo 
lange der Tag währte und ſie nicht in 
der Schule war, zu allem Möglichen 
und Erdentlichen herumgehest und ge= 
pufft zu werden. Denn ?rleifcher Pe— 
deriena Wittwe hatte höhere Intereſſen 
und häfelte Wollhemven zum Belten 
miffionsfreundlicher Zulufinder, wenn 
fie ihre fetten roten Wurftfinger über; 
haupt zu irgend einer Arbeit rührte. 

Da oben in ihrer Dachfammer Hatte 
Mette Mo, vollftändig unbemerkt von 
?rleifcher Pederfens Wittme, ihre Kleine 
heimliche Herzensfreube. 

Gerade über dem Teniter, jo nahe, 


| der in der Hauptftadt wohnte und für | daß Mette Mo mit der Hand hinauf- 


langen tonnte, hatte ein Bachſtelzen⸗ 
paar ſeine Füße unter eigenen Tiſch 
geſteckt. Und die Folge war, was im— 
mer die 
gleichen geſchieht. In dem 
Heimweſen ſchrien nun fünf hungrige 
und begehrliche Schnäbel nach Futter, 
und die fleißigen Eltern flitzten aus 
und ein und ein und aus mit Würmern 
und Fliegen und anderen Delitateffen | 
für junge unerfahrene Mägen. 

E3 war Mette Mo3 größtes Ver- 
gnügen, den Bachftelzen zuzufehen und 
ihnen zu helfen. 

Sie ging auf die Jagd nad) alten 
toten Fliegen vom Vorjahr, die in den 
| Winfeln und auf den Tyeniterbrettern 
auf dem Rüden lasen. Sie tötete 
Mefpen und Spinnen und fie fand 
Mürmer im Garten, fhöne fette Wür- 
mer, bie befonder3 nach dem Regen ber- 
borfamen. 

Sie legte all dies auf das Fenfter 
und die Badıltelahen famen vertraus= 
en3voll herabgeflogen und nahmen e3 
mit. 

Sie legte auch von ihrem eigenen E]= 
fen dazu, die Hleine Mette Mo, wenn 
der fonftige Vorrat Inapp war. Aber 
ob nun die Bachftelgchen in die Küche 
bon Frleifcher Pederfer: Witwe gequdt 
und gejehen hatten, wie jpärlih Mette 
Mos Koft bemeffen war, oder ob ihnen 
wirklich tote Fliegen beſſer ſchmeckten 
al3 Brotfchnitten mit Fett darauf — 
genug, ſie zogen die Fliegen vor. 

Von ihrem Fenſter konnte Mette 


Mo gerade auf Jungfer Ulſtrups Gar— 


ten herunterſehen. Sie war 


gut 


Freund mit Mons ſowohl, wie mit der 


Jungfer. 


| 


| 


I 


| 
| 


| derſen 


Mons Ulſtrup hatte es demnach ſo 


es nur haben kann. 

Er ſchnurrte und murrte und lag 
und duſelte in der Vertiefung, die er 
ſich jeden Tag auf Jungſer Ulſtrups 
geſtrickter Bettdecke grub. Oder er ſaß 
in der Sonne draußen auf dem Trep— 
penabſatz, den die Jungfer Veranda 
benannte, und tat, al3 fähe und hörte 
er nicht, fondern fniff bloß die Augen 
zufammen, wenn die Vorbeigehenden 
ftehen blieben und fagten: „Nein, mie 
niedlich du doch Heute Lift, Mon Ul— 
ſtrup!“ 


gut, wie ein einzelſtehendes Mannsbiid 
| 


| 


Mons Ulftrups Humor und Seelen= | 


rube waren in der Regel über die Er- 
| feheinungen des Dafein? und das Tun 
| und Lafjen der Mitbiirger erhaben. Er 
| hatte da& Seine auf dem Trodenen. 
| Die legten Tage aber 
| nicht ganz in feinem Element geweſen. 
Er hatte jein jeeliiches Gleichgewicht 
verloren, er war nicht mehr ein voll» 
fommen glüdliher Mann. 
| Auf Männerart fühlte er, daß all 
das, was er befaß, doch nicht das eine 
Ding aufmiegen fonnte, mas er nicht 
beſaß. Sein Verlangen nach dieſem 
einen wurde größer als die Freude 
über die vielen. 

Tag aus, Tag ein ſaß Mons nun 
da, ob er nun außer Hauſe die friſche 
Luft genoß oder ſich innerhalb der 
Fenſterſcheibe rälelte, und warf ſehn— 
ſüchtige Bliche hinauf zur kleinen 
Mette Mo. 


Wichtig für Männer 


ae Merste oder Ulrsmel 

ucht una erprobten a del ih die Velen 
(lagen, bei folgenden aebeimen Nrani- 
ten: mulare "al 1u.2 — die meiſten 

noch ſe nädigen Falle don — Kranl» 

beiten und Urinieiben. 48 

und — im Urin, Zu 


ata a ee 
Kine © 1 si „Eibien, 


laſche. 

utber» 

.00 ber 

soratent 

st N und in Pe 
Kr, D0,Dle nur 

—5 Deutſche Apothele, 


ervo⸗ 
Nndo Süd State Straße, Chicaa⸗ 


—E 


und gefüttert wurde, 


war Mons 


Es wäre auch übrigens gar 
nicht möglich geweſen, mit Jungfer 
Ulſtrup Freundſchaft zu halten, wenn 
man aus irgend einem Grund das 
Unglück gehabt hätte, Mons vor den 
Kopf zu ſtoßen. 

In den letzten Tagen aber war eine 
ſo ſonderbare Unruhe über Mons ge— 
kommen. Er hatte ein auffallendes 
und übertriebenes Intereſſe für Mette 
Mo gefaßt. Unaufhörlich ſtarrten ſeine 
runden gelben Augen zu ihrem Fen⸗ 
ſter empor. Ja, geſtern hatte er ſein 
Intereſſe ſo weit geſteigert, daß er bis 
in den höchſten Gipfel von Jungfer 
Ulſtrups einzigem unfruchtbarenApfel— 
baum emporgeſtiegen war und lange 
da geſeſſen und zu Mette Mo hinüber— 
geſehen hatte. 

Und heute in Mette Mos kleiner 
Zwiſchenſtunde, während Wittwe Pe— 
ihren überſättigten Mittags— 
ſchlaf ſtöhnte und dröhnte, da war 
Mette Mo geradezu erſchrocken. Denn 
wahrhaftig! Unterzog Mons ſich nicht 
— noch dazu mitten in der brennheißen 
Mittagsſonne der Anſtrengung, 
ſeine gemächliche Perſon auf der Sung: | 
fer Ulftrup von Wittwe Pederfen tren= 


‚ nenden jchmalen Plante zu balancie- 


ten? Und dabei ließen feine Augen 
feinen Augenblid Mette Mos Feniter 
fahren. 

Da erfhraf Mette aufs tiefite. 

Ganz meh ums Herz murde ihr, 
denn nun mußte fie e3 genau, daß 
Mons feine Augen auf das Bachtelz- 
henneft geworfen hatte, die einzige 
ormfelige Freude in Mette Mos tlei- 
nem grauen Zeben. 

Er — derjelbe Mond, der Jungfer 
Ulftrups ganzes Haus und Garten: 
ftüd fein Eigen nannte und alles be- 
fam, ivorauf er nur wied, und gepfleat 
viel befjer als 
ein Menſch! 

E3 war fhandlih ron Mond, 
Vogelneit zu begehren. 

Das Wort begehren fam Mette Mo 
ganz von felbft in den Sinn, fie hat- 
ten eben in der Schule da3 neunte Ge: 
bot genommen. 

Und eine Sünde war e3. 

&3 ftand ja in dem Gebot, daß es 
eine Sünde fei, deines Nächten Haus 
zu begehren oder etwas, mas deines 
Nächſten iſt. 

Nein, es war nicht der Schatten ei— 
nes Zweifels, daß Mons begehrte. Und 
ganz vorſichtig, um Fleiſcher Pederſens 
Wittwe nicht zu wecken, ſchlich Mette 
Mo hinab in den Garten und warf 
Mons einen kleinen Stein nach. 

Ihn durch Rufe zu verſcheuchen, 
wagte ſie nicht. Und zu riskiren, daß 


das 


der Stein etwa in Jungfer Ulſtrups 


Garten hinüberfiele, 


wagte ſie noch 
weniger. Denn davon war Mette Mo 
feſt und ſteif überzeugt, daß Jungfer 
Ulſtrup, wenn ſie wüßte, daß Mons 
ſich das Bachſtelzchenneſt wünſchte, in 
eigener Perſon kommen und es für ihn 
herausnehmen würde. 

Der Stein traf. Und das half. 

Mons flitzte vom Zaun herab und 
zeigte ſich den ganzen Nachmittag nicht 
mehr außerhalb der Türe. 

Des Abends legte Mette Mo ſich 


| 
| 


| 


nicht nieber, che fie nicht das Bad 


ftelachenpaar wohl und ficher in feinem 
Neit mußte. 

Mette Mos kleines Fenſter lag fo, 
daß die Sonne im ſelben Augenblick 
hineinſtach, wo ſie ſich über Jungfer 
Ulſtrups Hausdach erhob, Mette Mo 
lag zuſammengekauert in ihrem blo— 
hen Hemde in der Bettbank. Es war 
faſt Morgen und ſo warm, daß das 
Oberbett unnötig war. Die Mücken 
ſummten ihr nadelſpitzig in den Ohren 
und die Schmeißfliege platzte und 
klaſchte von der Wand zur Decke. 

Da entſtand mit einem Male vor 
dem Fenſter ein Lärm. 

Es raſchelte und tuſchelte. 

Es zwitſcherte und piepſte. 

Auf grauſchwarzen kleinen Beinen, 
mit ſchläfrigen halboffenen Augen 
ſtand Mette Mo beim Fenſter und öff— 
nete es. Das erſte, was ſie ſah, waren 
Blutstropfen auf dem Fenſterrahmen. 
Dann unterſchied ſie etwas Weißes, 
Zottiges, was herabſprang. 

Sie langte mit der Hand nach dem 
Neſte. 

war nicht da. 

Nur einige Federn und Strohbü— 
ſchel lagen auf dem Balken umherver⸗ 
ſtreut. 

Im Fliederbuſch ſaß ganz ſtill und 
bedrückt das Bachſtelzchenpaar und 
gab keinen Laut von ſich. 

Auch Mette Mo ſagte nichts. Mette 
Mo war des Sprechens entwöhnt wor— 
den, ſeit ſie zu Wittwe Pederſen ge— 
fommen war, aber ihre flahe tleine 
Bruſt begann auf und niederzugehen 


Folge zu fein pflegt, * der⸗ | und e3 zudte um Mund und Augen. 
einen 


Da fah fie Mons vorjichtig längs 
der PBlanfe dabonfchleichen. Ohne 
jich weiter zu bedenien, padte fie den 
grünen Schemel, der das Hausgerät 
je Mobiliar von Wittive Pederfens 
Dahfammer repräfentirte, und warf 
ihn mit aller Kraft Dions nad). 

Mon: und der Grüne fauften zu= 
Tammen hinab in Jungfer Ulftrups 
gelbe Lilien. ° Mons itredte feinen 
weißen Schwanz in die Luft und feßt: 
in langem Galopp davon. Der She: 
mel aber war im Fallen fo arg gegen 
den Apfelbaum geprallt, daß die ſpitze 
jungfräuliche Naſe unter der weißen 
Nachthaube im Schlafkammerfenſter 
ſichtbar wurde, akkurat in demſelben 
Augenblick, da Mons durch das offene 
Küchenfenſter, das ſtets des Nachts zu 
ſeinem Aus- und Eingang offen ſtand, 
in das Haus zurückſprang. 

Jungfer Ulſtrup hörte Mons und 
ſah den Grünen auf dem Rücken in den 
Lilien liegen, ‚mit allen Vieren in der 
Luft. 

Und pben in Wittme Pederfens 
Dahlammerfenfter gewahrte jie Mette 
Mo3 feffunaslofes kleines Geficht. 

Der Yungfer Nafe wurde violett. 

„Du bift e8 aljo, die unjchuldigen 
Zieren anderer Leute Saudgerät nad): 
wirft,“ quäfte fie. 

Uber e3 war zu früh am Tage, um 
öffentlich vorzugehen, und das Fenſter 
ber ungfer flog mit einem Knall zu. 
Die Nahthaube jant wieder auf das 
große meiche Kopflilfen zurüd und 
nächtliche Stille brütete weiter über 
dem Uljtrupfchen Haufe. 

Dben aber in Mete Mo3 Dactam- 
mer froch eine jchluchzende flache Kleine 
Geitalt auf der Bettbant zufammen. 

Sie ftopfte fich das Hemd in den 
Mund und fie ballte die Hände, fo feit 
fie fonnte, aber dennoch übermältigte 
fie das Weinen ganz twiderftandälos, 
denn e8 war zu entjeßlich, alles das 
zufammen — das Bachjtelzchenneft auf 
der Erde und das Blut am ?enfter- 
rahmen und der Schemel in den gelben 
Lilien und am ärgiten bon allem 
Be Ulſtrups Nachthaube im Fen— 
ter 

Sie weinte ſich in den Schlaf, fuhr 
aber jäh empor, als die Glocke in der 
Werkſtatt ſechs klingelte. Ein hartes 
unerbittliches Klingeln. 

Mette Mo warf die Kleider über ſich 
und taumelte hinunter in die Küche. 
Ganz betäubt von Kummer und Angſt, 
hantirte ſie am Herd, gar wohl darauf 
bedacht, die Naſe ja nicht aus der Türe 
zu ſtecken, denn da oben ſaß ſicherlich 
Jungfer Ulſtrup, den Kopf unabläſſig 
aus dem Fenſter gewandt, auf der 
Lauer nach ihr, der unglücklichen klei— 
nen Mette Mo. 


Wittwe Pederſen ſchlief an dieſem 
Tage länger als gewöhnlich, denn es 
war am Abend zuvor Sitzung geweſen 
mit einer Vorleſung von Miſſionar 
Emland, — eine wirklich ſeelenerfri— 
ſchende Sitzung mit Kaffee und war—⸗ 

men Wecken war es geweſen. Und hin— 
terher waren Wittwe Pederſen und der 
Miſſionar zu Abend zu Madam Röd 
gebeten geweſen, die einen Laden hatte 
mit „häuslich bereiteten Fiſchklößen, 
Bier, Brot u. a. m.“, und da hatte 
man bon dem Beften des Ladens zu 
en befommen und fpeziell von 

m.”. 

" Reit Mo Hatte den Kaffee zum 
Bett gebraht und Wittive Pederfen 
hatte ihn in fich hineinaefchlappt und 
dann ihr mächtiged Hinterteil auf die 
andere Seite gedreht und gejagt, Metto 
Mo könne jett den weißen Shawl 
ausplätten, der geftern jo verfnuticht 
morden, aber zuerit könnte fie mal zu 
Madam Rod hinüberfpringen und den 


— — — — — 


(Fortſetzung auf der 13. Seite.) 
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Bon Alveriı Weite 
QDuabbe: In den jegigen Zeitläuften | ein alläraund Rästell ift, wieber ieb- 


dat ein Auzftand der Bartkratzer gar 
teinen Sinn mehr. Höchftens [chnei- 
den jie fich bei einer folchen Arbeits- 
einitelung in den Hals. Sie jind nicht 
mehr da& notwendige Uebel, das jie 
früher waren. — Der „Safety Ra: 
zor“ und der „Hair Clipper“ madt 
ben Barbier zu einer „QuantitC Neg— 
ligeable“ und brüdt feinen Beruf auf | 
das Niveau eines fofifpieligen Un: 
fug3 herab. — Jeder, auch noch Jo 
tappige Mann, kann mit dem Sicher: 
heit3-Mejjer das überflüffige Une 
traut aus feiner Bifage entfernen, und 
eö wird auch wohl faum eine Tyrau ge- 


ben, die nicht im Stande wäre, mit ber | i 


„Haar:Mähmafchine” ihrem 
und ihren Abfalomenen die 
augzuraufen! — 
Grieshuber: Wegen des „Barber 
Streits" braudt ji Niemand ein 
graues Haar wachen zu lajjen! — 
Mebe aber den zunädjit 
und in meiterer Folge 
Lande, wenn ed mirflih zu Dem | 
Streite der GEilenbahnangeitellten | 
fommt, der jegt in derZuft Tiegt!Wenn 
Schlimmes zum ſchlimmſten kommt, 
und keine Einigung zwiſchen den ha— 
dernden Parteien erzielt wird, ſo mag 
der Sturm vielleicht ſchon in den näch— 
ſten Tagen mit elementarer Gewalt 
ausbrechen! Das wird dann kein klei— 
ner Scherz ſein, wie der 
der Bartkratzer-Gehilfen oder ber 
Speiſehaus-⸗Heben; — 80,000 Eiſen— 


Simſon 
Mähnen 


| 
| 


| 
| 


| 


| er auch gleichzeitig jeinem Waterlande | 


| Der in der 
Beteiligten | bergemählte 

dem ganzen | „Bolt 

| taften den „Ichuldigen Tribut“ 


Lohnkampf | 


leftet haben! 

Duabbe: Yhre hochintelligente Apo- 
theter-Schivägerin ift troß des Scharf 
finns teine Ausnahme ihres Ge 
ichlehts — Frauen wundern fich oft | 
obne allen Grund über das, mas Män- 


tan, daß fie dem Rate Huertas folg- 
ten und ihn wieder zu ihrem Präji- 
denten erforen, denn jeder vernünftige 
Stimmgeber, der, wie fie, vor dieWabl 
geſtellt iſt, entweder für einen Kandt 
daten jein Ballot (Stimmzettel) abzu— 
geben, oder ein Bullet (eine Kugel) von 
hm in den Ranzen gejagt zu belom- 
men, wird jih mit Vergnügen und 
Eifer für das Erjftere entjceiden. 
Grieöhuber: Ganz befonders, wenn 


2 
geb 


damit einen Dienft erweiien kann. 
„unabhängigen“ Wahl wie: 
Huerta mag, da das 
* feinen Verdieniten am Stimm: 
gezahlt 
| Bat, zum Dant dafür abdanten 
aus Merito austragen; ala gefchlage- 
ner Erpräfident hätte man ihn erit er- 


| janatifch* 


fremde Jagbjeiete tmilderte, umjebrun- 
gen, und’ — zu fhlehter Let — 
wurd’ jet aud der tonfumptive 
(Quabbe: Sie meinen „präfumptive“) 
Ihronfolger, der Erzherzog Franz 
Terbinand, mit feine morganatifce, 
for nich’ janz ftandesjemäß jehaltene 
Yemablin bei det Räuberland Serbien 
ermörbert. 


Duabbe: Herr Lehmann, Sie find | 


ja ein Spradforfcher, Philologe, Ety— 
mologe u. f. m. p. p. Möchten Sie 
nicht die Güte haben, mich über bie 
Bedeutung und die Herkunft des Eigen: 
Ihaftämorte® „morganatifh“ aufzu= 
Hlären? 

Lehmann: Mit Verjnügen. „Mor: 
ftommt von NY. Pierpont 


ı Morjan oder vielmehr von jeine oft 


jezählte Milljohnen un’ die Jepflogen- 
beit de& europäifchen Hocabeld her, 
zum Aufpoliren von feine Wappen- 
Ijhilder det Yeld nebft die leider dabei 
nich” zu überfehenden Töchter ſo'ner 
feinreichen Leute, wie Morjan und 
Conforten zu heiraten. Det Jeld bie: 
fer Yoldfifche ftintt nicht in bie feinen 
Nafen der FFerfähten, Jrafen un’ Ba 
tone, wohl aber iö der ‘eruch ihrer | 
Herkunft nich’ fein und fie felbft find 
| nich-tandesjemäh. Man läßt fie fich 


| an ber linken Seite (Du Golbiben an 
ner tun. Die Männer Meritos haben | 


meife gehandelt und mohl daran ge= | 


meiner Linten, 


Plinten?) antrauen un’ nennt fo ’ne 


ı unebenmäßige Heirat zum Spott for 


; bem alten Yeizfrajen an der 


Wallſtreet 


| eine morjanatiihe Ebe.... 


| 
| 


| 


| 


| 


und Gurten, 


| 


Charlie (zum Haustneht): 
jad, renn’ nad) der Ambulanz! 
Grieähuber: Nein, Hobo! Wenn’ 


suerft hinter die Bar und bol’ uns bie 
Karten. 


Hobo 


Zür die Rüde. 


Rhabarbermwein. 
frage.) E©ie finden ein Re 
der Eonntagpoft vom 21 

Pfeifergurten. 
frage.) — Man nimmt 
die man 
wäſcht. Mit Salz 
Stunden liegen laſſen. 


(Auf An— 
zept dazu in 
. Juni, 

(Auf Ans 

ganz kleine 
abbrübt und ab» 
eingerieben 24 

Einzeln ab» 


tra totjhlagen müfjen, um ihn los zu | trodnen und fjchichtenweife mit Ge: 


werden! 

Kulide: Yit es nicht funnig, daß bie 
Piepels den Huerta zum promifchenel 
len Präjidenten, aljo bloß auf eine 
unbejtimmte Zeit, iebleftet haben? — 

Charlie: Das ift gar nicht „funnig!” 
Warum joll man die Dinge beim fal: 


babner, von denen viele Veteranen in ı Id en Namen nennen? Das Amt des 


den Kämpfen zwifchen Kapital und | 


Dräfidenten in Merito ift immer nur 


Arbeit find, werden mit 31 mächtigen | ein Provijorium gemejen. Der jchnelle 
Bahngefellfihaften um die ihnen bisher | 


berimweigerte Abkürzung ihrer Arbeits- 
zeit auf acht Stunden ringen! — E3 
wird feine Schladht, — — e3 wird ein 
Schlachten geben! „VBae Bictis!“ 

Charlie: Kommt e3 mirklih zum | 
Klappen, fo wird e8 ficher ordentlich | 
Happen. — Beide Parteien haben jol- 
henZufammenftoß vorausgejehen, und 
fi langer Hand darauf vorbereitet. 
Seit vielen Jahren haben die Ange- 
ftellten Geld, Geld, 
Geld für einen GStreiffonds in den 
Beutel ihrer Gemerkichaften aetan, 
und ebenfo lange find von den Gefell- 
Ichaften Mittel und Wege erjonnen 
worden, um mit gepanzerter Fauft ei- 
ner Revolte ihrer Zleineren Beamten 
und Mrbeiter entgegenzutretien! 
Wohl noch nie in der Geichichte der 
wirtichaftlihen Kämpfe haben ich 
fhon vor dem Abfeuern des erlien 
Schuffes die Gegner jo mohl gerüftet 
und diziplinirt gegenübergeitanden.— 

Duabbe: Jamohl,— und ich möchte 
mich zu der Behauptung verfteigen, 
daß der befürchtete Streit der Eifen- 
bahner für die Wohlfahrt dieſes Lan— 
des ebenſo verhängnißvoll werden 
würde, als wenn ſämmtliche andere 
Arbeiter, die nicht im Dienſte der Ei— 
ſenbahnen ſtehen, an einen „General— 
ſtreik“ gingen. 

Lehmann: Blamiren Sie ſich doch 
nich', Verehrteſter; Sie haben ja nich' 
den jeringſten Aſinus, 
ralſtreil bedeutet! — 

Kulicke: Ich bin in derſelben 
wie Mr. Quabbe: Ich habe oft von 
„Dſcheneräll-Streil“ tahken hören, 
auch oft geſehen, daß die Papers das 
Mort „Dicheneräl-Streif" menfchen 
tun, aber 

Lehmann: (vorgreifend) Aber 
fannit Dich daraus feinen 
maden! — Paß uff, id will Dich uff 
die Sprünje helfen! — Wenn wir ei- 
nen Bäder- oder Müllerftreit haben, 
wer ftreift denn? 

Kulide: Of Kurz, 
die Müllers! 

Lehmann: Na, fiehit Du! 
‚uenter Weife jtreifen Doc oc) die Je— 


ir, 


du 


die Büders und 


J 
| 


| 
| 


mat ein ene- | 


| 
| 
| 


| den königlichen Krajen jeben fol, 


...- | braudt er bloß dreimal uff’ : 
Verſchnick B uff'm Dau 


Konfe: 


i 


MWechiel im Präfidentenamt ift die ein- 
zig feititehende Regel in der Vermal- 
tung Meritos, wenn man höflich, aber 
nn überhaupt von einer Verwal⸗ 
tung diejes Banditenjtaates fprechen 
will. Jeder der Qumpenterle, die auf 
| dem Präfidentenjtuhle gejejien, bat 
jeine politifchen Gegner jo lange ab- 
gemurfit, bis er von diefen wieder ab: 
gemurtft oder aus dem Lande gejagt 
murde! Gelbit der alte Eifenfreffer 


und nodmals | Diaz, der doch ficher mit dem Teufel 


im Bunde und bieb: und fugelfeit ge- 
wejen jein muß, jah zum Enbe jeiner 
bluttriefenden Karriere ein, dak auch 
für ihn die Vorfiht und das Austnei- 
fen der befte Teil feines madeligen 
Präfidentenjtuhles war. Er verlegte 
daber feinen Schiwerpuntt nach dem 
Kontinente, wenn’s ihm auch fchwer 


fiel, 
Grieshuber: Dem Huerta 


dürfte 


| aber das Verlegen feines Schwerpunt: 


tes Doch noch bedeutend jchiwerer fal- 
len, alö dem Diaz! Die einzige Mög: 
lichteit, wie Huerta den hinter jedem 
Buſch ihm auflauernden Konititutio- 
naliften entgehen könnte, märe ein 
Flug per Luftichiff nad) Vera Eruz. 
Bor einem ſolchen riskanten Unter: 
nehmen wird er aber zurüdfchreden. 
Wer, wie er, beim vielen Getttrinten 
die Ba lancirftange feine förperlichen 
und geiftigen Equilibriums verloren 
bat und jhon auf Terra firma ber 
Unziehungstraft der Erbe bald nad 
rechts, bald nach) lint3 nachaibt, der iit 
viel zu jchwindlig für eine Rutichpar- 
tie durch die Luft!— 

Lehmann: Da is der, von die euro- 
pätiche Diplomatie frijch jebadene Kö: 
nig bon Albanien doch beifer ab! — 
Sloobt ©. M., det et ihn in’n Ernit an 
fo 


men zu pfeifen; un die Kaptäne von 
drei oder vier Kriegsſchiffen werden 
ſich um die Ehre ſtreiten, ihm an Bord 
zu nehmen un unbeſchädigt zu Mut— 
tern zurückzubringen! 

Charlie: Mit der Schaffung dieſes 
Zaunkönigreiches Albanien glaubien 
die Mächte eine Zöjung ber orientali- 
ihen Frage zu Wege zu bringen—fie 


neräle, wenn wir einen Jeneral-Streif | haben fich aber damit nur eine große 


haben! — 35’ Die) det nich klar? — | Laus in den Pelz gefegt! Die Balkan 
Kulide: Mir ijt bloß Kar, daß Du r 


Fuhl mich fuhlen willſt. Die Dſchene— 
räls haben kein Bißniß zu ſtreiken; ſie 
haben konträri die Dutti, die unruhi- 
gen Strikers durch ihre Sodjerſch 
tkillen zu laſſen. Beſeits dieſes, gibt 
es bei uns ſo wenige Dſcheneräls, daß 
ein Streik von ihnen gar nicht genoh— 
tießt würd'l — 

Lehmann: Det ſtimmt un' is ooch 
richtig! „Körnels“ ſind hierzulande 
fo häufig wie Bankiers, wo Konfekt 
(Quabbe: defekt) machen! Uff einen 
Jeneral ſtoßt man aber hier ſo ſelten, 
wie uff einen Tier-Affen am Nordpol. 
— Mexiko dahinjejen is det Land, 
wo die Jenerale um die Wette mit die 
Kaktuſſe aus die Erde ſchießen. — 
Der Taufſchein eines Mexikaners is 
ooch jleichzeitig ſein Jeneralspatent; 
un' aus die Haut eines jeden mexika— 
niſchen Räubers und Mörders kuckt, 
ohne daß man ihr kratzen braucht, ein 
Jeneral heraus! Die ganze Revollu— 
zerei da unten iſt bei Lichte beſeh'n, 
weiter niſcht, als ein Streik von ei— 
nen Jeneral jejen alle annern, un, von 
alle andern jejen einen Jeneral; 
alſo der richtige „Jeneralſtreit“! 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulicke: Was meine Siſter in Lah 
iſt, die Drugſtorewittwe, die wundert, 
daß die Piepels den Querta, wo dog! 


| 


pölfer find durch die Bank folche Brü- 

der Straubinger, wie die Meritaner 
fie fönnen nicht Ruhe geben und ftören 
Thon feit langer Zeit das europäifche 
Konzert.—ESolite wider Erwarten ber 
König von Albanien e3 verfchmäben, 
fein Szepter fortzumwerfen und dafür 
das Hafenpanier zu ergreifen, fo 
fönnte e8 ihm eraehen, wie dem diter- 
reichiſchen Erzherzog Marimilian, den 
die fontinentale Diplomatie den Meri- 
fanern als Kaifer auf die Nafe jeen 
mollte, 

Lehmann: Ein anderer jeiftreicher 
Seichichtöforfcher nor mich hat die Tat- 
lade im Kalziumlicht der öffentlichen 
Beachtung jeftellt, det die Mitjlieder 


| 


| 


de& Haufes Habsburg immer jut daran | 


jetan haben, wenn jie, wie Kain, in 
einem fremden Lande jejangen find un’ 
fi) da ein Weib jenommen haben. ch 
aber hab’ in’3 Jejenteil ausgefunden, 
bet die Luft im Auslande for viele 
Habäburjer durchaus nich’ jefund is! 
Der Kaifer Marimilian wurd’, mie 
mein jeehrter Vorrebner erwähnte, in 
Mexiko ländlicher, ſchändlicher Weiſe 
dotjeſchoſſen; Johannes Orth ſejelte 
nach ferne Jeſtade un' wurde nie nich' 
wieder jeſehen! Die ehrwürdige Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth fand ihren Dot von 
jugendliche Mörderhand in dieSchweiz; 


würz, Peffer, Nellen, engliſchem Ge— 
würz, Senf, Mustatblüte, Lorbeer 
blättern und Ejtragon in einen Zopf 
tun. Dann od man Ejjig und giebt 
ihn an brei Tagen, am eriten lau 
warm, am ziveiten heiß, am dritten to- 
hend darüber. 
Hollunderbeermwein. (Auf 
Anfrage.) — Man nehme ein etwa 42 
Gallonen haltendes Molaffefah, worin 
nod) fünf Gallonen Molajje find, tue 


| einem recht heißen Ofen 


| 


dazu 15 Gallonen ausgeprehten Hols | 


lunderbeerjaft, 
und 2 


20 Gallonen Balier 
Gallonen Weingeift. Später 


einige Unzen Weinfteinfäure und etwas | 


Kreide hinzufügen, was Gaueriverden 
verhindert. Golange die Gährung 
dauert, rg offen laſſen. 
Große Mehltlöge mit 
Badobitfauce — Man ſchneidet 
bier geichälte altbadene Brötchen in 
Scheiben, weicht fie in etwad Mager: 
mild ein und reibt fie dann. fein. Zu 
diefem Semmelbrei gibt man zwei 
Eier, etwas Salz und Zuder und fo- 
bie! Mebl, daß ein feiter Zeig entiteht, 
den man jo lange kräftig fdhlagen 
muß, bis er Blafen wirft und nicht 
mehr am Löffel Hecht. Ein Blechlöffel 
wird in 
große Klöke vom Teig abaefiochen und 
in fiedendes 


ı gibt 


wat foll dein hbeitres | 


|beutelL— 


tochendes Waifer getaucht, | ein reines Tuch 


i 
' 


Salzmwaffer gelegt, in dem | 


fie etma 10 Minuten lanafam ziehen | 


müffen. Sie werben bebutiam mit 
dem GSchaumlöffel herausgenommen, 
auf eine erwärmte Schüffel gelegt, mit 
Heinen goldbraunen Spedwürfeln be- 
ftreut und mit der Badobftfauce ge: 
reicht. Yu diefer weicht man aebörrte 
Uepfel, Birnen und Pflaumen tags zu=- 


längiten fodhen müjfen, mit Wafier, 
Zuder, Zimmt und Zitronenjchale auf, 
gibt jpäter dad andere Obft hinzu und 
ı Ihmort alles weich, 
reihlih Brühe jorgen 
Brühe wird zulegt mit bräunlichem 
Buttermebl gebunden und mit dem 
Dbit zu den Klöhen gereicht. 
Erdpbeerjaft. — Die gut ver 
lefenen ‚(nicht ‚gewafgenen) ge 


iprup geworfen und auf dem Feuer 
bis furz vor dem Auftochen gelaljen, 
mobei man fie mit einem ſilbernen Löf⸗ 
fel einmal vorfihtig umrührt. Die 
noch heiße Mafje wird auf eine über 
einen Stuhl gefpannte Serpiette ge- 
Ichüttet und muß über Naht burd- 
tropfen. Den Hlar vom Bobenjaß ab: 
geaofienen Saft füllt man in gefchiwe- 
felte, fehr faubere Flafhen und ver» 
forft und verladt fie, ohne fie noch ein 
mal zu erbigen. Der in der Serpiette 
verbleibende Rüditand fann als fri- 
Iches Kompott verwendet werden. 
Das Meihmwerdender Bir 
nenin Kannen zu verhüten. 
Es paſſirt häufig, daß eingelochte 
Birnen in den Kannen eine dunkle 
Färbung annehmen und ſchleimig, 
weich und ungenießbar werden, ohne 
deß man an den Kannen von außen 
etwas bemerlie. Die Dedel. können 
trotzdem feſt zugeſchtoben ſein, aber 
der Inhalt riecht faulig. Wir haben 
ſeit Jahren aus dieſem Grunde auf 
jedes Quart Birnen, dem Eingemach— 
ten 2 Eplöffel Zitronenſaft (Lemon 
Nuice) zugefügt, gerade ehe man ba3 
Eingemadte in bie Stannen füllt. 
Man fei vorfichtia, dak fein Zitronen 
fern mit bineinfällt, da diefe das Ein- 
gemachte bitter machen. Die Zitronen 
äure verbindet fich Asefflich mit dem 
Birnenfaft, obme binmwieber den Ge- 
Ihmad der Frucht zu beeinträchtigen. 
Auch bleibt die Frucht ganz weiß. Dies 
Verfahren bat fi ftet3 bemährt. 
Manche Hausfrauen nehmen anftatt 
ber Zitronenſäure ebenſoviel Eſſig, 
wie hier angegeben wurde. Der Eſſig 
wird mit der Frucht durchgelocht. 
Rezepg zum Einmaden 
ber „Delilateß-Bratherin- 
€”. — Die frifchen Fiſche werden ge⸗ 
reinigt und ausgenommen, fauber abge: 
trieben und troden in einer Mifichung, 


Kronprinz Rudolph wurd’, ald er in beftehend aus halb Salz und Halb 


— ober Weizenmehl, geienbet 
und ın einer Deyyung von ha But⸗ 
ser, halb yeit Yeuoraun und gar, aber 
nıyt zu Wweich, gepraten, Wiun JAyla)= 
set bie Fiſche in Steintöpfe und giot 
auf jede xage Hermge Scheiben von 
Zitronen, Zwiedein, Veerrettich, ſowie 
ſoigendes Gewurz: ganze Pfeſfertör— 
ner, Relltenpfeſſer (Auſpice), Senflor⸗ 
ner uſw. sit der Sieiniopf gefüllt, 
ſo gießgßt man aufgelochten und wie— 
derum ertalteten, ſtarten Eſſig dar— 
über. zit der Eſſig zu ſchatt, dann 
man abgetogıes Wayjer hinzu. 
wer Steintopgp wird feit zugebunden, 
damit weber Staub noch andere Unrei⸗ 
nigteiten hineinyallen tonnen, und an 
einem Tuben Urt aufbeiwagri. Die 
eingebratenen geringe halıen ich 
lange und jymeuen vorzügıid). 
winbbeutel. — % Quart 
MWajjer werben mıt 44 Pfund Butter 
und einer Yprije Salz zum Jtoden ge- 
bracht, baraur rügrt man 61, Unzen 
feines Wiehl hinein und vertocpt das— 
eibe unter fortwährendem Rühren zu 
einem fteiren Brei, dis berjelbe jıch von 
ver Hajjerolle adlöft. wian jhüttet 
ihn aus, läßt ihn ablühlen, vermiſcht 
ign mit 6 Eiern und 2 Unzen Zucder, 
ſetzt Häuſchen von der Maſſe in der 
Größe einer Kartofſfel auf gebutterte, 
mit Mehl beſtäubte Bleche, beſtreicht ſie 
mit Ei und bäat ſie bei mäßiger Hitze 
ſchön gelb. Dann ſchneidet man ſie 
oben auf, ohne den Oecdel abzuſchnei— 
den, und füllt fie mit Schlagjahne. 
Schneebälle oder Wind= 
1, Quart Mil, 5 Unzen 
Butter jegt man aufs Teuer; wenn es 
todt, fügt man unter beitändigem 
Rühren 1U Unzen feines Weizenmehl 
dazu, bis die wiaffe vom Zopf los 
läßt. Wenn fie etwas abgekühlt, 
Ihlägt man 6 ganze Eier dazu und 
jegt mit einem Theelöffel wallnuß— 
sroße Häufchen auf die mit Butter be: 
ftrigene und mit Mehl beftäubte 
Platte. Diefe Häufchen läht man in 
25 bis 30 
Minuten baden. Nachdem die Kuchen 
abgefühlt find, werben fie oben einge: 
fchnitten und mit Rahmjchaum gefüllt. 
Himbeerfaft. — 1, Reife, ſüße 
Himbeeren werden zerrieben, durch ein 
Tuch gepreht und der Saft zwölf 
Stunden an einen fühlen Ort geftellt. 
Nah Ablauf diefer Zeit gieft man 
tenfelben vom Bodentaß, kocht ihn auf 
und jhäumt ihn ab. Sobald der Saft 
ganz Har ift, gibt man zu jedem 
Bund Saft ein halbes Pfund Zuder, 
tocht ihn nochmals dur, füllt ihn nad) 
dem Erkalten in geſchwefelte Flaſchen. 
2. Gegohrener Himbeerſaft. er 
aus Himbeeren oder Erdbeeren ge— 
preßßte Saft wird in einem Kel—⸗ 
ier gähren gelaſſen, ſodann durch 
einen Filzſach geſeiht. Auf jedes 
Pfund ſolchen Saftes wird ein Pfund 
Zucker eingemiſcht, ſehr jäh gelocht, 
ſfodann überlühlt und in Gläſer ge— 
füllt; wenn er lalt iſt, ſtöpſelt man die 
Flaſchen zu, bindet darüber Perga— 
mentpapier und bewahrt fie fühl auf. 
3. Borzüglicher Himbeerfaft. Die 
Himbeeren imerden rein verlefen, in 
einem Durchſchlag Tchnell mit kaltem 
Maffer übergofien und ablaufen Icf- 
fen. Dann giht man fie in ein tiefes 
Geibirr, giekt auf 2 Uuart Himbees 
ren 1 Pint guten Effig, läßt e& über 
Nacht ftehen, preht es alädann durch 
und gibt auf jebes 
Pfund Saft ein Pfund Zuder. Der 
Suder wird aber erjt mit 1 Quart 
Waffer aufgeloht, dann abgeihäumt 


' und alles bis zur Hälfte eingelodht und 


nad) dem Erkalten in SFlafchen gefüllt. 
4. Saft von roben Himbeeren. Auf 
6 Pfund Frucht nimmt man 2 Unzen 


Weinſteinſäure, löſt ſie mit I Quart 


Waffer auf, giebt diefes über die Him- 


| beeren und läßt alles zwei Xage unbe» 
vor ein, jet zuerft die Birnen, die am | 


wobei man für | | 
muß. Diefe | 


—* ſtehen. Nun rechnet man auf 
» Pfund Himbeeren 3, Pfund weißen 
tut ihn zu dem durch einen 
| Beutel gelaufenen Saft, rührt alles 
(die3 ift die einzige mühlame Arbeit 
dabei) 21,—3 Stunden lang und läßt 
dann die Mafje wiederum zwei Tage 
lang ftehen. Danad wird der köftlic 
duftende, wohlſchmedende Saft in ge- 
ichwefelte Weinflafchen gefüllt, melde 
nur mit einem lofe darauf liegenden 
reinen Leinwandläppchen bebedt imer- 
den. Da der Saft anfangs gäbtt, 
bleiben fie fo lange ftehen, bis die Gäh- 
rung borüber ijt, weshalb fie auch nur 
bis zum Halfe zu füllen find. Dieler 
ausgezeichnete Saft hält fidh jahrelang, 
obne zu verberben, 

5. Gelochter Himbeerfaftl. ine 
Ihon alte, aber ganz vorzügliche Zu- 
bereitungämeife ift folgende: Auserle- 
fene Himbeeren werben zerqueticht und | 
bleiben 5—6 Xage mit dem Safte an 
einem nicht zu warmen Drie fteben, 
tod forat man dafür, daßdurch öfteres 
Imrübren die oberen Schichten nicht 
zu lange mit der Luft in Berührung 
bleiben, denn baburd, erhält der Saft 


Kneipps 
Aalurheil⸗ 


Anfalt 
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Bir fnriren wenn andere fehlidhlagen. 
a eumatiömus, NMerbofität, allfudt, Ber 
us de Blehten, Cteinieiden, Arcbd, Waller 
———— lelden, Sdwindſuor. 

4, Sicht, Hus Släge, Tumors, Bla, 


—— Foilepfie — — Neuraftbes 
Sämorrb —— 


— ne 
genannten unbelldaren Krankheiten. 
Reine Mebisin. Reine Dyeration. 
Bud frei, 
Die Anſtalt iſt neu und höchſt en 
Bir mahen End gefund; retten und 


verlängern Gud bad Leben. 
Aonfultation * 8 Aue tonet niatd, 
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einen Stich 
wird nun von der Maiſche abgegoſſen. 
Der abgegoſſene Saft bleibt wieder ſo 
lange ſtehen, bis er ſich wirft, d. h. bis 
er anfängt zu gähren, man ſchäumt 
ihn ſorgfältg ab und nimmt nur den 
hellen Saft zum Einkochen. Man ſetzt 
nun pro Quart Saft 2 Pfund Zucker 
zu, nimmt beides in einen reinen 
Kupferkeffel und kocht ihn fünf Mi- 
nuten lang, entfernt aber forgfältig 
allen auffteigenden Schaum. Den er: 
talteten Saft bringt man in Flafchen 
und bewahrt ihn aut verfchloffen an 
einem fühlen Orte auf. So zubereitet, 
behält der Saft das volle Fruchtaro- 
ma, welches bei längerer Gährunag, 
wenn auch nur zum geringen Teil, ver: 
flüchtigt, und Hält fich fehr lange, 


— +9 —— 


Deines nähften Dans. 
( Fortfegung von der 12, Seite.) 


PBompadour holen, der geftern Abend 
bort vergejfen worden mar. 

Und Mette Mo fagte ja, fie würde 
fofort hinüberfpringen. 

Sie fhlih hinauf in die Dachlam- 
mer und gudte vorfichtig hinaus. Der 
Schemel lag immer noh auf dem 
Rüden unter dem Apfelbaum, aber 
Jungfer Ulftrup war nicht zu fehen. 
Und rafh und jheu wie ein graues 
Mäuschen hufchte Meite Mo aus dem 
Haufe. 

„SMorn, Mette Mo!“ fagte e8 un- 
ter dem Haudtor. „Komm doc ein 
wenig ber!“ 

Das „Fräulein“ ftand vor Yunagfer 
Ulftrups Tor, das Fräulein, das eben 
eine Stellvertreterin in der Schule be- 
fommen hatte, aus fehr deutlich zutage 
tretenden Gründen. 

Metto Mo fchlich Tchrederftarrt nä- 
ber und fnirte jchief. Sie wuhte recht 
gut, daß Jungfer Uljirup für Fräu— 
lein Man Oberbemden nähte — fie 
felbft war einmal von der Aunafer 
zu ihr gefhidt worden — und dah 
das Fräulein alfo jegt bei Junafer 
und Mons zu tun hatte. 

Mette Mo wollte vorbei und meiter 
ſchleichen. 

„Haſt du's denn ſo eilig, kleine 
M tette Mo,“ jagte das Fräulein. 
„Komm dody mal herein und jieh dir 
die hübfche Fake an.“ 


ins Biolekte, Der Saft | 


Und fie faßte Mette Mo beim Arm | 


und drüdte die Mlinte der Gartentür | hinauf 


nieder. 
In diefem Augenblid ging Yungfer | 


gebraucht. 
Kienzer bleibt wie 


er ilt; 


Keine Fliegen 
zu töten 


wenn Ihr 


ITCHEN 
LENZER 


Kiichzn 


tötet Bazillen 


und reinigt antifeptifch 
Seht nad dem Namen 
HEN 
KIERZER 
Kitchen Klenzer bleibt wie er ift. 
Nehmt feine andere Marfe an 


zu mir fommen, ich habe ein Kleid für | 


dich,“ rief fie ihr nach, al3 Mette Mo, 
verftändnihlos, aber beruhigt und 
glüdlih, fih unter dem Arm des 
Yräuleins hervorfnirte und um die 
Ede jchlüpfte. 

Fräulein war nächſt Gott das höch- 
fte Wefen in Mette Mos Bewußtfein, 
ja eigentlih war Fräulein Nummer 
ein3 bon den beiden, denn jie fonnte 
man doch jehen und mit ihr reden, 
mährend Gott jo weit fort war. Und 
feitvem Mette Mo wafjergefämmt und 
änaftlich in den Sigungen bei Wittiwe 
Pederſen Kaffee umbergereicht und da= 
bei Gott unaufhörlih von Mijftonar 
Emlands diden naffen Lippen fid 
Vergehen gehört hatte, mar e3 förmlich, 
als gehörte Gott fpeziell der Wittme 
Pederfen an. 

Und Fräulein fprach mit Junafer 
Ulftrup — fodaß Junafer Ulftrup auf 
jedem Badentnochen einen roten Tzled 
befam, 

Auf dem Treppenabjat 
Mon: mit 
und bverdaute. 


aber ſaß 
balbgeichlojfenen Augen 
Ab und zu jchielte er 
zu Mette Mos Feniter, ganz 
gleichailtia; e8 war nichts mehr daran, 
das ihm Interefje abgewinnen konnte. 


Ulftrups Haustor auf und fie felbit | &3 fonnte ihm überhaupt nichts mehr 


fam rafch dabergetrippelt mit 
großen Paket in ber Hand. Hinter ihr 
ftrih Mons fi an dem Türpfoften, 
ftedte den Schwan; in bie Luft und 
frümmte’den Rüden. 

Er blidte gleichgiltig nad) der Gar- 
tentüre hinab, fahte dann einen Ent: 
Ihluß und ließ fich auf dem ZTreppen- 
abjaß nieder. Am Bart hing ihm nod 
der Morgenrahm. 

„Ih habe Sie fommen jehen, will 
ih Ihnen fagen,” fagte die Jungfer, 
„und darum aing id Ahnen mit dem 
Palet entgegen, um |hnen den Wea zu 
eriparen. &3 lag jchon bereit, will ich 
Ihnen ſagen.“ 

Und die kleinen Augen der Jungfer 
gingen unterſuchend hinab über die 
Behäbigleit des Fräuleins, mit einem 
guten Teil Neugierde und einem klei— 
nen Teil Neid. Ihre Rede war unge— 
wöhnlich ſanft. 

Dann aber fiel ihr Auge auf Mette 
Mos ſchreckenserſtarrie kleine Som— 
merſproſſenviſage, obwohl ſie ſich mög— 
lichſt gut hinter dem Fräulein verſteckt 
hielt. 

„Ha—ab,“ mieherte die Jungfer mit 
Fiſtelſtimme, „wagſt du es, vor meine 
Augen zu treten, du entarteted Kind? 
Ich will dich lehren, mit möblirten Ge- 
genftänden nach unfchuldigen Xieren 
ju werfen, will ich Ihnen jagen. Das 
nenne ich wahrhaftig mit dem Eifen 
plätten, jo lange eö warm ift, daß juft 
jegt dein Frräulein daherkommen 
mußte, um zu febhen, was für eine bu 
bift, will ih Ihnen fagen. Den Sche- 
mel, den du der jüßen unfchuldigen 
Monſelkahe nachgeworfen haft, fannit 
bu dir übrigens jelbit holen gehen.“ 

Jungfer Ulftrup fchnappte vor lau- 
ter gerechtem Zorn nad) der Luft. 

„Ja, was muß ich da hören, Mette 
Mo?“ 

Und das Fräulein 309g das demü- 
tigfte, zerfnirfchtefte Weien der Welt 
mit einem mageren jommerfproffigen 
Arm vor den Augen und einem erjtict 
berporgeftoßenenll—ub—u—u zur nä> 
beren Beaugenfcheinigung hervor. 

„Haft Du wirklich diefer hübſchen 
Hape einen Schemel nachgemworfen, 
‚Mette Mo?“ 

„Db fie das hat!” begann die Jung: 
fer, aber da& Fräulein unterbrad) fie. 

„Antmworte felbit, Metto Mo, Wa: 
rum haft Du das getan?“ 

Mette Mods u—u—hb—u—u brad 
mit einem Schludzen ab. Sie fuhr 
fich über die Augen und unter die Nafe 
und ftammelte: 

„Weil eh—r gefühndigt hat gegen 
das neu—h—eunte Gebo—h—ot.“ 

„Was hat er getan?“ 

Der Mund bes TFräuleind z0q fi 
nad) der einen Seite hinüber und um 
die Augen furchte es fich ein bißchen. 

„Er bege—h—erte feines Na—häd)- 
ften Haus,” jagte Mette Mo, „und er 
tö—hötete aud, denn es waren fünf 
Yu—bhunge im Neit.“ 

„Hat er ein Vogelneft genommen, 
Mette?“ 

Trräulein befaß jahrelange Erfah- 
rung in der Deutung der verfchieden- 
artigften Antworten. 

Mette nidte und ftredte einen Elei- 
nen grauen Zeigefinger zu ihrem fyen- 
fter empor. 

„Das ift die fhmärzefte Lüge,” ze- 
terte Yunafer Ulftrup, „er bat nie jo- 
biel wie au nur eimen Vogel ange: 
rührt, will ich Ihnen fagen.“ 

Uber Fräulein hörte nicht. 

Sie blidte hinauf nad dem Teniter 
und hinab auf Mette Mo3 Sommer: 
elle 

fleine Meite. Geh’ du nur 
rubig beiner Dege und laß mich mit 
ungfer Ulftrup ein wenig allein ſpre⸗ 

n. Du tannft übrigens heute Abend 


einem | Interefje abgewinnen, 


| 
| 


| mafjen eines ganzen I 


| 
| 


denn e3 gab 
auf der Welt, das 
Mons ſich wünſchte. Und das tar 
faſt wie ein Verluſt. Und dazu kamen 
noch die garſtigen dunkeln Flecken auf 
dem weißen Pelz, die nicht herunter 
gehen wollten, wieviel die ſcharfe kleine 
Zunge auch an ihnen arbeitete. 

Und als nun zu alledem noch Jung— 
fer Ulſtrup durch den Garten kam und 
in einem ſo ſtrengen Ton, wie Mons 
iln in ſeinem ganzen gemächlichen Le— 
ben nicht zu hören bekommen, zu ihm 
ſagte: „Monschen darf keine Vogelne— 
ſter mehr nehmen, ſonſt verſchampfiert 
er ſich ſeinen Ruf, will ich Ihnen ſa— 
gen“ — da dämmerte vor Mons' Be— 
wußtſein der praktiſche Nutzen des 
Wortes: Du ſollſt nicht begehren Dei— 
nes Nächſten Haus. Jedenfalls ſollſt 
Du es nicht nehmen — denn irgend ein 
kleines Verlangen ſoll ein glücklicher 
Mann fühlen. 

= —ñ— — — — 


Ebbe und Flut. 


Ron Tr W. Brad, 

Wer jemals Gelegenheit gehabt hat, 
am Meere soſtrande ſich in den erhebenden 
Aublick von Ebbe und Flut, den ſoge— 
annten Gezeiten, dieſem gewaltigen 
Pulsſchlage des Meeres, zu verſenken, 
dem wird die Erſcheinung die eindrucks— 
vollſte Erinnerung ſein, die er mit ſich 
heimträgt. Die Gezeiten oder Tiden 
ſind die regelmäßig 
Schwankungen in der Höhe des Meeres— 
ſpiegels, die an jedem Küſtenort zweimal 
am Tage ein Anſteigen des Meeres— 
waſſers bis zu einem Höchſtſtande 
bewirken, dem dann ein Fallen bis zu 
dem niedrigſten Stande folgt. Man 
ſtelle ſich vor, was für eine gewaltige 
Kraft es ſein muß, die die Waller: 
Ozeans im Khnth- 
mus hebt und jenft. Es iit Flar, daß 
wir diefe Kraft außerhalb der Erde 
juchen müljen. Die Zeit zwiichen zwei 
aufeinanderfolgenden Hodjhwaijeritänden 
beträgt nicht genau 12 Stunden, jondern 
12 Stunden 25 Minuten, 
Eintritt der Hocdflut für einen rt 
nacheinander in alle Tageszeiten fällt. 
Diefer Zeitpunkt jtimmt mun Bei 
überein mit der Hälfte der ——— 
täglichen Umlaufgzeit des Diondes um 
die Erde. Daher liegt die Vermutung 
rabe, dab die Stellung des 
Mondes zur Erde die Urfache der 
des Mondes zur Erde die Urjache der 
Gezeiten ift. Um am jchmelliten zu einer 
richtigen Voritellung zu fomumen, wollen 
wir der Einfachheit halber annehmen, 
daß die ganze Erdfugel rings von Waſſer 
umgeben ſei. Das Waſſer wird dann 
an dem dem Monde zugekehrten Teil 
ſtärker, auf dem abgewandten Teil 
ſchwächer angezogen als die feſte Erde. 
Die bewegliche Waſſerhülle kann wegen 
der leichten Verſchiebbarkeit ihrer Teil— 
chen der auf ſie ausgeübten Kraft 
leicht folgen. Es iſt alſo ohne weiteres 
klar, daß an den Stellen der Erde, 
über die der Mond gerade hinwegzieht, 
ein Waſſerberg, die Flutwelle entſtehen 
muß. Aber auch in dem Monde ab— 
gewandten Gebieten entſteht ein ſolcher 
Waſſerwulſt. Dies mag auf den 
erſten Blick merwürdig erſcheinen, erklärt 
ſich aber daraus, daß hier die Waſſer— 
maſſen um ebenſoviel weniger angezogen 
werden wie das Plus auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite beträgt, ſo daß alſo das 
Meer gegenüber dem hier ſtärker an— 
gezogenen Teile des Erdkörpers zurück— 
bleibt. Dieſe beiden Waſſerwülſte kön— 
nen natürlich nur zuſtande lommen, 
wenn dafür die Geſamtmaſſe des Meeres 
au andereren Stellen a entiprechende Sen: 
fungen erfährt. Das Waffernivenu 
wird fi) alfo nad den von den beiden 
eriten Punften um 90 Grad entfernten 


nun nmicht3 mehr 


Marburg. 


ſtandes 


wiederkehrenden 


jo daß der ! 


| 


Stellen zu um foviel jenfen, als nötig 
ift, um die Meile für die beiden Ers 
höhungen des lutbergs zu liefern. 
Wenn aljo an den beiden eritern Bunfien 
Flut berricht, haben wir hier Ebbe, 
Die beiden Flutberge und damit nafürs 
(ih auch die Stellen tiefiten Waſſer— 
wandern täglid einmal von 
Often nah Weiten mit dem Ylcude um 
die Erde herum, d. b. nach je 12 Stunden 
25 Minuten muß fich für jeden Ort dag 
Slutphänomen wiederholen. 

Nun wirft aber auch die 
der gleichen Were mie 
jedoh trobd ihrer Größe, 
ihrer viel weiteren Entfernung, 
nur etwa halb To ftark als dieler, 
Die von der Sonne ımd dein Wiond 
gemeinjam berrührende Gezritenwelle 
wird alio ftärfer oder jchwäder fein, je 
nachdem beide Gejtirne in derisiben oder 
in entgegengejetter Nichtung wirfiant 
find.. Das erjtere tritt ein zur Zeit deg 
Rollmondes oder des Neumondes, wo 
aljo beide Geftirne auf derietben Seite 
oder auf entgegengeietten Zeiten der 
Erde, jedenfalls aljo in einer Geraden, 
ſtehen. 8 entjteht dann eine beionderd 
hohe Flut, die Sprinaflut. Zur Zeit 
des eriten und letten Mondviertelg 
dagegen heben jich die Wirkungen zum 
Teil auf, denn dann jteht die Sonne 
jeitlih vom Monde und jucht dort eine 
slut hervorzuheben, wo der Wiond Ebbe 
bervorbringt. Die Flut wird alio 
fleiner, man nennt jie jett Nippflut. 

Dieje ideale Fornı der Gezeitemiwelle 
wird nun in Wirklichkeit durch die uns 
gleiche Verteilung von Wajjer und Land 
ungleih verändert. Die verwidelte 
Gejtaltung der Kontinente bringt Aufs 
tauung und Berzögerung der Wellens 
berge hervor, die für jeden Ort ver 
jchtedene Werte haben. Der Flutberg 
fann der Küftenhindernifie wegen nicht 
mit dem Monde gleichen Schritt halten, 
Die Zeiten des Hochwaflers Timmen 
folglich nicht mit dem höchften Stande 
des Mondes über dem betreffenden 
Orte überein. (8 vergeht zwifchen 
beiden Gricheinungen die fonenannte 
Hafenzeit, die aber, abgejehen von: durch 
Stürme verurladten Störungen, für 
den betreffenden Ort immer unveründer- 
lich bleibt. Wenn man aljo einmal die 
Hafenzeit für einen Ort prakttich ers 
mittelt hat, jo fan man mit Hilfe der 
Mondbewegung die Eintrittszeiten don 
Ebbe und Flut für denjelben beliebig 
weit im voraus berechnen, Die Hüften 
bindernifle find aud) die Urjache, daß, 
der Eintritt des Hocwaljers für ver- 
fchiedene Orte, wenn fie verhältnis: 
mäßig nahe nebeneinander liegen, ſehr 
verjchteden fein fann. Auch der Unter» 
ichied zwiichen dem Wafjeritend bei 
Hochwaſſer und Miedrigwaijer, der 
fogenannten Tidenhub, tft für die ver« 
ichtedenen Drte verichieden. Auf dem 
offenen Meer it er natürlicy nicht 
beobadyten, da e8 an einem Bergirichs- 
objett fehlt; nur an den frei im 
Dgean liegenden Inſeln tt er 
zu ermefjen, er erreicht hier Die 
Sche bi3 zu 1 Meter. Dagegen 
ſteigert er ſich an den Küſten der Feſt⸗ 
länder an manchem Orte bis zu 20 
Meter, namentlich in allmählich ſich 
verengenden Meerbuſen. An der deut— 
ſchen Nordſeeküſte iſt die mittlere Flut— 
höhe 3 Meter, an der Oſtſee iſt ſie, wie 
bei allen Binnenmeeren, minimal oder 
fehlt ganz. Jedenfalls iſt die ganze 
Erſcheinung der Gezeiten ein recht ver— 
wickelter Vorgang, weil eine ganze 
Reihe von Faktoren, darunter auch noc, 
der Wind, Einfluß auf die Bildung de 
Flutwelle haben. Wirken zufällig ene 
flutfört ** Kräfte in gleichem Sinne, 
dann entſtehen jene gewaltigen Sturm⸗ 
fluten, die an den Küſten oft verheerenden 
Schaden anrichten. 

Antereilant ift, dat ınan veriucht hat, 


Zonne in 
rt Mord, 
wegen 


| die gewaltige Energie, die in der Flut 


| 


mit fortgeführt wird, aud) prafziich aus«- 
zunugen, in dem man jte Zmbinen 
treiben läßt. Derartige Verfuce find 
auch an der deutichen Nordjeelüiite ger 
madt. Gs bleibt aber abzuwarten, ob 
die im Fleinen gelungenen Beritche fi 
auch im großen bewähren werden, 


— Schredlich, — Lieber Herr Kols 
fege, ich tann Ihnen gar nicht Jagen, 
was für eine Wut ich auf unferem Öhef 
habe! —-Na, haben Sie es ihm denn 
Ihon fühlen laffen? — Jamo pl, heute 
Morgen! Fünfmal habe ich ihn niefen 
lafjen, ehe ich „zur — ſagte! 


— * 
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len. Die Brand» 
o ſchwer, daß nad) 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Ein aufregender Bor: 
— bat ſich kürzlich am Grunewald⸗ 

Fee abnefpielt, Ein junges Mädchen 
namens Clje Fechner aus Großlich- 
er ftürzte fih aus unglüdlicher 

Liebe in felbitinörderifcher Abjicht in 
die Sluten des Grunemwaldjeed. Zwei 
Offiziere vom Großen Generaljtab, 
tie gerade vorübergeritten kamen, 
fprangen von den Pferden, -ftürzten 
Gh ins Waſſer und ſchwammen der 
Lebensmüden nad. Sie konnten ſie 
noch erfaſſen, ehe ſie unterging, und 
hrachten ſie ans Land. Das Mädchen 
wurde ins Großlichterfelder Kreis— 
frantenhaus gebracht. — Auf einem 
Spaziergang our den Tiergarten 
wurde lebthin ein Fräulein Käthe 
. Meyer aus der Leibnizjtraße bon ei= 
nem jungen Manne angefallen. Der 
Täter riß die filberne Handtafche, in 
per fi ein Portemonnaie mit einem 
größeren Geldbetrag befand, an fi 
und ergriff die Flucht. Obgleich bie 
Berfolgung jofort aufgenommen wur- 
de, gelang es dem Wäuber, zu ent» 
foımnien. — Geheimer Regierungsrat 
Dr, Alois Riehl, der befannte Pro- 
feffer der Phiicjophie an der Berli- 
ner Univerjität, beging vor furzem 
jeinan 70. Geburtstag. WRichl, der 
feit 1898 an der Univerfität Halle in 
gleiher Eigenichaft mirkte, jiebelte 
1905 nad) Berlin über. Er bat eine 
überaus fruchtbare literarifhe Tä- 
tigkeit entfalte:. Nad) kurzem 
Krantenlager ijt in Berlin im Niter 
von 51 Juhren Pater Benaventura, 


einer der glänzendjten Sanzelredner | 


des Dominifünerordend, geſtorben. 
Er war ein geborener Badener und 
1388 zum Prediger geweiht. 1802 
trat er in den Dominitanerorden und 
war jeit einer Reihe von Jahren Ku 
ratus in Berlin, wo ihm auch bie 
GSeelforge der tatholifhen Studenten 
übertragen war, 

Botsdam Dr. Midbdenborf, 
ter Latholifche Dipvifionspfarrer der 
eriten Garbedipifion in Potsdam, ift 
zum Militäroberpfarrer ernannt und 
den Generallommandos des 7., 9. 
und 10, Armeeforps mit dem Amts» 


fig"in Hannover zugeteilt worden. | 


Provinz Oftpreufen. 

Meoh:ungen. Die Stabiver- 
ordnetenverfammlung lehnte das Uns 
aebot der Beriger des Mohrunger | 
Seewiejengeländes (MWoythaler und 
Herrnberg-Alleinftein und Siwiblowss 
ti-Güldenboden) ab, das Gelände für | 
103,000 Dart an die Stadt zu ver- 
faufen; e3 handelt fi) um. die Ab— 
leitung der Kanaliſationsabwäſſer auf 
das Wieſengelände. 

Oſte ro de. Vom Tode des Er: | 
trinkens rettete die Malermeiſterfrau 
U, ein Kind des Kaufmanns Markus | 
aus dem Dremenztluß. | 

Riefenburg. Die neue Stabts | 
ſchule kann am 1. Oktober eingeweiht 


nerven. Die Schule enthält elf Klaj- 


"Senzimmer und einen geichenjaal mit 
6 Fenjtern Front, der au als Aula 
benußt werben fann; ferner 1 Leh— 
rerzimmer, 1 Rektorzimmer und im 
Kellergeſchoß eine Haushaltungstlaſſe 
mit Vorräteraum, ein Schüler-Brau— 


febad nebit Antleideraum, 3 Wans | 


nenbäder für den allgemeinen Ges 


breud und die Schuldienerwohnung. | 


Der etwa 2500 Quadratmeter große 


ofrtaum foll al3 Spiel- und Iurn= | 
Yoft | Driio ın Altrany.adt den am Dorjteiche | 
I 
| 


plaß benugt werben, 


Provinz Wejtpreußen, 

Danzig. AUS Leiche wurde in 
der Mottlau der jeit einiger Yeit vers 
ſchwundene 383jährige Friſeur Ku— 
towsti aus Oliva gefunden. Er 
hatie ein Begräbnis mitgemacht und 
iſt auf unaufgeklärte Weiſe ins Waſ— 
ſer geraten. 

Berent. Der Verein für den 
Bau einer Bismarckfeuerſäule auf dem 
Turmberg hielt eine Verſammlung 
ab, in der beſchloſſen wurde, daß der 
Bau der Feuerſäule unverzüglich in 
Angriff genommen und dis zum 1, 
April 1915 fertiggeftellt werben joll, 

Eulm. Ginen empfindlichen Ver: 
luft erlitt der Bejiger Staub aus 
Blangenau durch einen unehrlichen 
Finder. Als ein Drainagearbeiter 
aus Ihorn-Moder bei ihm Urbeit 
fuchte und St. ihm dieje auf dem 
Telde zeigte, verlor St. dabei aus der 
Ssoppentajche (St. trug die Joppe über 
dem Arme) eine Brieftafd,e mit 330 
Markt in Papier. Der Arbeiter hob 
tie Tafche unbemerkt auf, ging dann 
nah Kottenau ins Gajthaus 
»jpielte den noblen Mann, indem er 
feinen Freunden GSelt jpendete. Erit 
abends merkte St. jeinen Verluft, 
reifte nun anı anderen Morgen mit 
einem Gendarm nad) Thorn, wo e8 
mit Hilfe der Ihorner Polizei bald 
gelang, die Wohnung bes WUrbeiters 
ausfindig zu machen und den Dann 
feftzunehmen. 


Provinz Pommern. 


Bergen. Der Beterinärrat Plej- 
jow Hat jeine am Wege nach dem 
Rugard belegene, früher dem Müller: 
meifter M. Stahnte gehörige Wirt- 
{haft an den Landwirt Nagel aus 
Goor auf Wittom für 42,000 Mark 
verkauft. 

Bütom. Die Polizei verhaftete 
bier den mehrfach, auch mit Zucht 
haus, vorbeitraften Handmwertsbur- 
fen und Tifchlergejellen Kubilc, 
der vor zehn Tagen in Berent einem 
dortigen Tifchler, bei dem er arbeite- 
te, einen Paletot, einen Hobei und 
ein Gtecheifen geftohlen hatte. Hier 
ftahl: er dem Tifchlermeifter Gomoll 
aus der MWerkftatt 2 Hobel und dem 
Kaufmann Einnig in ber SHerber- 
ge einen Weberzieher, der u. a. bie 
Papiere des Beftohlenen enthielt. 


Provinz Schleswig-Holftein. 
Altona. Derbrüßt ift in dem 
Haufe Rainweg 164 bie vier Jahre 
alte Gertrud Scharnburg. In einem 
unbeauffichtiaten Augenblid ift das 


‚ten, während er bei 


Waffer enthielt, 
wunden waren 
qualvollem Leiden der Tod herbeige⸗ 
führt wurde. 
tzehoe. Bei der Stadtrats⸗ 
wahl in Itzehoe erhielten die Kandi- 
daten des alten Bürgervereins, der 
Mühlenbeſitzer Harder und der Kauf⸗ 
mann Hallberg, je 166 Stimmen, di, 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Kaſ⸗ 
ſierer Wendemut 296 und Maurer 
Steen 295 und die Kandidaten des 
Bürgervereins von 1911, Oberlehrer 
Helms 336 und Oberinſpektor Nagel 
319 Stimmen. Die beiden -Iehten 
Kandidaten ſind ſomit gewählt. 
Neumünſter. Geſtorben 
von den Kampfgenoſſen der Rentner 
Heinrich Seiffert. Von 1875 ab 
war er 12 Jahre lang Stadtverordne⸗ 
ter. Seiffert diente während des 
Befreiungskrieges bei den Jägern. Er 
war 87 Jahre alt. 


Provinz Scjlefien. 

Srantenftein. Hauptlehrer 
Klinte in Baiten tonnte auf eine 
2öjührige Amtstätigleit ın der bocti- 
gen Gemeinde zurüdbliden. Die Ge— 
meindemitglieder ericieten dem Jubi— 
ar große Ehrungen, 

Gläjendorf (Kr. Grottlau). 
Auf dem Weühlendefiger Jojef Spill— 
mannfcen Grundjtude entjtand auf 
bisher no unaufgellärte Weite 
ideuer. Das Gtallgebaude und ein 


| Scyuppen brannten vis auf die Um: | 


| fajtungsmauern nieder. ine Kuh, 
mebdrere Schweine und eine Anzahl 
Hühner kamen ın den Ylammen um, 

Pleß. Bei neuen stohienbohrun- 
| gen im oſtlichen Kreisteile ſtieß man 
in der Nähe der Dörfer Anhalt und 
RKoſtow auf mächtige Kalklager, die 
faſt an die Erdoberfläche reichen. Die 
Fürſtlich-Pleſſiſche Verwaltung wird 
nun unweit Koſtow eine Zementfabrit 
errichten. Koſtow hat demnach eine 


blühende Zutunft, da auch dort die 


Furſiengrube ihren Betrieb bald aufs 
| nehmen ivird. 

| Provinz Poſen. 

Poſen. Sein Sojähriges Jubi— 
läum feierte der Landwirtſchaſfriche 
Kreisverein Poſen durch 
ſitzung im Vortragsſaale der Jtaifer 
wilhelms- Bibliotqhet mit fi) daran 
anſchließendem Feſteſſen im Hotel de 
Kome. An der Feier beteiligten ſich 
u. A. Oberpräſident Dr. Schwartz⸗ 
topff, der Rommandant von Poſen, 
Generalleutnant v. Koch, der Regie— 
rungspräſident Krahmer, der Präſi— 
dent der Anſiedlungskommiſſion 
Banfe u. j. wm. — In ver Nähe ber 


großen Schleuje jtürzten zwei auf: 


mannstinder beim Gpielen 
Warthe. 


in Die 
Der unverseratete Maler 


ı gehilje Orlomsti fonnte eın Kind ret- 


dem erjuche, 
das zweite Sind, ein zebmjähriges 
Mädchen, aus dem Waller zu ziehen, 
mit biejem ertrant, 

Labiihin Ein Unglüdzfall 
mit tötlidem Ausgange ereignete jich 
aug dem Gute Wistıtno, WIS ber 
Injpettor Groß einen Bullen in den 


Stall treiben wollte, fiel ihn das Xier | 


rlögli an und richtete 
daß er in furzer Jeit ınfolge der 
ichweren DBerlegungen ftarb, Der 
‚Nerunglüdte jtammte aus Wejtfalen 
und war erit 26 Jahre alt, 


ihn jo zu, 


\ Provinz zadıen. 
vüßen. Disjer Tage erkletierte 
ım: Urvermut der 19 Jahre ulte Karl 


Dabei tam 
Keitung und 


ittebencen eifernen Wlajt 
er an die eleltcitche 
Ituizte tot herunter. 


| Naumburg. An Naumburg 
brochte viejes Jahr die Verpachtung 
der ſtädtiſchen Stirichenanlagen einen 
| Erlös von 5L61 Mark gegen 3421 
Mart im Vorjahre. Auch in Laucha 
wurde ein erhebliches Mehr erzielt. 
ı Mihrend dort voriges Jahr nur 780 
| Wiart gelöjt wurden, ijt der heurige 
Kirjcyenanhang für 4375 Mt. ver- 
pachter worden. 

Shteudık SKürzli veranüg- 
‘en fich eine Anzahl Schulfnaben ın 
der Wlt-Scherbiger yeldflur mit 
Steinwergen. Dubei wurde der 11- 
ısährige Schulfnabe Henze durch einen 
|unborjihtigen Wurf jo fchwer am 
'$tupfe verleßt, daß er einen Schädel» 
| brud) erlitt und infolge der erhalte- 
nen Veriegungen verjtarb, Eine pos 
lizeilie Unterfuhung ift eingeleitet 
wurden. 


| Provinz; Hannover. 
| Hannover. 


Die Lokomotive 


und | eines von Hannover kommenden Eil: |, 


ı güterzuges erfaßie nahe dein neuen 
Büterbahnhofe Bad Dennhaujen ei: 
nen 1Tjährigen Htottenarbeiter Raſch 
| aus Nieberbedjen. Der junge Menſch 
| wurde zur Seite geichleudert und er» 
j Mitt jo jchiwere Kopfverlegungen, daß 
er furz nach feiner Einlieferung ins 
Krantenhaus . jtarb. — Der unter 
dem Verdachte, den Mord an der ilei- 
nen Hildeaard Wildhagen begangen 
zu haben, jeinerzeit verhaftete Arber: 
ter Bergmann ijt nun aus der Haft 
entlaffen worden, Die Seite der Be— 
weisführung gegen ihn hat ji n dt 
ſchließen laſſen. 

Buer Der 22jährige Maurer 
Brejiert aus Rödinghaufen war in 
Machendorf mit dem Werken ber 
Kaltwände bejcäftigt und fahte aus 
Uebermut mit der einen Hand an den 
Drabt der Hochjtromleitung. Als er 
feinen Strom verfpürte, fagte er 
fcherzbaft, er müffe mohl mit beiden 
Händen zufaflen. Kaum Hatte ber 
Unglüdliche den Draht mit der ande- 
ren Hand berührt, als fich auch ichon 
der Körper krampfhaft zuſammenzog, 
leblos herunterfill und fofort tot 
war. 


Provinz Weitfalen. 
ı Minden i WB. Bei einem 
| Rampte mit DBerbrechern, die er in 
einer Wirtichaft des Dorfes Wark⸗ 
"haufen bei Porta feftnehmen ivollte, 
wurde ber Gendarmeriewachtmeifter 
"Deuter dur einen Schuß in den 


it | 


| 
Kheinprovinz. 


eine Feſt⸗ 


und feine Geliebte gemeinjam_ ter: 
ben mollten.“ Er fei aber im leßten 
Moment mwantelmütig geworden, da 


—— 


Rüden ſchwer 
Mindener Krantenhaufe gebracht. Die 
be:ten Berbrecher, die von Odnabrüd 
aus verfolgt werden, find Hhnuthelen- 
‘ fhmindeleien und anderer Straftaten 
verdächtig. Sie konnten infolge der 
allgemeinen Verwirrung in den nahen 
Wald eniflichen. 
Redlinghaufen. Neulich 
wirden auf der Zeche Ewald Tyort- 
jegung bei Redlingbaufen drei Berg» 


'eute Durch niedergehende Wejteins- ; 
muflen verjhüitet, Einer der DVeruns | 


alüdten fonnte nad) kurzer Zeit jchwer 
verießt geborgen werden. Die anderen 
| beibven wurden fpäter geborgen. Beide 
waren bereits tot, 

Schwerte Das frühere Bant- 
' gelaude der eingegangenen weſtfäl. 
Krebitanitalt, das ehemalige Pojtge- 
hrude an der Baonhofftraße, ifi von 
den YFubhrunternebmern Wilhelm und 
Diedrih Sohlntampf angetauft wor» 
dei. Der Kaufpreis beträgt 35,00) 
Dearf, 


Köln Die Dampficiffahrtöges 
veujchaft für den Wittels und Nieder» 
rein bat diefer Tage einen neuen 
Schnelldampfer, 
Dienſt geſtellt. 
der Werft von Gebr. Sadyjenberg in 
Deuß ervaut worden. Es iit 76 Wieter 


„Bismard“, 


lang und 15 Meter bereit. Da es nur | 


einen Tiefgang von 98 Zentimeter 
La:, ift es auch bei jehr niedrigem 
Waſſerſtand verwendbar. 

Auchen. Eine Blutvergiftung 
durch einen Menſchenbiß war die Ver— 
an:afjung einer Verhandlung vor der 
Sraftammer in Aachen. Kürzlich 


bis der Bergmann Wichard Muller | 


in | 
Tas Schiff ift auf | laffen. 


l 
I 


I 


| 


| undorfichtigerweife fo 


meindevorftand von Polenz, Herr 
Ernft May, hat aus Gefundkeitrüd- 
fichten -fein Amt niedergelegt. 

Rohlig. Die Ratstellerwirtichaft 
ift nach 88-jährigem Beftehen geichloj» 
ien mworden. Nach einem Beichluffe 
der ftädtifchen Kollegien werden dıe 
dadurch verfügbaren Räume zu ftäd» 
tifhen Dienfträumen verwendet, da 
die bisherigen nicht mehr ausreichend 
find, 

Iharandt. Oberbahnhofspor: 
ftand Heinrih Dito ift nad) 49jäh- 
riger Dienftzeit in den Ruheſtand ge— 
treten. An jeine Stelle trat der feit- 
berige Vorfteher des Bahnhofs Klin: 
genberg-Colmnip. 

Burzen. Hier mwurbe der 74 
Jahre alte Viehholer Hänfel vor ei- 
nem Orundbftüde auf der Dreddener 
Straße tot auf feinem Hundemwagen 
borgefunden, den er beim Abbolen 
von Biehtrandporten benutzt. Hänſel 
hatte ein Schwein aus dem Nachbar: 
orte abgeholt. Anfcheinend ift er 
bereit3 unterwegs einem SHerzichlage 
eilegen, und bie Hunde haben ben 
toten Herren bi8 nah Wurzen ge 
bradt, wo das führerlofe Hundege- 
fährt auffiel. Die biffigen Hunde 
wollten niemanden zu dem Xoten 


Hejlen-Darmitadt. 

Bürftadt Hier ereignete fi 
ein bebauerliher Vorfall. Dad » 
jährige Söhnden des Milchhändlers 
Georg von Dungen geriet unter bie 
Räder eines vollbeladenen Heumwas 
gend, wobei ihm beide Yüße zer— 
quetijht wurden. Das Kind lief 
diht neben 


| den yuhrwerk ber, daß ihm, als es 


aus Herzogenrath dort bei einer von | 


einen 
63 
Blut: 
mußte 
Der 


\ihm propozierten Gchlägerei 
ı % stomotioheizer "in eine gand. 
entitand duch den Bih eine 
|deraifiung und dem Aermſten 
die Hand abgenommen werden. 


bitg: Bergmann erbielt 15 Monate | 


Srtänenis und muß dem fu jchwer 
‘Seihädigten eine Buhe von 3000 
Dierk zahlen. Weyen groben Unfugs 


ausglitt und Hinfiel, die Wagenrä» 
ver birelt über die Yußgelente gin- 
gen; folglih trifft niemand ie 
Schuld an dem Unglüd. 

Gießen. Das Schöffengerichi 
in Gießen hatte in der Privatbelei— 
digungsflage der beiden heſſiſchen 
Yandtagdabgeordneten Juſtizrat 


Grünewald und Rechtsanwalt Wink— 


erlelt etr außerdem 20 Mart Geld⸗ 


itrufe. 
Provinz Heſſen-Naſſau. 

Obernkirchen. Als guter 
Schütze zeigte ſich im Schütenbetein 
von 1884 der Vorſihende des Ver— 
eins, Uhrmacher Meier, der 5 
Zwölfen hintereinander ſchoß. Aus 
Freude darüber überreichten ihm ſeine 
Schügenbrüder einen Eichenzweig 


ler in Oppenheim zu 500 Marf und 
Grünewald zu 100 Mark Gelpditrafe 
verurteilt. Gegen biejed Urteil Hatte 
Grünewald Berufung eingelegt. Der 
Straffammer in Gießen erlannte 


nad) zweitägiger Verhandlung bahin, 


und ernannten ihn zum Oberſchüten⸗ 


meiiter. 
Limburg 


| meifter 
Eine eiferne Nano: | 


; nen » Bolltugel in einem Gewicht von | 


'8 Bund wurde beim Gandfijchen in 
der Nähe der Laynbrüde von dem 


Schiffer Herrn Yatob Auer aus der | 


Lahn zu Tage gefördert. Der hijto- 


| füge Yund dürfte auf die Kämpfe 


zwijchen Dejterreihern und Tyranzo- 
jen, die vor bundert Jahren in bie- 
iger Gegend ausgetragen wurden, 
zurückzuführen ſein. 
Mitteldeutſche Staaten. 
Braunſchweig. Die Frau, 
die kürzlich ſich und ihre beiden Kin—⸗ 


Sachſen. 


der, ein vier und ein ſechs Jahre al⸗ 


tes Wadchen, in der Oter bei Eiſen— 


| burstel erträntte, ift als die 29jährige | 


Ehefrau des Anbauers Heinrich 
Grallt in Grasleben ermittelt wor—⸗ 
der Sie haͤtte ſich ſeit einigen Tagen 
entiernt und die Tat in Schwermut 
verübt. 

Dejjau. Der Sraftwagenfüh: 
rec Dittmann des Bergwerlsdireltors 
Siddemann von Eolljtädt unternahm 
| obre Willen feines Herrn mit einer 
' Wertauferin und dem Führer Giefe- 
Iex eine Fahrt nah dem benachbarten 
Grok-Kübhnau, Die beiden Ktraftwa- 
gentubrer traten die Rückahrt in 
tart betruntenem Zuftande an und 

uhren in ralerdem Tempo, Un cıner 


Wegerreuzung ftreifte der Wagen eis | 


nen Wegtweijer und ftürzte um. Die 
Verlauferin war jofort tot, Gicje- 
| ter war lebenägeführlich verlegt. Als 
Drttmann fab was er angerichtet 
bntte, 309 er emen Hevolver und 
ſchoß ſich zwei Kugeln in die Bruft, 
ducch die er lebensgefährlich verleht 
wurde. 

Gotha. Ein Kindesmord wurde 
von der Gothoer Kriminalpolizei ent⸗ 
dent. Die aus Goldesthal im 
Schworzatal ſtammende Vertäuferin 
Klara Heß tötete anfangs Mai ihr 
14 Tage altes Kind durch Erſtiden. 
Den Leichnam zerſtückelte ſie mit ei— 
nem Küchenmeſſer. Die Arme und 
Beine verbrannte ſie im Ofen. Den 
Rundf warf die Heß in den Teich 
m Schloßpart. Den Kopf verbarg 
sie in ihrem Reiſetoffer Als von der 
Dormundſchaft nach dem Verbleib des 
ſtendes geforſcht wurde, gab die Heß 


an es verjchenft au haben, doch ver= | 


wickelte ſie ſich in Widerſprüche und 
legte ſchheßlich ein Geſtändnis ihrer 
grauſigen Tat ab. 
Sachſen. 

Dresden. Unter dem Ver— 
dachte des Giftmordes an ſeiner Ge— 
liebten war der verheirafete Metall« 
polierer Ungenz aus Kötzſchenbroda 
verhaftet worden. Bor dem Unter: 
fudungsrichter jagte er aus, daß er 


er bei ber Ausführung der Xut 
bier Kinder unverforgt zurüdgelaf: 
fen bätte, Da dem Berbafteten Ge- 
genteiliges nicht nachgewiefen werden 
Icnnte, wurde er aus der llnterfu- 
chungshaft entlaſſen. 

Chemnitz. Hier ift der Direl» 
tor ber bortigen GStäbtifchen Natur- 
wiffenihaftliden Sammlung, Pro; 
fiffor Dr. phil. Kohann Traugott 
zn. im 74. Lebensjahre gejtor- 
en. * 

Meerane. Eine Stiftung in 
Höhe von 60,000 Mark hat Fabrit- 
befiger Alfred Brumm dem Stabt: 


rat mit ber Beftimmung übermiejen, . 


die Zinfen ausjchließlih zu 
tätigen Smeden zu beriwenben. 


mild» 


Polenz. Der langjährige Ge» 


| itatt, 


| 0x 
| eines großen Rüntgenapparats 


daß Grünewald freigefprodhen, wäh: 
tınd Winkler zu indgefamt 800 M. 
Geldftrafe verurteilt wurde, , 

Lauterbiıd. Bei der Wapı 
eined WVürgermeifierd für die Stadt 
Lauterbch und des Filialdorfes Au: 
dio® wurde der jfeitherige Bürger» 
und Landtagdabgeorbnete 
Alerander Stöpler zum viertenmal 
einjtimmig wiedergewählt. 

Mainz. Das vom Banernver- 
ein in Mainz veranftaltete erfte deut- 
ihe Boltätradhtenfeft nahm nad) ei» 
nem Sommers, auf dem Sommers 
zienrat Landtagsabgeorbneter Grues 
bela⸗Gotha die Feſtrede Biel, mit 
einem Preisfeſtzug ſeinen Anfang. 
Diefer Zug umfaßte 186 Gruppen, 
darunter etwa 35 Gruppen auß ben 
Herzoatümern Koburg-Gotha, Als 
tenburg und au dem Stönigreich 
Die Teilnehmer waren In 
Driginaltradhten erfchienen, 

Rheiupfalz. 
Bad Dürkheim. Kürzlich fand 
bier die Generalverſammlung des 
Vereins Pfälziſche Kinderheilſtätte 
Die Gejamteinnahmen im vers 
tlofienen Geihaäftsjahr beirugen 63,» 
133 Marl, die Gefamtausgaben 62,- 
524 Mart. Es wurde die Beichafjung 
bes 


ſchloſſen. 


Erzhauſen. Nachdem unlängſt 
die Scheune bes Joh. Haaß abbrann- 
te, ging am nachſten Morgen die 
Scheune des Landwirts Gg. Weber 
in hellen Flammen auf. Man ver— 
mute in beiden Fällen Bräandſtiftung. 

Pirmaſens. Zwei junge Mäd— 
chen von 15 und U Jahren, die neu⸗ 
lich Sonntags gemeinjgen einen Aus⸗ 
flug unternahmen, ſind bis heute noch 
nicht zurüdgelehrt. Nach den fofort 
angeſtellten Nachforſchungen beiteht 


die Befürchtung, daß die zwei Mäd— 


hen internationalen 


Mädchenhänds 


| fern in die Hände gefallen find. 


Ludwigshafen. Der kei ei- 
nem fchweren Einbruchsdiebftahl in 
dem Hauje Nr. 64 in der Marjtrahe 
überrafchte und feitgenommene Dieb 
ift der jchon Tängjt gejuchte Einbre» 
cher Fr. Bölz, 31 Jahre alt, Tagner 
von bier. Bei feiner Verhaftung hat- 
te er Bredh» und Gtemmeifen, eine 
große Anzahl faliher Shlüffel und 
ien Dütchen mit Pfeffer bei fi, um 
die Fährte des Polizeihundes zu vers 
wifhhen und um ebenfall3 bei feinen 
Einbrüden ihm gegenübertretenden 
Perfonen den Pfeffer in die Augen 
zu werfen. 

Bayern. 

Münden. Der ala Shhriftitel- 
ler und namentlih al3 Gründer und 
Borligender der Wrbeiterfolonie be» 
fannte Oberkonfiftorialrat Kabl, ein 
Bruder des Nechtälehrers an der Ber» 
liner Univerfität Wilhelm Kahl, ift 
geitorben. — Hier jtürzte bei dem 
Abbrud eines der Stadt gehörigen 
Gebäudes ein Kamin ein und begrub 
zwei Urbeifer. Ixcoß rafchefter Hilfe 
mar der eine, der 40-jährige Tagelöh- 
ner Sartmanndgruber, bereitö tot, 
während der andere fhwerverlegt aus 
den Trümmern gezogen wurde, 

Aihad. Der König verlieh an- 
lählich der Jubelfeier eine Reihe von 
Auszeihnungen. Auch ein Gnadenatt 
wurde zur Senntnis gebracht, wonad) 
die Gefangenen der hiefigen Straf> 
anftalt begnadigt werden, darunter 
eine Frau, die vor 30 Jahren zum 
Tode verurteilt und dann zu leben3- 
länglihdem Zuchthauſe begnadigt 
wurde. 

Nürnberg. Der wegen Ver— 
dachts betrügeriſchen Bankerottis kürz⸗ 
lich verhaftete Inhaber des in Kon⸗ 
lurs geratenen Warenhauſes Brüder 
Sachs, Hert Alfred Sachs, iſt auf 
Grund der beim Oberſten Landesge⸗ 
riht München eingelegten Beſchwerde 


gegen den Haftbefehl wieder auf freis ' 


en Fuß gefeßt worden. — Die 29-jäh- 
tige Straftwagenführeräftau Anna 
Fuchs in Nürnberg wurde tot im Bet: 
te aufgefunden. Der Tod joll dadurd) 
herbeigeführt worden fein, 
Frau während des Schlafes ihr tünjt- 
liches Gebiß verſchluckte und dadurch 
erſtickte. 

Rothenburg a. T. Ueber die 
Verwendung der durch die Lotterie 
eingegangenen 350,000 Marf zur Er- 
haltung Alt-Rothenburgs ijt nun— 
mehr vom Minijterium des Jnnern 
eine Entjchließung ergangen, die u. a. 
befagt,” daß der Grundftod diejes 
Vermögens zur Erhaltung der Alter: 
tümer der Stadt Rothenburg und zur 
Unterftügung und förderung aller 
bierauf gerichteten Beftrebungen be— 
jtimmt ift, 


Württemberg. 


Stuttgart. n der Altjtadt 
in Stuttgart fpielte fi eine Eifer» 
juchtötragödie ab. Der unverheiratete 
Ingenieur Retter verjuchte eine Stell: 
nerin, mit der er jchon jeit längerer 
Zeit ein Liebeövergältnis unterhielt, 
ju erfcießen und jagte fih darauf 
yelbjt eine Kugel in den Kopf, die jei- 
nen Tod berbeiführte. Das Mädchen 
wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus 
gebracht. 

Brachenheim. Anläßlich des 
25:jäyrigen Jubiläums des Militär» 
bereins Nordheim fand der Bezirts- 
friegeriag unter aupergemwöhnlicy gro= 
Ber Beteiligung in Nordheim ftatt. 
Auf dem Feitplag hielt Pfarrer 
Schlenler die Feſtrede. Als Vertre— 
ter zum Bundestag in Reutlingen 
wurden die Obmänner Bendel und 
Böhringer gewählt. 

Gmünd. Fabrikant Wilhelm 
Ott, der frühere Inhaber der Bijou— 
terie- und Kleinſilberwaren-Fabrik 
B. Dit & Comp., ift im Alter von 
72 Jahren plößlich geftorben, 

Mengen. m Walde bei Herd» 
wangen wurde der Waldhüter Rudolf 
Wälde von einem angejchoflenen Reh- 
bod angefallen und mit dem Gemeih 
fo jchwer verlegt, daß an jeinem Auf- 
tommen gezweifelt wird, 

Niederftätten. Im Alter von 
62 Jahren wurde Bildhauer Shumm 
zur legten Ruhe beitattet, Landtags» 
abgeordneter Hermann, Blaufelden, 
legte im Namen de3 Bezirtävolis- 
bereins einen Kranz nieber, 

PBijullingen. Der 


das Feſt feines 50-jühr, Bejtehens. 
Stadtrat Flafchnermeifter Breunlein 
leitete ald Borftand die Yyeier, die mit 
Heitrede, lebenden Bildern, mufitali- 
jhen und anderen Vorträgen einen 
jhönen Verlauf nahm, 

Shwaithbeim Hier beging 
der biefige Turnverein, Witglied des 
Deutſchen Turnerbundes, das Teit 
der Einweihung feiner neuerbauten 
Turnhalle, welche auch für die Schule 
zum Zurnunterriht zur Verfügung 
gejtellt wird, und das Teit feines 10» 
jährigen Bejtehens, 

Sontheim, - Der verheiratete 
Maurer und Korbmader Yohannes 
Sted von Sontheim wurde auf dem 
Keubau de Maurermeiſters Preiß 
durch einen berabfallenden Ziegelftein 
am Kopfe jchmwer verlegt. — Bei ei» 
nem Gewitter ijt der 27=jährige uns 
verheiratete Sohn der Witwe Koth in 
Altingen auf dem Ader vom Blig er= 
[lagen worden, 

Sulza. N. In Breitenau, Ges 
meinde Wälde, hiejigen Bezirks ftürz- 
ie dad 2Zih-jährige Söhnchen 
Hirfhwirtd Walter in einem unbe- 
wachten Augenblid in die Güllen- 
grube im Stall und ertrant, 


Baden. 


Karlärube Der GStabtrat 
bat dem Bürgerausjcuß eine Bors 
lage betr, die Eritellung einer Der: 
ladebrüde nebjt Drehkran und Sieb: 
werd am WRheinhafen zuaehen laf» 
fen. Der Gejamtaufwand von 207,» 
000 Mark foll aus Anlehensmitteln 
beitritien werben. ?Terner ging dem 
Bürgerausfhuß eine Vorlage zu, in 
ber der Betrag bon 572,500 Mart 
zur Aufchaffung von 25 Motor» und 
20 Anbängewagen für die fjtäbtijche 
Straßenbahn gefordert wird. 

Adenbad. Hier wurde ber 
Eltefte Bewohner de Dried zur leß- 
tem Ruhe beitattet, Herr Landwirt 
Uler. Kiefer. Er. war 1826 gebo- 
ren und diente jeinerzeit bei ben 
Grenadieren in Karlärube, 

Badenweiler, Das befann- 
te Schwarzwalbhotel wurde in ber 
Smangdverjteigerung bon Herrn 
Wildbrethändler Chriften, Bajel, der 
fich für die auf dem Anmwelen ruben- 
de zweite Hhnpoihet verbürgt hatte, 
erftanden. Der Saufpreis beträgt 
330,000 Mark, wozu jedoch noch der 
Betrag der zmeiten SHhnpotyei mit 
90,000 Mark zu rechnen ift, fodak 
fih der Preis auf 420,000 Marti 
ftellt.. Die Schäßung beirug 395,: 
000 Marl. — Der Großherzog hat 
dem Dberlehrer Georg Mebger un 
ter Voltsfchule in yreiburg, der 
nad langer verbienftvoller Tätigfeit 
in den Rubeftand getreten ijt, das 
Ritterkreuz zmeiter Klaffe des Vc« 
den vom Zähringer Löwen bverlie- 
en. 
sie In einem Anfall 
von Schwermut brachte fich der frü- 
bere Bäckermeiſter Gotthard W. ſo 
ſchwere Verletzungen am Halſe bei, 
daß er ſtarb. 

Elſaß⸗Lothringen. 

Dievenhofen. Anläßlid der 
Gemwerbeausftellung fand Bier auch 
ber 25. Verbandstag der eljaß-loth- 
ringifhen Gemwerbe- und Handwer—⸗ 
fervereinigung ftatt, der in Anme- 
fenheit mehrere Vertreter der Be— 
börden und zahlreicher Verbände er- 
öffnet wurde. 

Endorf. Der Staliener Spa» 
der hat verfudht, jämtlihe Angehbö- 
rige der Yamilie Trig von bier zu 
pergiften. E3 gelang ihm, ungefehen 
Gift in den Kaffee, den die Yamilie 


daß die ; 


Gewerbe» 
verein feierte im Saalbau Kleinbed 


des 


— 


genießen wollte, zu jchütten. Frau 
z., dur) das außergewöhnliche Aus- 
fehen bed Kaffees aufmerffam ge: 
macht, jchäpfte Verdacht und rettete 
fo die fünflöpfige Yamilie vor dem 
Zode. Der Täter wurde verhaftet. 
Er hat die Tat eingeftanden. 
Kneuttingen. Weberfallen und 
mißhandelt wurde von unbekannten 
Tätern der Arbeiter Schmitt, ala er 
vor einigen Tagen aus dem Gafthaus 
fam. Auch eine Revolvertugel wurde 
abgefeuert, die ihm durchs Bein 
drang. Der Schmwerverlegte mußte 
ins Spital gebracht werden. 
Langd (KreiS Saarburg). Der 
früher jchon von Tieffinn verfolgte 
64 Nahre alte Aderer Dominik Ger: 
main zeigte auch in leßter Zeit wieder 
Spuren jeine3 alten Xeidend, Geine 
Angehörigen ließen ihm daher zu 
Haufe eine jorgfältige Beauffihtigung 
angedeihen. Gleichwohl gelang es ihm, 
fich fürzlich unbemerkt zu entfernen. 
Ale Nachforfchungen blieben erfolg» 
od, egt fand nun der Wärter vom 
Stodturm die Müge des Bermißten 
im Stodweiher. Auf Kähnen wurde 
mitteld langer Bootshaten der Boden 
bes Weihers abgejucht und die Leiche 
nad langen Bemühungen gelandet. 
Med. Bei Oberhomburg werden 
auf einer Anhöhe, die früher das Bi— 
ſchofsſchloß det Metger Biſchöfe trug, 
ſeit einiger Zeit Ausgrabungen vor— 
genommen. Es ſind bereits zwei 
runde Türme freigelegt. Viele Zie— 
gelſteine, einige mit der Jahreszahl 


1123 und viele mit Inſchriften, auch 


Knochen, ſind zutage gefördert wor— 
den. Wahrſcheinlich wird der ganze 


Berg durchforſcht werden, da man 


intereſſante Funde zu machen hofft. 
Mecklenburg. 


Schwerin. Der aus Berlin ge— 
bürtige Direktor des ſtädtiſchen Elek— 
trizitätswerkes in Schwerin, Arthur 
Schröder, der ſich zuletzt bei den 
Sachſenwerken in Dresden in Stel— 
lung befand. bewarb ſich im Jahre 
1912 um den Direktorpoſten in 
Schwerin und wurde auf Grund ſei— 
ner Zeugniſſe und der über ihn ein— 
geholten Erkundigungen gewählt. Er 
will an den Techniſchen Hochſchulen 
in Darmſtadt und Karlsruhe ſtudiert 
haben und gibt auch an, Diplom— 
Ingenieur zu ſein. Wahrſcheinlich 
ſind die Zeugniſſe gefälſcht und 
Schröder beſitzt überhaupt keine Hoch— 
ſchulbildung. Er ſoll bereits ein Ge— 
ſtändnis abgelegt haben. Schröder 
iſt verhaftet worden. 

Cantnitz. Feuer entſtand in 


dem Dominialpachthofe Cantnitz und 


griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, 
daß das Viehhaus in kurzer Zeit ein 
Raub der Flammen wurde. Von 
100 Haupt Rindvieh konnten nur et— 
wa 25 gerettet werden. Mitverbranni 
ſind ferner Futtervorräte und land— 
wirtſchaftliche Maſchinen. 

Reyna. Geſtorben iſt in unſe— 
rem benachbarten Dorfe Roduchel— 
ſtorf der in weiten Kreiſen bekannte 
und allgemein geachtete Schulze P. 
Grevesmühl. 30 Jahre hat der Ver⸗ 
ſtorbene das Schulzenamt mit beſon—⸗ 
derer Pflichttreue verwaltet. 

Warnemünde. In Warne— 
münde will man für die Unterbrin— 
gung der Sammlungen des Ortsmu— 
ſeums ein altes Warnemünder Fi— 
ſcherhaus mit imprägnierter Stroh— 
bedachung und mit der Giebelſeite 
an der Straße herrichten. 

Freie Städte. 

Hamburg. Der Helfershelfer 
des angeblichen Darlehensbermitlers 


| 
| 


I nand stloftermann aus Köln, 


— — — — 


zerſchnitten, auch ſind ſie kürzlich 
einem Zimmermeiſter in Verden ein⸗ 
gebrochen und haben dort 370 Mark 
bares Geld erbeutet, wovon ſie ſich 
u. a. die Revolver und Munition ans 
geichafft haben. E3 Handelt fih um 
19 bis 21 Yahre alte Burfchen, die 
ihon öfters mit dem Gtrafrichter 
Belanntjchaft gemacht Haben, 
Schweiz. 

Qugzern. Hier flarb an einem 
Schlaganfall im Alter von 74 Jah— 
ren Herr Staat2ardivar Dr. Th. 
vd, Liebenau, Das Amt eines Yuzer- 
niichen Staatsardivaren bat er jeit 
40 Jahren bekleidet. Als Forſcher 
hat jich Liebenau die vielfachiten Ver- 
dienjte um die Schweizer = Gejchichte 


erworben, 
Eine von unge» 


Neuenburg. 
fähr 500 Berfonen befuchte, von ver 
Handeli- und nouftriegefellfchaft 
eingeladene Berfammlung bejchloß, 
an den Verwaltungsrat der ©. . 
3. zu gelangen, um einen baldigen 
limvau des Yahnhofes und zwar in 
einer Ausführung, melde die Sinfaf= 
jen der Giudt befriedigt, zu ermwir- 
ten, 

Zürid. Das Schwurgericht ver- 
urteilte den Patentſchwindler Ferdi— 
über 
ceilen Berrügereien berichtet wurde, 
wegen Betrug zu vier Sahren 
Zugihaug und 2U Nahren Landes» 
verweilung. j 

Aargau. Ein zeitgemäßer Ges 
Dante, der vor drei Jahren in viefem 
Blatte lanziert wurde, ijt joeben in 
Erfüllung gegangen. Dem gemüt- 
tollen VBoltsdichter Jakob Frey ift an 
feinem Gedurtshaus in Gontenſchwil 
eine Gedenttafel errichtet morden. 
Die Jnjchrift lautet: „Geburtshaus 
des Dichters Jakob Frey, 1824 bis 
1875”. 

Binzifon-Grünringen. Die 
beritorbene Witwe Sulanna Kunz— 
Weber hat dem Grüninger Orgel- 
fonds 1000 FFr., dem Schulreijefonds 
500 Fr., und dem SKranfenpfleger- 
fonds 200 Franken vermadt. 

Burgdorf, Die Afjijentammer 
bon Burgdorf verurteilte den Vers 
walter der Erjparnisfaffe von Leis 
miswil-Ochlenberg Frig Leuenberger 
wegen Unterjchlagung von 58,000 
Hr. zu elf Monaten SKorreftionshaug, 
abzüglich drei Monate Unter 
Juhungshaft, mit bedingtem Straf 


| erlaß, und zu den Stoiten, 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien. Der Handſchuhmacher F. 
Swry hatte ſich vor einem Erkennt⸗ 
nisſenat unter Vorſitz des Oberlan— 
desgerichtsrates Dottor Schulz we— 
gen fahrläſſiger Krida zu verantwor— 
ten. Die Staatsanwaltſchaft, ver— 
treten durch Dr. Biziſte, legte ihm 
ein ungerechtfertigtes Defizit von 
000 K, zur Laft. MS Verteidiger 
fungierte Dr, Yihard Preßburger. 
Der Gerichtshof fällte einen Frei— 
jprud mit der Begründung, daß für 
den Fall, daß ein Defizit angenome 
men würde, diejes dur) Krantheiten 
und durch eine unbegründete Exeku— 
tion hinreichend gerechtfertigt ſein 
würde. — Zugunſten einer Ferien— 
kolonie für unbemittelte Kinder und 
eines Fonds behufs Veranſtaltung 
größerer Ausflüge inſzenierten die 
Lehrer Oskar Figuly v. Scep, Otto 
Hellmann und andere der öffentlichen 
Voltsſchule in der Albertgaſſe 52 
eine Schüleralademie. Es wurden 
teils heitere, teils euſte Gedichte und 
Chöre muſterhaft zum BVortug ger 
bracht. Der Veranſtaltung wohnte 


Heeſch aus der Hoheluftchauſſee iſt ein zahlreiches Publitum bei, das mit 


durch die Kriminalpolizei verhaftet 
worden. Es handelt ſich um einen 
„Kaufmann und Taxator“ Burmei— 
ſter. Meldeten ſich bei Heeſch in Not 
befindliche Leute zur Erlangung ei— 
nes Darlehens, dann machte er die 
ſcheinbare Erfüllung des Wunſches 
davon abhängig, daß die Möbel der 
Geldſuchenden durch einen Taxator 
abgeſchatzt wücden. Dieſer Helfers— 
helſer an der Ausbeute der in ſchlech— 
ıer Vermögenslage befindlichen Leute 
war Burmeijter. Die eingezagene 
Gebühr in Höye von fünf bis act 
Markt teilten jich die beiden Gauner, 
und damit war dann ihre Zätgiteit 
erledigt. — nn einem im Umbau be= 
findliyen Gajometer der Barmbeder 
Sasanjtalt entjtand bei Wornahme 
von Schweibarbeiten ein Brand, in— 
dem die an der Wand des Gajomes 
ters haftnden Naphtarüudjtande Feuer 
ingein. Dur den Qualın gerieten 
fünf Wrbeiter in Lebensgefahr, jie 
tounin ejedoh von der yeuermwehr 
berausgeholt werden. Bier von ih: 
nen Wurden ins Strantenhaus ge» 
bradt. — Im Beijein des Stauts- 
fetretärs d5 edteichstolonialamt3 Dr. 
Solf ijt hier das neue nititut für 
Schiffs- und Iropentrantheiten eın= 
geweiht worden. Die Yeitrede hielt 
Senator Dr. Dumßen, der über Ein- 
rihtung, Ziel und Zweck des Inſti— 
tuts jpragy und dann das Xinjtitut 
dem Direlior, Obermedizinalrat Pro- 
fefior Dr. Nocht überaab, der mit eis 
nigen Worten das Inſtitut übernahm. 
Ein Rundgang durd) die Räume be- 
endete die offizielle Feier. 
Bremen. Hier wird polizeili= 
cherjeit3 gewarnt vor den Mitgliedern 
einer jog. Miſſionsgeſellſchaft, die 
bon dem hannoverjchen Drte KRönne: 
bed ihr Sammelwejen .betreibt. — 
sm einem einjamen liegenden Gaft- 
haufe, das an der Sreuzung der 
Bremer und Lanhäujer Chaujlee, 
gegenüber dem Haltepu te Melle: 
Xanhaufen der Kleinbahn Wulsdorf- 
Yarge liegt, hat fich ein heftiger 
Kampf zwijchen dem Gajtgauzbejit- 
zer Preht und drei berüchtigten 
Bremer Einbredern abgejpielt, bei 
dem ein gewiljer Klünder durch einen 
Shrotihuß aus der agdflinte des 
Gaftwirtes fehwer verlegt wurde. Die 
Einbrecher verfuchten zweimal, einzus 
breden. Bor ihrem zmeiten Ber: 
ſuch haben fie die eleftrifche Klingel: 
leitung und aud) die Telephonleitung 


Lob und Beifall nichi fargte, 

Freiwaldau. Auf Der 
Strittfoppe bei Eandhügel brad) im 
Waldgute des Grundbeligers Dstar 
Kriſch in Breitenfurt durch Funken— 
flug aus dem Kochfeuer der Holzfäl— 
ler ein Waldbrand aus, der infolge 
des herrſchenden Sturmwindes gro— 
pe Dimenfionen annahm. Der 
Schaden ilt bedeutend. 

Mittel Der 38 Sabre alte, 
rerheiratete Fabrikarbeiter Urban B., 
Vater von vier Kindern, hatte ſich am 
Bauche mit einem Raſiermeſſer eine 
äußerſt ſchwere Verletzung beigehracht. 
Er wurde in einem Getreidefelde, wo— 
hin er ſich geſchleppt hatte, gefunden 
und ins Spital gebracht. 

Graz. Olly Pollach, die Gat— 
tin eines in Laibach garniſonierenden 
Gendarmerieoberleutnants, die von 
ihrem Gatien getrennt lebte, hat ſich 
neulich auf der Fahrt vom Orpheum 
in einem Automobil durch einen 
Schuß in die Schläfe getötet. Die 
Dame war die Tochter eines in Graz 
im Ruheſtand lebenden höheren Offi— 


zZziers und weilte bei ihren Eltern. 


Sie war ſchwer nervenleidend. 

Innsbruck. Andauernde Nie— 
derſchlage haben im Puſtertal ſtarke 
Hochwaſſergefahr gebracht. Die 
Wildbäche ſind teilweiſe über die Ufer 
getreten und haben die Reichsſtraße 
an manchen Siellen überſchwemmt. 
Das Regenwetter hält an. Bei Del⸗ 
lach an der kärntneriſchen Grenze ha— 
ben fünf Perſonen den Tod in den 
Fluten gefunden. 


Luxemburg. 

Luxremburg. Die am Prinzen⸗ 
ring und Amalienavenue gelegene 
Billa der Erben der verftorbenen 
Eheleute Karl Brandebourg, ‘Photos 
graph, wurde vom biejigen ndus 
jrriellen Herren Gufiav Sinner-Düs 
pret zum Preiſe von 55,000 75r, er: 
worben. Bekanntlich hatte dieſes 
Immöbel auf der vor einiger Zeil 
ſattgehabten Verſteigerung einen 
Preis von 52,000 Fr. erzielt, war je: 
doch Hierfür nicht zugejchlagen mot» 
den. 

Differdingen Als neulich 
der auf hieſigem Hüttenwerk angeſtell⸗ 
te Markenaufſeher Anton Gräb mit 
dem Einbuchen der Kontrollmarken 
beſchäftigt war, wurde er von einem 
Schlaganfall betroffen und ſtarb kurs 
ze Zeit nachher. Der Verblichen, 
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Die Mode, 

In biefer Saifon bilden die mit 
Bolants beſetzten Röde eine "überra- 
hend fchnell in Aufnahme gelom« 
nene Neuheit. Es läßt fi nicht 
Ihe weiteres feftitellen, ob die Urs 
ade den entzücenden neuen Som« 
nerjtoffen oder den mieber fo mober« 
ıen Tül- und Stidereifpigen zuzu- 
reiben ift oder ob das Beftreben, 
ine neue Silhouette zu Schaffen, 
wefchlaggebend mar. 
teht fet, daß diefe neuen, in unzäb- 
igen Variationen aufgetauchten For⸗ 
nen in der hier veranſchaulichten 
Art nur eine Mode für ſchlanke Da— 
nen bleibt, da die häufig den unteren 
ſtockrand einengenden Volants ofß bis 
u den Hüften fortgeführt merden. 
Un Abb. 1 laffen die mit Köpfchen 
ufgeſetzten Volants den Zaffetrod 
n regelmäßigen Bmifchenräumen 
kei, eine Form, die fich ebenfo gut 
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auch für feine Krepp= und yoularbs- 
ftoffe, Tüllfpite und dal, eignet. 
Unter dem oberjten, fchräggefchnittes 
nen Bolant ift der Nod der Weite 
de3 Hzutterrodes entiprechend einges 
reiht. Diefer kann beliebig in gan« 
zer Länge nah der neuelten Mode 
aus Tüll gefertiat, nur bis zur Hüfte 
bergeitellt oder ganz fortgelaffen wer— 
den. Den Abichluß der Volant3 in 
abgeftufter Weite bilden meiftens auf- 
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geſchnittene Hohlnaht, 
(bei Batiſt Valenciennesſpitze), Ein—⸗ 
faſſung, Vorſtoß, bei Taffet winzige 
Pliſſees, vor allem aber Languetten⸗ 
bogen, die umſchürzt, gekurbelt, eins 
gefaßt, gepaſpelt oder ebenfalls mit 
Maſchinenhohlnaht gefeſtigt ſind. 
An dem nach unten etwas beren=- 
gerten Rod Abb. 2, an dem die Vos 
lant3 au3 feinfter Tüllfpige bejtehen, 
Imd fie übereinanderfallend auf einen 
meihen Tülrod genäht. Die fehr 
glodige und ftark abgefchrägte Tunika 


' am 


Hohljäume | 


‚ angejegtem, bon 


©&o viel aber |- 


Kragen und Umfchlägen aus weißem 
Frotte aedadht. Der Frotteitoff zu 
diefen drei Zeilen ift auslangettiert, 
mährend der Gürtel au8 einem alat- 
ten Streifen beſtehi. Selb ſtre⸗ 
dend läßt ſich dasſelbe Koſtüm auch 
aus ſchwarzem Satin fertigen. 

Bei dem im nächſten Bilde (Fig. 
M vorgeführten Badekoſtüm aus ge— 
muſtertem Satin muß in erſter Linie 
darauf geachtet werden, daß die Far— 
ben möglichſt echt ſind; darum dürfte 
ein ſchwarz-weiß gemuſterter Stoff 
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empfehlenswerteſten erſcheinen. 

Das kurze Beinkleid iſt mit der | 
Blufe verbunden, dad an einem brei- 

ten Gürtel befejtigte NRödchen barüber | 
gefnöpft. Man kann den Gürtel und | 
die Paffe mit den angefchnittenen 

Aermeln auch aus glattem Stoff ar- 

beiten, wa3 die Wirkung des Ganzen 

mefentlich heben dürfte, 

Bei den zunädjft (in Fig. 5) abge— 
bildeten zwei Babeanzügen für Mäd- 
den von 6 bis 10 Jahren ift für den 
eriten (linf3) roter und jchwarzer 
einfarbiger Satin gewählt, wobei der 
ſchwarze Beſatzſatin durch ein helles 
Börtchen aufgelichte wird. Das 
Koſtüm wird in eins geſchnitten und 


VI. 


iſt oben auf der Schulter zum Knöp⸗ 
fen eingerichtet, — Aus eng⸗ und 
breitgeſtreiftem, blauweißem Kattun 
iſt der andere Anzug (xechts) gedacht. 
Der Schluß iſt hierbei im Rüden, 
läßt ſich aber auch auf der Schulter 
einrichten. 

Zum Schluß bringen mir nod 
einen bübjchen Bademantel für Da- 
men (Fig. 6). Er ift aus weißem 
Kräufelftoff, Kragen, Xermelauf- 
fchläge und Knöpfe aus gleichartigem 
buntem Stoff bergeftellt. Paille und 
YAermel find zufammenbängend ge> 


fohnitten und mittel3 Pafpel mit ben | 
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Spigenvolant — eine fehr große, 
aber nur für elegante Sommertoilet- 
ten in- Betracht kommende Neuheit. 
Die den Anzug ergänzende Blufe ift 
entweder aus Taffet mit Tüllunter» 
blufe zu fertigen oder aus weicher, 
weißer Seide in der in Abb. 1 ver» 
anſchaulichten, ſpitz ausgeſchnittenen 
Vompadourform, die ſich der falti— 
gen Art des Complets anpaßt. Dieſe 
tleidſame Bluſe lann auch aus Spit⸗ 
zentüll ſowie zu beliebigen anderen 
Rockformen auch aus Krepp, Voile, 
Muſſelin u. ſ. w. gefertigt werden. 

Die Badeſaiſon iſt in vollem 
Bange, und da erſcheint es zeitgemäß. 
unferen Lejerinnen einige der neuer 
ftien Moden für Babdeloftiime vorzus 
führen. Vielfach werden feit einiger 
Zeit Babeanzüge aus Seide gefertigt 
und der Grund bierfür ift ein jehr 
nabeliegenber. Geide wird fih aud 
im naflen Zuftande dem Körper nicht 
anfchıniegen, fomit alfo immer bie 
Formen verbüllen. Unſer erſtes 
Model (Fig. 3) beiteht aus Pump- 
böschen und Blufe mit rodartig ber- 
längertem Schob. Das Koftüm ilt 
aus fehwarzer Taftfeide mit Einfaß, 
Rumpfteilen verbunden. Natürlich 
läßt fi der Mantel auch ganz aus 
buntem SKräufelftoff fertigen, bod) 
ift der weiße ftet3 praktiſcher und 
eınpfehlenswerter, 


Bewels. 


Dame: ‚Wie wollen Sie bewei⸗ 
ſen, daß das von mir gefundene 
Geldſtück das Ihrige iſt?“ 

„Na abe, Fräulein — ſeh'n Sie 
doch mal das Loch in meiner Taſche 
an.“ 
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Neberflüflige Sorge. 


Bettler (zu feiner Frau): „In 
der Zeitung fteht, dak jeht fo viel 
falfhes Geld kurſiert. .. da heißt's 
alſo aufpaſſen, Alie!“ 


Schwarze Gedanken. 


Herr: „Sagen Sie, Herr Direl⸗ 
tor, wie iſt denn das Feuer in Ihrer 
Fabrit ausgebrochen?“ 

Direltor: „a, darüber kann 
ih Ahnen nichts Näheres fanen!“ 

Herr: „Aha, Gefchäftägeheim- 
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ni3! 


Miktraniid. 
A 


Tante ‚Nu, me Baulcden, 
warum millfte denn durchaus nid 
mit d’ Serienkolonie bei uns naus 
offd Land?” 

unge: „Nee, ni um de Welt! 
Mei Vater hat gefagt, off’'n Land ba 
„breichen“ je mit Mafchinen!“ 


&-Strahlen, 


„Du ftrablft ja heute fo, Männe?“ 
„Weil ich Dich fehe, mein Engel!” 
„Ab, Du Dfler; ich dachte, e8 fü- 
me bon der Diamantenbrofche, die 


U: Nun, Freund, mie ftebt e8 mit | Du mir fchenten mollteft!“ 


deinem Gefchäfte, ala ich dich zur 
letzt ſah, klagteſt du ſehr — hof— 
fentlich hat es ſich ſeitdem gebeſſert? 

B.: Leider nicht — meine Zah—⸗ 
Iunadeinftellung hängt mwie ein Da- 
masfusfchmwert über meinem Haupte. 


Die gute Freundin, 


„Shr Hut gefällt mir, Fräulein 
| Müller, fo einen faufe ih mir aud, 
|menn die Yorım wieder mal modern 
| wird,“ 


In der Schule, 


Lehrer (der den Schülern den 
Beariff „Optimift“ erklären mill): 
„Alfo, Meier, wie nennt man einen 


aus Changeant » Zaffet mweift miliMenfchen, der fozufagen alles durch 


dem Cape übereinftimmenden Lan 
guetienabihluß auf, leßteres mit der 
Spike harmonierendes Tüllfutter mit 
rechts ſichtbarem 


eine roſafarbene Brille ſieht?“ 
Meier ſchweigt. 
Lehrer: „Na, einen Opti —* 
Meier: „Einen Optitus)“ 


Erklärt. 


Bauernjunge: „Valer, was 
is das: Brutto und Netto?“ 

Bauer (Ger gerade die Milch 
ſtadtfertig macht): „Da, ſchau her: 
Jetzt iſt die Milch netto, (nachdem er 
Waſſer hineingegoſſen;) und jetzt iſt 
fie brutto!“ / 


Gefühlvoll. 


. 
Köchin: „Eine fchöne geftopfte 
Gans babe ih nitgebradht, Mabam!” 


Junge Frau: „Ad, wer bat 
denn da8 arme Tier fo zerriffen, daß 
es bat geftopft werben müfjen?“ 


* 
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Neue Dienftmäbden: 
„Bitte, qnädige rau, wenn ich das 
Effen bereinbringe, fol ich dann mel» 
den: Dad Effen ift fertig, oder: Das 
Efien ift ferviert?“ 

Herrin: „Wenn e3 fo ift, mie 
geftern, können Sie getroft fagen: 
Das Effen ift verborben!” 


Schlechte Ausſichten. 


1. Stromer: „Weibte, Ede, uns 
fere Profeflion jefällt mir jar nicht 
mehr. Det Gefhäft ift zu mau!“ 

2. Stromer: „Newik oodh. Aber 
wat mwillfte dajejen tun?“ 

1. Stromer: Det id ’3 jr eben. 
Andere Leute Tönnen ftreilen, aber 
der einzige Weaq für und, zu ftreilfen, 
wäre ja — zu arbeeten!” 


Das fchlte nod). 


Mann (der rafende Zahnjchmer- 
zen bat, zur Frau): „Ich möchte mit 
dem Kopf durch die Wand rennen!“ 

„Unterfteh Did, wo mir fchon fo 
biel Scherereien mit dem Hauswirt 
haben!” 
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Lebensweisheit. 


Die Menichen find verichteden 
Dienieden! 

Eie leben nicht aufrieden 

Hienieden! 

Dagegen Icbt famos 

Ein Rob. 

Wenn's jein Heu hat und fein Stroß, 
Yit eö froh. 

Die Menichen mwoden immer 

Fünf Bimmer, 

Voraimmer, Küche, Kammer. 

DO Jammer! 

Da treibt'3 doch nicht jo bunt 

Der Aund, 

Wenn der eine Hütte bat irgendivo, 
At er froh. 


Die Menichen brauchen Ieıder 
Viel Nlleider 

Und Stiefel, Hut und Tücher 
Ganz ficher. 

Dagegen ilt wie ein ind 
Das Rind, 


Wenn das nur fein Fell bat, 0 oder fo, 
hy: e8 froh, 


„Liebe Claudia, die Leute fagen 
immer, Du hätteft mi nur wegen 
meiner fünf Millionen genommen!” 

„Slaub’ doch nicht folde Dinge! 
Ach Hätte Dich genommen, und wenn 
Du — nur drei gehabt hättejt!” 


— Rritil, Mufillehrer (zum 
Schüler): „Kennen Sie da8 Wort: 
„Süßer Wohllaut fchläft in der Sai- 
ten Gold“ ?“ 

Jawohl.“ 

Na, bei Ihrem Spiel hört man 
ihn ſogar — ſchnarchen!“ 

Schlau. Sind die beiden 
Damen dort nicht Schweſtern?“ 

„Hm, die eine beſtimmt, von der 
andern Tann ich’s hnen nicht ges 
nau jagen.“ 


\ fter 
ſchlachtet.“ 
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Reiher Vater (zum Freier feiner Tochter): „Würden Sie aud, % 

um meine Tochter angehalten haben, wenn fie arm wäre wie eine Kirchen „. 2 
maus?“ —9 9 
„Selbftverftändlich!” T ® 
„Dann kann ich fie Ihnen zu meinem Bedauern nicht geben; ich wil i 
feinen Narreninder Yamilie haben!“ 


— Abfuhr Student (zu ei- 
rem jungen Dozenten): „Pardon, 
Herr Doktor — aber ich finde Sie, 
offen gejtanden, jehr troden!” 

„Hm, ichon möglich, Sie feinen 
e3 noch nicht zu jein!“ 


— Der drummbär. Tochter: 
„Uber, Papa, mach’ doch nicht. fol 
ein unfreundfiches Geficht." 

Bater: „Weshalb fol ih ein 
freundliches Geficht machen, bin ic 
beim Photoaraphen?” 


Gemütliche Arbeit, 


Haudbefiger (zu feiner Frau): „Na, da haben mir una für bie 
Reparatur in der Küche gerade den richtigen Maurer ausgewählt — der 
wird fo bald nicht fertig werben!“ 

„„ Warum nicht?"“ 

„Er bat feine vier Fleinen Kinder mitgebracht, die er während der Arbeit 
noch verforgt und beauflichtigt!” 


— Heroifdhe Tat. Haus: | 
berr (nachdem er feiner Schmwieger- 
mutter, die zum Befuch gefommen ift, 
einen Ku gegeben hat, leife zu fei- 
ner rau): „Du, dafür friege ich die- 
fen Abend ein Stündchen Urlaub, 
börft Du?“ 


— Bererbungdtheorie U: 
„Sehen Sie mal die fünf Kinder da; 
haben fie nicht alle einen merfwürbig 
traurigen Ausdrud im Geficht“ 

3.: „Sa, da3 muß in der Raffe 
liegen; der Vater ift ja nämlich Lei- 
I enbitter!” 


Kindliche Phantaiie. 


„Du, Elfe, ich wollte, ich hätte auch fo einen diden Bauch, mie der 
MWermwolf hier!“ 

„Warum denn?“ 

„Na, dann könnte ich doch all die guten Sachen auf einmal effen, die 
Mama immer holen läßt.“ 


— Grimmig. MWirt (zu einem | — Einſchwaches Geſchlecht. 
Gaſt, der zu einem Viertel Wein ein Autor (als das Publikum eilends 
halbes Liter Waſſer fordert): „O, den Saal verläßt): „Degenerierte 
bitte ſehr, Waſchgelegenheit iſt im Ne⸗ Bande! Nicht mal einen Einakter hält 
benzimmer!“ die Geſellſchaft mehr aus!“ 


Gipfel militärischer Diſziplin. 


.. Yeldwebel (zum Rekruten, der vor einem Pferd falutiert): Wen 
grüßeft du denn da, du Polladen-Kerl? 


Retrut: 3 fich doch Pferd von Herren Oberit! 


- In der Schule Lehrer: Der Schwerenöter. 
„Wir find alfo alle jterklich, auch ale] Fremder: „Alfo die Satfon hat nad 
le Ziere müffen fterben.“ Shrer Anficht bereit3 angefangen — 
Der Heine Hans (Sohn eines | wer eröffnet die denn hier eigentlich?“ 
Tleifchermeifters): „Herr Lehrer —!“ Am Eifer. Nunggefelle: 
Lehrer: „Was millft Du denn,| „Ich beabfichtige zu heiraten, lieber 
Hans?“ Freund! Sie follen mir raten...“ 
Hans: „Die Schmweine, Ochſen, Ehemann (grob): „Fällt mir gar 
Kälber und noch viele andere Tiere] nicht ein — mir hat auch, feiner ges 
ben aber nicht, die werden ges | raten — jonit wäre ich beute noch les 


Dig!“ | — 


—— * 
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Er, war da. Rings ftanden 
bie Gärten in Blüte. 
Eine Iuftige Gefelihaft, junge Da- 
me und Herren, haujten wir beifam- 
men. Tagsüber manberien wir am 
J ſonnenhellen Strand hin und wieder, 
der wir plauderten, ſcherzten und lach⸗ 
en im Schatten rantender Rojen, die 
alle Lauben umdufteten. Allabendlich 
aber jpielten Zigeuner oben im Speiſe— 
faal des Hotel3 zum Tanz. Trat man 
auf die dammernde Terraſſe hinaus, jo 
miſchten ji bie Klänge der Geigen 
in bas leife Raufchen des Meeres. 

Eine junge Frau tummelte ji un- 
ier uns umber, mit tlaren blauen 
Augen und lächelnden Xippen. Gie 
war aller Liebling, mir machten ihr 
alle den Hof, brachten ihr täglich Blu— 
men, waren mir doh eine luſtige Ge— 
ſellſchaft beiſammen. 

Eines Abends ſaßen wir plaudernd 
auf der Terraſſe. Sekt ſchäumte in 
hohen Gläſern. Da trat ein junger 
Mann, der das Scherzen liebte, in un 
feren Krei3 und warf in bie Unterhal- 


 €3 war ein menjhlicher Körper, 


tung: „Lafjen Sie mich einmal eine | 


Frage tun. Was in aller Welt macht 
man, wenn man verliebt ift?“ 

„Reden Sie deutlicher!“ baten alle. 

Er ah die junge Frau lächelnd an, 
feufzte zum Spaß und jagte: 

„Nehmen wir einmal an, daß man 
unglüdlich ift, meil einem die Braut 
abjagte.“ 

Die junge Frau dachte einen Augen- 
blid nad, dann antwortete jie: 

„Nur Liebe fann von Liebe heilen. 
Hängen Sie Ahr Herz recht bald an 
einen neuen Gegenftand. Pflüden 
Sie fich neue Blumen, wenn die ande- 
zen meltten.“ 

„sa, Sie haben recht”, rief der Fra- 
ger. „Anders ijt aus dem Irtgarten 
der Liebe nicht herauszukommen.“ 

Man lachte, nannte den Ausweg 
klug und ſtieß auf ſolchen Gedanken 
mit der jungen Frau an. 

Bald darauf entzog ſie ſich unſerem 
Kreis, erhob ſich und lehnte ſich eine 
Weile an die ſteinerne Brüſtung über 
dem Garten. Mit einmal kehrte ſie 
ſich wieder gegen uns, legte den Finger 

auf die Lippen und winkte. Ich trat 
zu ihr. 

Unter uns hatte. fich ein Mädchen 
aus dem Volt über eine Bank geworfen 
und Ichluchzte. Yhre Finger zerbrüd- 
ten eine weihe Noje, dab die Blätter 
fich löften und auf den Kies ve3 Me- 
Ge3 fielen. Da riß plößlich der Ver- 
malter des Hotel3 eine Tür auf und 
fuhr die Kleine an, endlich das un— 
rüge Plärren zu lafjfen und fich zum 
Teufel zu fcheeren. Die Gelcholtene 
ſchrak zuſammen, unterdrückte das 
Weinen, erhob ſich und floh hinweg, 
ohne etwas zu entgegnen. 

Wir fragten den Verwalter, was das 
Ganze zu bedeuten habe. 

Der zuckte die Achſeln und erwi— 
derte: „Ach, nichts weiter, als die alte 
Geſchichte. Das Wäſchermädchen hat 
im Hotel eine Liebelei angefangen, aber 
ſie beläſtigt den jungen Mann, er will 
nichemehr von ihr wiſſen. Ich bin 
gezwungen, 
fte fortzujagen.” 

Die junge Frau lächelte. 

„Die Kleine wird fich jchon zu trö- 
ſten wiſſen!“ ſagte ſie. 

Wir traten zu den anderen zurück 
und plauderten über Theater, Ballett 
und Bantomime.. Dann fiedelten 
drinnen im Saal die Ziaeuner den 
neueften Ian, Ich hätte das alltäg- 


um be3 ?rievend millen | 


| 
| 
| 


| 


| 


raſch bie — 

us a 
erg er den duntlen 
Gegenftand erreicht, griff danad, um- 
ichte ihn und fchleppte ihn ans Ufer. 


— 
—— 


Weib. Ich beugte mich über ſie, das 
Heine Wäfchermäbchen von geftern 
Abend. 

Der Filcher trug mit unferer Hilfe 
bie triefende Laft den Strand hinauf 
und legte fie unter grünen Büfchen | 
nieder. Mit langen Schritten entfernte 
er jich, der Behörde den Fund zu mel» 
den. Unſere Geſellſchaft tehrte nad 
dem Hotel zurüd. 

Nur die junge Frau und ih, mir | 
blieben und feßten ung einige Schritte 
meiter auf die Mauer eines Garten?. 

„Denten Sie noch an geitern?“ be- 
merkte ih. „Die Kleine da hat einen 
anderen Pfad geluht aus dem Xrr- 
garten der Liebe.“ 

Die junge Frau fchaute in Gedanken 
vor ſich hin und ſchwieg. 

Und die Vögel über uns im Gezweig 
ſangen, ſangen ſo laut. Frühling 
war da, rings ſtanden die Gärten in 
Blüte. 

— — ——te — 


Alſen. 


Zur Erinnerung an den 29. Juni 1864. 


E3 ziemt fi, die Blide um fünfzig 
Jahre rüdmwärts zu wenden auf jenen 
Zag, an dem eine der glorreichiten 
Waffentaten, welche die preußijche Ge- 
Tchichte zu verzeichnen bat, vollbracht 
wurde. Zwei Namen leuchten auf, 
Schreibt die „N. ©, E.“, wenn man bed 
Krieges gedentt, den Preußen, mit 
Deiterreich verbündet, 1864 gegen Dä- 
nemarf führte, um Gchleswig und | 
Holftein dem Deutfchtum zurüdzuge- | 
winnen: Düppel und Alien. Brinz 
Kraft zu Hohenlohe-ngelfingen er= 
zählt in den Erinnerungen aus feinem 
Leben, wie er am Anfang April 1864, 
bom Kriegsichauplag in feinen Dienf 
als Flügelabjutant des Königs Wil- 
helm I. zurüdtehrend, dem Monarchen 
in längerem Vortrag die Gründe aus: 
einanderjeßte, 
nung nad die Einnahme von Düppel 
unnötig wäre. „Der König“, jo be: 
richtet Prinz Kraft Hohenlohe, „wurbe 
darauf jehr lebhaft und fagte, ob Düp- 


pel eine Bedeutung habe oder nicht, das | 


jei ihm ganz egal. Darauf füme e3 
ihm garnicht an. Er habe aber nötig, 
der Welt zu zeigen, daß die preußifchen 
Truppen noh im Gtande jeien, 
Feſtungen zu ſtürmen.“ Mit der 
Fauſt auf den Tiſch ſchlagend fuhr 
der König fort: damit ganz Europa 


Reſpekt vor der preußiſchen Armee ha⸗ | 


be, dazu braucde er Düppel. Und in 
der Tat, der Sturm auf die Düppeler 


Schanzen und die nächtliche Eroberung | 


der Inſel Alſen bewieſen der Welt, 
daß Preußens Heer in einer Friedens— 
zeit von faſt einem halben Jahrhun— 
dert nicht eingeſchlafen war auf ſeinen 
Lorbeeren. Bei Düppel und bei Alſen 
gewann Preußen den ihm gebührenden 
Platz unter den Großmächten Euro— 
pas wieder, bei Düppel und Alſen er— 
füllte ſich zum erſten Male das Wort 
Bismarcks, daß die großen Fragen, die 
damals der Löſung harrten, nicht 
durch Reden und Beſchlüſſe, ſondern 
nur durch Blut und Eiſen entſchieden 
werden könnten. 

Zwei Tage nach der Erſtürmung 
von Düppel, am 20. April, war, 
hauptſächlich auf Betreiben Englands, 


in London eine Konferenz zuſammen- 


getreten, um die friedliche Schlichtung 
des Streites zu verſuchen, und am 9. 


liche Ereigniß vielleicht ſchon nach einer | Mai mar eine Waffenrube von einem 


Stunde vergeifen, wenn ich nicht für 


I 


einen Auaenblid den heiken Saal ver: | 


laffen hätte, ich mollte im Garten 
friiche Luft atmen. Als ih an ber 
Bank unter der Terrafje porüberging, 
trat ih auf die zerpflüdte Rofe der 
Kleinen, und das Licht 
Ichen Zampe fpielte 
Blättern. — 


auf den meihen 


| 


einer eleftri= | 


handlungen ſcheitern. 


Monat beſchloſſen worden. 
Starrſinn Dänemarks 


Der 


Am 25. Juni 
hielt die Konferenz ihre letzte Sitzung 
ab, am nächſten Tage endete der Waf— 
fenſtillſtand. Unterdes 
König Wilhelm in 


marcks zur Kur in Karlsbad und em— 


| pfing dort den Beſuch des 


Am nächſten Morgen wanderten wir | 


den Strand entlang. Die 
flimmerte über dem Meer, 


Sonne | 
Duft quoll | 


aus Bäumen und Büfchen am MWeae. | 


Der Sand aliterte zu unferen Füßen. 
Bor den Schritten, 
Ken unserer Gefellichaft Flüchteten ne= 
ben un? Schmärme winziger Fiſche 
pfeilſchnell in tieferes Waſſer hinaus. 
Nur zwei der Tierchen beachteten 


dem lauten Las | 


ens nicht und jagten in mutwilligem 19 


Spiel hintereinander ber. 
ten hierher und dorthin 
fi mit einem Male in einem Tümpel, 
beifen Ausgana die fallende Flut mit 
einem feinen Damm aus Sand zu 
perfperren begann. Einer der FFifche 
flißte noch mit einer zurüdaleitenden 
Melle ins Meer zurücd, der zweite blieb 
gefangen. Aengſtlich ſchwamm er im 
Kreis umber, rinas jperrte Sand das 
Enttommen, und da das Maffer im 
Boden verfiderte und den Qiümpel 
troden leate, jo zappelte da Tierchen 
bald halb in der Luft. 

Die junge Frau hatte das 
obachtet und ſuchte den Gefangenen 
nit der Spite de3 Schirms in fein 
Reich zurüdzufchnellen.. E3 mihlang 
ihr. Da bat fie, ich follte mich des 
armen Tiere annehmen, damit die 
Sonnenftrahlen e8 nicht töten möchten. 

Sch büctte mich, fchöpfte mit den 
Händen das fchon ermattete Tierchen 
cu3 dem Tümpel und marf es ing 
Tiefe zurüd. Luftig Shwamm e3 da= 
non. 

Mir wollten weiter gehen, ala einer 
aus unferer Gefelihaft nach dem 
Meer hinaus zeigte. Mit den Wellen 
bewegte jich unmeit des Strandes ein 
dunkler Gegenjtand auf und nieder. 
„Jemand meinte, der Fetzen eines Se— 
gels, ein anderer hielt's für die Planke 
eines zertrümmerten Bootes. Ein 
Dritter rief: „Seht, ein Delphin!“ 

Noch redeten wir, da ſtapfte ein 
Fiſcher in unſeren Kreis, beſchattete 
die Augen mit der Hand und ließ den 
Blick über die tanzenden Wellen ſchwei— 
fen. Die Strömung trug den rätſel⸗ 
haften Gegenſtand faſt unmerklich im— 
mer näher. 

Endlich bemerkte der Mann: „Daß 
it fein Delphin.” 


Sie fchnell- 


Spiel be- 


Kaiſers 


Franz Joſeph J., an deſſen Seite ſich 
der Miniſter 
In Karlsbad verſtändigten ſich 
König und der Kaiſer am 24. Juni 


dahin, daß „die Losſtrennung der Her— 


zogtümer von Dänemark in der gün-⸗ 
ſtigſten, den Umſtänden nach 


erreich⸗ 
baren Ausdehnung“ nunmehr der 
Zweck des Krieges ſein und zur Er— 


—* dieſes Zweckes von Alſen und 


dord⸗ Jütland jenſeits des Ljimfjords 


| Befit ergriffen werben jollte, 


und fanden | 


| 


| Prinz Friedrih Karl 


Die preußiichen Truppen hatten den | 
Ablauf der Waffenrube mit Ungeduld | 
erwartet. An ihre Spite war, 
tes greifen Feldmarſchalls Wrangel, 
der junge, ebenjo fühne wie umfichtige 
bon Breußen 
getreten, dag Kommando des 1. Korps 
hatte der General Herwarth von Bit- 
tenfeld erhalten und die Obliegenheiten 
des Chefs de Stabes bei der ober- 


iten Zeitung der ‘General von Moltte | 


jelbft übernommen. Der erfte entichei- 
dende Schlag des neubeginnenden 
Feldzuges follte gegen Alfen geführt 
werden. Gorafältig mar, unter ber 
Veberwahung Moltfes, der Plan dazu 
ausgearbeitet worden. Die Dänen 
fürchteten vor allem einen abermaligen 
Anfchlag auf Fünen und hatten baber 
cuf diefer Anfel ihre Hauptmadht, vier 
Infanterie-Brigaden mit Xrtillerie 
und Kavallerie, vereinigt, auf Alſen 
dagegen nur drei Brigaden aelafien. 
DBergeblich bat der auf Alfen befehli- 
gende General Steinmann mehrmals 
um Berjtärfung. Man mollte die Be: 
jatung von Fünen nicht [hmwächen, und 


Ungeheilte 


die ſchon vergebens überall Seilung ſuchten, 
müſſen auf alle Fälle die aufllärenden Gra⸗ 
tis⸗Schriften vom Inſtitute of NReform, 1546 
Larrabee Etr,, Ede Nortb Abe., verlangen; 
darin wird Ihnen dewiefen, dab bie meiiten 
Leiden der Nerven, bes Nopfes, Magend, Dar 
mes, der Leber, Nbeumatismus, Gicht, Lähmun- 
gen, Geihlehbi3 und Hautlranlbeiten, offene 
Beine u. f. w. oft in den bersmeifeltiten Fällen 
nod geheilt wurden. Das Berfahren zur Hei» 
lung der NKrebi- und Biuttrankheiten ift mit 
bödften Auszeihnungen preisgelrönt. Geringe 
Koften. Gallenftein-Kur meilt in 24 Gtunben, 
ohne DOperation, ihmer» und gisscet, 

j rlamai m 


ein | 


aus denen jeiner Mei- | 


ließ die BVer= | 


befand ſich 
Begleitung Biß: | 


Straf Rechberg befand. | 
der | 


ftatt | | 


ebene nörbliche 
der Infel verteilt waren, 
Heferbe in der Stärke von 3000 Mann 
mweit ab, im äußerften Süden der Inſel, 
bei Sonderburg ſtand. Schon wäh⸗ 
rend der Waffenruhe hatten die Vorbe⸗ 
reitungen begonnen und waren am * 
Juni durch einen Proheü nn En 
die Sihlei bei Schlewig als ge — 
befunden worden. Bei Ballegaard 
ſollte der Uebergang vor ſich gehen. 
Alle Kähne, die aüfzutreiben waren, 
im ganzen 163, wurden auf Erntewa⸗ 
gen verlaben und dicht binter Balle- 
gaard geſchafft. In der Nacht vom 
27. zum 28. Juni follte der Webergang 
in aller Heimlichkeit ftattfinden. Doc 
die Dünen hatten von dem Vorhaben 
Kenntnig befommen, daher mußte 
General Herwartb, dem Prinz Frie- 
brich Karl den beftimmten Befehl zum 
Uebergang bereitö am 22. Yuni — 
hatte, ſich zu einem Aufſchub von | 
Stunden und zur Abänderung jeines | 
Planes entjhlieen. Nicht mehr 
Ballegaard, fondern bas Satrupholz | 
wurde als Ausgangspunftt bejtimmt. 
Etwa 2500 Mann tonnten, als erjte 
Staffel, in die 163 Boote verlaben 
werden, und e& fteht in der Krieg?» 
&bronit aller Zeiten einzig ba, wie in 
der Stille der Naht bie Einfehiffung | 
auf den 200 Schritt meit ind Meer 
bineingefchobenen Booten in tiefitem | 
Schweigen bewerkſtelligt wurde. 
Lautlos gingen die Boote in See, glit⸗ 
ten pfeilſchnell über das Waſſer, und 


mit dreimaligem, brauſendem Hurra 


ward das Ufer erllettert. Oberſt Graf 
Hace vom 24. Regiment und Inge— 
nieurleutnant Petri ftürmten voran 


| und pflanzten die preußifche Fahne auf. | 


Der Ueberfall war jo volljtändig ge- 
glüdt, daß die Dänen nur in Kleinen 
Irupps in die Schüßengräben eilten. 
Bis um drei Uhr morgens waren zu 
ben 31% 


die Brigade Roeder und die Brigade 


Jetzt erſchien die 
griffslolonne auf dem Plan. Der 
| tapfere Oberft Faaborg, der den Tag 
ı nicht überleben jollte, führte jie an, 
wurde jeboch mit mörberijdem©&chnell: 


feuer empfangen und mit grohen DBer- | 


| Iuften zurüdgeworfen. Vorwärts ging 
\e8 nun, von Fnid zu nid, von Ge- 
| treidefeld zu Getreibefeld, dem Feinde 
I 


zu, ber, troßdem der Oberbefehlähaber | 
inzwifchen alle | 


| General Steinmann 
| feine Kräfte verfammelt hatte, dreimal 
umjonft 
Vom Weſtufer des Sundes ber jchoj- 


jen bie preußifchen Batterien 34 und | 


35 über den Sund hinweg, den Dänen 


Sonderburg, der füblichfte Punkt, in 
preußifchen Händen. 

General Steinmann batte balb er» 
fannt, daß längerer Widerftand nuß- 
i08 wäre, 
bedacht, den Reit feiner Truppen durch 


Einſchiffung von der Halbinjel Ketenis | 
Dorthin befahl er feis | 
nen Unterführern, fich zurüdzuziehen. | 


aus zu retten. 


Nach aründlicher Ueberlegung beichloß 


bad Oberlommanbo, die Dänen nicht | 
zu verfolgen. Seit dem Morgengrauen | 


bielt Prinz Friedrih Karl auf der 


Höhe einer der Düppeler Schanzen, die | 


ihm einen weiten Ausblid gewährte, 
und ließ jich über den Gang bed ftam= 


Bataillonen der bie erfte Staf- ' 
fel bildenden Negimenter 24 und 64 | 


Goeben ala zweite Staffel geftoßen. | 
erite Dänijche Ans | 


zum Gegenangriff anjekte. | 


in den Rüden, und um jech3 Uhr war | 


und war nur noch darauf ' 


pfes von den Dffizieren feines Stabes | 


| 
l 
| berichten; einer von ihnen, Hauptmann | 
| 


Graf Haefeler, der jegige Generalfelb- 


ı marfchall, wurde bei diejer Gelegenheit | 


verwundet. 
aufhalten zu wollen, hätte unverhält— 
nißmäßig hohe Menſchenopfer geloſtet. 
Man ſtörte ſie daher nicht. Am Nach— 
mittag des 1. Juli, um drei Uhr, ver⸗ 
ließen die letzten von ihnen Kelenis. 
Alſen gehörte den Preußen. 


Der glänzende Sieg war mit ver⸗ 


Den Abzug der Dänen | 


ı hältnigmäßig geringen Koften erfauft | 


ı worden. Gie betrugen auf preußifcher 
Seite: 7 Offiziere und 77 Mann tot, 
26 Dffiziere und 255 Mann verwun- 
bet, 7 Mann vermißt. Die Berlufte 
der Dänen waren beträchtlich größer: 
37 Offiziere und 637 Mann teils tot, 
| teilg beriwundet, 37 Offiziere und 2437 
| Mann gefangen. Außerdem hatten fie | 
99 ſchwere Geſchütze, 2 Feldgeſchühe 
und viel Kriegsgerät aller Art einge— 
büßt. 
| Zu jedem Waffenerfolge gehört auch) 
 Glüd. Für die Preußen war das un 
' entfchloffene und zagbafte Verhalten 
der am Nordausgange bes Alfenfundbes 
Dampf hHaltenden bänifchen 
flotte, im beionderen bed „Rolf 
Krafe”, ein glüdlicher Umftand von 
| böchfter Bedeutung. Der „Rolf Krate“ 
| allein hätte durch energifches Eingrei- 
| fen das ganze Unternehmen zunichte 
ı machen fünnen. 
Nicht nur in Preußen, überall in 
| Deutichland erwedte die Nachricht von 
der Eroberung Alfens helle Begeifte- 
rung, in Kopenhagen aber gerabezu 
| Beitürzung. König Chriftian IX. ent⸗ 
ließ das von der Striegäpartei be- 
berrfhte Minifterium und gab durch 
Vermittlung bes Königs ber Belgier 
in Berlin feinen Wunfch nach fchleuni- 
gem Friebensihluß fund. Schon am 
15, Yuli wurben die Yeindjeligteiten 
eingeftellt und am 25. Juli in Wien 
die Verhandlungen begonnen, bie dann 
am 1. Auguft zur Unterzeichnung bes 
Präliminarfriedens führten, durch den 
Dänemart auf die SHerzogtümer 

Schleswig, Holſtein und Lauenburg 
für immer verzichtete. 

So ergab ſich aus dem Fall von 
Alſen die ruhmvolle Beendigung des 
erſten der drei Kriege, aus denen 
DE Einheit hervorgehen 
jollte. 


ı unter 


— 0 0 


— Rückſichtsvoll. — Hausbeſitzers⸗ 
frau (als für die Tochter ein Klavier 
angeſchafft wurde): Das wird aber 
für den Mieter nebenan, der ſo auf 
Ruhe hält, unangenehm ſein, wenn 
unſere Grete jetzt den ganzen Tag zu 
Haufe ſpielt. Meinſt du das nicht auch? 
—Hausbefiger: Freilich, ich habe ihm 
darum auch bereitö nefündigt! 


| 
| 


I 


25 


82.95 und 83,50 
— »..» 


* 


[EGEL(O DOPER& (0 


Chicago's Economy Center 


86.95 bis 89,50 
Damen-Rleider ....3.95 


ſſiſche — ⸗Kleider. 
epe- und Woile » Kleider, 
Amning geitreifte Kleider. 
Pradtvolle Batijt » Kleider, 


Kine srändlihe Räumung fämmtliher kurzen Längen im ‚Sion Laden 
Spiten und Stickerei ‚ei Nefter: Wunderbare Werte 


Für Spiten- und 

Stiderei » Reiter, 

es find dies ſehr 

ihöne dc, 7ie 

bi8 10c Werte, 
BValenciennes Spiken, Tor» 
don Spiten, echte Yeinen- 
Spiten, farb. Epiten etc., 
mandhe pafjend zu einander, an« 
dere in angebrod. Sets. Ein» 
beariffen find Stiderei-Kanten, 
Bänder, Galloons u. Beadinas 
—ihöne farb. Stidereisanten 
in 2ängen von 1 bis zu 5 
Dardbs— die Dd. in Auswahl 3c 


»Einiäße. 
Galloons 


von Ran 


Dards—i 


Für diefe Neiter der 50c 
Einbegriffen find 2 


u. Cream; orientalifche © 


Farbige S 


fanten, in weißer unb Cream» 
Farbe. Nette farb, Bänder in 
vielen Effeften. 


dings, Bändern, Galloons etc. 
An Längen von 4 bis zu 7 


73öll. farbige Spiten-Flouncings, in Meih 

Spiten, Kanten etc., 273öl1. Flouneings, 
1830ll. Allovers etc., eine wunderbare Auswahl von feinen Spiten 
und Stidereien— Yhr babt morgen die Auswahl—die Vard 25c 


Für Spiten- und 
Stiderei » Reiter, 
e8 find dies prädı- 
tige 10c, 1öc 
und 19c Werte, 


pißenfanten und 
Meueite Bänder und 
, oriental. Spiten- 


fchöne 


ge 


zianiſche Spiten, f 
der. 


Stidereireiter 
ten, Einfäten, Bea- Flouneings, 
u. Bänder. 
Länger von 1 bis 
die Ward in diefer 


= 


peziell die Ward Sc 


bis 65c Spiben und Stidereien. 


u. "Be eher Spiten- und 
Stiderei » Reiter, 
es find dies fehr 


25 Berte— 
Orientaliſche Spitzen, Vene⸗ 


etc., mn. Einfäte u. Bän- 
An Weik u. Cream, 18 
zöll. Farbige Tlouncings, 18% 
zöll. Stickerei Korſetſchoner u. 
Stickerei⸗ Kanten 
Zu haben in den 


u. 


19c und 


12: 


arb. Spiten 
u. Korjetichoner, 183Öll. 


orientaliihe Spitzen, 
„Demi“ Flouncings 


1 bis zu 4% 


u 7 Dards; 
luswahl 9e 


MNeiter der 75c bis 1.25 


Für Spiten- 
Stickerei⸗ 
Reſter — es 
find 25c und 
29 Werte, 

27301. Stideret-Flouncings 
—18;öll. Stideret-TFlouncings 


Vlouncings in Weiß u. Cream, 

farbige 
etc. 
zu haben in den Längen von 
Nards.— Ahr 
habt die Auswahl in diefem 
Berfauf—die Dard fpeziell 12c 


Spiten und © Stidereien—die reien—die Yard zu 

Spiken- und Stiderei-Reiter, 75c bis 1.2 25 Werte. 
in diejer Gruppe find 453011. Voile, Smwik u. 
40- u. 45zÖll. Voile und Crepe Allovers, 


Für Spitens 
u. Stiderei- 
Reſter — es 
ſind dies 290 


1 
IM u. 39c Werte 


In diefer Gruppe find 18- 
zöll. orientaliihe Flouncings 
in Weiß u. Eream vorhanden; 
12-, 14=, 16=, 18- u. 24=zöllige 
farbige Flouncings, in Weih u. 
Cream. Spitzen Allovers, 18⸗ 
zöll. Stiderei-Flouncings und 
Korfetichoner. Neueite Spitzen, 
farbige u, orientalifche Spitzen 
ete.— die Md. ipeziell zu 15c 


3Ic 


farb, 


Borhanden 
Batifte-Flouncings, 
geitict in einem reich- 


baltigen Farben-Ajjortment, Reiter von Net Spitzen etc.; die Yard 


Die Waſchſtoffe⸗Reſter: Jeder Preis iſt herabgeſetzt 


die Darb für 
Nefter von 
734e Eis 106 Stoffe 
Cheer Batiite in geblümten 
u. umrandeten Effeften; fchlicht- 
farbige Chambrays, „Plaid“ 
Ginabams u, die beite Sorte 
SC chürzen-Gingbams; fchöne u. 
neue Prints. jFriiche u. reine 


Waſchſtoffe in beliebten farbigen 
Muitern für jeden Zmed.,— 


10% 


283Öll. 


ten; Waj 
ten u. 
ſchlichtfar 


Die Seidenſofſe Reſter: Endloſe Auswahl: Unvergleichliche Werte 


S1 bis 32 Seidenſtoſſfe in neueſten Geweben, für Mittſommer, 55e die Yard 


36⸗zöll. 
36⸗zöll. 
86⸗zöll. 


$1.59 farbiner 


2 
MH $1.35 Nopveltn 
| $1.25 geitr. 


— 


59e bis 839e Seidenſtoſſe, Vd. 35e 


35e 


26-301. feidene Natine, 59c imert, 
27:30. Habutai Wafchfeide, 60c wert, 
82-3Öll. bedr. Erepe de Chine, 79c tot. 
24aöll. 69c brof. Habutai-Mafchfeide, 
2430. Novelty Dredfeide, S9c wert, 
Maöl. farb. Ehina-Seide, 59c mert, 


| 25 bis 50c Nleiderftoffe — in Län- 


gen von 2 bis 7 Darbs, 1 w 
Je 


27300. Ehallies. 

86zöll. Waffle Cheds. 

863öll. lord. geſtr. 86311l. Poplar Cloth 
um Reilings. | 36381.N ung Veils 

36301. Whipcorde. ings. 

8363öll. Melroſe 363ll. eg 
Cloth. Nuns Veilings. 

363öll. Albatroß⸗8603ll. Mohair 
Cloth. BVrilliantines. 

36301. Vlaids |36zÖll. Shepherd 
Stoffe. Checks. 


ſeidegeſtr. 


Reſter von si bis 1.50 Kleideritoffen, in 2 bis 6 Yd. Längen, —— 


423öll. Bedford Cords. 
4230ll. brofad. 
423öll. va⸗ stet Eloth. 


443öll. 
5430ll. 
50301. 
50301. 
423201. 
50301. 


Sturm Cerges. 
Etamines. 

Noveliy Diagonals. 
Noveliy Cheds. 
reinw. Taffetas. 
ſchwarze Panamas. 


343öll. Duve 
543öll. 
5 Aion. woll. C 


die Dard für 


Bercale, 36 Zoll breit in 
geitreiften u. gemuft. Effeften; 
Batijte in neuen ge 
blümten u. umrandeten Effel- 


Plaids; nett gemuit. 


$1.50 farbige Ebiffon Taffeta. 


Satin-Meffalines. 


R hipcorda. 


dx 


die Yard 
Reiter von 
e bis 15 Stoffe 


deGrepes in aeblüms 
geitreiften Muitern; 
bige · Ginghams und 
Lawns. 


zu werden. 
cerized Mull. 
Voiles, 
hams, 


Nurſe geſt 
36=3Öll, 


$2 brofadirte 
$2 reinjeid. 


Slleider-PRoplin. 40:3Öll. 
40-3Öll. 
40-30ll. 
40s3Öll. $1.65 reinjeid. 


farrirte Seide. 


27301. fchtvarz u. weiß geitreifte Tub 


Seide, große Varietät, 65 
36zöll. geſtr. Tub⸗Seide, 
27301. Habutai-Waichieide, 
2430ll. feidene Foulards, 


26301. brofard. Bepple Erepe 


50c bis 69€ Kleiderftoffe — in Län- 
gen von 2 bis 7 Yardbs, 2 
36301. Bedford Corde. > I 
86301. geitreifte Serge2. 

363l[. Sturmferge3 
36351. Mohairs 


363011. ChedZuit- 
ings. 
363Öll. Melrofe | Brilliantines. 
Suitings. | 503öll. Noveltys 
523öll. ſchwarge | Shed3. 
Shadow Mohairs 36zöll. Plaid 
54aöll, Shepherd Waffle Checks. 
Eheds 383öll. Chalkline 
423. reinw. Voiles geſtr. Suitings. 


5 lLööll. 
43öll. 
423öll. 
543öll. 
4230ll. 9 
42301. 


geitr. Eponge. 
wol. Erepe. 
ſeidegeſtr. Voiles. 
Jeovelty Worſteds. 

Nov. Ched Suiting3 
geitr. Crepes. 


Suiting3. 
ihne, 


repe — — 


Reſter von 
121sc bi3 19e Stoffe 
Japaniſche u. Kimono Crepe. 
Neueſte Printings, 
273011. Bliffee Erepe in gemuft. 
u. geitreiften Effekten. 
Stoffe brauchen nicht gebügelt 
Geblümter u. mer 
„Eroß barred“ 


Percale etc. 


Foulard, 
reinjeidene3 Grepe Meteor. 


59 mwrei— 


Ö 65c wert— 
18351. imp. Satin Meifaline, 59c mt. 


12:c 


die Yard für 
Reiter von 
19e big 29c Stoffe 


für 


Voile. 
tirungen. 
Poplins, 30;zÖl.. 
ſchlichte u. 


30⸗ vilig 
Dieſe 


Farbe. 323öll. import. 
reifte Ging⸗ 


Seide, Yard, 55c. 
Yd., Döc. 


Erepe de Ehine, 


)c Wert, 


50c wi., 403öll. 82 


25e 


A4Abdce wt. 


$= 5iß $1.50 Mleiderftoffe — in Län- 


gen bon 
54z0ll. 
543a0ll. 
5030l. 
5030. 
4430ll. 


34 bis 2 Yards, >» 
Suiting Serges. DI 
Bedford Eorde. 

Novelty Ched3. 

Erepe Eloth u. Che Worited. 
brofadirte' Suiting?. 

43ll. Basket⸗Gewebe. 

543öll. ſchott. Homeſpun u. Whipcords 
543öll. Kalkline u. Pencil geſtr. Suit. 
543öll. Chain Serges. 


543ll. TanCoverts 45€ 
5430ll. Whipcord3, 

50351. Rencil geitreifte Mohnir3 
4230[l. Cream Whipcord3. 
5430ll. 2=tönige Covert3. 
50301. einfache farb. Diagonal3 


Geblümte u. feidesgeitreifte 
Die gangbariten Schat⸗ 
Feine mercerized 
Pliſſee Crepe, 
Jacquard Seide 
Warp Stoffe, in jeder beliebten 
Tiſſue 
Ginghams, 32⸗3öll. ſchottiſche 
Ginghams, karr. u. geſtreift. 


27⸗zöll. 81.00 geſtreifte weiße 
36-⸗3öll. 81.00 farbige ſeidene Meſſalines 
20⸗zöll. 34.00 Print Warp Seide 
36⸗zöll. 81. 00 ſchwarzer ſeidener Poplin 


45e bis 65e Seidenſtoffe, >. 25c| 1.75 bis 3.50 Seidenitoffe, d 


40301. 1.75 bedr. feid. Erepe de Chine 
4030. 3.50 bedr. feid. franz. 
403ill. 33 wert bedr. Dreb-Seive— 
imp. Ched Ehiffon Taffetas 
36 u. 4030ll. 1.75 feid. Erepe de Chine 
40301. 2.50 mert reinjeid. Foulard3, 
427011. 2.50 brof. feid. Dreg Poplinz, 


Reiter von Kleiderjtoffen: Räumung eines jeden Stüdes 


25e un. 350 Futterſtoffe 
Längen von 1bis zu 4 Yards, 
figurirte Meſſalines, 
Percalines, Seidenſtoffe, Grosgrain 
fetas und Marvel-Seidenſtoffe. 


die Yard für 
Reiter von 
29 bis 75e Stoffe 


Die befferen Qualitäten von 
fhlichten u. bedrudten PVoiles 
in den neueiten Muitern, 36 bis 
403öll. inbegriffen in diejer 
Partie find 40;zÖll. importirte 
Natine Carreaur, franz. Nub 
Suitings, ſchlichtfarb. Ratine, 
Seide Warp Jacquard Stoffe, 
ſowie neu gemuſterte Creptine. 


Taffeta 


55 


d. 75e 


dt 


Taffetas 


69e bis 85c Kleiderſtoffe — Längen 
von 2 bis zu 6 Yards, 
54zöll. Mohair Sicilians. [ 
543011. Shepherd Ched3. 
4231.MWaffleChedi ı 4230. Nun’ 
*— Panamaz,| PVeiling3. 
Harz u. farbig | 40,51. Line ix 
5030ll. — einge 4 
Bee En 423öll. ſchwarze 
karrirte Voiles. 
543öll. 2⸗tönige 


423öll. 2=tönige 
Bedford Cords. 


geſtr. Serges. 
15c 


423öll. Novelty 
Mohairs. 


Sateens, 
Taf⸗ 


Neſter von Leinen und Weißwaaren: Alle herabgeſetzt 


Roll: Handtuchzeug Einige — 
nen das kürzeſte 21 Pos. mißt. Es iſt 
eine ſelten feine Partie in 4 Gruppen. 
Sic Werte, Dard 
10Jc Werte, Yard .... 
124c Werte, Yard .. 
17c Werte, Dard ... 


Die 3 


1 


tit 
in 


123c 


dc 


c 
Satin Band, Seide Taffeta 
u. Motire Band, Weiche 
Meiialine Bänder etc. Wer- 
den aewöhnlich au Löc, 19c 
u. 25c die WVd. verfauft. 
MWeik, cola, blau etc.; wie 
auch) in fancy Schattirungen 


baltend Sat 
Taffetas, 
7,9 u. 12. 


den metiten 


-19e bi8 2de Gardinen » Stoffe — 


fpeziell für nur 
10c 


Eingeichlofien find bohls 

gejäumte Stoffe, bedrud» 

ter Scrim etc., 3 bi8 10 Nards lang. 
Viele Stüde find gleich und können 
zu zwei oder drei Paar ‚Gardinen 
aufammengepaft werden. Fiqurirter 
Sateen und Siltoline für Comfor- 
tables; die Anjammlung bon allen 
unferen bejtverfäufliden Muitern — 
furze Längen, 36 Boll breit. 


Japanische Matten 
aus feinem Reisitrob 
— 220 Warp Gewebe 
* ſchlichter Farbe. — 
Längen von 5 bis 15 
Längen 5 bis Ehen de 9 
15 Ddbs. Die Speziell die 2 
beite Sorte. Dard zu. fc 
$1|; 


woll. Ingrain 
Garpets. In 


Reiter 1.25 u. 1.50 Eammet u. 
Arminfters Teppich, 14—13 Wbs., 


>> 


bem Piaue. 
diefer Sation. 


12 Wds,., 
Ein reaulärer 29c Wert. 


Schmales Band— 
Kurze Stüde, ent» 


lerbeiten Sorten in 


Reiter Noyal Wilton Tep- 


die Yard. für 
Reiter aus wei⸗ 
Dieſer Staff 
einer der beliebteſten 
Zu haben 
den Yängen von 3 bis 
36 3oll breit. 


2 59. des Tafe 


wert $1. 


dieje Reiter find 2 


c 
Bänder, die zu 29c bis 4öc 
die Ward verfauft wurden. 
„Brocaded“ Gifekte, jchöne 
u. glänzende Satind und 
Motire Setden, Taffeta- 
Band. Breite Meilalines, 
Warp Prints, Roman Eif. 


ind und 
Nr. 5, 
Die als 


Farben 


30€ bi8 4de Garbinenftoffe, 
hohl⸗ 


ſpeziell für nur 9 
Cre⸗ C 


500 Reiter bon 
geläumten Voiles, 

tonnes, fanch Art Tidings, feidenen 
und Traperien + Stofien. Bajjend 
für Vettslleberzügne, Laundreh Bags, 
Window Hangings, uſw. Dies iſt 
eine außergewöhnliche Partie von 
hübichen Stoffen. Zu einem uner— 
hört niedrigen Preife für eine fo- 
fortige Räumung marfirt. 


Chinef. Matten— 
| Gtiederlos und eng 
| Sich nett gejtreift 
u. farrirt. Geeignet 
f. Schlafzimmer und 
fleine Wohnzimmer, 


30c Werte— 17, | 


die Dard.. 
1.79; 


Die neuen Butterid Schnittuniter und 


15eähs Dar, | 


für 30c javan, 
Matting-» 
Reiter. Yäns 
gen 5 bis 15 
Dards. — In 
quten Farben. 


iche, 2 Yd8. lang, $5 wert, 


für 2-Nb. 


Nette Muiter, 
wie „leur de Yis“ 
janthbemum, Spot etc, 


und deden irgend einen Tiic) 
von gewöhnlicher Größe. 


Reiter von 10c u. 15c Wers 
ten in gebleicht. 
Gröhe 4x4, in verich. guten 
Diarfen des weich. 


Unterzeug 
Nainioof 


Reiter von — — Tep⸗ 


Stücke 
l⸗Damaſt, 


die Dd. für Reiter 
15e von 25c bis 35c 
Tlaron. Diejer gut be- 
fannte Stoff wurde nie uns 
ter 25c die Wd. verfauft— 
Einige find 25c, die an- 
deren 35c Sorten — die 
meijten farrirt; 2-6 Yds. 


Chry⸗ 
Alle 
Vds. lang 


1 Bettuchzeugrefter 
1x8, 8x4, 
9x4, 10x4; 
gebl. ungebl. 


62c in Gr. 


Musling, 


Finiſh 
Long Cloth; Cambrie für 
wie auch 
Lingerie 


25c und 


für aufwärts, 


zur Hälfte und weniger 


75e und $1.00 


Gardinenftoffe — 
ipeziell für nur 
Seine importirte Ere- 


tonnes, Qapejtrie3 und 50c 


Gardinen-Nets. Die Cretonne-Re— 
ſter ſind 32 und 50 Zoll breit. Beſte 
Muſter und Farben. Dieſe Reſter 
ſind groß genüg, um für viele Zwecke 
berivendet zu werden. Fitr Kifien- 
Bezüge, für Chirtivatit Vorslleber- 
züge, Laundrh Bags, Politerivaaren, 
Window Hangings. 


Tapeitry Treppen» 
Läufer. Cine Fleine 
Bartie von 34 bis 18 
Mards lang. „Selfs 
toned“, rot u. grün, 
Es jind 55e Werte; 
ipeziell die 
Dard 


43c 


f. die Sauares 
Nard des 75c 
Linoleum, 4 
Mods. breit, in 
Längen dv. 2% 
bis 5 bie 5 Dards. 


Fu Slie 


chen, 14 Nd3. Iang, 1.50 mert, 


She Delinentar iins sum Berlauf. 


— — 


Reſter von fancy 
Art Ticking; wert 


Velvet Carpet. 27 


Reſter 1.40 eingel. Linoleum, 


Weiß-Waaren Unſere Saiſon— 
— — Weberichüffe, ent» 
halten Tauſende von Reſtern. Hun— 
derte verſch. Sorten ſind einbegriffen. 
10 bis 123c Werte, Dard 5c 
15c—17c Werte, Vd. .. 7%c 
19—22c Werte, Wd. ...9c 
25—35c Werte, Dd. 124c 


Bünder -Refter: Großartig|Muslin-Befler: Zur Hälfte und weniger 


Ze 


Reiter von 7%c bis 121c in 
Cheejeclotb, Größe 4x4, 
Gebleicht u. farbig. Reiter 
von 4x4 Muslins, gebleicht 
u. braun, Reinigungstücher 
in Größen 4x4 und 5x5. 


18. 


12:< 


Heimangitatter, beteiligt Euch au diefen Refter-Berkänfen 


NMeiter von Gardinen-Stoffen 


Dritter 
"Floor 


52.00 and $3.00 Traperien und Bol: 


fterwanren, jpeziell nur 
Ceid.Damait, brofadirte $1 
Velours, importirte und 
einbeimifche Tapejtries, | feine impors 
tirte und einheimiiche D Drapingitoffe. 
Ein ausgezeichnetes Sortiment don 
garben. 50 Zoll breit. Diejes find 
Stoffe, wie jie von hochfeinen Deto- 
rateuren au Innenarbeiten uſw. ver⸗ 
wandt werden. Die Farben find qut 
gewählt und sche hübſch. 


Reſter von Linoleum, Carpets, Matting und Oeltuch: Vierter Floor 


1% 


f. die Square 
Md. der Reiter 
von Oeltuch f. 
Tußböden; 1 
u. 14 Dards 


Keen ER 
se 7öe 


Zoll breit. In den 
Sängen von 5 bis 15 
Vards. Gute und 
dauerhafte Farben — 
es ſind dies 90c 


Werte — die 7 3 


Nard 


2 Nd8. breit, 3—6 lang, Ot.⸗M. 


—A—————— ——— 
—r —— —— —— — —— 


| 





